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Beſchwiegerte Freundin: 
den Kupfer Titeletklaͤrend 
| age ſich Freundfchaft murgifäfte auf 
der Liebe Lidanon: 
Ob der Din ihr br frtennet hy / fiewird t doch / 
eder / gruͤn 
Fuͤhren ihr sub bt an die hohe 
| Fuͤh or — ha ta 
Iſtder Taube liebſter —* durch den Tod 
| geführt davon; 
An fat deſſen / Storchen-Treue Widmer 
| Ihr ein frommer Sohn / 
Ehrt die wehrte Muna. Huld / Mit beſtand 
| gefinnt zudienen ; 
Laͤſſt die Mr — Ziehen grüne fchirm- 


| Ami f- Seth — fie decket Hitz befrey⸗ 
ter "(datt thron. 2 
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| BES 
Selig ſchagt ig ſchaäzt ſich Aramena mene/ Gluct esihr/ 
genem zu ſeyn / 
Als ſie dieſer Freundſchaft hier Legt ein wah⸗ 
res Zeugnis nieder. 
Beides / dieſe und die Ceder / Unverweſlich 
halten ein. 
Es sifit ſtaͤts des herzensharz / Bricht 
hervor /quillt hin und wiede. 
Thraͤnt den ſaft / den widertod. Zeigt fie 3 
Bantams palmen Nuß: J 
Ad! ein Sinnbild / daß die Treue Huntert 
Fruͤchte bringen muß · | 
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2 Das Erfie Buch. 


ſchloß des Statthalters von 

| Sr | Sörien/ welchesbie ſchoͤne Königin von 
DS A inive bewirtet / war fo prächtigund das 

KIEL Hei luftigaufgebauet und angeleget / daß 
es die Delbois ihrer bemunderung wuͤrdig ach⸗ 
tenmufte.  Sjngwifchen fie alda ausruhen wolten / 
bis ſie vom Statthalter dem Prinzen Mamellus 
nachricht erhalten lieſſe ſie / des folgenden tags nach 
ihrer ankunft / von den Elihu ſich aller orten umher 
‚ füreny von der Ahalibama / Ammonideund den an⸗ 
deren begleitet. Sie fanden unter andern ſehwuͤr⸗ 
dig/ einen groſſen ſaal / an allen feiten mit koͤſtlichen 
marmorbildern beſetzet / welche fehr kuͤnſtlich nach 
dem leben ausgearbeitet / die ſaͤmtliche anverwandten 
und befreundte des Statthalters und deſſen gemalin 

| fürftelleten. 

Zur rechten hand / ftunden die verwandten des 
Mamellug: unter denen der erftevorbildete/ den als 
ten Affyrifchen König Baleus Kerres/ als den groß⸗ 

„ after des Mamellus. Dieſem folgeten feine Fine‘ 

der / algerftlich, fein Ältefter fohn Armatrides/ König: - 

von Aſſyrien / deſſen man Jetura aus men, 
5 iu N 
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2_ Aramena II Theile 
and dannihre vier finder/ als der Prinz Kerres / ber 
ireige Königvon Aſſyrien Belochus / als vatter der 
nen Königin von Ninive / die Königin Atis / des 
18 gemalin/und die Königin Delbois von Tyros 
Nach diefem ſtunde der zweite fohn des Königs Bas 
leus Lerxes / der Arius / Koͤnig von Ninive / mit ſeiner 
gemalin/der ſchoͤnen Sambethis aus Armenien / und 
ihren beiden töchtern / der Naphtis / frau Mutter 
der Königin von Ninive/ und der wunderfhönen 
Philominde/ der unglücklihen Königin von Sy 
rien. Jederman konte eine groffe gleichheit findenz ° 
zwoifchen diefer fehönen Phildminde und derKönigint 
von Ninive / maſſen fie ihr viel änlicher war / als ihrer 
ee frau Mutter : dannenhero die ganze geſell⸗ 
tbeidiefem bild länger als bei ‚allen den andern 3 
fich äufbielte / und konten fie fich nicht genug an Diez 
ſem wunderbild ergetzen. 
Nach diefen Fame des Mamellus Herr vat⸗ 
ter / der dritte fohn des Baleus Lerxes / der Aralius 
PrinzvonChalden / mit ſeiner gemalin / ber Oma Zu 
phis * — aus Eghpten: und folgeten ihnen ih 
re vier EinderzalsBildat/regirender Prinz in Chal⸗ 
dea / derMamellus, Statthalter in Syrien die Ce 
- la oberpriefterin in NRinive / und Poliphide/ Die 
frau mutter der Ahalibama. Diefe Prinzeſſin / Die 
Celia erfehend/ erinnerte fich ihres fürnemens/in ih», 
venorden zutreten./ and warf ihre Augen / unter. den 
er auf den Difon: welcher Die ehrmürs, 
elia begierig anſchauete / herzlich mit ihr wuns, 
fchend / auch batd fonahe bei der lebendigen Celia 


zu ſeyn 
f die reih ifchen bildni 
Vede⸗ nun die reihe der Aſſyriſchen —*— 












| Das Erfte Bud. 3 
weſMeoſſen und die Koͤnigin neben den.anmefendeny 
1 * zur gnuͤge beſchauet hatte / kamen ſie guf die 
andere ſeite: Da fie erſtlich erſahen den Nahor / 
Fuͤrſten aus Meſopotamien / den Groß Herr vatter 
der Statthalterin nach dieſem den Fuͤrſten Hus / 
einen älteften ſohn / mit deſſen gemalin Zorinaaus 
tra / ihrem ſohne Hus und beiden toͤchtern / der 
Semira und Eliane von denen die aͤltere an den 
Laban / a von Mefopotamien/ und die jüngere 
an den Prinzen Bildat von Chaldea verheuratet 
en ‚Hierauf folgete des Nahors sweiter ſohn / 
der Bus mit feiner gemalin Baſmath aus Baſan / 
und ihrem ſohne dem Baracheel / des Elihu Herr 
dattern. Man fan wol fehen/ (fagte die Königin zu 
dieſem Fürften) Daß der fohn dem Herr vatter- gleis 
hhet: maffen der Zurft Baracheel / in dieſer feiner jus 
x RR darinnen er ung hier tird fürgeftellet/ eben ein 
 folches weſen hat / als iejo der fohn zeiget. Ich wuͤnſche 
‚ undftrebe/Cantwwortete Elihu /) daß meine treu gegen 
dem Aſſyriſchen haus ja fo bekant moͤge werden / als 
ae tn vattern feine ſich zu tag gethan hat. 
‚Die gleichheit wird in dieſem ſtuͤck / (erwiederte Die 
mean) ſich nicht weniger finden / als das äufers 
a 
tern 













infehen : maſſen dem König meinem Hert vat⸗ 

ein folches bereits vielfältig befant worden. 
Hiermit wandte fich die Königin / der antwort 
des @lihu unermartet / zu dem britten fohn des Na⸗ 
hors / dem König Kemuelvon Syrien : welcher fo 
U wacker und anfehnlich von geftalt war / daß Delbois 
— De tgnug betrachten kunte. Bei ihm ftunde 
iparig feine gemalin / des Königs Baleus Kerges 
son Aſhrien tochter / und dann ihr ungluͤckhafter 
——— — A'ij ſohn 
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4... Yramena II Theile Er 
| soon / Aramenes / der andere und lezte König in 
prien. Diefer zoge von neuem aller augen auf ſich / 
und Funtedie Königin nicht ümhin/zu ſeufzen / wann 
fie diefes Königs geſchicke bedachte : worbei fie 
gleichfam eine f m blicken lieſſe daß ihr haus den 
untergang diefes edlen Königs verurfachen müffen, 
Aramena / die dem Difon zur feiten gienge / fagte 
zu ihm / indem ſie dieſen König fämtlich betrachte⸗ 
ken: Ich finde ſolche gleichheit zwiſchen dieſem Koͤni 
Aramenes / und einem bilde / das mir mehr als lie 
— / daß ich daher ihn nicht gnug anſehen und 
etrachten Fan. Findet dann meine Aramena (frage 
te der ſchoͤne Difony) Feine gleichheit / zwiſchen diefem 
Koͤnig und mir? In der warheit /Cantwortete Ara⸗ 
mena / ſich etwas beſtuͤrzet zeigend) ich muß es geſte⸗ 
en / werde auch daher / nach unſers Chaldeers pro⸗ 
eiung / meiner gebieterin fo viel fleiſſſger aufwar⸗ 
ten/darzu mich dieſe erkente gleichheit mehrers ans 
treibet. Ich aber/ (ſagte Diſon hinwieder /) muß 
mich billig beſchweren / daß mein aufwaͤrter bis ießo A, 
meine geftalt fo töenig in acht genommen/ Daß ich es F 
ihmefelber erftlich fagen müflen. BE 
Wie nun Aramena fich entſchuldiget / giengenfie 
in ln fhergreden fürter/zu des Wahorsviers 
tem fohn/ dein Cheſed / Deffen gemalin Damife von 7 
Fa bei ihinezund nach ihr fein fohn Hufan/ftunz 
de. Haſo / des Nahors fünfter — hiernach / 
heben feiner gemalin Arine von Hemath / und feinen 
beiden ſoͤnen Eerund Akan. Hierauf Fam der Fuͤrſt 
Bethuel / der Statthalterin Tharafile Herr vatter/ 
deme feine gemalin Milen von Chaldea/ zur feiten 
finde, Er war alsein ſchaͤfer ausgebildet vo er 
olche 








as ErfleBude __$ 
', folche weiſe zu lehen in. Meſopotamien eingefüret. 
me folgeten feine Finder/ als der Fürft daban von 
Meſopotamien / die Fuͤrſtin Nebecca von Hebron / 





und Tharafile die Statihalterin von Syren: bei 
deren anfichtigung, ihre verFleidete tochter ganz era 
ftarrete/ und tool Miete, wie ihr wuͤrde bei anfichtia 
gung der lebendigen mutter zu mut werden. Hier⸗ 
auf kame der Pildas / mit feiner gemalin Soſide von 
I Ninive/ und deren ſohn Thare / und letzlich der achte 
ſohn des Nahors / der Jedlaph / mit feiner gemalin 
aure aus Calne / und deren dreien — har / 
7 Names und Agarena / welche letzere der Caſbiane 
7 fraumukterwar/die,an den Fuͤrſten Thare verheu⸗ 
aatet worden. Dieſer Agarena / folgeten des Was 
hors zwo toͤchter / die Maecha und Jisca / die Koͤni⸗ 
ginnen von Moab und Ammon / mit ihren beiden 
Eßhgemalen den Moab und Ammi. Hiernaͤchſt ka⸗ 
me Bee lab des Moabs ſohn / neben feiner 
gemalin Meſa von Seir / und ferner deren drei fin: 
F der/die Moabite Fürftin von Seir / Kezia Fürftin 
der Teutfchen/ und Zipor Der ae Koͤnig in Moab. 
Dieſe Moabite / (fagtedie Königin zu der Ahali⸗ 
bama ) iſt der Fuͤrſten Timna frau mutter geweſen / 
von welcher ich weiß / da fie meiner bafen nicht Fan 
inbefantfeyn. Wie nun Ahalibama befräftiger/ 
daß ihr Diefe Furftin von jugend auf befant ſei / 
ehnte Die Königin ferner / wie daß die Timna 
ersens-freundin wäre / und ieko in Damafcus 
ich aufbiekte/ toelche Dafelbft bald zu zn fie groß 
verlangen truͤge. Ahalibama bezeugete hierauf gleiche 
igebegierde / und giengen fiedamit zu den legten 
iſen / als zu Deu In Dei Dapferen Ammons/ 
iij 







den 
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den Kapha / bei demfeinegemalin Dibone aus Ca⸗ 
naanftunde: und befchlöffe Die reihe / ber ietzige Koͤ⸗ 
nig von Ammon/ der Hanon / der Brinzeffin Am⸗ 
monide Herr vatter. Dieſe Prinzeflin konte ohne 
feufjen ihres H. vattern bildnis nicht anfchauen / in⸗ 
dem fie ihr dabei fürftellete/ toie ungnädig derfelbige 
gegen ihr uñ ihrem bruder fich erwieſen. Die Königin 
von Ninive / fragte hieraufden Fürften Elihu / wie 
der Prinz Mamellus alle diefe bildnife / zu anrich⸗ 
fungdiefes ſaals / bekommen koͤñen? das dann fie für 
‚eine fo groffe feltenheit hielte / dergleichen fie nie ges 


hen. Eshatmein verterfolche zufammengebracht/ | 


(gab Elihu zur antwort) wie er noch in Affyrien bei 
dem König. Armatrides fich aufhielte/ an welchem 
ein fuͤrtreflicher kuͤnſtler lehete der ihme die mei⸗ 
en verfaͤrtiget. Es wird aber E. Maj. in dieſen 
neben-gemächern noch andere RE finden / die - 
nicht weniger als dieſe würdig findybefehen su werde, 
Hiemit öffnete Elihu eine thuͤr durch welche die | 
Königin mit der gefelfchaft in einen andern faaleine A 
tratte: darinn funden fie noch zwoͤlf abbildungen in 
metall gegoflen/ Die aber an Funft den vorigen nicht 
zuvergleichen waren / weswegen man ihnen ein eiges 
nes zimmer verordnet / und hatte fieauch Mamellus 
lange nach jenen befommen. Der erfte war/der Ko⸗ 
nig Beor von Canaan / der Königin Aris gemal : 
den die Ahalibama nicht ohne entfärben anfchauen 
Funte: Obal der König von Elam / und Tyrag der 
König von Dyro / Die beiden gemale der Königin 
Delbois von Tyro/ folgeten hiernach ; ferner der - 


- Ana’ ber Ahalibama Herr vatter ; Darauf Famen 
Die Jetura von Sidon/ und Agar von .. * 


77 
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Husund Baracheels gemalinnen —ãe——— 
Nigin Philiſtina / des Ar amenes erſie gemalin / die von 
der Königin mit fonderbarer aufmerfung betrachtet 
wurde / weil fiediefelbe einer perfon änlich fande / wel⸗ 
—9* fehr liebete. Der Iſaac / der Rebecca gemal/ 

olgete hierndchit / und dann der Seir / der vatter 
der Timna. Der teutfche Fürft Trebetes / und feine 
ſchweſter Aurinia/ die fich mit der Kegia und. dem Zi 
vor verheuratet/ befchloflen / neben der Berinde/ 
. Pringeffinvon Sidon / des Königs von Ammon ges 
malin / und frau Mutter der Prinzeſſin Ammonide/ 
Die reihe von dieſem bildnifen. 
Sie giengen hierauffürter in das drittegemach/ 
aldafanden fiedrei und zwanzig Finder von weiſſem 
marmor auf Agat-feulen ſtehen: unter denen die 
siersehen Enaben Heine helme Dieneun mägdlein a⸗ 
ber blumen-Fränze/ auf den haͤubtern hatten. Diele 
tinder waren allefovollfommen ſchoͤn / daß Die anwe⸗ 
gende allerfeits ganz verblendet wurden. Weil ihre 
‚namen in den fus-gefimfen eingehauen waren / als 
> Jafe die Delbois / erſtlich Baleus Prinz von Aſſyrien / 
alsdann ihren eigenen namen Delbois / Erbprinzef 
ſin von Ninive / ferner Amraphel Prinz von Elam / 

Santine Pringefiinvon Clam / Tiribaces Prinz vor 

und dann Hemor Prinz von Cangan. iefe 

feihfe ſtunden zufammen / alle Eindesfinder des Koͤ⸗ 
ige Armatrides von Aſſyrien. * 

Eſwas weiter von Dar / lafe bie Königin den ſie⸗ 

benden namen/ twelches war der Sinear ‘Prinz von 

Chaldea / dem folgte Aramena / Prinzeſſin von Sr 
dea. Bei deren anſichtigung / erinnerte ſich die Koͤni⸗ 
din Diefer tochter des Statthalters/ und fragte Die 
——— A iiij Ahali⸗ 
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Ahalibama / wie es dieſer Prinzeſſin wol z-beiiekiger 1 
ihrer flucht / die ihr Caſbiane erzehlt / ergehen werde? 
Die dann ſich mit ihrer unwiſſenheit entſchuldigte / da⸗ 
bei aber wuͤnſchete / daß ſie ihren gerechten zweck 
erreichen moͤchte. Hierauf folgte der Ahalibama 
bildnis / als das neunte: deſſen namen die Koͤnigin 
eher als die andern geleſen / und begehrte / Ahalibama 
ſolte ihr urteil fagen/ wie ihr dieſes bild gefiele? Die⸗ 
fe/ nicht ſo bald nachdenkend / Daß alda fie ſelbſt die 
reihetreffen möchte gabe diefem bildein groſſes Lob / 
wegen ſeiner ſchoͤnheit; wordurch ſie verurſachte/ 
Daß die Königin laͤchlend ſagte: Die ſchoͤne u I 
halibama hat wol geurteilet / maffen fie auch eines 
ſolchen lobes wuͤrdig iſt. Ahalibama wurdehierauf/ 
iwieſie hoͤrete / daß es ihr eigenes bildnis war /.gang 
met / und ſagte: Man koͤnte hieraus ſehen / wie 
ein uͤbels urteil ſie gefaͤllet / und wie wie wenig ſie 
fich hierauf verſtuͤnde; welches ihr aber ſo wol von der 
Koͤnigin / als von der ganzen geſellſchaft / widerſtrit⸗ 
ten wurde | \ 
Das zehende bildnis ware num / der Fürft Difon 
son Seir / ihr bruder: nach welchem / etwas abge⸗ 
ſondert / geleſen wurden / Nahor Fuͤrſt von Haran ⸗ 
ſein bruder Bethuel / auch Lea und Rahel / ihre ſchwe⸗ 
Leern / alle kinder des Fuͤrſten Labans von Haran. 
Das fünfzehende/ war Elihu Fürft von Nam / und 
Das folgende Aramenes / Prinz von Syrien:mwelhes 
die Koͤnigin fo holdſelig befunde / daß ſie ſich felbigeg 
u kuͤſſen nicht entbrechen unte. Die zwei folgende 
waren ber Eſau und Jacob / welchen nachfame die 
Fuͤrſtin Cafbiane. Das swansigfte ware der Pring 
Dates aus Teutſchland / deme folgten die Thimnay 


Fuͤrſtin 
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zahl beſchloſſen wurde. | 

ne netäefennen/hube die Koͤnigin hierauf 
an zureden) daß aller dieſer Finder zuſamen gebrach⸗ 
te abbildungen ſo froͤmd und ſonderlich ſind / daß 
meine vorige verwunderung aufhoͤret / nun ich dieſe 
geſehen. Und wie ware es imer muͤglich Die vergan⸗ 
gene welt alſo in eine kammer zuſammen zu bringen? 
Weil der Statthalter von Syrien viel gereiſet / ( gas 
beElihu zur antwort/Jund von jugend auf beliebung 
zu befonderen Dingen getragen/ als hat fein fleiß wol 
hierzu gelangen önen/ Daß er nach und nach zuſam⸗ 
men gebracht/was nun aufeinmalanzufehen fo vers 
wunderlich iſt. E. Maj. werden noch mehr felten, 
heiten in dieſem hauſe finden / wann ſie ſich die muͤhe 
anthun wollen / den voͤlligen bau / und ſonderlich den 
garten / zu beſehen. Die Koͤnigin / weil die groſſe hitze 
nicht vergoͤnnte / bei tag viel aus und in Die luft zu 
kommen / beſchloſſe / ſolches gegen abend vorzunemen / 


und begab ſich wieder in ihr zimmer. 


allein zu groſſem Reben! beweget / weil des Elieſers 
ä | v 


Nachdem fie daſelbſt die malzeit verrichtet / und 
Die meifte gefellfchaft ſich hinweg begeben hatte / legte 


ſe ſich auf ein ruhe-bette etwas nieder / und bate Die 


Ahalibama / wann es ihr nicht zuwider waͤre / ihr eis 
gentlich und uͤmſtaͤndlich ihre begebenheiten in Ca⸗ 
naan / zu erzaͤlen: daß dann diefe Prinzeſſin / als 
welche nichts lieber thäteyals immer von ihrem Elieſer 
zu reden / mit vergnügen verrichtete/ und der Könis 
er fürbrachte/ was ihr zeit ihres le⸗ 
bens begegnet. Die Königin wurde hierdurch nicht 


gutes 
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oo 


gutes gertichte/ fo er im Medifchen Erie erlanger/ ihre 
ohndas Fund ware / ſondern fie fehöpfte dabei auch 











‚eine fonderbarehochhaltung für der Ahalibama pers ' 


fon? alſo daß / von der zeit an / die ſchoͤne Delbois 


dieſe Prinzeſſin in ihre geheimſte freundſchaft mit 


aufname / und als eine ſchweſter liebete. Sie machete 
ihr aber wol zu nutz das jenige / was der ſterbende E⸗ 
lieſer der Ahalibama vorgeſaget / daß fie namlich der 


Coͤlidiane Gott verehren ſolte: weßhalben ſie anfſen⸗ 


ge / ihr denſelben zu kennen F geben. Weil aber ei⸗ 
ne ſolche bekehrung nicht auf einmal geſchehen Fonte/ 
als war die Koͤnigin ſchon zu frieden / daß ſie nur der 
Ahalibama gemuͤt bereitwillig fande/ dergleichen bes 
gierig anzuhören: ob gleich / Durch allerhand zuſam⸗ 
mengeſuchte gruͤnde / ſie ihre irrige meinung zu ver⸗ 
fechten permeinte. Es hatte aber Ahalibama ſich 
wolin acht genommen / nichts von der Aramena in er⸗ 
zehlung ihrer flucht zugedenken / daß der geringſte ar 
wahn deshalben ben ihrer ſchoͤnen zuhörerin ide 
entftehen Eönnen. 


Mitlermweil Ahalibama alſo ihre eit bei der WA 


nisitifchen Rönigin zubrachte / hatte ihr vetter Di: 
fon in gefellfehaft der Aramena den nachmittag zur 
vergnuͤgung verwendet. Dann je mehr Diefe verklei⸗ 





— 


dete Prinzeſſin mit der andern Aramena uͤngienge / 


je mehr entfunde fie in ſich eine liebe zu dieſer jungs 
frauen : dannenhero fie öfters in ihrem herzen wuͤn⸗ 


ſchete / daß dieſe Aramena mit ihr einerlei finn haben / 


amd ihr eine gefaͤrtin in der Diana tempel nach Wis 
nive geben moͤgte. Sie dorfte aber dieſen wunſch ihr 
öffentlich nicht entdecken / uͤm nicht auſer den ſchran⸗ 
Ten des fuͤrſtellenden Diſons zu ſchreiten. a 


— 
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| —* über aber / ſtieſſe der berg Libanon daran. Dies 


Cedernwald / in ordentliche ſpazirgaͤnge geſchichtet / 
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Der abend herangefonmen / und Aramend zuihter 
aufwartung wieder nach der Königin gehen wolte / 
ward fievon dem ſchoͤne Difon anfänglich dahin bes 
gleitet. Als aber ihnen im hingehen der Elihu begeg⸗ 
nete / deſſen gegenwart der Diſon meidere:bate er Die 
Aramena uͤm vergebung / daß er ſie nicht weiter gelei⸗ 
tete / und mengte ſich damit unter die andern / wo er 
ſahe / daß Brianes / Zimenes und Tirzis ſich befun⸗ 
den / als mit denen allein er meiſt ſeine zeit hinbrach⸗ 
te. Er wolte daruͤm auch nicht der geſellſchaft folgen/ 
toie Die ingefamt nach dem Garten giengen: dahin / 
ausihrem gemach / die Königin mit der Ahalibama 
und ben andern fich bereits begeben hatte. RE 

Diefer Luftgarte war fo herrlich angeleget/baß an 

ſparirgaͤngen / wafferfünften / ftattlichen fruchten 
und funftreichen gebäuden Fein mangel ware. Erlas 
ge qufder eine feiten an dem fchiffreichen Pharphar; 


"war ftuffenmeis ausgehauen / und unterfchi 
den garten in viel teile: deren jeder zwei mann höher 
war alsder andere/alfo daß man von a ind 
in ein tiefes thal hinab / den ganzen garten überfchaus 
en konte. Dieſer abteilungen waren zwoͤlfe und 
ein jeder. teil oder plaß fo weit und groß / daß er eis 
nen eigenen gartenmachete. Zualleröberfiiwarein 


daß man aller orten durchhin und weit um fihfer 
ben Funte. Aufder erfien folgenden abteilung / war 
ein ebener grüner anger zu fehen ; Die nächftfolgende/ 
tar mit Citronenbäumen beſetzet; Diedritte/ gleich 
Dem erften/ ganz eben und ledig; die vierte / mit Po⸗ 
meranzenbaumen bepflanzet ;.die a 

195 
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 Kdigs und die fechite mit den frömdeften blumge⸗ 
woaͤchſen begieret / Darzroifchen unferfthiedliche herr⸗ 
;, liehefpringbrunnen fich ———————— 
‚teilung / war mit weinreben beſetzet; Die achte? hin⸗ 
wiederum ein mit graß bewachſener platz; und die 
| neunterein wald von granat · baͤumen. Die zehende / 
hatte eimen groſſen teich in der mitten in welchem al⸗ 
lerhand feltene fifche und waſſervoͤgel ſich ſehen lieſ⸗ 
ſen. In ae abteilung erzeigten fich nieder 
vielblumen ·gewaͤchſe in groffen töpfen / dazwiſchen 
Fünftlich-gegofiene metällene bilder ſtunden. Die 
jrölfte und lezterdie gar zu unterft an dem m lage / 
ienete an ſtat an N da — = 
marmor ausgefegeter fpazirgang war / und an dem 
frandesiatuf iffe iohch, Ba X ED DEREN 
Das wonhaus war an der einen ſeite diefes Härz 
tens angebauet / alſo / daß man aus den oberſten ge⸗ 
mächern / oder von dem hache des hauſes / auf den 
ünften / auß den mittleren gemaͤchern auf den 
achten 7 und unten von ſchloßhofe auf den zwoͤlften 
0 fommen kunte. Elihu / der die Königin fuͤre⸗ 
















Er 


7 naeh alle diefe feltenheiten mit fonderbarer 
- Amfigfeit/ und unterhielte fie. mit allerhand geſpraͤ⸗ 
Fr yalfo daß ihr beiihmedie zeit ganz Furz wurde. 
Wie ſie nun alle in den vielen gängen fich vertei⸗ 
1, füchete Ahalibama gelegenheit /zuder Arame⸗ 
‚allein zukommen / und fich mit Derfelben bafler bes 
IE zumachen. Machdem fie hierzu gelanget/ 
te je a derfelben : Sch habe bisher vergeben 
dh bernühet / die Aramena zufprechen ; ſchaͤtze alſo 
abend glücklich der folchen meinen wunſch ers 
Fülle, Hiemit nam fie die Aramena beider 
* welche 













bbch / Ginge Die beftürgte Ahalibama wieder an /) daß 
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welche / als fie ümhergefehen / ob auch jemand ih⸗ 
- nen fo nahe Der ihreworthören/ oder ihre gebaͤrden 
fehen koͤnte / und ganz weit von aller geſellſchaft ſich 
entfernet befande/ der Ahalibama unvermutlich uͤm 
den hals fieler mit Diefenworten: Wie / meine fchtoes 
fter ! kennet ihr nicht mehr euren bruder Difon? A⸗ 
balibama wurde. über diefen worten foerfchrocken/ 
daß ſie ganz forachloß bliebe/ und unbeweglich diefe 
Ä —— Be euch — nach 
genuͤgen / liebſte ſchweſter! (fuhre Aramena fort / eu·⸗ 
ren armen bruder / in einer ſeinem geſchlechte ſo Ib | 
anſtaͤndiger kleidung zu fehen ! dann ich euch hierum 
nicht verdenken kan / maſſen ihr deſſen mehr als zu 
viel urſach indet. ca 
Ad Difon ! (finge Ahalibama hierauf an/ Jfeit * 
ihr es/ mein bruder ! Ach weh ! wie finden wir einans 
der alfo wieder ? Ihr fehet mich in traur⸗ kleidern / we⸗ 
en meines Chieferstod ; und ich finde.euchin einer | 
kolhen geftalt / Die mir mehr als zu vieleuren unru⸗ 
bigen lebensftand anzeiget. Ach Ahalibama! (ante 
wortete der verFleidete Difon / ) ihr faget wol wahr / 
unfer beider ruhe ift ſehr verändert / feit Daß wir von 
einander geweſen. Doch danfe.ich dem himmel / der 
euch mir wiedergibet/und nach fo langer entſeſſenheit 
uns wieder zufammenbringet. Wie iſt es aber möge 








ich in dieſer geſtalt den Diſon ſehe? Es iſt hier nicht 
zeit / (antwortete Difon/ ) euch hiervon zuerzehlen/ 
welcher geftalt ich bin Aramena. worden. Ich wil 
‚ aber morgen ſuchen / allein zu euch zu. fommen: da 
r alle meine abenteur erfahren follet./ Die mir begeg⸗ 
Hat daß wir einander verloren haben. , ...: I 







ach⸗ 
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MNachdem num Ahalibama mit ihrem bruderabs _ 
| geredet / wiefieden folgenden mörgenallein wolten 
ſuſammen kommen / wurden ſie an fernerer unterres 
bung gehintert / weil die andern herzu / und ihnen 
naͤher Famen: da ſie der Königin leute ſagen hoͤreten / 
wie daß der Statthalter von Syrien / ber Prinz 
Mamellus / angekommen / und allbereit indem gar⸗ 
ten u. Ahalibama / ihrer mutter brudern 
mit zuentfangen/ ginge mit den andern nad) der Koͤ⸗ 
nigin / die eben aud) in werk begriffen war / dem Mas 
mellus entgegen zugehen / wie —3 — von vielen ſei⸗ 
ner hedienten begleitet / auf ſich zukommen ſahe. Er 
———— groſſe entſchuldigung / daß er / als 
wirt / der Königin nicht eher aufgewartet: und als 
er / mit wenig worten / die gluͤckwuͤnſchung / wegen ih⸗ 
zer anfunftin Syrien / abgeleget / gruͤſſete er auch Die 
Vineſſinnen / und nam darauf die Koͤntgin bei der 
hand / welche er in eine laͤube fürete. Nachdem er 
ſich alda bei ihr allein fahe/ weil aus ehrerbietung alle 
„Die andern drauſen blieben / redete er fie alfo an: Die, 
uſſach / groffe Koͤnigin! daß ich nicht / wie ich billig 
hun ſollen / meine gebuͤr eher abgeleget / E. Maj. 
in weinem hauſeaubedienen / iſt dieſe / daß wir die uns 
nerhöfte betruͤbte zeitung von dem tode des Konigs 
Amraphel vor Elam erfahren: welcher die Königin 
von Tyro / feine frau mutter / und Die Lantinefeine 
Myweſter / als nunmehr Königin von Elam / ingröfs 
ſes leidweſen / und in fo, unſchluͤſſige verwirrung 
daß ſie mich unmuͤglich eher konten von ſich 
fiemeineseinratensfich bedieneten. * 
Re fich ein wenig wieder gefaſſet / laſſen 


—* 





Maj. ihren dienftlichen gruß ver⸗ 
melden/ 
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melden/ und fieverfichern/ daß Die grofletraurigfeit/ / 
darein fie der himmel gefeßet/ ihnen nichtmwehrenfolz || 
E. Maj. höchftverlangter ankunft dennoch mit freus |) 
den zugenieffen : und werde ich meinesteils E. Maj. 
befehl erwarten / wann Damaſcus fo gluͤcklich wer⸗ 
den fol / die ſchoͤne Koͤnigin von Ninive zu bewirten. 
R 

| 





Sch werneme mit nicht geringer betrübnig/ (gabe | 
hierauf die Königin zur antwort /) den tod meines 
vettern; und wie mir nahezu herzen gehet / was billig 
diefes verluftes halber beide Königinnen entfindenz 
alfo werde ich verlangen tragen / ihnen aufzuwarten / 

und nach meinem vermögen mit troft beijuwohnen. 

Mamellusgabe zwar hierauf ferner der Königin zu 

verfichen/ mas maſſen des Könige Belochus von Aſ⸗ 
ſyrien / ihres herrn valtern / ausdruͤckliches begehren 
ſei / daß ſie mit dem erſinlichſten pracht und Pr A 
Damafcus folteeingeholet werden. Weil aber nun? 

wegen der zwiſchen · gekom̃enen traur / ſolche Reudb-bed 
zeugungen nicht eher / als wann die traur taͤge ge⸗ 
endet wären / ſich wolten thun laſſen: als bemuͤhete 


















beglei⸗ 
ten: 





’ 
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i tenzalda er die Ahalibama erft recht anfprache/ und 
a fie willommen hieffe/ mehrere unterredung mit ihr / 
n bisauffolgenden tag verichiebend. Als aber des ed⸗ 
len Königs von Elam tod überall ruchtbar worden/ 


n entftundeeine allgemeine traurigfeit: maflen dieſes 


« heren lobwuͤrdige tugenden fo weltkuͤndig waren / 
muſten .. 
Sobald nun Ahalibama in ihrem zimmer ſich al⸗ 
ein befande / geſellete ſich ihr vetter Difon zu ihr / um 
uvernemen / ob der Mamellus nicht um * tochter 
ſie befraget haͤtte: worbei dann dieſe verkleidete Prin⸗ 
LEſſin groſſe angſt blicken lieſſe / verrahten zu wer dem 
Ahalibama aber ſprache ihr einen muht ein / und vers 
ſicherte fie / bei morgender anfprache ihres herrn vet⸗ 
iern / demſelbigen alſo zu antworten / daß er / ihres hier⸗ 
y Ting wegen / keinen argwahn folte ſchoͤpfen koͤnnen. 
x Hierauf nam der ſchoͤne Diſon ihme fuͤr / nicht viel 
„aus dem zimmer zu kommen / fo lang ſie auf dieſem 
luſthauſe verbleiben wuͤrden: damit keiner von ihres 
vettern bedienten fie. ongefaͤr erkennen moͤgte. Es 
ſagte aber Ahalibama dieſer verkleideten Aramena 
nichtes / von ihrem erkanten bruder / und nachdem fie 
ſich zur ruhe begeben / ſtellete fie dieſe ſeltſame begeben⸗ 
heit ihren gemuͤte vor / und kunte ſich nicht gnug über 
der goͤtter ſchickung verwundern / daß Aramena Dis 
rn fon’ Difon aber Aramena werden müffen. Ihr vers 


v daß auch Diejenigen ſo ihn nie gefehen/ ihn beflagen | 






ungen uun / dieſen geliebten bruder/ folgenden mors 


gens zu fprechen/ und von ihme Dieurfach feiner vers 
» kleidung zu vernemen / triebe ſie fobald es wieder tag 
worden / aus dem bett | 


> 


Tu } 
\ * 
fi 


= 


dem bette, Be 
;  Siemar kaum angeleibet / da ſahe ſie dieſe Ara⸗ 
"a E72. 08 men 
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mieng zu ihr in die kammer treten. Als ſie demnach 
der Aſtale geboten / niemand zu ihr zu laſſen / und ſie 
ſich zuſammen verſchloſſen hatten / ſagte der verklei⸗ 
dete Diſon zu ihr: Ich Fan mir / liebſte ſchweſter! leicht 
einbilden / wie groß euer verlangen ſei / dieſer unglück- 
. seligen Aramena lebens geſchichte anzuhören. , Ich 
komme demnach jetzund / euch hierinn zu vergnuͤgen / 
weil wir dieſe morgenſtunde ungehintert dazu ans 
‚wenden koͤnnen. Wie nun Ahalibama ihre groffe 
un en hiernach nochmals bezeuget / feßeten fe ſich 
uſammen nieder / und finge der verkleidete Fuͤrſt von 
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3 
Seir alſo an zu erzehlen. 
Daecs Diſons Lebens begegniſe 
Io dem tage als wir / an flat eurer hochzeit ⸗ 
N feier beizuwohnen / vonden Arabern überfaks 
den worden /undich das unglückhatte/ ihr gefanges 
ner zu werden / habe ich fo viel veranderungen. Des 
menfchlichen glückwefens erfahren muͤſſen / Daß ich 
"wol fagen fan, ich habe von derzeit an erſt recht ange⸗ 
fangen zu leben / und Die welt eigentlich erlernet: daß 
ich vorher in der beſtaͤndigen ruhe / Die ich in unſers 
vatters hauſe auf dem gebirge Seir genoſſen / beides 
von mr un grofler vergnuͤgung wenig zu fage ) 
wuſte. Das ftille weſen fegtemich in ein faulesl 
das Dann mit ſolchem verdruß von mir angefehem 
wuͤrde / daß ich faft mehrerfreuet als betrübet wares / 
‚als mich ein fo frömder zufall aus dem zwanghauſe 
meines vatters hinwegbrachte: in welchem ich / wie 
ihr wiſſet / von unfern eltern / als ein einiger ſohn / aus 
gar zu groſſer ſorgfalt und liebe / al zu zart und eine 
Hdgen gehalten wurde. Die | 





Die ſchleunige veraͤnderung / indem ich auseinem 
henn ein ſlav worden / und aus einem ruhigen ieben 
in die hoͤchſte unruhe fo ploͤtzlich gerahten / wolte mir 
woar anfangs etwas froͤmd fürfommen, Weil aber 
das gluͤck mich zu einem herrn gebracht / der noch et⸗ 
was menſchliches unter feinem milden rauber-leben 
herfuͤrblicken lieſſe / als hatte ichnicht fo gar böfe fache 
bei ihme / fondern wurde / in betrachtung meiner juͤ⸗ 
gend / zimlich wol von ihmegehalten. Die freiheit/ 
‘) „mit ihme zu jagen / und (nicht/ als andereflaven / in 
Betten geſchloſſen /) ftäts um ihn gu feyn / verurfachete 
daß ic mit meinem zuftande noch etwas zufrieden 
mare, Ich reiſete mit meinemherrn/ der fi Save 
nnennte/ ein halbes jahr Lang alfo in dem wuͤſten Aras 
bien uͤmher / und wie ich / in folcher zeit / ſeines gemuͤ⸗ 
tes / welches / wie geſagt / fo gar böfe nicht war / mei⸗ 
ler worden / brachte ich ihn allmaͤlich von ſeinem wil⸗ 
den leben ab: ſo gar / daß ich ihn endlich dahin uͤber⸗ 
redete / vielmehr durch den krieg / als Durch ſolches 
andliches rauben / feinem leben aufenthalt zu ſu⸗ 
5 — — ne — ————— 
e ehe ſie deſſen ſich verſahen / verlieſſe / 
amd unter dem König Arieus von Arabien Friegs- 
‚Dienfte anname: der eben Damals: mit denen von 
‚Saba und Hevila / und mit den ge Nebajoth / 
9 daffnete/ Egypten anzugreifen / alda man den 
Roͤnig Scheba von Cusrihren bunds · verwandten / 
gefangen bekommen. ORTE 
- Derdapfere Prinz Marbocentes/des Koͤnigs Aris 
| a! mar unfer general : unter deme dann bie 
+ Su fo nußlich als ehrlich ware Weit 
in der ng / dieſer Prinz an mir etwas fande / 
B ii feihm 
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fo ihm gefallen konte / als wolte er mich bei ſich Hi | 
ben: das dann der Save geſchehen lieſſe und mit | 
dieſes gluͤck nicht misgoͤnnete / ob er wol das recht der 
herrſchaft uͤber mich behaupten / und mich als ſeinen 
flaven behalten koͤnnen. Ich erwieſe ihm aber hier⸗ 
egen meine erkentlichkeit / indem ich ihn / nicht lang 
———— dem Prinzen mol anbrachte: der ihm / auf 
meine fuͤrbitte / einen anſehnlichen dienſt unter den 
kriegsvoͤllern gabe / dadurch er nachmals fein beftäns || 
diges gluͤck baltete. Bei folcher bewandnis / haͤtte ich /⸗ 
duech entdeckung meines namens und ſtandes / leicht⸗ 
fichnach Seir zu meinen eltern wieder gelangen koͤ⸗⸗ 
nen. Dieerinnerung aber/ daß mein herr vatter mir 
wiemals in den Frieg erlauben wollen/ worzu ich doch 
in mir groffe zuneigung befunden/ verurfachete / Daß 
ich mich nicht kundt gabe fondern bei dem Prinzen _ 
Mardocentes verbliebe. Unter diefem dapfern Hel⸗ 
den nun/ginge der zug nach Egypten. Wie wir aber 
auf die gränge Famen / wurde unvermutlich friedey 
welchen der König von Egypten durch loßlaſſung 
des Koͤnigs von Euserlangte/ von dem er auch / in 
allen feinen gehabten forderungen, gutes vergnuͤgen 
entfangen. Alfo muften wir / unverrichter ſachen / 
unſern ruͤckweg nach Arabien nemen. 
Niemanden war dieſer getroffene friede unangene⸗ 
mer / als uns —* leuten / die wir die fortſetzung 
des krieges lieber haͤtten ſehen moͤgen. Mardocentes 
unfer fuͤrer / kunte die auserleſene manſchaft wicht 
alſo ohne verrichtung von ſich laſſen: uͤberredete dem⸗ 
nach en herr vattern den Arieusy daß er fein volE 
der Königin von Saba / der Petafiride / zu hütf \ 
ſchickete / welche mit etlichen ihren unterthanen — die 
| indem 
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indem gebirge über dem fluß Arnus wohnen? ftreit 
en hatte. Ganz Saba freuete fich unferer 
ankunft / und die fehöne Petafiridenam ung ſo willig 
‚auf / daß fie keine ehrbezeigung unterlieffe / ihre vers 
gnuͤgung uns zu verſtehen zu geben. 
| Der Prinz Mardocentes wurde / gleich nach ſei⸗ 
neranfunft / zur föniglichenverhör gefüret / Da ich / 
| alsder ich mit unter des Prinzen bedienten mich bes 
funde/ diefefehöne Königin fahe/ welche / ſo wol von 
der natur / als mit unerfchäßlichem ſchmuck der edel: 
ſteine / dermaſſen geziert erſchiene / daß man ihren 
glanz bewundern muſte. Sie wehlte mich gleich uns 
ter dem ganzen haufen aus / und ſahe mich mit uns 
dverwandten augen an / ſo gar / Daß alles, was fie mit 
dem Prinzen redte und thaͤte / fie niemals hintern 
konte / mich dabei ſtaͤts in den augen zubehalten. Nach 
abgelegter dieſer erſten beſuchung / wurde der Prinz in 
ein koͤſtlich ausgeſchmuͤcktes gemach gefuͤret / dahin 
alle kriegs raͤhte zu ihm kamen / ſich mit ihme wegen 
des fuͤrhabenden krieges zuberahten. 
AS er nun abends allein war / und niemand als 
mich uͤm ſich ſahe / als der ich unter feine vertrauteſten 
gerechnet wurde / offenbarete er mir fein anligen/wie 
Daß namlich die fehönheit der Petafiride ihn ganz 
eingenommen hätte/und er ohne dieſe Königin nicht 
leben Fönte. Ich fprache ihm hierauf allen troft ein’ 
den die verliebte gern hören : wie ich nämlich nicht 
zweifelte / Daß die Königin feine liebe wol aufnemen 
wuͤrde / in betrachtung 6: wol feiner perfon / als auch 
„ber Dienfte / die er aniegt ihr leiften Fönte. Er ward 
hierüber ganz wolgemut: und weil ich ihm fo gelinde 
pflaſter auffeine wunden als wolte er ſonſt kei⸗ 
iij nen 
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nen vertrauten in ſeiner liebe haben: Da ich doch / als 
in dergleichen fachen ganz unwiflend / ihıne wenig 
raht erteilen kunte. 

Es wurde aber beſchloſſen / daß wir dem feinde uͤ⸗ 
ber den fluß entgegen gehen / und ihnen nicht zeit laſ⸗ 
fen ſolten / zu uns heruͤber zu komen. Weil der Prinz 
einen erfahrnen mutigen kriegsmann vor ſich hatte/ 
indem Vabonnadus/ einer von den fürnemften des 
reichs / des gegenteils feldherr war : als wandte er al⸗ 
len fleiß any in dieſem Erieg ehre einzulegen / und das 
Durch feiner Königinfich gefällig zu machen: Diefer 
Nabonnadus liebte die Koͤnigin / und hatteeben dars 


uͤm / weil ſie feiner liebes anſuchung kein gehoͤr geben 


tollen / dieſen aufſtand erwecket: mit dem vorſatz / 
entweder ſich zu rächen / oder Durch gewalt Die Köniz 
Hinzu feinem willen zubringen. 

» Beil aber etliche wochen hinliefen/ehe wir mit den 


sölfern in basfeld giengen/ alsfahen wir die Könie 


gin täglich : wordurch der edle Mardocentes je mehr 


und mehr eingenom̃en / hingegen die Königinv durch _ 


ſchickung des himmels gereget wurde / einegnadeauf 


mich zu werfen, Die einer liebe fehr änlich ware. Sie 


ergriffe alle erfinliche gelegenheit / mit mir zu reden: 
und weil zeit und uͤmſtaͤnde folches wenig leiden wol⸗ 
ten, indem ich/ wegen meines verheelten ftandes und 
damaliger Friegs-unerfarenhritr in Feinenrabt mit⸗ 
gezogen wurde / ſo erbachte fie ein anders mittel / mi 
oft bei ihr zu ſehen / indem fie ohn unterlaß Durch. mi 


den Prinzen ein⸗ und anders ſagen lieſſe / Daß ich alfo 


in ber that das genofle/ was Mardocentes fo herz⸗ 
lich verlangete. 


Wie nun der tagunfers aufbruchs erfchienen/ * 
gabe 








F Das Erſte Buch. ⸗ 
—* die Koͤnigin ſelbſt mit auf den platz / wo das 
heer zum abzug faͤrtig ſtunde. Sie hatte einen feld⸗ 
J—— ihre Sabeer fuͤrete / aamens Parannus: 
und blieben wir mit unſerem haufen/ als die hulf⸗ 
vöͤlker / unter Dem befehl des Prinzen Mardocentes / 
von ihnen abgeſondert. Sie name endlich von eis 
nen jeden perſoͤnlich abſchied / und als fie su mir kame / 
Klieſſe ſie eine ſonderbare traurigkeit blicken / und ſagte 
u mir: Wann ihr für mein wolergehen ſtreiten wol⸗ 
eet / fo ſehet / daß ihr euer leben nicht zu ſehr waget. 
Soolches fagend/errötete fie etwas / und glenge Damit 
von mir / zu andern. Als wir hierauf fortzogen / bliebe 
' Diefegroffe Königin fo unruhig zu ruͤck / als verliebt 
der edle Mardocentes von ihr ſchiede. Ich für mei⸗ 
neperſon trachtete nach nichts/ als in dieſem krieg et⸗ 
was zu lernen / und dann folgends dem Prinzen in 
Y feinen liebe zu dienen. Er hatte nichts von der Koͤni⸗ 
vin unruhe gemerket / wiewol ſonſt die verliebten alles 
zu erſpuͤren pflegen: und ware auch ich nicht der jeni⸗ 
ge / der ihme hiervon etwas entdecken wollen / zumal 
——— noch beredete / daß es nur einbildungen 
ge IL 48 ger € e 
Wir ſetzeten nun gluͤcklich uber den flug hinüber : 
da dann der feind/ als er unfere entfchlieffung und 
u heers-macht fahen / zurück wiche + alfo Daß mir ihn 
# zufeiner fchlacht bringen kunten. Weil er in den klip⸗ 
u peny/darinn.er fich verſchanzet / einen groffen vorteil 
u für uns hatte/ als waͤrete es zimlich lang / ehe was 
d bauptfächliches fürgienge : bis endlich der dapfere 
Mardocentes ein berg-Ichloß eroberte von dar aus 
nachgehends dem feinde mehr zu ſchaffen gemacher 
k worden. Alles nun / —“ fürliefe/ | 
J | iiij 


— 
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der Prinz der Königin: die fichdann gar höflichfür 
feinen fleis bedankte / endlich aber in einem ihrer ant⸗ 
mortfchreiben bate / daß er fich ferner nicht bemühen 
möchte/ihrfelber alles zu berichten / weil fie leicht ers 
achten koͤnte / daß er / als ein feld-obrifter, mit gefchäfs 
ten überflüffig beladen waͤre und koͤnte ihr wol / was 
fuͤrliefe von dem Diſon zugeſchrieben werden. Ver⸗ 
nemet ihr wol / (ſagte der verliebte Prinz / als er mir 
der Königin brief ſuͤrgeleſen /) was euch für ein amt 
aufgetragen wird? Perafiride wil / ihr follet ihr un⸗ 
ſern zuſtand berichten. So ſchreibet ihr dann / mein 
Difon ! daß ich / mit der keuſcheſten und zugleich haͤf⸗ 
tigften liebe / ihr ergebener binzund daß Mardocentes 
nicht / als allein für feine Petaſiride / lebet. 
Gleich wie ihn dieſes ſeine inbruͤnſtige liebe reden 
machte / alſo eräugete ſich auch nich lang darnach eine 
ri daß ich ſo wol der Königin befehl / als 
Fin gehren / erfüllen Fonte: Dann Nabonnadus 
unverſehens einen einfall in unfer lager thäte mit fo 
fücklichen erfolg für die feinigen/daß wir einen große» A 
en verluft / ohne die unbefchreibliche dapferkeit des 
Mardocentes / erlitten hätten. Diefer Füneheldnun 
thaͤte dißmal fein aͤuſerſtes / und wie er ſich garzu viel 
wagete / hatte ich zwar das gluͤck / ihme mehr als ein⸗ 
mal das leben zu retten: feinevielfältigeverwunduns ' 


gen aber Fonte ichnichtverhintern/ welche verurfachs 


ten, Daß er etliche toochen mufte des bettes huͤten; da 
dann feine molneigung mir fich fo weit an den tag 
be / daß ich inzwiſchen fein amt übernemen und uns 
ernvölfern befehlen mufte. Mein glück wolte/ daß 

icch dieſes amtmit gutem fortgang verwaltete / und: 
dem feinde/ nach dieſem erlangten fieg / etliche rn 
iche 





| 


| 
! 
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liche Niderlagen hinwiederum zufuͤgete / Die ung zu 
groſſem vorteil ze Weilnun Mardocentes 
nicht fehreiben kunte / mufte ich folches an die Petaſi⸗ 
ride berichten: da ihr euch dann leichtlich einbilden 
Fönner/ wie wol ein folches von der Königin aufges 
nomen worden / die mir Die verbundlichften antroors 
ten zuruͤck ſchriebe und darinn allein meine geringe 
thatenerhube/ alfodaß fie faft des Mardocentes mit 
feinem mwortgedachte, - | 
"Seine freundfchaft zu mir / machte ihn diefesniche 
maſſen er mir felber auich mehr zumaſſe / als 


mir kunte zukommen. Wie es ſich nun mit feiner baͤſ⸗ 
ſerung etwas verzogen / und die ſchwachheit mehr zu⸗ 


als abname / reitzete ihn ſeine haͤftige liebe / daß er von 
mir begehrte / ich ſolte der Königin feinen rechten zus 
ſtand entdecken / und feine liebe offenbaren: damit er / 
wann er ja ſterben ſolte / zuvor erfuͤre / wie ſeine Peta⸗ 
ſiride ſeine liebe auſgenommen haͤtte. Ich verrich⸗ 
tete dieſes mit furcht und ſorgen / weil ich wol vermu⸗ 


een konte / daß der Prinz / durch der Königin antwort / 
die ufriedenheit / die er verlangete / nicht erlangen 
wuͤrde. Inzwiſchen / da es ſich etliche wochen mir der 

antwort verzoge / kame es zu einem haupt-treffen mit 


Demfeinde: Da es ein fo blutiges gefechte gabe / daß 


. Paranus/der Sabeer feldherr / ſelbſt bliebe / Nabon⸗ 


nadus aber mit allen den ſeinigen in die flucht geja⸗ 


wurde. 

Weie ich nun / drei tage nach dieſem erhaltenen 
dem Mardocentes wiederkame / funde ich den: 
info betruͤbtem zuſtande / daß er ihm faſt nicht 

ich ſahe. Ach Difon ! Cfprache er/ mich erſe⸗ 
hend?) der vermegene TUN muß * 
| v ier 


* 
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Spiermitübberreichteer mir ein fchreiben vonder Ad 
nigin / daßin waͤrender meiner abweſenheit an mich 
gekommen under erbrochen hatte/ welches dann ons 


gefäralfo lautete: | 


ide ift nicht gewonet zu nemen / ſondern 
* wir gleichwie fie —— 
es 


alfd wird fie ihr auch nich 


t ſchreiben laſſen / 
— De a 


sachen :. und wie iezt Nabonnadus wegen feiner 


ei drache entfindet ala 
Frege gear Tonga. dd 


ſen / wer Petaſiri 


de iſt 
ons hm ba nis 


lich die zeit der Fönigin gemüt ändern koͤnte er aber 
wolte nichtes annetnen/ und verfchlimmerte fich hier⸗ 
Durch feine krankheit dermaſſen / daß wir nichtes als 
ſeinen tod für augen ſahen. Acht tage hierauf / beka⸗ 


men wir poſt von hofe / bie alſo lautete — 


lieſſe dem Prinzen danken In feine gefeiftete 
und gäbe Damit ihm und fe 


Hierbei begehrte fie an mich / ich folte Die ftelle Des ges 
bliebenen Parannus uͤber mich nemen/ und ihre voͤl⸗ 


Fer füren. Der betrübte Prinz bliebe aufdiefeerlafe . 
ſung / mehr todt als lebendig. Und alsid) das aufge 
fragene amt ganz nicht annemen wolte/ weil ichden 
Prinzen nicht verlaffen Funte: zwunge mich Mardos 

centesfelber dazu / einwendend/ daß ihmediefesnach 


* und allein ſein leben erhalten wuͤrde / wann er 
mi 


ich ben feiner Petafiride wuͤſte; in hoffnung, * 


ere⸗ 


uͤlfe / 

inen voͤlkern erlaſſung / 
weil ihre feinde nunmehr ſo gedaͤmpfet / daß / was nuogchh 
übrig / fie durch ihre eigene macht wol vert ilgen wolte. 








— a 
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——— Yeah EEE 
beredungen/ en / wannich mich ihres gemütes bemaͤch - 
—— Bu nuͤtzen / daß er endlich feinen 
weck erreichen koͤnte. Ob ich nun wol hiervon ganz 
————— ich dannoch dem ver⸗ 
liebten Prinze rn ei und ihn verlaffen / als er 
In nach rabien ——— dabei er dañ 
ſchrift an ne Petaſi iride hinter⸗ 
fe ich ihr felber indie le liefern folte/ welche 
dann ingebundenerXede alfo lautete: | 
Zn tet ihr / 5 Königin! mich füren & 
für euch den einen bier x den andern / wider euch, 
r erfte hat) durch mich, beft iedet euer reich. 
m andern, felte ja mir auch der fieg gebüren : 
den ener hartes her; BR a macht verlieren. 
= ns eurem feind den ich verjaget/ gleich. 
iebund trener dienft euch gar nit machen weich? / 
—* durch 5 gar von euch verwieſen ſpuͤren? 
Zwar eurer nich mich gib uͤherwunden gerne, 
Ingne feinde fonft in hatt man bringet cin ; 
arfnicht einmal gefangen bei euch feyn. 
EB: vr Per t mich) graufame! mitfäffeln in die ferne, 
MR tdieſe ab / wann mir der abfchied ift — 
— gebt mir die freiheit mis/ Die ich hieher gebvach 
Die wolthaten / die ich von dieſen — genoſ⸗ 
a meineinnerfiche anregung ihn zu lieben / lieſ⸗ 






mich / wegen dieſes voneinander · ſcheidens / jafo 

t und betruͤbt / als der Mardocentes ware. 

— *——— ihm aber / nach aller moͤglichkeit 

ihmebeider Königin zu dienen / und ihn alles deſſen 

wiffend zu machen / mas in feiner angeles 

He vorgehen würde. Ich mufte nun gen 

beten nachdem der Prinz mit den Arabern 

nweg ware. Ich wurde von der Petafiride ſo wol 

rg und gehalten / daß / wann ich — 
eun 
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freundhätte untreu werden und dieſe fchöne Köniz 
gin lieben wollen / ich mich vollkommen glücklich hätte 


ſehen Finnen. Weil ich oͤfters wegen tragenden - 


Friegs-amtes/ beider Königin mich allein befunden/ 
alsrückte fie mir einsmals für / daß ich wegen des 
Mardocentes alfo an fiehätte fehreiben doͤrfen / da fie 
von mir wol eines andern wäre vermutend geweſen. 
Ich name hierauf anlaß / ihr Diefes Prinzens tugen⸗ 
genden heraus zu preiſen / und ihn in ſeiner liebe zu⸗ 
vertaͤdigen: woruͤber ſie ganz unwillig wurde / und 
mir verbote / des Prinzens ferner gegen ihr zu geden⸗ 
ken. Ich erkuͤnete gleichwol / nach der urſach dieſes 
haſſes zu fragen / weil ich ja an dem Mardocentes kei⸗ 
nen einigen tadel wuͤſte / und alle Sabeer ihn gern 
zum gemal ihrer Koͤnigin haben wuͤrden. Wann 
Mardocentes / (antwortete ſie mir / und wandte zu⸗ 
gleich das geſicht hinweg ) den Diſon nicht mit in 

mein land gebracht haͤtte / fo dörfte er mir vielleiche 

jo unangenem nicht geweſen fen. 

Hiermit lieſſe fie mich unermwarteter antwort allei⸗ 


ne / und wuſte ich nicht» was ich hierzufagen/noch wie 
ich mich hierbei regiren folte. Sch fande nun auch 
nicht ratſam / des Mardocentes fehrift der Königin 


zu überreichenralsmelches ihren zorn noch mehr wuͤr⸗ 
de angefeuret haben. Es verftrichen nach Diefem etz 
lichetage / da ich die Königin nicht zufehen befam : 
weil fie mich nicht ſprechen molte/ aus ſcham / daß ſie 
mir ihre neigung ſolcher maſſen entdecket hatte. End⸗ 
lich an einem morgen bekame ich unvermutlich ihren 


befehl / mit meinen untergebenen völfern aufzubre⸗ 


chen / und der —— unruhe zu ſteuren / 
die ſich von dem Nabonnadus wieder ſpuͤren * 
welcher 





— — 
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welcher die Nabatheer auf feine feite gegogen hats 
te/ und an den grangen ſtunde vorhaben / entweder 
die Königin zur gemalin zu erlangen / oder den krieg 
wieder —2 Weil ich keinen eigentlichen be⸗ 
fehl mit bekame / vor meiner abreiſe der Koͤnigin erſt⸗ 
lich aufzuwarten / reiſete ich von Saba hinweg / und 
hattein dieſem andern kriegszug ia, ſo groſſes glück 
als in dem erſten / indem ich den Nabonnadus noch⸗ 
mals gezwungen / friede zu begehren: weswegen ich 
im ganzen koͤnigreich beliebt wurde, Sich bekame as 
ber indiefem zug/aufer denen gemeinen befehlen/Fein 
ſchreiben von ber Königin’ ob ich ihr gleich alles / was 
vorgienge / berichtete. Weil ich nun fülche verfpürte 
kaltſinnigleit / als ein gutes zeichen für den Mardo⸗ 
centes / aufname / als ward ich hierüber erfreuet/in der 
hoffnung / daß meinem freunde ſolches nuͤtzen würde. 
Als ich aber eines tags / von wenigen der meini⸗ 

eitet / an dem fluß Arnus fpasiven ritte / ſahe 

mich unverſehens von einer ri menge reuter 


re 
umgeben, deren fürer gleich auf mich einfchluge/ und 


von den feinen grimmig entfeet wurde. Meine ges 
xwaͤre viel zu gering geweſen / ihren gemalt 
abzutreiben/ wann nicht / zu unverhofftem glück / der 
Prinz Mardocentes dazu gekommen wäre: welcher 
mitfeinerdapferfeitzu wege brachte, daß ich beim le⸗ 
ben erhalten / und die feinde meift erleget/ Die übrigen 
eflüchtet wurden. Kaum aber hatte ich meinem ers 
gedanket / barennte noch ein haufe auf uns zu / 


‚und einhällig ruffend/ Es lebe der feldherr Difon! 


wurfen fie fich ungeftümmer weife/ (ungeacht ich ih: 


a rie / Daß diefer mein erloͤſer waͤre ) auf den 
ſtes und feine leute: deſſen feite ich aber 
treulich 


” 
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treulich hielte/ daß wir alſo / wiewol nicht ohne vers 
wundung / endlich davon und in ein baurhaus ent 
kamen / von dar wir in Daslager nach dem wundarzte 
fandteny um nach unſern wunden fehen zu laffen. 
Wie dieſer zurüche kam / brachte er den bericht mit/ 
wie daß die Königin Petaſiride im lager wäre: wie 
dann bald darauf ihrer Cammerherren einermitder 
fänfte ankame / michabzuholen. So viel frömde bes 
Bun, aufeinmal/ machten mich ganz verwirret. 





wuſte nicht/ wer Die geweſen / die mich alfo anges 
fallen? wie Mardocentesdahin gekommen ?iver Dies 
waͤren / ſo mich wieder erlöfen wollen ? und mas der 
Königinankunft bedeute? Wie aber Mardocentes 
feiner Petaſiride dafeyn erfuhre/bate er mich ſehr / ihn 
heimlich an halten : melcyes ich dieſem meinem edlen 
erlöfer verſprache / und ihn heimlich in das lager nach» 
füren lieſſe. Ich aber begabe michin die von der Kos 
nigin gefchiefte fünfte und wurde ſo matt und Erafts 
108 eingebracht/ daß ich Den abend nicht aufer lebens⸗ 
gefahr geachtet wurde, | 
Ich vermute aber wol / daß ihr / liebſte ſchweſter! 
begierig ſeyn werdet / zu erfahren / wer dieſe froͤmde 
abenteur verurfachet : von der ich euch dann berich⸗ 
ten wil / ehe ich fortfahre. Die Königin Patafiride/ 
welche mich mehr / als ich wuͤrdig / liebete / und mich in 
ihrem herzen vor allen anderen zum gemal er⸗ 
wehlet / hatte nach dem tage / da fie mir ihreliebe fo 
deutlich zu erkennen gegeben / mein ſtillſchweigen und 
kaltſinnigkeit mit nicht geringem verdruß aufgenoms 
men. Sie hatte vermeinet / ich wuͤrde / nach dieſer of⸗ 
fenbarung / die ſache weiter getrieben und mein gluͤck 
verfolget haben: ſo muſte ſie erfahren / wie ich oe 
gu 
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luͤck wenig erfennete/und in altfinniger ruhe mein 
he hinbrachte; maffen fie bei meiner perfon ſtaͤts 
jemand hattey der alles mein thun uud laſſen beob⸗ 
achten und ihr berichten mufte, Weil nun auch großs 
mut/und nicht allein liebe / in ihr herrſchete / als wurde 


| | —— erzuͤrnet / mich einen folchen zu finden. 
d weil ſie vo 


rher noch niemal ihre liebe zu einigem 

menſchen geſetzet / gienge es ihr deſto tiefer zu herzen / 
daß ihre wahl alſo ungluͤcklich auf einen unerkentli⸗ 
chen hinausgeſchlagen. Alſo lebte ſie in der gröften 
marter / und durch Calinde ihre vertrquteſte kamer⸗ 
jungfrau angefrifchet/ (die mir mein glück nicht goͤn⸗ 
te/ weil ich ihrem bruder in der feldherrn-ftelle fürges 
sogen worden) entfchloffe fie ſich endlich/ mich nieder, 
wachen zu laſſen: Damit ich mich deflen nicht beruͤ⸗ 
men kuͤnte / dag mich eine fo grofle Königin geliebet. 
¶ Der Calinde brudern / dem Mela / wurde Diefer bes 
fehl heimlich zugeſchicket / und ihme ein gewißer tag 
b ts daeresfolte werkftellig machen Kaum 
\ —— befehl for tgeſchicket / da wachete die 


igin eben den tag im lager angekommen / 
—* rund * erg —* ihr 5 
wacht eilig ehl bekame / mich zu 
ſhoͤhen / auch Damit niemand erfuͤre / wer mir Derges 


Falt das leben nemen wollen / alle niederzumachen/ 


die er gegen mich wurde fechten finden, Dieſer haubt⸗ 
man 
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man ware es / der mit feinen kriegsleuten eben Dazu 
kame / wie der Prinz Mardocentes mich von dem 
Mela befreiet/ und Denfelben niedergeftoffen harte; 
daher er/ ihn fürden Melaanfehend/ ihme fo feinds 
lich begegner. Ws R | 
‚Die Königin Fame felbigen abend zumir inmein 
gezelt : weil ich aber nicht in Dem zuftande war mit 
ihr zu reden / als hat fie mich bald wieder verlaffen/ 
wiewol nicht fonder threnen / weil es ſich mit mir gar 
gefärlich anlieſe. Wie aber etliche tage verfloſſen / 
und dieaͤrzte hoffnung gaben / ward fie höchlich darob 
erfreuet: und nachdem ſie die fuͤrnemſten ihrer ſtaͤnde 
vor ſich fordern laſſen / entdeckete ſie ihnen / wie ſie ent⸗ 
ſchloſſen waͤre ihnen einen Koͤnig zu geben; da ſie 
dann feinen wuͤrdigern wuͤſte / als den feldherrn Die 
fon / deffen dapferkeit fie nun zum zweitenmal den 
rieden ihresreiches zu danken hätte’ und wolte fie 
offen / daß ihre wahlihrenunterthanen nicht entge⸗ 
n/fondern vielmehr angenem feyn würde. Es war 
einerunter ihnen/ der dieſem entfchluß Der ‘Pet 
ride fich widerfegete : Dann weil Die ehr-eiverfuck 
unter ihnen fo groß war / Daß Feiner Dem andern Die 
kron gönnete/ als funten fie lieber einen frömden 
dazu gelangen ſehen. Nur alleinmein unbefanter 
ſtand / wolte ihnen im wege ftehen ; welches aber Pe⸗ 
tafiride ihnen bald bename / indem fiefagte; wie daß 
die tugend adele / und fieauf keine andere uͤmſtaͤnde 
in ihrer wahl zu ſehen haͤte. | 
Diefes alles gingenicht fo geheim zu / Daß es der 
arme verliebte Mardocentes nicht in feinem gezelt er⸗ 
fahren hätte; der dann / fo matter war / an einem 


abend fich heimlich in mein zelt fuͤren lieſe / und 9 — 
1 


 —— 
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ſich auf mein befte gefeßer / mich lang anſahe / ehe er 
ein wort ſprache. Ich / der ich ebẽ auch kurz vorher von 
mieinem waffentr fer vernommen hatte was fuͤr ein 
geruͤchte in ganjen lager ginge / daß ich naͤmlich die 
KRoͤnigin heuraten ſolte / ware ia fo unruhig in mei⸗ 
em gemuͤte / als Mardocentes. Alſo ſchwiegen wir 
beiderſeits eine gute weile / bis endlich Mardocentes 
"elf — reden: So iſt dann der / den ich vom 
ſlaven zum freien / von einem freien zum feldober⸗ 








ſten 7. ja zu meinem vertranteften in der liebe ges 
macht / und jetzo ſein leben faft mit verluft des meinis 
gen gerettet habe /mein mitbuler worden? Ach Dis 

en! iſt es muͤglich / daß ihr eure freundfchaft fo hints 

an feßet/ und mich ftäts in guter —* haltend / 
dergeſtalt nun hintergangen habet? Daß euch Pe⸗ 
| tafiride pur liebe bervegen Fönnen / wundert mich 
nicht. Daß ihr aber / beieurer liebe die meinige ſtaͤt⸗ 
| —* /diß ſchmerzet mich / und gehet mir ſehr na⸗ 
he/ daß ich eurer aufrichtigkeit zuviel getrauet habe, 
I Wann ich ſchon nicht (gabeich ihm hierauf zur 
| antwort) dem Prinzen Mardocentes alles fchuldig 
| ss deſſen heftiger liebe zu gut 
| ten / wos ich mir iest eine unaufrichtige freunde 
Faft betreffend, habe müffen fuͤrruͤcken laffen. Ich 
| weiß mich aberin Feinem ſchuͤldig / als daß ich die liebe 
ii der Königin nicht gleich meinem Prinzen entdecket 
maſſen io nicht inabrede feyn kan / Daß ich die fürs 
„ längft ander Königin vermerfet. Daß ich aber Dies 
'\  felbenicht emehret/ noch befördert / folches weiß deu 
gerechte himmel. Wie ſol ich mich aber hiebei verhal⸗ 
ı tem das gerücht von der Königin entfchliefe 
! ‚Kung wahr feyn folte? In bi ad = 
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des Mardocentes meinung folgen, und eher fterbenz 
als meinem woltäter und erlöfer zu wider leben. 

Der verliebte Brinz/ mich alfo reden hoͤrend / fiele 
mir mit tränen um den hals/ und als er nachges 
hends von mir weitläufig erfahren / wie eshiemit Die 
rechte befchaffenheit hättes gabeer ſich in dem fall 
was mich betraffe / toieder zufrieden. Wann er aber 
pi Pertaſiride / als verliebt in mich / ihm fürfteller 
e/ entfunde er. einen harten ſtreit in fich / ob er feinen 
mifbuler lieben oder haſſen ſolte Wir waren noch in 

ſolchem —— mir angemeldet wurde / die Ks 
let me/ mich zuibefuchen. Er wurde / über dieſem 

ericht/ fo blaß als eine leiche: und weil er Feine zeit 
atte/ aus en zelt zu kommen / als lieſſe ich ihn 
inter den fuͤrhang meines bettes treten; da er/ weıl 
es Na iu IMOSDIEN anßenge / fi ſicher und ungeſehen 


— hierauf an/ ſoſchoͤn / und dabei fo 
— muͤcket / als ich fie — Bee hatte. 
nmerfetean. *— enugſam die unruhe ihres ge 
mäkts/und als-fie — fienge ſie als fie mich 
Awas mit erg augen angefehen / aloan 
zu reden: Edeler Difon! ihr wiſſet / was ich und 
- mein ganzes reich euch ſchuldig ſeyn / naͤmlich den frie⸗ 
den/und.diefreiheit/daßich mich nicht in der gewalt 
deöfrechen Nabonnadus fehen darf, Damit habt 
iht nuneine fo groffet vergeltung verdienet / daß / wañ 
etwas mehrers haͤtte alsmein reich und, meine 
perſon / ich es euch geben wolte. So nemet Dann dag 
jenige an / ſo ich im vermögen babe / euch: mitzufeis 
WENN, ſchlaget nicht aus den .thron-von Saba/ 
mann ja Petaſiride euch jutoider ſeyn ſolte. EM 


Gas 
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brache fie ab mich fo holdſelig anſchauend / daß ich 
unbeſchreibliche anfechtungen in mir entfunde. 
Gloſſe Königin! Lfagte ich zu ihr.) der himmel ſei 
mein zeuge/ Daß mein gar zu unverbientes glück mich. 
beftürzt machet/und mir fchon feinen fall Pintoiehen 
um zeiget/ benich mehr als zu wol verdient / wenn ich 
nur einmal meinegedanfen biß zu E. Mai, erheben 
dörfte, ABie folte Diefe roundertrefflichfeit ein unbes 
Fanter fehlechter Difon befißen / die der himmel nur 
für Könige hat laffen zur welt Eommen? Welche uns 
gleichheit findet fich doch / zwiſchen mir und dem’Prins 
enMardocentes? Warum wehlen E,Maj,nicht dies 
unvergleichlichen helden / der mit fo ehrerbietiger 
- fiebee,Maj.änbetet ? Wollen E. Maj. meine fehlechs 
v tedienftenergelten / fo laſſen fie mich fo bittſeelig wer⸗ 
| den/ und thun ihr felber recht darinnen / daß ſie dieſes 





— — 


edlen Prinzens liebe erkennen. Und fie ftellen/den ars 
men Diſon nicht dem neide fo offentlich zur siel-fcheis 
ei meine iekige vermundung, zweifelsohne 
bon von diefer wahlherrüren wird/ die €. Maj. auf 
nich geworfen. Dergleichen unfällen würde ic) taͤg⸗ 
lich untertoorfen feyn ; die ich doch nicht anfehen mols 
te/iwann nicht eben fo wol E. Mai, in gefahr fluns 
den / und wolte ich lieber taufend töde erleiden / als 
‚hierzu die geringfte urfache geben. 
Ad Difon ! (fagte fie hinwieder) wann ihr mich 
fiebtet/ wurde auch nichts im twege ftehen/diefes mein 
| ve ringen willig anzunemen. Ich muß aber leider } 
wiehr ala zu viel fehen / Daß Petaſiride euch zuwider 
ſey / und ir fie eurer fiebe nicht wurdig erkeñet. Wach: 
Demmir hierauf noch viel worte gewechſelt / da ich ihr / 
fo gut ich Eonte / dieſe ihre einbildung zw benemen / 





ö— Dee a EEE — 


36 Aramena II Theils 


— mm —  _ — — — —— —— — 


mich bemühet: erhielte ich endlich fo viel daß fie ers 
liche wochen mir bedenfzeit vergoͤnnte / mich zu einer 
o gröffen fache zu entſchlieſſen. Ich ſagte / wie daß eg 
ein geringes wäre / ſich aus einem ſlaven König zu 
en: möchte fie mir demnach / üm ihrer eigenen per- 
nund meines bäftens willen / dieſe zeit geben / mich 
zu erholen / und bei mirein fo groffes glück bäffer zu 
— Alſo iſt ſie / etwas zu frieden / von mir ge⸗ 
ieden. 

Sie ware kaum hinweg / da kame der halbtodte 
Mardocentes herfuͤr / der unfereganze unterredung 
angehoͤret / und fragte ich ihn: ob er mit meiner ver⸗ 
hältnig zu frieden wäre? Nachdem er hierfür mir - 
taufenbfältig gedanfet/offenbarete ich mich ihmefers ° 
ner/ undfagte: wie daß ich/ allein ihme zu lieb / meir 
nen flavenftand fuͤrgewendet / weilich des fürften Ar 
na von Seir fohn waͤre / und alfobis zu der Petaſiri⸗ 
de meine gedanken wol erheben doͤrfte / wann nicht 
die treu gegen meinen freund mich Davon abhielte, 


Er ward hierüber fo vermmundert/als mir verbunden?" ®, 


und vertrauete mir folgends / was feine entfchlieffung 
waͤre / und wie ich ihme zu feiner Perafiride DE 
fönte. Er Baer dab er/ mit beroilligung des Koͤ⸗ 
nigs feines herren vattern/einen anfchlag gemacht has 
be / die Petaſiride zu entfürd: maffen ein ala 
unlängft/der Prinz Eridanus von Cus / an der Prin⸗ 
xſſin von Meden der Delbora/ zu werk gerichtet : 
Diefes wäre Die urfach feiner heimlichen hieherkunft / 
da es ihme nur an mir ligen wuͤrde / fuͤglich zu ſeinem 
Ar zu gelangen. Wie er num dieſerwegen den 
ölgenden tag twieber zu mir zu kommen / abrebe 
nommen / lieſſe er Mic folches zu uͤberlegen / ah 
ai 
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da ich die ganze nacht und den olgendentag 
indurdy/ einen harten ftreit in mir entfunden/ wozu 

ch mich entichlieflen folte ? Dann ob ich ſchon dem 
Mardocentes mit meinem blute zu Dienen/bereittoils 
lig ware fo Eunte ich doch Diefeg von mir nicht erlan⸗ 
gen / meine Königin/in deren dienften ich lebte / alſo zu 
—— und meinen willen gu dieler eutſuͤtung 





— 
muach / als der ring folgenden abend wieder 
N du m mir kame / ſchlu ihm meine huͤlfe ganz ab / alle 
berredungen — uͤr bringend/ ihn Davon abzubrin⸗ 
Ex ihn zugleich bittend/ Daß er mit andere mittel/ 
mein feiner liebe beförderlich zu ſeyn / an die hand 
JJIJ Ih ſtellte ihm auch fein ſchreiben wie» 
ee ich — der Königin nicht überreichen 
a er aus diefer meiner anttwort.eine eis 
öpfet/ folches lieſſe er nicht unklar ver; 
je ich aber endlich mich erboten / fo bald 
Se die Königin würde REN haben/ 
| IN davon zu ziehen / und mic nach Dedan zu 
rvattern wieder zu begeben ; da er dann / 
Bi feines herr vattern / und des Königs von 
| 9 und Hevila / ſich uͤm die Petaſiride bewerben 
E gabe er ſich etwas wieder zu frieden / ſchiede 
| auch nach etlichen tagen / als es ihm feine wunden 
| —————— hinweg / am meiſten darum unver⸗ 
En /daß er nicht wufte / wen er. in dieſem feinem 

befchuldigen folte. 

aſtride ware nun eben fo übel mit mir zu frie⸗ 
den’ als Mardocentes/ und ftritte gewaltig mit ihr 
ı  felberzob fie die halbvollzogene rache gegen mir vol⸗ 
lends ergehen laffen folte, ar liebe aber hielte Ss 
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rn zuruͤcke / alſo daß ſie endlich ſich uberredte / allein 
ie erkaͤntnis meiner unwuͤrdigkeit mache mich alfo 
handelen: Dannenhero hoffete fie/ ich würde nach 
erfloffener bedenkzeit/ mich anderft finden laſſen. 
Fa a be ai trieben / als aus eigen 
durch ihren befehl hierzu angetrieben / a eigene 
begierde / ſich bei Ihrem Fnftigen König beliebt — 
machen, So bald mein zuſtand mich wieder aufge 





ſunden fus geftellet/ wartereich der Königin aufrund | 


ftellete mich gegen ihr alſo an / daß fie anfienge mit 
mir beffer zu frieden zu werden/ und vor ſich Das bäfte 
hoffete. Bald aber bekamen wir Die undermutete zei⸗ 
tung / wie daß die Nabatheer / mit dem Nabonn adüs / 
nahe bei Saba ſtuͤnden / die orter uͤmher ausplunder⸗ 
ten / und alſo friedbrüchig worden wären. Demn 

ward für gut befunden) eiligſt wieder nach Saba zu 
fehren: Damit der Königin gegennart dieſem unheil 
wehren / und fie felber alda für allen überfällen deſto 
ficherer ſeyn koͤnte. — 


Sch thäte, vor unferem aufbruch / dem Mardocen⸗/ 


tes Diefes alles zu wiſſen: habe aber / weder dißmal / 
noch nach der zeit/ nicht einige antwort von ihm be⸗ 
kommen. Wir waren kaum in Saba eingelanget/ 
da fahen wir ung von dem Wabonnadug belagert: 
daß alfo mein fürhaben/ heimlich die Königin zu vers 
laſſen und nach Dedan wieder zu Fehren/ verfehoben 
bleiben mufte / bis Diefer neue Frieg geendet ſeyn 
möchte. Die Königin triebe auch mich/ in twärender 
Diefer belägerung/ zu Feiner ferneren erflärung /und 
meinen finn aus meinem thun und laffen gar aufrichs 
tig beurteilend / ward fie gegen mir fo wolgemutet 
und verträulich/ Daß fie mir felber offenbarete — * 

mals 
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en hatten. Dann teil der feinde macht groß 
e Königin aber feinen ihrer benachbarten um 
uffen wolte / aus beiforge / Daß der freunde 
and fie zu viel koſten / und nieder auf eine anwer⸗ 
her ‚alt ihre p J ade möchte: = ri 
su thun / dieſer belägerung zu widerſtehen. 
ein glück jene mir hierbei fo cool Daß ungeachtet 
altes vorteile’ fo Nabonnadus hatte / er Dennoch 
uns nichts angewiñen Fonte :maffen ich mitten Durch 
Den feind / ein gutes teil lebens-mittel in die ftadt 
brachte wovon wir ung lange zeit erhalten konten. 
Den folgenden tag nach diefer glücklichen begeben; 
heit’ wurde mir von einem unbefanten ein brief ge: 
bracht/ deffen hand ich fo wenig als den überbringer 
Fennere Als ich das fchreiben eröffnet/fandeich mich 
einem kampf ausgefordert/ um Des willen / Daß ich 
die Petafiride liebte, Wann ich mich recht erinnere / ſo 
haben die worte ungefaͤr alfo gelautet: | 
Wcofern Diſon die ſchoͤne Petafiride rubig bo: 
ſeet zu beſitzen / wird er ſo wenig feiner liebe/ als ſei⸗ 
uer 


he icb —— er un lůck⸗ 

ch als wird Diſon leichtlich den ſieg auf ſeiner 

ſeite vermuten / und alſo —* vdilige BURN 
| ii 
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buler aus dem wege geräumet. Liberbringer dies 
fes, wird den Difon an den ort bringen / wo man 
entweder die abtretung Der Petafiride / oder Den 
i0d/ von feinen händen gewäruigift. . 
Nach — Dide? / bildete ich mir nichts an⸗ 
ders ein / als daß Nabonnadus / der, etwan meinen 
ſtand erfahren / ſolches muͤſte geſchrieben haben. Wi 
ich aber mich etwas bedachte / was ich thun ſolte / ſag⸗ 
te mir der überbringer / der gar eines freien ehrlichen 
weſens ware: Sch doͤrfte nicht ſorgen / daß hierunter 
ein betrug verborgen waͤre / ‚ante ihn und feinen 
herrn / der ihn abgefchicker/ fürritterevon ehren achs 
ten. Und feine worte zu begläubigen / feste er hinzu / 


ich hätte unter meinen ſoldaten einen / der ihn fennes 


te/ und von ihme zeugen wuͤrde / daß er Eein.betrieger 
wäre: und hätteer fich geftern ber gelegenheit bedie- 


net/ mit den eingeholten lebensmitteln in.die ſtadt zu 


Fommen. Wie ich nun, benanten meinen Friegs-bes 


Dienten/ (von deme mir auch nichtsalstreuund ehre 


bewuſt mar ) vor mich kommen laffen / beteuretemir 


derſelbe / wie Daß ihm diefer frömder / ‚alsvordeflen - 


ein fürnemer friegs-bedienter unter dem König von 
Cus / langſt befant geweſen. Und ob wol mir / gus 
einer belaͤgerten und mir-anvertrauten ſtadt zu ge⸗ 
hen / nicht gebuͤret: ſo beredte mich doch hierzu der 
danke daß ich / wann ich den Nabonnadus in die⸗ 
em kampf erlegen koͤnte / die ganze Eriegs-glutmit feis 
vn blut On alfo dem reich. groſſen nutzen 
affen würde, .. 
achdem ich ben Euriles / welcher ar, 
j ' ode / 


m ur ———4 
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' tedeunächftmir Den oberften befehl über die foldaten 
füretes in meiner abwefenheit alles wolin acht zune⸗ 
men anbefolen/begabe ich mich. am morgen vor tags/ 

muit meinem fürer und wenig bedienten/heimlich aus 

der ſtadt / nach dem ort / ba ich meinen mitbuler fins 
den folte. Als wir nun faftein viertel wegs von Der 

L ſtadt waren / erſahe ich den jenigen mit verdeckten ans 

‚ end den kampf anbietenlaffen / den ich 

ann ganz gerwißfür den Nabonnadus hielte. Wir 
giengenfonder worttvechfelung aufeinander loß / und 
zwar fo eiferig/daß wir mie den eritenftreichen unfere 

;  waflengleich blutigfahen. Meines gegenteils mei 

dung / entweder zu fiegen oder zu ſterben / machete ihn 

wenn: gleichtwie hingegen meine gedanfen/durch 

2 ampfden ganzen krieg zu enden / und alſo de⸗ 

ſto eher meinem VYrinzen Mardocentes Durch mein 

ir in feiner liebe zu Dienen/mir Die kraͤfte dop⸗ 
‚gelten, Diefesmachte, daß ich endlich / wiewol fehr 

adet / obſiegete / und meinen feind als todt vor 

' mir gunerden abfärtigte. Die begierde / den ſterben⸗ 
den Nabonnadus zu erfennen/ machte mich alsbald 
feinen helm eröffnen: da ich dann ö himmel! meinen 
Mardocenteserfahes der/ fonder angeig einiges le⸗ 
bens/ganzerblaffet vor mir lage. Mein vergoflenes 
blut und dieſer fchrecken/ verurfachten in mir eine fo 
häftige onmacht / daß ih neben den Mardocentes 
finnlosdahinfiele: · Wie man mich endlich wie⸗ 

erquicket / und ich mich gleich wieder nach dem 

Mardocentes uͤmſahe / fande ich niemand mehr / als 

queine eigene leute / die mich berichteten / wie Daß Des 

Amnen von Arabigen leute ihren herrn auf einen 

„Magen geleget / und mit vergieflung vieler threnen 

Co hinweg 
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hinweg gefüret hätten. ich wolte war ihremfoe 


folgenden fie genommen: ware aber fo ſchwach / da 
ich nicht konte aus der felle Eommen. 
Weil mich der himmel auf einmal — 
machen wolte / brachte man mir indem die unver Wi 
te zeitung / wie daß der Wabonnadus die ftadt Saba 
eingenommen hätte, und zwar Durch verräteren 
Euxriles der ihme die thore geoͤffnet / und laͤngſt mit 
ihm in heimlicher verſtaͤndnis gelebet. Der tod mei⸗ 
nes liebſten freundes / die übergab der mir · anvertrau⸗ 
ten ſtadt / die gefaͤngnis meiner Koͤnigin / und das un⸗ 
vermoͤgen / einen von dieſen erlittenen verluſten wie⸗ 
der zu baͤſſern / brachten mich in eine ſolche ne 
lung / daß ich nichts als den tod verlangete, Ich ſa⸗ 
he meine ehre / die ich in Saba erworben / hierdurch 
auf einmal geſchaͤndet / und verloren, Die Koͤnigin / 
die ſich allein auf mich verlaffen / und mich fo ſehr ge⸗ 
liebet / ware / durch meine unvorſichtigkeit / in des Na⸗ 


bonnadus händen: Und meinen liebſten freund? / 
deme zu gefallen ich all mein glück ausgefchlagenv 


gläubte ich von meiner eigenen hand erwürgen Dem⸗ 
nach wolte ich Fein huͤlfmittel zu meinen wunden ders 
langen: meine leute brachten es gegen meinen willen 
ſo weit mit mir / daß mein leib gefund wurde / dadurch 
ſie den ſchmerzen meines gemuͤtes um ſo viel vollkom⸗ 
mener mich entfinden macheten. Ich erfuhre letzlich 
in der kleinen ſchaͤfer huͤtte / darinn ich heimlich mich 
verhalten / daß Nabonnadus die et geheuras 
tet / und alles volfimland ihn für ihren König erfen» 
te⸗ auch die benachbarte Könige und Fürften gan; 
ſtille ſaͤßen / und keiner ſich hierein miſchen ——— 


die Petaſiride lebete⸗ konte ich nicht erfahren / vielwe⸗ 


— 


niger * 





Ponte ich nichts? ale Den f0D totinfehen. Lind wie 
| 
| 
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s ſie bürtig waren. 
J 
ge aber / als ich meinem pferd den zaum frei ſchieſ⸗ 
md in einer felfichten ort: alda ich / aus meinen 
fiefen 
efande. Als ch uͤm etwas ruhe zu nemen/mich 
er Dianaydermaffen fchön von angeficht/ Daß der 
erſte a 








wallete hierauf etliche zeit in dem ſteinigten A⸗ 
dahin ich mich aus Saba begeben hatte uns 
Rn entfchlieffung/hin und wieder Eines 

tags aber/ als 
ſen / und es gehen lieffe / wohin es wolte / brachte es 
gedanken / wegen des vielen anſtoſſens meines 
—— endlich gleichſam erwachend / vor einer hoͤle 
in begeben / und meinem diener mein pferd übers 
. dan kame mir zu geſicht ein marmornes bild 
ic mich gleich blendete; Doch nicht derge⸗ 
ſtalt / daß ich nicht Durch Diefe blendung immer ſcharf⸗ 
fichtiger worden waͤre / diefes wunder-bild zu betrach⸗ 
ten. Jemehr ich es anſchauete / jemehr erhißete ſich 
in mir die begierde/es anzuſehen: und hatte ich vor⸗ 
—9— das in mir befunden / was ich damals fuͤlete. 
leich als aus einem tiefen ſchlaf wurden meine fine 
erwecket / alſo daß eine verborgene ruhe fich in mein 
‚gemute einfchliche/ welche meine bisherigetraurigfeit 
udertreiben begünte. Ich wurde gleich begierig / zu 
0 wie dieſes bildnis in dieſe wildnis — 
| abe 
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— fahedemnachin und wurde ge> 


war / daß fiemufte bewohnet feyn/ weil ich tiſch und 
bette,famt. allerhand haußgeräte darinn fande.Mich 
ee fi obicheine —— A Be en, den bes 
| in meinem herzen fülete, 

Als der abend uͤber Diefe meine närrifche gedanken 


gegen ihr über +. Die er dann ohn unterlaß an⸗ 

ete, Ach graufame ! (Hube er über eine weile an 
au reden.) wann Du toütef, daß ichallhier deines ans 

ng genieffe/ folte Deine ftrenge tugend mir au 
wol verwehren / diefes glückes zu gebrauchen? glei 
wie / durch ihren aaa ewig von deinen angefi 
verftoffen lebe. Ihr tuunderfchöne nen! ihr h 
euch der welt. entzogen/ weil kein fterblicher euch anzu⸗ 
fchauen würdig iſt. Du holdfeliger mund ! ach! du 
läffeft deine lieblichfeit jest nur Die göfter hören / weil 
Feine menfchliche gefellichaft dieſes glück haben folte, 
Hiemit ſchwiege er ſtill / fienge. aber bald wieder an 
dergleichen reden zu füren : Dahero ich mutmaffete/ 
dieſes bild müfte eine fterbliche verfon bedeuten / Die 
von dieſem menfchen geliebet würde. 

Liebe und eiferfucht drungen hiermit zugleich zu 
mir ein/ und was Petaſiride mitihrer Kron und aller 
ſchoͤnheit nicht vermocht/ Das erlangte iezt in einem 
si i Ä augen: 


frömden zu kenn: fie | 
100 Das bild der Diana / und katzen) hy er 


Be AN 1 2 
ü— ME nn —— u — à em me. un urn De Ei ut —— 
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augenblicf an mir/ein unbefantes leblofes bild: und 
hielte ich I eine rache des himmels / der 
hierdurch ab N) 
ri 


— — — 
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beſtunde. Weil / unter andern | 
die urfach gu mi fen begehrte / die den jüngling betves, 
gete / folcher gejtalt fein leben zu füren als hörete 


ich / daß der ihn auf den folgenden morgen vertröfter 


te/ da er ihm alles berichten wolte. Wiefiedarauf 


fich zu ruhe begeben / verfügte ich mich auch wieder in. 


den wald: mit fo unbefchreiblicher begierde des fol⸗ 
enden tags erwartend / daß ein jeder augenblick mir 
9 unertraͤglich wurde. Ich wil glauben / daß der 
Damalige gram meine ſinne fo eingenommen / daß ich 
in ſo ungereimte liebe geraten. Sobald nun der 
morgen herfuͤrgekommen / ftellete ich mich an dem ort 
toieber ein / von Dat ich ungefehen alles anhören Fon, 
te/ was mein mitbulerdem alten wolte offenbaren. 
Ich fande fie beifammen / und — *— juͤn 
ling —5 wie daß er aus Meſopotamien birs 
tig wäre/ (doch wolte er feinen namen und ſtand 
nicht nennen/ ) alwo er eine weibsperſon liebgewon⸗ 
nen / die ſich der göttin Diana in ihren tempel nach 
Ninive verlobet dahin tte er ihr auch ungeachtet, 
feiner zu ihr tragenden liebe / Auch wider ihrer anver⸗ 
wandten ——— dieſem ſei er ſo 
wenig meiſter ſeiner ſelbſt ge —* daß er unmügs 
ich der liebe ſich entſchlagen koͤnnen / die er zu dieſer 
perſon getragen, Alſo haͤtte er / ſein vatterland ver⸗ 
laſſend / dieſe wildnis erwehlet: ſeine geliebte / die uͤb⸗ 
rige zeit feines lebens / unter der Diana geſtalt all⸗ 
hier zu verehren. Sie ſelber hätte ſich alſo / von einem 
fuͤrtrefflichen kuͤnſtler in Syrien / abbilden laſſen/ und 
das bildnis ſeiner ſchweſter gegehen: von der er es / 
als das ubrige feiner irdiſchen gluͤckſeligkeit / bekym⸗ 
men / hiehergebracht / uñ alſo au verehren aceaan 


geſpraͤchen / dieſer aſte 





ee er 


F Das Erſte Buch. 47 
T le hoͤrete dieſer erzehlung / gleich wie ichymit 


groſer aufmerkung zu: und wie dieſelbige bei mir die 
liebe vermehret / alfo erweckte ſie bei ihm ein mitlei⸗ 
den / über den zuſtand dieſes juͤnglings; welchem er 
auch riete / von dieſer lebens · art abzuſtehen / mit ihm 
nach Egyptenzu reifen / und alda ſich in Die geſell⸗ 
| fehaft der. prieſter gu begeben / die der göttin Iſis in 
> ihren tempel dienen. Daſelbſt/ (fagte er) koͤnt ihr dies 
‚ feeure Diana / als Die —98 — verehren / und das 
ruhigſte vergnügtefteleben fuͤren / als in dieſer ſterb⸗ 
lichkeit eines su hoffen ſeyn mag. Hier auf / als er ſei⸗ 
nen zuhoͤr er Ahr aufmerkfam funderfuhreer fort / ihm 
die ganje lebens art der Iſis· prieſter zu erzehlen: den 
er auch endlich bewoge und gewillt machete / ſich in 
diefen geiftlichen fand zu Maren. nei 
fie hierauf aus der höle gingeny und mich Da; 
felbft allein liefen / überlegte ich beimir Diefes alles / 
was. ich vernommen hatte. Die befchreibung von 
dem tempel der Iſis hatte der alte foangenem fürger 
ſtellet / daß ich meinem traurigen gemüte/ welches die 
velt forthin meiden wolte / nichtes gleichförmiger/ 
als dDiefelebens-art finden kunte. Petaſiride ware / 
durch mein verſehen / uͤbel verheuratet; Mardocen⸗ 
ees / Durch meine hand getoͤdet; und mein gutes ges 
ruͤchte / durch den verluſt der ſtadt Saba / in abnemen 
geraten: dannenhero mochte ich / den ungluͤcklichen 
damen Diſon / nicht mehrin der welt nennen hören. 
Zange leide ich mich vertiebet in ein marmornes 
bild / da die jenige / ſo dadurch fürgefteHet wurde / auch 
ein geiſtliches leben fuͤrete. Durch alle dieſe urſachen 
bewogen / faſſete ich die entſchlieſung (mich bei dem 
| alsen und dem andern unbekanten anni und 
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deten wir uns an / bei dem oberprieſter dem ehrwuͤrdi⸗ 
gen Orgas: der ung mit großer freud-bezeugung 
aufname/ und gleich nach unferem ftand und nas 
men fragte. Wie wir aber beiderfeitsbedenfen tru⸗ 
en/ zu ſagen wer wir wären: als wolte er auch die⸗ 
ber en nicht —* in uns dringen / fuͤrnemlich als 
wir ihme zugeſchworen / daß wir adelicher geburt 
waͤren / und uns dißfalls nichts hinterte / in dieſen 
Bra ftand zu tretten. Alfo fandte er unshin nach 





hatures / allwo Die hohe ſchul der priefter iſt / daſelbſt 
die neu-angehende muͤſſen ein jahr lang unterrichtet, 

werden : welche zeit ich ſo vergnuͤgt zuende brachte / 
daß ich /der ganzen welt vergeffend / mich einig und. |, 
allein an diefer Heiligen wiſſenſchaft ergetzete Meine: 
wonung hatte ich bei deme / der mit mir gefommen 
mar : daß es mir alfo Feinen tag an der gelegenheit 
ermangelte/ meine ſchoͤne Iſis / wie man dafelbft Dies 

fes bild nennet/ anzufchauen. 2 

Man untermwiefe ung aber in den — der 

pe, daß nämlich die Iſis vor seiten eine Königin 
er Argiver geweſen / die fich verlobet hatte / nie u 
heuraten. Als aber Dfiris/ des Hammons fohn 7 fie 
liebgewonnen und fonft Feine gelegenheit abfehen 
Fönnen / wie er mögte zu ihr kommen; hater fich in 
weibskleider verftellet / und alfo ihrer liebe genoſſen / 
dadurch er ihr ehgemaly und fie Königin in Egypten 

worden. Zum gedächtnig diefer erlangten glückfeli 
keit / ehreteer feine fehöne Iſis nach ihrem tode / mit 
dieſem tempel/ den er ihr in Noph bauete/ ihr bildnis 
- * ſilber darein ſetzete / und die heilige prieſter ver⸗ 
rduete / die ihr in Egypten ewig dienen folten. Dieſe 
prieſter / ſind in ſieben ordnungen nach dem alter 
* getei⸗ 
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geteilet ſalſo Daß die erften alte graue männer / die 
m den — immer jünger / und die lezten von 
; meinem alter ſeyn müffen. Dieſe lezten / gehen in lan⸗ 
gen weiberroͤcken / mir fliegenden haaren: und zu ver⸗ 
Wwebhren / daß ihnen Das barthaar nicht wachſe / bedie⸗ 
nen ſie ſich einer ſalbe / welche der Dfiris/ als er feiner‘ 

Pl in weibskleidern aufgerartet/ erfunden, die ſol⸗ 

ger wirkung ift / daß bis in das dreifligfte jahr. Fein 
haar herfuͤrkommet. Dieſe find die allerheiligſten / 


| 
| 
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und am nächften um das bild der göttin/ müffen 
auch / unter auflicht des oberprieſters / alle opfer vers 
richten / und / gleich den andern prieſtern der Iſis / 
ewige keuſchheit ſchwoͤren. Die naͤchſten nach diefen/ 
kommen nicht zu ſo heiligen werken / noch in den aller⸗ 
innerſten tempel / gleich wie auch nicht die beide fol⸗ 
gende: die haben ihre wonungen uͤm den tempel dar 
ſie der fürnemfien Egyptier Finder erziehen und in 
allen freien Fünften unterrichten. Die drei übrige 

Fordnungen find/ wie erwehnt / alte graue männer/bie 

Die gabe Des warſagens von der göttin Iſis erlangt 

a haben fürgeben/ und deßwegen von den Koͤnigen 

‚in allen roichtigften fachen üm rabt gefraget werden. 

Der König Menasıhat nicht allein diefe ordnungen 

und den Dienft der Iſis beftätiget/ fondern auch/ faſt 

- aufgleiche art/ dem Dfiriseinen tempel erbauet, Der 

König Oſymandias / hat beide tempel nachmals mit 

mehren gebräuchen gesieret / und wird alſo noch / in 

j ganı Se Oſiris und Iſis mir der höchften ans 

‚ Dachtverehretund angebetet. 

Wie nun unfer unterrichtungs-jahr zum ende war / 
welches wir ſo eingezogen hingebracht hatten / daß 
wir von keinem weitlichen sah brachte ur 

| ij er 
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der Orgas nach Noph / als eben die prächtige leiche 
begängnis der KöniginMergadefürgegangen : wor⸗ 
bei zugleich Das große feſt der Iſis / mit opferung eis 
nes priefters/ gehalten worden. Der ganze hof / ia 
ganz Eghpten / war dafelbit beifammen/ um 
Diefe heilige gebräuche mit anzufehen. Wie nun Der 
Pharao ůchoreus / die ſchoͤne Amefles feine tochter/ 
der Prinz Amofis/ und alle große / inden tenipel fich 
verfammlet/. wurde ich / neben meinen mitgefellen 
zum altar der Iſis von den gefamten prieftern begleis 
tet. Wir gingen in weltlicher kleidung / die fonderlich 
hierzu bereitet ware: dann als wir fie abgezogen / und 
auf einen altar zum verbrennen gemorfen hatten / 
gaben fie einen Föftlichen geruch von ſich wegen Der 
trefflichen fpecereien / mit Denen fie angefüllet waren. 
Dach angelegtem eide / alles zu halten / was der goͤt⸗ 
tin Dienft erfordert : legte uns Orgas den weißen 
rock an / den man ung mit einem guldenen er aufs 
ſchuͤrzete. Nachmals goße er das heilige öl auf unfer 
haubt/ und falbeteuns alfo zu der Iſis prieſtern. Ich 
gedachte mitlermweil mol ein menig an mein vatter⸗ 
(andy und an mein voriges leben: ich fehluge aber al 
tes bald wieder aus dem finn / in erwaͤgung meines 
ausgeftandenen ungluͤcks / und jest-genießenderruhe 
undglückfeligkeit, Sich verwaltete auch von Der zeit 
an / dag heilige amt mitfolcher zufriedenheit/ Daß ich / 
fait niemals mehr zurüche nach Saba / oder an euch / 
liebfte Schweſter! su gebenfen/ getvonete,. 

Als ich nun erliche zeit alſo gelebet trafe mich Die 
reihe / die nachtwacht im tempel;bei der Iſis bild zu 
halten, Dazumal wurde ich um — 9 
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iſchen gefandten / der zu Baalzephon lage/ und die 
bildnifen des Ofiris und der Iſis / fuͤr den König von 
Aſſyrien / nach Damaſcus abholen ſolte / heimlich ab⸗ 
reifen wolten: ſchieden fie wieder voneinander / naͤm⸗ 
lich Armizar in ſein grab und die Ameſſes aus dern 


J ch bliebe hierüber alſo beſtuͤrzet / daß ich lang bei 
mir anftunde/ was ich thun folte/ und ob nicht die 

cchuͤldigkeit meinesamtserforderte/diefe entheiligung 
ı bestempelsvon mir zufagen. Weil aber die fhöne 
; Ameffesund diefer Armizar michtaureten/ als kunte 
ich mich / ſie zu entdecken / nicht wol entfchlieflen. Sch 
| D iij quaͤle⸗ 
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quälete mich Die ganze nacht Damit / was ich hierinn 
vornemen folte. Endlich fiele mir bei / mich mit dieſem 
Armizar bekant zu machen / und ihm zu rahten / Daß 
er ſich aus dieſen grab hinweg machen / und anders⸗ 
wo ſeiner liebe nachhaͤngen ſolte / als an ſo heiligem 
orte. Demnach / fo bald es tag worden / und Die mor⸗ 
genroͤte Durch Die fenfter hinein ſchiene / machete i 

ich ui zu dieſem grabe/ da ich eine folche uͤberſchri 


ande: 
' Armizar / fohn des groffen Jaziz Königs 
> » m&pbir / und der Armire aus, Meden⸗ 





gewar werden. Ich rieffe Diefem todten etliche ma 

mit namen / bekame aber keine antwort. Deswegen 
von eifer der Iſis — zuͤndete ich eine lampe 

an / und ſtiege hinunter: daich / unter den vielen ge⸗ 

beinen der todten umher fehend/ endlich einen ſchma⸗ 
len gang fande / der wie es ſchiene / nach dem feld hin⸗ 

aus gienge. Mein geluͤbde / ſo mir verwehrete / ohne 
erlaubnis des oberprieſters aus dem tempel zu kom⸗ 
men / lieſſe mich nicht weiter gehen. Demnach ge⸗ 
dachte ich / dem Armizar zu verwehren / daß er durch 
u weg nicht kommen Fönte; und verfperrefe dag 
loch alfo/daß der ftein/ fo dafür gehörete/und Dem ich 
abei 
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— — — ſo leichtlich davon zu bri 
ware. Nachgehends machete ich auch die thuͤr 
Me miteinem Mage! / daß man fie von innen nicht 
; aufzumachennermochte. Hierauf begabe ich mich / 
ı aus dem tempel/tieder in meine wonung/um wieder 
» auszuruhen weilich die nacht über gewachet hatte. 
; & bald aber die nacht wieder. herbei gekommen / 
; begabeichmich von neuem in den temyel: da dann 
uͤm mitternacht / die Prinzeſſin Ameſſes fich wieder 
einfunde. Sie eilete/ gleich wie Den vorigen abend/ 
nach dem grabe: geriete aber in nicht geringe beſtuͤr⸗ 
ı zung/ als fiediethür vernagelt fande. Sie fahe be 
fruͤbt uͤm ſich / biß fie endlich meiner gewar wurde/ 
und mir/mich fürihren Armizar haltend / mit freu 
> den zuliefe. Aber wie erſchracke Diefe ſchoͤne Prinzeſ⸗ 
i finyals fie mich erkante!Sie trate gleich etliche ſchritte 
zuruͤck/ und wolte mich anreden : vermochte aber-Feih 
vort herfur zu bringen, Sch hielte ihr fuͤr / wie ſehr fie 
hermit Die groſſe Iſis beleidiget und den tempel ent 
haliget hätte. Sie erkennte ſolches mit thraͤnen / ent⸗ 
ſhuldigte ſich aber / mit ihrer keuſchen liebe und mit 
Der gefahr/ ſo ſie hierzu angetrieben: erbote fich das 
bei / wann ich eg verſchweigen / und ihr davon helfen 
wolte / zu ausfünung der goͤttin alles zu leiſten / was 
ich ihr auferlegen würde. 
Ihre thraͤnen / neben dem fuͤrſatz / der unrechtmaͤ⸗ 
liebe eines vattern zu entgehen / bewegten mich / 
ihr zu zuſchwoͤren / daß ich niemand ſagen wolte / was 
ich im tempel geſehen: doch ſolte fie Der goͤttin / zur 
ausſuͤnung / ein reiches opfer verehren. Hiermit / 
N 
N 
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als fiemir taufendfältigen Dank gefaget/name fie ein 
; ‚Eöftliches lleinot herfuͤr/ welche Ni mirgabe / foldes 
16 si x 
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Der Iſis anzuhaͤngen: und gelobete fie dabei / wann 
ihr dieſe göttin nach Ophir verhülfe/ daß fieihr einen 
herrlichen tempel molte aufbauen laffen. Alſo lieſſe 
ich auf ihr inftändiges bitten fie und ihre wartfrau 
durch das grab hingehen: und ich gienge / meinet 
göftin Das geopferte Fleinot zu bringen. 

Als ich nachmals zudem Orgas wieder kame / ware 
der Prinzeſſin flucht ſchon allenthalben Fund wor⸗ 
den / und vername ich nicht ſonder entſetzen / daß 
der Koͤnig den ausſpruch der Iſis heruͤber vernemen 
wolte / den einer von den aͤltſten prieſtern / kraft ihres 
warſag · geiſtes / eröffnen ſolte. Mir war hierbei nicht 
wolzu mute / aus beiſorge / ich moͤchte / meines vers 
ſchweigens halber / in gefahr kom̃en. Wann ich aber 
an meinen eid gedachte / un zugleich erwaͤgete / wie bil 
lige urſach Die Prinzeſſin hatte / ihres vattern liebe zu 





entfliehen / lieſſe ich mir nicht zu ſinne komme / hierinn 


gefehlet zu haben / oder die Ameſſes zu verrahten Als 
nun / dieſer anfrage wegen / die alten prieſter in den 
tempel zuſammen gefordert worden / Fame der be 
Fümmertennd zugleich erzürnte König/don dem Or⸗ 
gas begleitet/ auch dahin / und gabe Der ältefte unter 
n prieftern/ auf übliches befragen / dieſe antwort. 
Ein todter/uñ ein grab / ein prieſter hier zugegen / 
zu der Ameſſes flucht die groͤſte huͤlfe legen. 
Der Pharao / kunte nichtes aus dieſen dunkelen 
reden erlernen / wuſte auch den todten und das grab 
gar nicht auszudeuten. Weil aber auch ein priefter 
enennet morden/ als befahle er dem Orgas / Diefer 
wegen feharfenachforfchung anzuftellen. Wie dein: 
nach das los uber ung folte geworfen werden / _ 
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der König ander Iſis bilde das Fleinot hängen / wel⸗ 


ches Ameſſes dahin geopfert hatte: das er dann gleich 
erfante/ und den Orgas fragte / wie und mann fols 
ches dahin gefommen wäre? Orgas / fich mit der uns 
wiſſenheit entfchuldigend / fragte / wer von uns die 


| aan hätte? Wie nun alle mich ers 


en — 


nennten / ſe 
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mich der König gar fcharfan/ und be 


wolte / man folte mich zur peinigung hinfüren. Or⸗ 
gas aber roiderfeste fich dieſem ne | 
eine weltliche Dbrigfeit an ung priefter Die hand ges 





auch von mir wiſſen / wie ich zu Diefer flucht geholfen 
D 9 hätte? 
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hätte? chverharreteaber in meinem flilfehtweigen/ 

da auch fo hart inmich nicht gedrungen wurde / weil 

der König ſchon alle nachricht von dem andern pries 
er bekommen hatte, Es wurden gleich/auf alle Ärafe 


en / Der Ameffes leute nachgefendet : Die aber alle vers 


geblich fih bemuͤhet / und fie nirgend finden Fonten. 

. Der Prinz Amofis/ feines herr vattern grimm zu 
entgehen/ begabe ſich non hofe / und / wie man vermus 
tet wollen / nach dem König von Cus: daher fiele alle 
rache des Königs auf mich und den andern prieſter: 
welcher wegen ſelbſtbekanter uͤbelthat / der Iſis / zur 
ausſuͤnung/ geopfert und verbrant wurde. Mir waͤre 
es nicht baͤſſer ergangen / hatte Orgas mich nicht ge⸗ 


rettet: deme ich endlich entdecket / was ich von der 


meſſes flucht wuſte / daraus er meine unſchuld abne⸗ 
men konte. Doch wolte der Koͤnig mich nicht mehr 
im tempel leiden / und ward ich neben andern der J⸗ 
is prieſtern / (die der Belochus / wegen ihrer wiſſen⸗ 
aft / jum gottesdienſt des Oſiris und der Iſis / ber 
gehret hatte/) mit den Aſſyriſchen abgeſandten / wel⸗ 
che / wie geſagt / die beide bilder nach Damaſcus ab⸗ 
holeten / fortgeſchicket. Alſo ſahe ich nun / meine ruhe / 
abermal geſtoͤret. Und ob ich wol / ein ja fo ruhiges 
eiſtliches leben in Damaſcus wieder anzufahen / hof⸗ 
konte: ſo verlore ich doch die geſellſchaft deſſen / 
mit deme ich aus Arabien in Eghpten gereiſet / und 
zugleich das auſchauen ſeines ſchoͤnen bildes / welches 
unter allen ſchoͤnheiten / die mir jemals fürgefommen/ 
allein fähig geweſen / mich verliebt zumachen, 
Wir Famen aber / aufdiefer rein über das gebirs 
ge Seir : da der fürft Ana / unfer Herr vatter mich 
erkante / als erinebenden andern Seirifchen ſu 
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den bildern des Dfiris und der Iſis entgegen zoge. 
Solches wird. euch / liebſte ſchwe er ! wie ich glaͤube / 
nicht nnbefant ſeyn: weil ihr / wie ich weiß / mit Der 
Prinzeffin Aramena in Canaan viel Fundfchaft ges 
pflogen habet. Sch weiß ja freilich / liebfter bruder! 
(fagte Ahalibama/) wie eseuch zu Dedan ergangen’ 
wie ihr euchgeweigert / die fchöne Aramena zu ehli⸗ 
chen / und wie unſere frau mutter euch nach Rabbath / 
auf das feſt des gottes Camos / davon gebracht: 
dieſes aber moͤgte ich wol gern von euch vernemen / 
wie ihr. Die Aramena ohne liebe habet ſehen koͤnnen. 
Es wird euch ja / als ich vermute/ (antwortete Dis 
ſon /) Diefe Prinzeſſin berichtet Haben / wie wir ein⸗ 
ander fo wenig’ und zwar nureinmalbei abend / da 
es ſchon ganz dunfelwar/gefprochen/und wie ich Dar« 
‚auf gleich hinweg gezogen. Es ftunde ihr geluͤbde / ſo 
wol alddasmeinige/mir im weg / ſie zu ehlichẽ: zumal 
ıch einen beſtaͤndigen fuͤrſatz in mir entfunde/ 

efantes bild zu lieben/ daß ich zu Noph hin, 





3 


mein unb 
af hatte. Wie ich demnach unter weibsklei⸗ 


dern ficher davon gekommen / und Nabbath erreicher 
hatte, thäte Poliphide unfere frau mutter nochmals 
einen verfuch an mir/ ob ſie mich von dem fürfaß / ein 
Spfis-pricfter zu bleiben/ abbringen mögte. Ich ware 
‚aber in meiner meinung viel zu ſtandhaft / und die ans 
dacht uͤberwand in mir alle natürliche regungen : 
dannenhero Poliphide meinem entfchlufle fich nicht 
mehr widerfeßen wolte. 

Zu Rabbath nun feirete man das groffefeft des 
Camos: da / aus alken benachbarten Königreichen 


und landen/ dag frauenzimmer hoch-und niedern 


ftandes zufammen gefommen. Ich dorfte vor den 
ander 
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anderen Fürftinnen von Seit / Die mit unferer frau 
mutterdafelbft hingereifet/ meine toeibs-Meider nicht 
ablegen / damit ich unferem erzürnten herr vattern 
nicht verraten würde / der mich dem Moloch opfern 
zu laffen geſchworen hatte / wann er mich wieder be⸗ 
kaͤme. Demnach bliebe ich zwar in Rabbath / Fame 
aber nicht mit zum feft: Damit daffelbe durch mich 
nicht möchte entheiliget werden. Ich Fonte aber / aus 
meinem fenfter / Den groffen Firchgang mit anfehen 
welcher von allem frauenzimmer / mit groſſem ge 
pränge/ und, in herrlichftem ſchmuck verrichtet tours 
be. Ich konte alle die ſchoͤnheiten / die von vielen or⸗ 
ten dorthin ſich verſammlet hatten / nach gnuͤgen be⸗ 
trachten. REN « 
Meine beftursung warunbefchreiblich/ als ich un⸗ 
ter andern die Königin Petafiride unverhofft in das 
geficht brachte. Dieerinnerung deffen/ was fich mit 
mirin Saba begeben’ wurde mir fo entfindlich/ 
aller ſchmerze fich bei mir erneuerte. Ihr frauri 
weſen / zeigte mir gnugſam die unvergnügung ih 


gemüfes: und ginge ihr eine ſchoͤne mörin zurfeitey 


die / wie mich ſtraks duͤnkte / des Koͤnigs von Eus koch⸗ 
ter/ Die Prinzeſſin Danedegemefen. Wienun alles 
frauenzimmer fürbei/ und die gaffe.ganz ledig war / 


liefen fich nicht lang hernach etliche gewaffnete mans⸗ 


perfonen fehen/ die aus einem Eeller herfürfrocheny 
und unferne von meinem fenfter ſich beſpracheten. 
Der.eine von ihnen’ alser feinen helm geöfnet / wur 
de gleich von mir für den Prinzen Amofis aus Egh⸗ 
pten erfant. Als ich nun begierig ware / zu vernemen / 


was Diefen Prinzen moͤgte dahin gebracht — 


rete ich ihn ſagen: wir haben einerlei fürhaben / edle 
Mardo⸗ 
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' einen guten ausfchlag verho 
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M Dane Euch treibet,die ſchoͤne Petaſiride / 
und mich Die unvergleichliche Danede. Gleichwie ihr 
eure Königin ausden händen des unwuͤrdigen Nas 
bonnadus wollet reiſſen / alſo gedenfe ich meine Prin⸗ 
jeſſin von der tyrannei eines vatters zu befreien ; und 
gleichwie unſere fache gerecht * muͤſſen wir auch 

en. Hierauf antwor⸗ 


tete der andere / der in der warheit mein Mardocen⸗ 


les war: er wolte dem Prinzen von Egypten in allen 


beiſtand leiſten / und ſei allein gute acht zu haben / 
wann alles frauenzimmer aus dem tempel wieder 


aͤme / daß man Die entfuͤrung ungeſaͤumt fuͤrnemen 


moͤgte. | % 
Ihr koͤnnet gedenken / liebfte ſchweſter! wie mir 


> hierbei zu mut worden / und tie zugleich freude und 


beftürzungin a den edlen Mardo⸗ 
tes: wieder le Big vor mir fahe/ den ich folang 
‚tod beweinet, Die zu diefem Prinzen tragende 
aft triebe mich / Daß ich / alle betrachtungen 
/ hinunter auf die ftraflen lieffe und 







ihm unverfehensum den hals flele.-Aufer dem namen 
Maͤrdocentes / mufteich Fein wort herfür zu bringen. 


Er aber fich alfo von einem vermeinten weibsbilde 


- umarmetfehend/ ward fehr beſtuͤrzt / und riffe fich 
aus meinen armen / eine entdecfung feines anfchlas 


eshefahrend. Er fragte: wer. ich waͤre und was 
ah nolte? Ich fragte ihn wieder: ober dann feinen 


Diſon nicht mehr Eennete? Es ſchiene / als ob er/ auf 


anhörung dieſes namens / von entfeßen fterben wol⸗ 
te. Ach wil nicht weitläuftig ergehlen/ wie wir hier: 
aufunseinander zu erkennen gegeben ; wie er mir ſei⸗ 
ne eiverfucht befchrieben / Die er aus Dein geruͤchte ges 
4 ſchoͤpfet/ 
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ſchoͤpfet / daß ich Die Petafiride heuraten würde; wie 
ich hm meine unfchuld/ und zugeſtandene abenteus 
ren / ergehlet ; und wie wir beiderfeits einander uͤm 
verzeihung gebeten’ daß er mich unfchuldig für feinen‘ 
mitbuler gehalten’ und ich ihn unwiſſend tödlich vers‘ 
rundet, Ich willnur Diefes fageny Daß wir / foviel | 
Die eile undumftände leiden wolten / einander erzehle 
ten / was ung alda zufammen brächte: und entdeckte 
er mir / wie er gewillet waͤre / die Königin Perafiride 
zu entfüren. Fonte hierzu Feinen beiftand leiſten / 
weil ich in meinem weiber-Pleide unbewaffnet war / 
und, mich vor der Petafiride fehen zu laffen / fürden 
Marbdocentes nicht nüßlich befande, | N 
Indem ich alſo anſtunde / worzu ich greifen fülte/ 
kame einer von der ausgeſtellten wacht gelaufen / wel⸗ 
cher Die ankunft des frauenzimmers anmeldete. Die 
beide verliebte Prinzen ftelleten fich hierauf alſobald 
mit ihren leuten hinter ein gebau / undbliebe ich bei 
ihnen / unwiſſend / womit ich ihnen helfen folte. Als 
nun die a 
brachen fie hervor : da dann jeder Die feinige uͤmſe 
fete/ mit ihnen nach dem hierzu in bereitfchaft halten⸗ 
den wagen eileten/fie darauffeseten, und alfo mit ih⸗ 
nen zur ftadt hinaus jageten. Diefe that/ verurfaches 
te ein allgemeimes gefchrei und einen auflauf/ unter 
dem erfchrockenen frauenzimmer. Wie nun eines 
hier / das andere dorthinaus liefe / ergriffen mich 
meen foldaten vondes Prinzen Amoſis leuten und 
uben mich auf ein pferd: dadann einer von ihnen 
fich hinter mich ſetzete / und fie alfo mit mir / in dieſer 
unordnung/ zumthor hmausrenneten. Dieſe aber 
namen nicht den weg / den Die Prinzen von — 
un 
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und Arabien genommen hatten / fonberneileren mit 
mir in das gebirge:des vermutlichenfürhabensy/ eine . 
ı beuteaus mir zu machen/ und mich einem fürnemen 
herrn zu verkaufen. Ich wolte mich zwar widerfeken: 
28 war aber alles ümfonft / teil ich ohne waffen 
| Mary und zudeme mich diefer entfürung nicht verfes 
hen hatte / als der ich noch im beftürgten nachfinnen 
; über dem / was da firginge, begriffen geweſen. Weil 
| 
| 
! 





— . 


ich aber Doch meine ftärke merklich fpüren laffen / als 
banden fie mir Die arme hinterwertsjufammen/ und 
mich alfo nach dem gebirge: fich unterwegs 
mit einander ergetzend / daß fie dieſe beute / wider ihres 
hermm wiſſen / fo glücklich ergriffen hatten. 
Es toolte aber meinglück / da 1 Hole 
‚ aufeinen haufen Aſſyrier ſtieſſen / welche Die. Königin 
Lis von Sichem nad) Babel begleiteten‘ Die e 
um felbige zeit aus Canaan entwichen war. Wie nun 
, meineranbery die anderen erfehend/ mit mix in den 
iſch wolten / riſſe ich meine arme mit allen kraͤften 
1o8/und fiele damit dem pferd in den zuͤgel / Daß Der 
—5 fo Hinter mir ſaße / daſſelbe nicht mehr nach 
ren Funte, Indem kamen von der 
Önigin Atis leuten etliche Dazu, Die mich befreyeten, 
und meinen raubern einen blutigen lohn gaben, 
DSierauf wurde ich für die Königin gebracht / die 
; mich gar gnadig entfingerund befragte/mie ich unter 
1 bieferäuber geraten waͤre. Ich ersehlteihr/mie ich auf 
dem feftedes Camos in Rabbath gewefen / und dar 







ſelbſt neben anderen frauen-perfonen waͤre entfüret 
vworden. Ich bewegte die Königin zu groffem mitleis 
den / uñ ich gefieleihr fo mol, daß fiemir gleich anbote/ 
1 Mic / als eine in ber wilduis verkaffene/ - —* 
—3 abe 
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Babelund in ihren dienſt zu nemen. Sie fragte fers 
ner nach meinem namen : da ich dann mich Aramena 
nantesworzumich das andenfen —— be⸗ 
anlaſſet. Dannich funde nicht fuͤr ratſam / der Koͤ⸗ 
nigin zu offenbaren / wer ich wäre: weil ich den Prin⸗ 
zen Bildat von Chaldea / unſerer mutter brudern / bei 
ihr fande / deſſen bruders tochter / Die Aramena/ ich 
haben ſollen: um welcher verweigerung willen / mie 
der Mamellus ſo wol / als die gange freundſchaft / ſehr 
aufſetzig worden war. Alſo beſorgte ich nicht unbil⸗ 
lig / ich moͤchte / wann man mich fuͤr den Diſon erken⸗ 
nete / in meines erzuͤrneten vatters haͤnde wieder ge⸗ 
rahten / und mein gelübde brechen muͤſſen. Demna 
wuſte ich keinen andern ſchluß zu faſſen / als daß i 
dieſes erbieten der Königin anname: der hofnung 
lebend / ich wuͤrde zu Babel gelegenheit erlangen / in 
der Iſis tempel nach Damaſco entkom̃en zu koͤnnen. 
ferereife ginge nun fort / und entfinge die Some 
gin an dem Phrat / der Prinz Hemor ihr fohrne, 
der fie vollends nach Babel begleitete. - Als wir alba 
den König Belochus / en dm bruder/ nicht fans 
den / welcher mit der Königin Naphtis / und der ſcho⸗ 
nen Delbois feiner tochter / nach Ninive gereiſet war / 
felgeten wir / als wir den ganzen winter zu Babel ge⸗ 
lieben / dem koͤniglichen —* nach: da dann ich in 
meinem gemuͤte hoͤchſt erfreuet wurde / Ninive zu ſe⸗ 
hen / weil ich in der. Diana tempel die jenige muftez 
welcheich liebete. Selbige liebe entflamte in mir von 
neuem durch Diefe erinnerung / undergeßeteich mich 
oft mit der füflen hofnung / dieſe ſchoͤne durch dag 
mittel meines jeztfürenden ftandes / in dem tempel 
der Diana au fehen au befommen, Der Prinz He⸗ 
| mor/ 
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mor / hatte ſich inzwiſchen immer zumir geſellet und ' 
an mir etwas findend/ ſo er liebwuͤrdig hielte / mir 

fieiſſig aufgewaͤrtet. Und / mich nicht grauſam er⸗ 
kennend / weil ich meine luſt daran hatte / ſeine verlieb⸗ 
teeitelleit anzuhoͤren / wurde er endlich ein liebhaber 

von hoffnung / und vermeinte nicht anders / als daß 
mein herz mit wahrer gegenliebe hinwiederuͤm ent⸗ 


J 
N 
J 
J 
\ 
j 
uͤndet 
Zu Ninive wurde die Königin Atis / von ihrem 
bruder / mit großen freuden entfangen/ und darbei 
des Beors unrechtmaͤſiges beginnen in feiner unge⸗ 
ng Sen euch / liebſte ſchweſter! fehr uͤbel⸗ 
| gem ie Königin Naphtis / lage dazumal 
auf dem todbette / und fahe ich alda das erſte 
mal ihre tochter / die jetzige Königin 
Peinzeflin Delbois : welche allein ich 
mit ha oͤnen die De RR 
» ten Prinzeſſin erzeigte ſich au 
gegen mir fo freunDfel, / daß je ihr / von der erften 
J an / ganz ergeben verbliebe. Es ſturbe aber / 
nach unſerer ankunft / die Koͤnigin Naphtis / 
dem fie. ihre tochter zur erbin ihres erb-Fönig« 
| verordnet / und ihr Dabei / den Prinzen Bas 
beus ihren bruder / ſobald derfelbige aus Dem Ophiri⸗ 
ſchen kriege wieder zu haus kommen wuͤrde / zu heu⸗ 
raten befohlen hatte. Diefer tod / verurſachete ein all» 
gemeines trauren. Aber die ſchoͤne Delbois ſetzete da⸗ 
mit die Ninivitiſche kron auf / und begehrte mich / bei 
rer neuen hofſtatt / von der Koͤnigin A⸗ 
tis / in : Die mich dann ihr uͤm fo viel lieber 
uͤberlieſe / weil ſie die liebe ihres fohnes gegen mir mer⸗ 
ſie — — und ſelbige 
iefe 
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diefe entfernung in der erften glut zu Dämpfen vers ] 


offete. 
5 bliebe fo vergnügt als unruhig zuruͤcke / wie 
die Atis / neben dein König von Affyrien und ihrem 
fohne von Ninive nach Babel wiederkehrete: dann 
ich es meiner undder Königin Delbois ehre nachtei⸗ 
lig achtete / alfo verkleidet in ihrem frauenzimmterzu 
leben. Ich fahe aber dabei Fein mittel / wieich eng 
kommen / oder mich fonder gefahr entdeckeu folte: zus 
dem daß ich von der ya begierde/ meine unbe, 
kante ſchoͤne / durch beförderung meiner weibertracht/ 
in der Diana tempel zu ſehen zu bekommen / ange⸗ 


halten wurde, Hierzu eraͤugete ſich bald eine gute ge 


tegenheit: ale Die junge Königin / nach gewonheit 
des reichs Die oberpriefterin Celia beſuchen / und mit 
fonderbaren gebräuchen die beftätigung ihrer regi⸗ 
rung von ihr begehren muſte. 1 
Als wir Demnach mit groffem pomp in Den tem- 
pelder Diana gefommenventfingeung die Celia/ von 
allen ihren geheiligten jungfrauen begleitet/ auf das 


herrlichſte da ich dann / mit höchfter begierde zus 4 


terihnen Die jenige ſuchete / Die ich liebte. Sych bei 
hete mich aber hierum gang vergebens / und fande kei⸗ 
ne einige/ die meiner fehönen ſich vergliche. Wie nun 
die gebräuche verrichtet / und die Königin mit Der 
oberpriefterin / nach eingenommener malzeit / allein 
verbliehe / unfer frauenzimmer aber fich unter die hei⸗ 
ligen iungfrauen verteilte: fürete mich ihrer eine/die 
erft neulich war eingenommen worden / in den praͤch⸗ 
tigen bau / darinn die oberpriefterin wohnte, ABir 
kamen in ein zimmer / da unter andern ich meiner 
fchönen ihr bildnis eben alfo in marmor — 
ich ſie 
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« ihfie ehmals-in dem wüften Arabien Angetvoffen/ 


ariehen befame. - xs- cichrman nn; Acyr heim an’ 
‚. Meine freude und entzückung 5 ward ſo 
fr daß ch nieht ͤmhin konte / dieſes ſchoͤne bild zu 
aſſen / und meine. fuͤrerin gantz begierig fragte/ 
wer dieſe ſchoͤne waͤre? wie ſie hieße? und ob ſie nicht 
febendig-fichin.biefen tempei aufhielte? Wie fie heifet / 
dantworiete mir Die jungfrau) Fan ich wol nicht ſa⸗ 
gen / weil ich erſt neulich in dieſen tewpel gekommen. 
Sch weiß aber nicht anderſt / als daß fie todt ſeyn 
müffe: weildigober-priefterin niemals dieſes hild ans 
daß fiedarbeinicht herzlich weinet und den 
verhuft diefer [hönen betauret, Mir wurde hierauf 
wicht anderft zu mut / als hätte man mir Das herz aus 
dem leibe gertien, Indem erſahe ich ein taͤfelein / fo 
unten an das ſiellet war auf welchem ich fol⸗ 
gende reimen geſchrieben fande: 
Du sten aus der welt du Feufche himmel · ſeele! 
u ine ſchoͤne nicht mas indifcheserwehle, 
Kan Rerblicher war wehrt / zu ſehen Deinen fchein ; 
Drum ſchließeſt Du dich gern / nur für den himmel / ein. 
Was konte ich aus diefen geilen anders fchließen/ 
als daß die himlifche ſchoͤnheit / die ich verehrte/ den 
himmel befäßerund fich der welt durch den tod entzo⸗ 
gennhätte, Demnach fehiede ich fo betrubt aus dem 
tempel/ daß ich Die folgende ganze nacht Fein auge sus 
haͤte Ich überlegte bei mir / wie wunderbar ich ge⸗ 
liebet / da ich deren tod nun erfahren / die ich nie leben⸗ 
Dig geſehen / und doch fo herzlich geliebet. Sich erwo⸗ 
ge darbei / wie es mir zu Saba und Dedan ergangen/ 
und in was verwirrtem ſtand ich noch lebete, Dem⸗ 
nach faſſete ich von neuem gie ſchluß / mit BON 
ar ij erſten 







- 


83 Aramena II Theile 
erften nach Damafcus rt ng und auf ewig in da 
Iſi⸗ rer yerfchliefien.,. 
Als ich aber folgenden tags mich mit der [org 
ſchluge / wie ich Den weiten weg nach Syrien alla) ı 
reifen / und mit guter art aus der Königin frau 
zimmer wuͤrde entkom̃en koͤnnen : fahe ich den 
en von Sichem zu mir in mein zimmer eiutretn 
heiunic von Babel zurücke gefommenwarımira] © 
zumarten. Mein verwirrtes gemüt mare wolgmli 
nicht fähig/ Diefes ‘Prinzen liebes reden ſo ruhi 
fürhin/ anzuhören, Wie er aber mir zu vermenma] 
gabe / Daß er ohne mich nicht leben koͤnte / un Mi 
treue Dienfte/auch mit auffeßung feines lebens m 
weiſen wolte: fiele mir bei / feiner mich u bebienal] m 
uͤm von Ninive hinweg zu formen. Demn N 

























* 


ich ihn wiſſen / daß er / wann er mi 
heimlich entfuͤren und nach Damaſcu⸗ 
de, fodann daſelbſt nicht allein / wer ichied 


Danfete, | 

Wie er demnach alles zu Diefer reife ang 
brachteer mich bei nacht aus ben Königlichen fram 
summer hinweg / und fürete mich alfo für ſich aufſ 
nempferd Davon / mir unterwegs mit den heftigflen 


worten feine liebe bezeugend : Die dann folächerlid } | 
von mir aufgenommen / als begierig fie vonihnet 
fuͤrgebracht wurden; und waren wir beider ei) 
wiewol auf unterfchiedene weiſe / vergnuͤget. chat 
te gwar öfters im willen / dem betrogenen-KHemor me | 
nen ſtand zu entdecken. Wann ichaber bedachteimie 
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in gefahr zu en: Unferereife gienge nun 
glücklich und wol non ſtatten / bis wir in Meſopota⸗ 


Mmien nach Acraba kamen: ba wir / wegen müdigfeit 


alben pferde/ etliche tageftille liegen muſte. Weil der 


motherefflich luftigzund eben alle Mefppotamifche und- 


nSprifhe fuͤrſten wegen der weinleſe / fich Dafelbft ber 
fanden: gienge der Prinz Hemor / an einem abend7 
unbekant auf pen großen pla& / da man ihm gefaget/ 
Ddaß das gefamtefrauenzimmer pflegtefpazirenzuges 
hen. Er wolte mich zwar mit haben: weil ich aber 
wben Statthalter von Syrien daſelbſt gegenwaͤrtig 
wuſte / wolte ich mich wicht in gefahr wagen / fondern 
bliebe in der herbargen NW 5. 50 * 
Wie er nun von dannen mit ſpater zeit wieder ein⸗ 
„kame / ſahe ich ehr traurig und in gedanken. Ich 


ji Eehrte mich anfangs wenig daran / undhoffete er 


wuͤrde den andern tag mit mir wieder hinweg reifen, 
x Enfame aber am morgen zu mir / und entfchüldigte 





— —— —— — — 


a ” 
— —— — 


— — — — 























70 Aramena II Theile | 
pferde munter genug / und alſo dieſe urfach nicht en 
heblich wäre, länger daſelbſt zu verbleiben. 
ie ich nun in einer Fammer / voll ſorgen und 
unruhe/ mich alfo allein befande / hoͤrete ich / daß He⸗ 
mor mit feinem waffentraͤger in Die feine eintrate / die 
nurmit einer bretteren wand von der meinigen un 
terfchieden ware, Ich ward begierigy und hörcherez 
wovon fie reden würden. Ach Salma ! (fagteder 
Bring) ich erde gegen der einen Aramena unbe 
Digrüm die andere Aramena zu lieben. Lind hieraus 
entficherdie unruhe meines gemütes/ daß meine neue 
liebe fo gar nicht ftallen wil mit meiner unbeftändige 
feit / fondern über diefelbe die oberhand gewinnet 
Was munderliche begebenheit höreich allhier? (ante 
wortete Salmay) und woher kommet dieſe plögliche 
änderung? Hierauf erzehlte der Hemor den Salma 
ausfürtich / wie er / auf dem fpasir-plaße/ eine ſolche 
ſchoͤnheit zu fehen befommen / die / auſer der ſchoͤnen 
Königin von Ninive / nicht ihres gleichen hätte. 
eine ſchaͤferin waͤre fie bekleidet / aber einer goͤttin aͤn 
lich / geweſen. Wie er nun ſich nach ihrem namen be⸗ 
— / wäre ihm geſaget worden / daß dieſe ſchoͤne 
Statthalters von Syrien tochter / die Brinzeffin 
Aramena / wäre, Ach dieſe vollkommene ſchoͤnheit / 
(hörte ich ihn hierauf fort reden) deren meine Ara⸗ 
mena nimmermehr bei kommet / die gleichheit unfer 
beider ftandes/ (da meine Aramena von unbekanten 
—— elternifty) und die ehre / trieben mich an/ 
iefe zu lieben / und die erſte zu verlaſſen. Ich weiß 
aber ſo wenig / tie ich dieſe meine liebe fördern foll/ 
als wenig ich von Der erften mit guter art weiß abs 
zukommen. 
Indem 
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Andem ich folche frömde dinge anhoͤrete / entſtun⸗ 
de unverſehens ein groſſes geraͤuſche im haus / und ka⸗ 
men etliche in — kammer: die gleich nach 
mir fragten / und nicht allein der Koͤnigin von Nini⸗ 
ve unwillen uͤber dieſe entfuͤrung ihme zu verſtehen 
er fondern mich wieder von ihm abforderten. 
Er / der 





für feine neueliebe nichts gewuͤnſchters / als 
die anfunft diefer Piniviten finden koͤnnen / entſe 
Digtefeinen fehler / und verſprache / damit er der Koͤni⸗ 
gin ungnade nicht ferner auf ſich lüde/ mich alſobald 
wieder abfolgen zu laſſen. Damit fuͤrete er fie in mei⸗ 
ne kam̃er / und ſich ſtellend / als waͤre er noch ſehr vers 
lieht / ſagte er mir: wie daß ung bie Niniviter ausge⸗ 
fpüret hatten / und er alſo gezwungen waͤre / Der ges 
malt za weichen / und mich ihne zu uͤberlaſſen. Ich 
antwortete: Er haͤtte dem himmel dafuͤr zu danken / 
ne dieſe weiſe ihn von mir loß machete. Doch 
ja nicht ruͤhmen / daß er mich betrogen 
högter weil vieleicht» wann er mich recht kennete / er 
fich ärgery alsich mich/ geäffer fpüren wuͤrde 
Hierauf gienge ich freudig zu dem Fuͤrſten Jothan / 
der die Königin mir nachgeſchicket / und bate ihn / daß 
 engleich mit mir hinweg ziehen wolte. Dieſes thaͤte 
er / und bezeugete mir unterwegs / wie ſehr die Koͤni⸗ 
gin uͤber meine entfuͤrung waͤre entruͤſtet worden: 
daũenhero fie ihme gleich befohlen / uns nachzuſetzen. 
Er waͤre fo glaͤcklich geweſen / daß er allemal in den 
erfaren’ wohin der Prinz mit mir feinen weg ge 

nonimen: da er dann ung alfo seitlich erreichet hätte. 
Ich ſtellte mich / als wann mir hiermit gar mol ges 

dienet waͤre / und ſchickete mich in mein verhängnis: 

weil ich num merkete / daß der. himmel / mich in der 
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fig tempel wiederkehren zu laffen / nicht befchlofl ı 
en hätte, j —J al > Hl If 

Als wir nun zu Rinive angelanget / ward ich 
der Königin mit folchen liebfofungen entfangenzddl k 
ich Darüber gang beftürzt verbliebe, Ich fande ⸗ 
Dafelbft / bei meiner ankunft / unfere bafe die fünf] te 
imma : welche mich nicht erkante / bis baßichundl 
ihr entdeckte. Ihre verwunderung war nicht geil, 
ger/ als Die eurige / als ſie unter einer Aramena/ dt 
unglücklichen Difon fande. Ich erʒehlte ihr nem 
ganzen zuftand / und vername von ihrhinnieberi 
wie es ihr in Seirergangen / und wie fiejetbeiihtt 
frau mutter ſchweſter zu Damaſcus wohnete bt 
dieſem winter herdurch / bei der Koͤnigin von Nu 
ſich aufgehalten haͤtte / von der ſie / wegen ehman 
Fäntnig/ die fie mit ihr zu Babel gepflogen / fehrgäl 


bet wuͤrde. Wir redeten hierauf 
daß / fo bald ſie wieder nach Damaſe 
ich mir ihr dahin gehen wolte / weil ich ſonſt kein 
tel ſahe / mit guter art von dar hinweg zu komme 

In ſolchem fuͤrſatz lebete ich vergangenen toi 
über/ und erfuhre in der zeit neben der Timnavt 
ihre vertraute war / allesdas / was die Delboigh 
traffe. Diefe/ als fie ung beide in dem allgemein 
irrtum ber voͤlker ſahe / und unferen glauben / als h 
anruffung Der goiter/ nicht gut heiſſen konte fieng 
an / uns almaͤhlich davon Ev aan und un unit 
ven wahn zu Benemen. Wir Fonten zwar ſolchen 
bald nicht verlieren : weil wir Den glauben 1 in w⸗ 
ehem wir geboren / gern behalten wolten. Doch ſ 
ſcheten wir / von dem an fleißiger nach / und befunden 
nach der hand / daß wir irrige meinung hatten. 1 | 
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aber die erkentnis des rechten glaubens nicht ein ſo 
leichtes ding iſt / als blieben wir noch immer im zwei⸗ 
fel: bis endlich die vollkommene erleuchtung erfolge⸗ 
te / und wir uns heimlich zum wahren Gott bekeñeten. 

Dieſe bekehrung nun / machte mich ledig von mei⸗ 
nem gethanen geluͤbde / und vernichtete der Iſis 
prieſterſchaft: da ich dann anfienge / meine vers 
ſtellung zu betrachten / und mich zu ſchaͤmen / daß ich 
die Koͤnigin ferner alſo betriegen und laͤnger meinem 

inde fo ungemaͤs leben ſolte. Demnach name ich 
mit der Timna abrede / mich der Koͤnigin zu offenba⸗ 
ren / und ſie / wegen bisheriger verſchweigung / uͤm ver⸗ 
ung zu bitten. Wie ich ſie aber / in ſolcher ent⸗ 

eſſung / anreden wolte / konte ich es unmöglich fürs 

i ie wann ich dieſe himlifihe fchöns 

chtet / ſolche abhaltungen / mich nicht zu of⸗ 
nbaren / daß eine woche nach der andern Damit hin⸗ 


gienge. 
Unterdeſſen kame der Prinz Mamellus / Statt⸗ 


halter von Syrien / nach Ninive / uͤm / wie ich nach⸗ 
mals erfuhre / Der oberprieſterin Celia / als feiner 

weſter / einwilligung zuerlangeny daß ſeine tochter 

r geluͤbde verlaſſen und den Prinzen Hemor heu⸗ 
raten doͤrfte. Vor dieſem unfern vettern dorfte ich 
mich nun nicht kund geben / weil ich fein haus / in 
verweigerung der vermaͤlung mit ſeiner tochter / 


ſo ſehr beſchimpfet hatte. Demnach verbarge ich 


16 viel mir muͤglich / um von ihme nicht gefehen 


zu werden / und kame / ſo lang er daſelbſt war / nicht 


viel unter die leute: fuͤrnemlich / weil ich den Modar / 
unſers herr vattern vertrauteſten bedienten / bei ihm 
wuſte / der wich erkennend / es nicht wuͤrde vers 

Ev ſchwiegen 
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ſchwiegen haben ; wodurch ich dann tm mein leben 
gekommen wäre / weil unſers herrn vattern ſchwur / 
mich dem Moloch zu opfern / ſo buͤndlich iſt / aß wann 
er gleich gern wolte / er ſolchen nicht widerruffẽ koͤnte 
Wie aber Mamellus wieder hinweg ware / triebe 
Timna ferner an / daß ich mich offenbaren ſolte. Ich 
dermochte aber ſolches nicht zu thun / und ſp 
wol / daß ich die unvergleichliche ſchoͤnheit der Koͤni⸗ 
gin / nicht mehr als ein verlobter prieſter Der Iſis / ſot 
dern als ein Diſon / anſahe / der von ihrer macht 
te uͤberwunden werden. Ich ward es erſtlich nicht 
gewar / daß ich dieſes ſuͤße gift in mich ſoge: welches 
nicht eher feine wirkung thaͤte / bis es ſich fo ſtark u 
ſetzet / daß es unmuͤglich auszutreiben war. Ich bei 
gunte nach und nach / gegen diefer lebendigen ſchoͤn⸗ 
heit / in meinem gemüt eben ſolche unruhe zu fuͤlen / 
als das ſchoͤne lebloſe bild ehmals in mitverurfacher : 
und wie Deren anſchauung mich zu vergnugene 
fangen ware ich nach der zeit niezu frieden/ / als wañ 
ich die Königin fahez an welcher ich taͤglich mehr lieb⸗ 
würdiges warname / daß ich vorhinnicht gefehen hat⸗ 
tes Shre vielfältige liebkoſungen / wurden mir Darbei 
immenangenemer/ und was ich bisher mitgroffer 
furcht geſchehen laſſen / Das begehrte ich nun mit groſ⸗ 
ſem eifer/ und Funtederen nimmermehr fatt werden: 
Vormalg höreteich mit Freuden an / wegen der Koͤ⸗ 
nigin vergnuͤgung / wann aus dem Bactrianiſchen 
krieg / von dem Prinzen der Philiſter dem Abime⸗ 
lech / zeitung kame: als mit deme ſich die Koͤnigi 
heimlich verlobet / und ihme ihr herz / von — 
auf / eingeraumet hatte. Ich truge eine ſonderliche 
zuneigung zu dieſen gluͤckhaften edlen ara 3 
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"fh gleich nur etliche wenig malgefehen / wieich noch 
Way der Königin: Atis zu Babel war / als er in den 
"MBachtianifchen krieg ziehen wolte. Ich befoͤrderte 
uch mNeinem gůtem wunſch / feine und der Koͤnigin 
liebe Yun aber / werde ich im gegenteil traurig / wañ 
—* die Koͤnigin / ihrer gewonheit nach / von ihrem As 
himelech etwãs er ehlet / und uͤber feine ſieghafte waf⸗ 

"fen ſich erfreuet. Sa ich wurde oft ganz unruhig / wañ 
ſtevon ihm redete/ und mich von ihrer liebe zu dieſen 
rimen unterhieitee. 
Vereihet mir/mein bruder ! (fagte Ahalibama) 
wann ich euch / in eurer erzehlung muß in das wort 
fallen Irrei ihr euch nicht / innennung des Abimes 
echꝰ Diefer Prinz der Philiſter / wird meines erach⸗ 
tens mit der Prineſſin Coͤlidiane von Salem vers 
iobet ſeyn Ach hebſte ſchweſter antwortete Dis 
ii fon) wie oft habeich folches gewuͤnſchet aber es iſt 
hur ſu wahn/ was ich euch von feiner liebe berichtet, 
Ich fuͤlete 1 nach allen dieſen uͤmſtaͤnden / endlich an 
mir / daß / was Petaſiride mit allen ihren liebkoſun⸗ 

— rer was mein marmornes bild nicht 
” vollig Cweihes ohne leben, ) in mix gewirket / was 
F mich zu der fehönen Aramena nicht bringen koͤnnen / 
was mich vor meinen befehrung nicht angefochten 
nunmehr die fehönte Delbsis über; meine finne erlan · 


te INTREN ; 
‚ Die Perafirideliehtermich/ und haſſete meinen mit: 
buler : hier muſte ich das gegenfpiel'befahren. König 
son Sabayıhätteich mit leichter mühe werden koͤn⸗ 
nen · ich Fonte aber nicht abfehen / wie ich zum Koͤ⸗ 
nigreich Ninivegelangen ſolte. Die unmoͤglichkeit / 
‚den Prinzen Abĩmelech / mit aller feiner a m 
ü oben 





ee —— ——— 
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hohen geſchicklichkeiten / aus einem ſo getreuem her⸗ 
zen zu verjagen; die tugend / ſo mir verbote / ſolche uns 
rechtmaͤſige ſachen fürzunemen 5 die erkentnis des 
wahren Gottes / und daraus erkante ſchuͤldigkeit / 
meinen begierden und anfechtungen eiferig zu wider⸗ 
ſtehen / und meinem nächften das feine nicht zumer || 
men / noch ihn zu betriegen; und dann die fürchtz 
daß ich üm ihre gegenliebe mich. vergeblich bewerben 
möchte: DIE alles konte an mir ſoviel nicht erl 
daß ich dieſe gefaͤrliche liebe aus den ſinn hätte 
En bee Do Dee a 
ritte/ behielte ieliebedie o : glei 
mol alfo daß ich mich ſoweit überwande/ mehr. mei 
ner Königin yerfon und molergehen / als meine vers 
gnuͤgung zu lieben / auch niemals dem Abimelech 
ſchaden / noch mich mit ſeinem nachteil in — 
su wünfchen / ſondern allein ihrer gunſt / wie ich jegt 
thue / zu genießen / und von derzeit die aͤn 
meines ſinnes zu erwarten. In ſolcher entſchl 
lie ſe mich Timna bei der Koͤnigin / und zoge / wegen 
unuͤmgaͤnglicher angelegenheit / voran nach 
cus / dahin jezt die Koͤnigin / mit ihrer geſamten h 
ſtatt / auf dem en iſt. rei 
Ich weiß / liebſte Schwerter! ihr wer det mein unge 
memes ungluͤck beklagen helfen: da mir fo ſeltſame 
abenteuren zugeſtoſſen / die nicht viel menſchen erle⸗ 
bet / und in denen ich noch zum teil lebe / ohne daß ich 
ein ende meiner truͤbſeligkeiten abſehen kan. In er⸗ 
langung der Petaſiride / waͤre unſerem ganzen haus 
ohre zugeſtanden: davon hat mich / die treue 
den Bringen Marbocentes/ abhalten muͤſſen. ie 
auch mein geluͤbde mir nicht im weg geſtanden / - 
i 





! 
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ich vielleicht jest die fchöne Aramenabefigen. Eben 
dieſes geluͤbde / brachte mich zum ungehorfam gegen 
meinen eltern/und ertwarbe mir den zorn meines vat⸗ 
ters / dem ichindie länge nicht werde entgehen koͤn⸗ 
nen. Waͤre ich in dieſem gelübde verharret / fo * 
ich — liebe zu der ſchoͤnen 
Königin von Ninive / mir zu ſinne kommen laſſen. 


| umge au meinem marmor-bilde beftändi 
— aber ich habe auch dieſes nicht ruhig u 
ohnemitbuler lieben können. Alſo muß ich ja allents 
wie mir die verdruͤßliche widerwaͤrtig⸗ 
und auf dem fuß nachfolgen. Ach 
liebſte Ahalibama! wir find zum ungluͤcke geboren, 
erkenne, 
woifler/ / iebet / euch geliebet 
habe / welches ich nimmermehr hoffen darf. Und Eos 
met zum elende noch diefes / Daß ich jest unfer 
| voller Friegesflamme und unruhe wiſ⸗ 


in 
| — — nach meiner ſchuldig⸗ 


zu dienen / Diegelegenheit nicht abſehen Fan, 


—— der in Die Aramena verwandelte 
' Difon’ 


gte 

feineerzehlung / und lieſſe feine ſchweſter / fo 
verwundert uͤber allediefe ſeltſame begebenbheiten / fo 
ihme au daß fie nicht worte fande / folches 
a rer rzubringen. Aliermeift Fame ihr ſonder⸗ 
arfürs daß fich Difon in das marmorne Dianens 
bild erlieber welches fie’ allen umftänden nach / für 
bie abbildung: ihrer Aramena halten / und darbei 
släubenmufte/ daß Bethuelder jenige geweſen / wel⸗ 
cher dieſes bild in das wuͤſte Arabien gebracht / und zu 
ihrem andenlen alſo verehret. Sie wolte aber hier: 
von 
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von ihrem bruder nichts fagen : weil er / wegen der aͤn⸗ 
derung ſeines glaubens / und verlaſſung ſeines geluͤb⸗ 
des / auch ſelbige von dem ihrigen abbringen / und ſei⸗ 
ne liebe ihr zuwenden moͤgte; da er, dann abermals 
mit üunmüglichkeitfich beſchlagen wuͤrde. Doch gin⸗ 
eihrfeine jegigelebens-art fehr zu herzen / wann fie 
einen unruhigen gefärlichen ftand betrachtete / und 
dabei erwoge / wie er an einen ort liebete / da er nichts 
zu hoffen hatte. re 2 
+ Ach mein bruder! (fagte ſie endlich) wie tauret ihr 
mich / daß ich euren zuſtand ſo verwirret und elend 
finde / und daß ihr / nach fo vielem ausgeſtan denem 
ungluͤck / dieeinmal-gefundeneglückfelige ruhe ver⸗ 
af und alfo götter und menfchen beleidigt habet. 
——— —— Seir/) —— 
eugnung der erdichteten götter / i 
ſtand in der Iſis tempel behalten —— wolte ich 
Demenimmermehr abgeſaget haben. Nun aber / da 
ich an keine Iſis mehr glaͤube / wie Ban ich ihr en 
ſeyn? Ab Difon ! (antwortete fie/ ) wie betr 
mich dieſeg / daß ihr Die großen götter verlaffen. Viel⸗ 
mehr betrübet mich liebſte Ahalibanın ! (fagteer hin⸗ 
gegen/) daß ich euch noch in dieſem irrtum ſehe / und 
verneme / wie ihr aefinnet feit/ euch der Dianain Mi⸗ 
nive zu verloben Diefe verlobungift bereit gefchehenz 
(gabefie zur antwort’ ) und wird mich Davon nie⸗ 
mand abbringen. Der gewißen hoffnung lebeich aber 
(wandte Difon wieder ein’) ihr werdet eure falſchen 
glauben bald verlaſſen / und des Elieſers Gott fuͤr den 
euren erkennen / worum er euch an ſeinem ende gebe⸗ 
ten! Was mein liebſter Eliefer/ (ſagte fie/die 334 
in den augen habend) hierdurch verſtanden / —— 
nicht 
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nicht wiſſene das weiß ich aber wol / daß ich nirgend 
baͤſſer / als in der Diana tempel / ſeinen verluſt werde 
beweinen koͤnnen; und ich werdenicht fo unbeſtaͤndig 
2 Als iht dem ſchoͤnen bilde von eurer Diana 


Diiſon / der ihr von änderung ihres glaubens 
dißmal nichts mehr ſagen / ſondern ſelbiges der Koͤ 
in von Ninive uͤberlaſſen wolte / erinnerte ſich hier⸗ 
des fchönen ritters / den feine ſchweſter bet ihr 
hatie / nnd ſagte: Der fchöne Diſon / der miteuch aus 
Canaan angelanget 7 gleicher ſehr dieſem Dianen- 
', Bilderdas in Arabien-folche gemalt über mich bekom⸗ 
" men; undbefindeichin mir folche regung/diefen Dis 
ſonzu lieben daß / wann ich warhaftig Aramena was 
j 
| 


re / der Chaldeer / der ſich bei uns zu Hemath befun ⸗ 

den / mol doͤrfte wahr geredet haben. Ahalibama tru⸗ 
ge bedenken / ihre Aramena zu verraten / um ihr feine 
neue unruhe / in ihrem reis vorhaben nach Ninive / 
zu erwecken / und beantwortete dieſes gar kurz: wor⸗ 
ſie von einander gingen / weil der mittag unter 

— den ihrem geſpraͤche eingetreten / und Arame⸗ 
na ihre aufwartung bei der Koͤnigin ablegen muſte. 
Der Statthalter Mamellus / der ein unbefchreibs 
üches verlangen truge / feine baſe die Ahalibama zu 
ſprechen / uͤm von ihr zu vernemen / wie es feiner toch⸗ 
u terinGanaan erginge / ware den ganzen vormittag 
bedacht getvefen/ fie heimzuſuchen: wovon er aber 
durch vielfaͤltige gefchäfte abgehalten worden. Wie 
aberdie mittagsmalzeit vorbei ware / / Die jeder in fei: 
‚nem eingenommen / weil / wegen der traur/ 
„ über des Königs von Elam tod / die Königin von 
4 Minive nicht öffentlich tafelhielte : lieſſe er fich bei ihr 
1 J anmel⸗ 
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anmelden. Als er num durch den fürften Fothan zu 
ihr gefüret worden / entfinge er dieſe feiner ſchweſter 
—— ſonderbarer gewogenheit / und 
nachdem er den durch Elieſers tod ihr zugeſtan dnen 
verluft beflaget/ kame er auf feine tochter zuredenzun |} 
: in was füreinem zuftande fie diefelbige vers 
hätte? Ich mögte wünfchen/ (antwortete A⸗ 
ibama) daß der Prinzeflin Aramena beftändiges 
uͤbde / fo fie der-göttin Diana gethan v ihrem 
vatter nicht fo fehr entgegen geweſen / oder noch 
waͤre: fo doͤrfte ich nicht befahren / daß mein bericht/ 
den mein herr vetter begehret / ihn wuͤrde betruͤben 
koͤnnen. O weh! (fiele ihr Mamellus in Die rede/) 
mir ahnet nichts gutes / von dieſem eingang / deſſen 
ſich meine baſe bedienet. Wann mein herr vetter/ 
(age ) recht ertoägen wird / wer Aramena iſt / wird 
ihn fo ſehr nicht befrömden koͤnnen / daß ſie ſich der 
zwang · heurat abermals entriſſen / und ausdes Prin⸗ 
zen Hemors haͤnden entkommen iſt. * 
Gerechte goͤtter! (ſagte er hierauf / und von 
—— was muß ich nicht alles er 
Hiermit ſahe er die Ahalibama mit unverwandten 
augen an / und dorfte nicht ferner fragen / uͤm nicht 
mehr betruͤbte ſachen zu erfahren. Sie aber vollfüs 
rete ihre rede / und ſagte: Sie hat / dieſe ihre 
aus Canaan / nicht von ihr ſelber / ſondern aus 
der oberprieſterin Celia vorgenommen / die es ihr 
durch etliche abgeſchickte aus Ninive / befehlen 
dann dieſe ungehorſame / (fragte Mamellusz) Th 
chon lang aus Canaan hinweg? Hierauf erzehlte ihm 
halibama / (wie ſie es mit Der Aramena zuvor abge⸗ 
redet /) daß ſeine tochter etliche tage eher aus on. 
em / 


Das Erfte Bud. 8 


, Tem mit beifich habenden jungfrauen der Celiaent, 
—— fuͤrſt von AR der Aſas ſie 













Se 


x Daß ihr alle. beide 

nam Inc — 9 eſchlagen. Dieſes 

ifer heraus wiewol er ſonſt / vor Den Ir 

| — 7 — den —2* er 
| u 


i 
— onte/ wolfich felbervals 
| / was a betraffe/ 
er entſch 5 — wolte / und alſo ſehr 
Dierzmütig wieder von ihr ginge, 
hr ritter. Difon/ eilete Dann) neben dem Bria⸗ 
nes und Zimenes/ zu.ibr hinein / diefich bis Ve 
„ Berftecket hatten : und fragte der fchöne Difon ga 
1 F ie dieſe beſuchung abgelaufen wäre? ie 
‚nun Abalibamaihnen alles erzehlet vedeten fie mit⸗ 
„einander ab / daß / ſo bald fienur würden in Damafs 
ug — ſeyn / ſie Ihr ohne ferneren verzug/ 













ich auf Den weg nach Ninive machen mwolten. 
nei: riane fehr beherzet war / als vermaße 
; fie fich/ dieſen weiten weg ohne andere ſchutz fuͤrer / 
und der binje be großen Diana 
; Dabeijuerimarten. Weil aber Ahalibama denfelbis 
/ ao gang Königin nicht gefehen hatte als 
F ginge 





ſie hinter ihnen ein geräufche inden büfchen : dust 
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Er ginge lege en abend zu derfelben. Difon biie bliebe Ba hi 











8 Brianes und Zimenes / und li 

mar fie über eden / mit ihnen inden garten fi 
n: weil ſie / aus ihrem fenſter / ſelbigen 
u und alfo nicht befahren Dorften / erfant a h 


„ZB Bm in genen ge Do dä 
andern’ alle Die feltenheiten/ Die in groffer menge und |, 
anzahldafelbft — waren / und ſagte zu dem rk | 

anes: wie oft hab habe ch doch ſchon / in meinem fi 
— — ganzen Syrien / ewigen AL 
——— mein vatte 
d wieder Ach! gebe doch nun die 
Diand/ Shen einmal mein gerechter wunſch erfüll 
werde / nnd ich zu Dem’; ange, n 
——— ſtrebe. Der himmelwird uns erho 
ten: (antwortete Brianes /) maſſen wir ja, d | 
wunderbare huͤlfe und zer test als zuf 
erfennet. Wann fie nur beftändig iſt ( gabe D 
jur antwort) und uns nicht / aufdasende/ Dieb 
ebrechen möchte? ABer wolte fo Fleinfaut feon’cjag 
Bimenes) und inderhoffnung verzagen / da ſich 
felbe fo herrlich blicken laffet. T 
Hiermit kamen ſie / unter dergleichen geſpraͤchen / it 
eine laͤube die mit Citronenbäumen bervachfen w 
in welcher fie fich alle viere nieder lieſſen und von Di 
durch das weite feld Die angenemſte ferne / die ſe 
mochte / uͤberſchaueten. Die verkleidete Arc 
toünfchete, mit dem leibe den weg zu reifen / den fi 
ihre augen füreten / fo meinete fi e ab PD Er 
reichen. Wie fie alfo in ftillen gedanken ſaße / Hör 


fie be⸗ 


J Das Exſte Buch. 83 
uͤrzte und den anderen winkete / ſtill zu ſeyn / 
at nicht zu * Sie ſahe aber in kurzem / 
den Statthalter von Syrien ihren herrn vatter / von 
A dem Elihu begleitet/herfür kommen: dei voll betrübs 
| ter — ihrer nicht warname / ſondern ſich / na⸗ 

ei dieſer / in eine andere huͤtte mit dem Elihu nieder 
dte; alda er / durch ſein vieles feufgeny Die Befüns 
| 


nis feines herjens genug an den tag gabe. Die 
ckene kochter / ihren vatter ſo nahe fehend / deſ⸗ 
beinn en folte. Sie hielte aber für das baſte / an ih⸗ 


worte ſie alle vernemen konte / wuſte nicht / was fie 
ee ſtelle unbeweglich zu bleiben : weil der Mamellus / 
Before tutete/ ſchwerlich feinen weg Daher zu ruͤck 
menkolrük. _ ER En Sur 
ydem hörcte fie diefen betrübten fürften/ alfo zu 
den Elihn ſagen was nuͤtzet mir alle meine mac 
ind it gluckkeeligfeit / daß ich dieſes ungluͤck 
mußin nieinerh haus erleben / daB mein einiges Find 
| Mm derſpenſtig fich J ? Weme kommet alles 
nein gut sum baͤſten? Und weſſen fol ich mich / in 
"meiner alter / tröften oder erfreuen/ da ich Finders 
IB muß leben? Ach Aramena wie kraͤnkeſt du mich / 
















fen jet/ fort zureden : und Elihu/der 
| en wie ein fohn geliebet wurde / bemuͤhete ſich / 


aͤmmens / mit mehrern kindern 
a Fü geſehen 
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N Samafeus Fommen wird/und S Ne iest frieden 
N mit Ophir und den Bactriastern haben : daher man 
26 macht den Syrern / wann ſie etwas be⸗ 
 ginnen folten/ wird gewachſen ſeyn koͤnnen / wofern 
En nicht unferemacht in Canaan und Seit vers 
uen/undunsalfo felber ſchwaͤchen. 

So viel ich (antwortere Elihu ) von meinen herr 
' Hattern su Babel erfahren Fönnen/ duͤnket mich wol / 
! daß man werde ſuchen / fich an dem Beor zu rächen/ 
| egen der Königin Aris befehimpfung. Der Seiri⸗ 

(hen unruhe aber dörfte man fich etwan wol nicht 
' Annemen / wann der. Fuͤrſt von Edom dem König _ 
; nicht darum erfuchen wird. Ihr wiſſet Elihu ! (fags 
ı te Mamellus) was ich / den König von Canaan be 
treffend twegen der ruhe meiner DEE 9 * 
ſes haus verhe / für eine meinung haben Fan. 
€ site abepbiefe Mlchtin zu des Hemors liebe nicht 
' Fönnen bewegt werden/das ich Doch noch anderit hofs 
fen wil/ werde ich den Fricg in Canaan nicht eben 
ioiderraten : und Diefes am fo — mehr / Damit mich 
nicht der König in verdacht siehe / als hatteich / die 

‚heuratung meiner ie der Ahalibama / an den 
| Beor / gewuͤnſchet. Wie dann, die warheit zu gefte- 
hen’ es mir nicht twürde zuwider gemefen ſeyn mann 
ſie der rk Fürften von Seir meinung und 
' poillen hierinn hätte folgen wollen. Die Seirifche 
Barflen aber liebe ich viel zu ſehr und hafjeden Eſau 
in meinem herzen; daß es mir alfo nahe gehen folte/ 
wann Diefer über jene Die oberhand / oder von uns 
yuͤlfe wider fieverhalten folte. : 
| = Esift aber der Fürft vou Edom / (gabe Elihu zur 
' aktmort/) meinem vettern fo nahe befreundet / als Die 
| F iij Fuͤrſten 
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Kam von Seir Er ift bei alten feinen anverwan 
N) 









en verhaſſt (wandte Mamellus dargegen ein’) und 
nnen ihn feine eltern fo wenig als meine gemalım) 
leiden. Seiten bruder Jacob werdet ihr in Mefos 
otamien woßgefant haben / der sum widerfpiel vol 
Sen feinen freunden defto mehr geliebet wird. Wa Ih 
dieſen anbetrift/ (antwortete Elihuy und feufjere dach, 
it gar tief) fo ift mir ja wol bewuſt / dag man ihn 
bein: gemeine liebe zuwendet: und ob ich wol / aus a 
ferhand urfachen / ihme Diefesmisgönnen könte 7 fi 
muß ich Doch geſtehen / daß cr liebens würdig iſt maß 
‚ich ihnfelber hoch verehre. Erift euer mirbuler! 
agte Mamellus) Doch habe ich für euch iest eine rei⸗ 
erebraut/ alsdie Rahel iſt auserfehen’ nämlich Die 
iu e Königin von Elam / mit derihr diefesmächtige ) 
reich erlangen koͤnnet. Diefer Königin muht (ante | 
wortete Elıhu ) ift viel zu hoch / fich bis zu mir zu ers 
niedrigen/und möchte ich meinestcils lieber eine From }; 
Durch tugend/ als durch eine gezwungene liebe / erſa 
gen, Der fhönen Rahel andenken ( gabe Mamee 
us zur antwort) machet euch alforeden. Wberlegert 
aber diefes/mein ſohn!wasich euch iezt gefaget/erwag 
mehrers bei euch felber. Ihr wiſſet / daß ich wol gel I) 
ten bin beider Königin von Tyro / ihrer frau munter, 
Ihr erkennet Dabei mein gemüte / Daß ich niemand 
ae als den edlen Elihu / dieſes groffe reich gönnen, 
möchte, J 
Hiermit / weil es nun finfter zu werden begunte/ 
ftunden fie zufammen auf: und als Mamellus Dem, 
Elihu die hand bote / fich von ihme füren zu laſſen 
kuͤſſete ihm Elihu diefelbige / zu erweiſung feiner er⸗ 
kaͤntlichkeit / für ein ſo groſſes anerbieten. So bald (fe | 
a 
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an aber hinweg waren / folgete ihm feine verkleidete toch⸗ 
u ter / mit ihren beiſichhabenden / die nicht geringe angſt 
ls ängtoifchen ausgeſtanden hatte. Sie betruͤbte ſich 
war / ihren herrn vattern / ihres wandels halber / fo. 
unruhig zu wiſſen dennoch aber war ihre andacht 
U gegen die götter fogroß / Daß Feine betrachtung fie 
} don ihrer meinung Funte abtringen. Und gleichtvie, 
ſie ſich aller weltlichen dinge / die fie nicht angingen/ 
wenig anname: Alſo beachtete fie auch gar nicht/ 
was fie von einer Syriſchen Prinʒeſſin / und von des 
u a uſtande / gehöret hatte. Sie begabe ſich / ala 
* fiedie Ahalibama ſchon zu bette zu feyn / vernom̃en / 
in ihr verordnetes zim̃er / das ihr / als Dem Ritter der 
Ahalibama / eingeraumet worden: da dann bei ihr. 





die drei andere verkleidete auch herberge namen / und 
x fich tätg bei ihr auſhielten. 

Deos folge 98 / thaͤte der Dein; Mamellus 
ſeiner in / die noch in Damaſcus ware / zu wiſ⸗ 
fen waser von feiner tochter verdruͤsliches erfaren 







und machete Dabei anftalt / zur einholung der 
Königin von Ninive / Deren einzug in zehen tagen ges 
"fehehen folte. Diefe Königin fandte ihren hofmeifter/ 
den Fürften Barzes von Arvad / nad) Damafcus/ 
© fomolden beiden Königinnen von Tyro und Elam 
das leid zu Flageny als Diefer legten zu ihrer erlangten 
—— gluͤck zu wuͤnſchen. Weil ſie a⸗ 
ber in wärender dieſer zeit / da fie Die traurtage in des 
f ann loß hielte / nicht aus dem ges 
\ * ame / und alſo am ganzen Ninivitiſchen hofe 
hr traurig und ſtill war: als baten / die Fuͤrſtin 
Derſine und das andere frauenzimmer / erlaubnis 
von der Koͤnigin / auf ein landgut zu reifen / fo etliche 
F iu meilen 
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meilen von dar gelegen war und der Merone vettern 
zugehörte. Sie wurden von den meiften Fuͤrſten 
und Fanımerherren des Ninivitiſches hofes/begleitet/ 
und bliebe niemand zu haus / als Jothan / weſcher der 
Ahalibama aufwarten mufte/ neben der Perfeis/ 
Eafbianeund Aramena.Denn auch diefe letzere wol⸗ 
te nicht mit den andern reifen: teil der Ahalibama 
ihr ritter Difon ebenfalls zurücke geblieben / Dens 
fie dann lieber wolte gefellfchaft teiften.. 

- Mamellus verfäumete unterdeflen Feine zeit / ne⸗ 
ben dem Elihu der Königin fleiffig aufzuwarten. 
Wie nun diefe beide eines tags bei ihr fich befunden / 

erieten fie/ unter anderen — 535 auf die / zwi⸗ 
fihen ihr und dem Prinzen Baleus von Affyrien? bes 
fehloffene heurat: da der Elihu / als der erft von ſei⸗ 
nem vatter/dem’Baracheel/von Babel gefomen war / 
ihrerzehlete/roie fo großezurüftungen um Arien 
hofe gemachet würden / und mie der König dieſen 
ſommer nach Damafcus kommen / und der vollgie⸗ 
bung diefer gewuͤnſcheten heurat beimohnen malte 
Die Königin wurde hierüber ganz fraurig/ weilfie 
ihr damit fürftellete/ / was fie zu Damafco noch alles 
wuͤrde auszuftehen haben. Wie fie demnach fich al⸗ 
lein /und niemanden alsihre Aramena um fich fahey 
fagte fie zu derfelben : wie unglücklich bin ich doch⸗ 
daß meiner frau mutter lester willemir befihler/ eine 
heurat zu thun / die ſo wol wider meinen glaubenyben 
ich angenommen / als wider meine zuneigung laufet 
ne ich mich endlich / wiewol nicht ohne große: 

efahr und ungelegenheit/ fo Fan ich zwar derheurat 
mie dem Baleus entfliehen: aber meinen ungeherfam 
gegen den König meinem herren vattern / Fan ich ſo 

| weit 
J 
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weit nicht erſtrecken den Prinzen von Serar wider 
einem willen und gebot zu ehlichen. Ach liebfter 
in; ! Cfagtefie hierauf ferner/ die augen gen him⸗ 
mel ſchlagend Nolte Gott / ihr liebter Eölidiane für 
mich/und quäletet nicht alſo euer edles herz/mit dieſer 
zuneigung / dieihr mir zugewendet! Wuͤnſchen E. 
Maj. ernſt / —5 Aramena ganz begie⸗ 
rig/) daß der Prinz der Philifter die Prien von 
jalem mehr liebe / als diefchöne Delbois ? Wie ich 
(gabefie I antwort / des Prinzen glückfeligkeit bes 
trachte/ Fan mein wunfchen nicht anderft abgehen. 
Dann mie Fönte er vergnügter leben / als in ehli⸗ 
dung diefer Prinzeflin/ die an tugend und ſchoͤnheit 
wenig ihres gleichen findet/ die ihn fo unfchuldig lies 
bet / und zu der fein herr vatter fo große neigung träs 
get? Was bringet ihme meine liebe nicht für qual / da 
ng mein vatter / Diegefeke meines und feines 
iche8/ neben tauſend anderen umftänden/diefelbige 
fhwerda unmüglich machen?Deffen allen ungeacht/ 
(fagte Aramena/und entfärbete-fich Dabei/) würde 
ihr wann ich Abimelech wäre/ die fehöne Königin 
von Ninive beftändig lieben. | 
Die warheit zu geftehen/ (antwortete Delbsis) 
fo ift mir feine beftändigfeit auch nicht zumider/ 
‘amd weiß ich nicht / ob ich dieſen unglücs-ftoß wuͤr⸗ 
de ertragen Fönnen/ wann mein wunſch bei ihme 
« fat finden folte. Zwar / Aramena! ich muß befens 
ben daß ich Eölidiane dens Prinzen neben mir wol 
ji gönnen möchte/ wann mir meine geburt folches er⸗ 
' 
! 
| 
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laubete / und meiner ehre es nicht entgegen wäre / ſol⸗ 

cher geſtalt zu heuraten. Nun aber iſt mir dieſes nicht 

zugelaſſen / und finde ich alfo aller orten —— 
5» 


inte⸗ 
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binterung in diefer liebe. ie glücklich ift Hierbei A⸗ 
bimelech/ (widerholete Aramenay) dergeftalt geliebt 
Karen! Sch glaube / (antwortete die K * 
chlend /) daß du mit ihm eifereſt. Wann ich (füge 
te Aramena) ein König waͤre / wurde ich ihn nel 
in feiner liebenicht unangefochten laflen. Diefer Kos 
nigliche ſtand / (gabe die Königin zur antwort/)würs 
de Dir wenig nugen bringen: maffen unfere Königs 
liche geburt eine von den gröften hindernifen iſt Die, 
ung beide fo verfolget. Ach! hätte Abimelech Feine 
Kron zu getrarten ſo koͤnte er die Ninivitifche hof⸗ 
fen: und waͤre ich nicht Königin zu Ninive / ſo wuͤrde 
mir nicht ſchwer fallen / die krone von Gerar zu er⸗ 


langen. ie 
dem dieſes die fehöne Delbois redete/ trate die 
7— zu iht in Das zimmer die Dann fich ent⸗ 

















aͤrbete / als ſie ihren verſtellten bruder in ſo vertraͤu⸗ 
em geſpraͤche bei der Koͤnigin allein fande, Die, 
nigin folches warnemend / ———— ls 
wenn die Prinzeffin von Seir fich — haͤtte fie 
in ihrer geheimen unterredung zu verſtoͤren. Dem 
nach / fie ihrer vertraͤulichen zuneigung zu verſichern / 
ſagte ſie zu ihr: Liebſte baſe! Delbois redet nichts ſo 
geheimes / das nicht auch Ahalibama wiſſen doͤrfe; 
und iſt der inhalt meines geſpraͤches / Die Feufche liebe / 
Die ich zu einem ‘Prinzen trage/der wegen feiner welt⸗ 
befanten tugend euch nicht Fan unbefant feyn. Aha⸗ 
libama / Die fich deffen / mas ihr ihr bruder entdecket / 
nichts wolte merfen laſſen / gabe zur antwort : wie 
daß ſie unwuͤrdig twäre/ der Königin verborgenſter 
geheimnife mittoiflerin zu werden; und wiewol fie 
son dieſes Prinzen liebe nie gehöret fo BR I | 


— — 
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boch gar nicht/ Daßer Der vollfonmenfte herr von Der 
welt (ron möüfte / weil er von der groͤſten feönbeitauf 
erben geliebet würde. Dbich wol / (gabe bie Koͤni⸗ 
— lee se 
treffend | o $ auf 
dem andern In fehliefen/ und waͤre / auch ohne meis 


— er I = I 


ne liebe der Prinz Abimelech von Gerar fo vollkom⸗ 


men/alserift. 

Bel Jemmung dieſes angenemen namens / ſtiege ihr 
eine ſchoͤne roͤte unter augen / welche Aramena mit 
veränderung der farbe begleitete. Ahalibama aber 
fagte der Königin demütigften dank / daß fierdurch er. 
* ıng folcher verträufichfeit / fie ihrer gnade fo vol⸗ 
ig verfichren wollen: Dabei erhube fie Diefes Prinzen 
lob / und berichtete / wieviel gutes ihr dag gerüchte in 
Tanaan von ihmefürgebracht hätte, Nach vielen 
andern. geſpraͤchen verhieße Delbois der Ahalibama / 
ach, Dem abend eſſen ihr ihren ganzen Iebenslauf/ 
and die liebe mit dieſem Prinzen / zu erzehlen: wor⸗ 
\ nach dann diefe Brinzeffin eine groff: begierde bezeus 

Fi Wie nundie malzeit verrichtet war / und die 


Bus ie en 2 a 









nzeflin Ammonide/ Perfeis und Caſbiane / fich 
inweg begeben hatten/ als welche der malzeit beige: 
wonet 5 die Königin der Aramena / das ges 
mach zu verfperren/ und feßete fich Damit aufein ruh⸗ 
bette / aufmelches die Ahalibama fich bei ihr nieder⸗ 
laſſen mufte. Darauf finge fie an / folgender maſſen 


ü erzehlen / die 
Geſchichte der Königin Delbois / und des 
Prinzens Abimelech. 


u nee ⏑— 
. 


RR Yesuneigung / Dieich gegeneuch / liebfte bafe/ 
von der erſten ftunde an / da ich Die ehre == 
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ihme verfaget worden, dieſen blutigen graufamen 
krieg nachgehends angefangen, Ich Fan Daher nicht 
in abrede feyn/ daß mein frau mutter wenig gufe ta⸗ 
ge bei ihme gegehlet / weil er ihrer ſchweſter nicht vers 
geſſen Funte: welches fie aber / Durch hülfe ihrer tus 
gend/ alles uͤberwunden / und fich in ihrem leben und 
wandel alfo erzeiget / daß jederman fie lieben murfte/ 
aufer dem jenigen dem es am meiften gebüret hätte, 
Die glücklicheniederfunft der Königin / erfreuete 
nicht allein Affyrien / fondern auch das Königreich 
Rinive: meilfie, als eine erbprinzeffin felbigen E 
ER nigreichs / 
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nigreichs / beiihrer ver ad den Ninivitiſchen 
fländenv neben ihrem herrn / verfprechen müffen/ Daß 
Das zweite kind / fo fie gebären wuͤrde / nach ihremtor 


' de die Eönigliche regirung über Ninive haben folte, 
; 
| 
| 





Alfo ſahe man mich / ſo bald ich nur geboren war / ei⸗ 
ne erbin von Ninive/ und wurden mir / von zarter 
indheit an / Ninivitiſche leute zugegeben / die mich er⸗ 
ziehen und mir auftvarten müften: maſſen meine je⸗ 
sige.he meifterin / die fürftin Perfeis / Die beider uns 
glücklichen Königin von Syrlen Fatımer-Tungfrau 
f BR damals / als eben ihr ehgemalneben den 


angenommenmorden, 
halbes jahr / 8 meinen bruder 











e/ diefe glückliche geburt zweier Finder auf ein⸗ 
_ mal fein herz gegen der Königin hätte bewegen ſol⸗ 
ten: foflele doch Die liebe bloß aufung beide/ und ſon⸗ 
Derlich auf mich die ich von der geburt an / eine gleiche 
heit mit De Runen Philominde / die mein herr vat⸗ 
ter fo häftig gehebet / von mir feheinen lieſſe · Es waͤ⸗ 
vete aber Diefer Syrifche Frieg / dahin fich mein hert 
vatter bald wieder begeben / noch etliche zeit: daß ich 
\ . alfoungefär das britte jahr mochte erreichet Haben 

als die betrübte zeitung zu meiner frau mutter ohren 

Tape, wie daß ihre ſchweſter und ſchwager beide todt 
"Wien / undder König von Aſſyrien ſieghaft wieder 

nach Babel kommen wuͤrde. Ich foll / wie man Dies 

fesder Königin berichtet / bitterlich haben angefan⸗ 


gan zu weinen / auch fo gar / Daß ish nicht zu troͤſten 
—9— gewe⸗ 


J 








rien nach: 







r 


e. 
Es kame aber dazumal auch an unſerm hofz 


jahre auf ſich hatte. Dieſem wurde von dem König 
um oberhofmeifter verordnet / der fürft Barachee 
bett Bätter des fürftens Elihu: welcher’ ob er wo 
ein Syrer von geburt und dem König Aramenes 
Bon Syrien nähe befreundet war / dannoch die Affya 
riſche feite geis anfangs erwehlet / und fich von Sh⸗ 
Babel gewendet haaätftftte. 
Der Prinz von Gerar / brachte mit ſich zum hof⸗ 
meiſter den Bagaſtanes / dem er vom Koͤnig der Phi⸗ 
liſter ernſtlich ware anbefohlen worden. — 
heit ſolte ihn Dieferim rechten glaube / darinn er ge⸗ 
baren, ethalten / und verwahren / dag ernicht aufdere 
irrweg 
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Ines en me 7 den leider jegt der mehrere teil der menfchen 
ehen/ möchte Made werden. Alſo wurde er in dei 


Ben lehre fo wol unterwieſen / daß die —5 in 


der ſchule zu Urs ihme nichts von ihrem irrglauben 
beibringen funten : wiewol er ſonſten andere wiſſen⸗ 
fhaften von ihnen willigſt anname / mit fo. gutem 
aan, daß er in Weine Ip it hi; das Ser bnn faſ⸗ 
ſete / was ih pic tig Kind: mochte D 
Hemor von Sichem / der Prinz Sinear von C 
dea der Elihu und der Fürft Eliphas von Thema 
waren mit in diefer hohen ſchule / und zwar die 
nemften / welche auch / neben dem Zee em 
Prinzen Balens muſten geſellſcha leiften. 
Meine erziehung betreffend / fo thäte mich der Ko⸗ 






aften unterwieſen / und fi 
ine Fönig nze ib den —— gemaͤß 
findheit auf dazu gehalten wurde / die opfere an⸗ 
mben/diefieder Rhea zu ehren ſchlachteten. Wie 


—5 2 — daich / unter er geheiligten 





ich folcher geftaltmein sehendes jahr erreichet kamen 
, — en Baleus / di 


imelech und Sinent / wie⸗ 
—5 bel’ die drei andere / als der Hemor / Eli⸗ 
hu und EI [ da ich / in der Rhea 
kempel / di Prin en zuerſt he ſie / gleich 
nach i —— beſucheten. Meine hofmei⸗ 
ſterin hatte mich —*— vorher unterrichtet / wie ich 
mich hierbei verhalten folte: da fie mir Dann einge⸗ 
bunden’ Dem un Baleus / als meinem Elinfti 
gemal / zu begegnen. Dann der Königin meiner 

au mutter wille Done fchon feft geſtellet / daß ich mei» 
nen bruder / vermög der gefege des Andſhum / weicher 


| des Rimrods prie er geweſen / ehlichen folte; 


je 








Das kr 


höteilsbefande fich eben 
gen bron ihm erfahren, un 
Mir; Die doch ſolcher geſ 
| Wweſen bahahar ı Daher / da eroftma 
[er als meines bruderg feines, anftunde: wlewol On fon ih ds Ruf 


emſelben die zarte jugend au anfelches bon einer hch / de 
Dein Find var gechöpfet 






aleus entfangen hatte / begrüfete mi 












oeniele: der aber nich 
ei mir zu bleiben /fond 1107 


baue eilete / und mir 


fachenmit mir: dasichdann fi me gi 
mehin daß n 19 hefoemen: au⸗ urfac 
beiderfeirs ſeh 0 ON da ein herr part 
—J 
® # h ” | ' dl 
ihm / als eine PPrit DEE 
Ibimelech aber/ wär SCH / Und ih ne 
‚viel höher ſchat benennen; lud 
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1 nesteils befande fich eben alfo gefinnet/ wie ich 7— 
; malsvon ihm erfahren / und hatte keine ruhe / als bei 
mwir: Die doch ſolcher geſtalt mit unruhe vermiſchet 
; war, daß er / da er oftmals bei mir der vergnuͤgteſte 
ſeyn ſollen / ſich des ſeufzens nicht enthalten koͤnnen / 
u welches von einer liebe / die er zu mir / ob ich gleich noch 
ein find wars geſchoͤpfet herrürete, Wir vertrieben 
, einander Die zeit / mut den tieffinnigften gefprächen/ 
alſo daß Die erfahrnefte Peine nicht höhere fra⸗ 
gen einander hätten aufgeben fönnen. Perfeis / die 
j —— tadeln kunte / vermeinte / den Prinzen 
ı Daleus allemal mit herbei zu ziehen: der wolte aber 
‚, niemals fand halten / und wurde meine gefellfchaft 
‚ ihme verdruͤſſig / weil ich für ihn zu ſtaͤmmig war, 
gleich wie feine wildheit auch. mir feine -gegenwart- 
wiederlich machete. en; | 
Solcher geſtalt nun verftrichen etliche jahre’ und 


tolte Di ‚Königin meine frau mutter mich noch nicht 
















bhofnemen: aus urfache/ tie ich nachgehends 
fahren/daß mein herr vatter nicht täglich Das eben⸗ 
ld der Königin Philominde für fich fehen mögte/ 
18 welcher ich immer gleicher wurde. Sie ſorgete / es 
Moͤgte aus folcher täglichen gegenwart eine liebe ent⸗ 
ſtehen / und ihre eigene tochter zu ihrer mitbulerin 
machen. Doch wurde mir im tempel faft Fein gerins 
„never hof gehalten / als die Königin felber fürete: weil 
jalle junge Ninivitiſche Fürften hinfamen / mich zu 
‚bedienen und ihre ſchweſtern oder föchter mir zur 
ng ſchicketen. Der Fürft Ninias von Ref 
fen / und Arfas der Fuͤrſt von Eale / waren die fuͤrnem⸗ 
von denen / die dieſes ihnen angelegen ſeyn lieſ⸗ 

ie / wiewol aus unterſchiedenem antrieb: dann bee 
— * G Ninias / 


ee an an Ani 3 00 2 0 


— m — — nn 


und ihme in die haͤnde geriete, Erl 


ww, We — 
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Ninias / thaͤte foiches aus hoffart/mich und Maler — em 
nigreich liebend; Arfas aber/ aus treuerz ıneigie— 
zufeinerlandes-Pringefin. ZZ 
Es wurde aber einsmalsein groffes feit am 
let / der Semiramis zu ehren: da alles Babylı 
frauenzirher mit großem gepränge ſich Ihren 
pel —* und jede ihr ein par kauben 
muſte. Ich fande mich / neben meinent frau 
mer / bei diefen heiligen gebräuchen auch ein 
ete der Königin / Die im tempel den reihen. 
Der König / und alle Prinzen und großen %0 
bel / hatten fich/Für unferer ankunft / ſchon n 
pel verſamlet. Wie mit nun / iede zwo tauhen 
handen tragend / für den Prinzen übergingenik 
ich nicht/ wie ichs verſahe / daß / indem ich Den 
zen Abimelech grüßen wolte / mir einetaube ent 


hieruͤber / brachte mir fie twieder/undfa pri 


hieite / ſo unbefcheidenlich geredet, Sch fp ie 


ganz Feine andacht bei ihme / fo gar/ ei toi 


Sch firitte lang in mir felber 7 ehe ich dent 


„Ihm kunte feind werden, Weil ich aber ſehr L j5 


B * 
J * 
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figrund in den gebräuchen des goͤtter dienſts eifrig er⸗ 
ogen worden ware als fiele ein gufes teil meiner 
ochachtung für ihn: toelches ich ihme Durch meine 
gebärden fattfam zu verftehen gabe/ als mir. wieder |! 
aus dentempelgingen. Er fuchete nachgehends ge 
fegenheit/ mit mir zu reden : weil ich aber — 
ſeyn / mir einbildete / als bename ich ihm ſolche etliche 
tage. Er wurde Dadurch bewogen / mir welche reimen 
auf meinen tifch zulegen / dazu er in gefeltfcehafft der T 
anderen wol gelangen konte. Ich fande diefelbenauf } 
den abend/als ich allein ware / die dann alſo lauteren: } 
Hab ich zuviel gefagt ? diß wolte meine pfliht. — 
Den himmel, muß man nur mit wahren gruͤnden ehreu 
Mein himmel feit ihr mir : was ift doc) eur beſchweren / 
daß folch ein trübs gewoͤlt bedeckt et Helles licht? u. 
Durchitralet diefen Dampf/ der meine ſeele plagt. En 
Strafwuͤrdig wil ich ſeyn / hab ich zu viel geſagt. 
u ftunde bei mir any ob oder wie ich ihm antworten 
v 





(te. Endlich fiele mir ein / feinereimen zu behalten’ 
und Die nach meiner meinung eingurichten. Ufo 
fehriebe ich folgendes / welches ihme der Arfas übe 
bringen mufte. — 

Ahr Habt zuviel geſagt. Drum wil es meine pflicht / Pi 

ich fol nicht ſtimmen ein/ den himmel zu entehrn. 78 
Der himmel ift mir lieb : drum mus. ich mich 
daß man fo ſpoͤttiſch halt fein heilig· klares icht. 

Durchſtralei diefen dampf/ der ſelbſt die görter plagt: 

Braucht bäffereure wig. Ihr Habt zu viel gefagt.. j 
Als Arfas ihme dieſes gebracht’ veränderteer 
derum dieſe reimen; folgender geftale: — 
Ich habe recht geſagt: weil es wolt meine pflicht/ et 

icht mit zu ſtimmen ein/ den himmel zu entehren. 
Der himmel ift mir lieb : drum muft es mich befehweren/ ⸗ 

"Ya man nicht recht erkent fein ewig/ wahres licht. © ? J 

ur 


a a 
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‚Dorchftralet diefen dampf / der nur ench felber plagät. 


n Nichts fehlet euchyals dıß. Sch habe recht gejagr. 












fürchtet / undfonder glauben lebet, 2 
iefes/ (fragte ich hinwiederum) beifamm 
Gar wol! antwortete er mir/ und fingeda 
Mmir die reine lehre der rechtgläubigen ausfürlich 
gu beich eiben/auch wie man die erdichtete von men; 

chen-handen gemachte götter verlaffen und den ums 
erfchaffenen einigen Gott verehren müfte, Ich wurde 
ganz begierig/ ihm zugubören : und ob ich fchon mich 
nicht gleich das erſtemal bloß gabe / fo fanne ich Doch 


nen folchen angefehen würde / Der fich nicht für Dem 
u = 


‚als der meinige jtünde, Doch bliebe in meinem ge⸗ 
ute noch lang ein zweifel / der mich fehr unruhig 

machte, Sch fagte niemanden hiervon / worum er 

‚mich auch ſonderlich gebeten hatte, 

| „ Supteifchen fiele eine gelegenheit fuͤr darinn ich 

ihme etwas feiner meinung entgegen einwenden 

— | & ij kunte. 


* 
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"Daß folche Fraft ein menfch dieſem bilde nicht erteilen 

koͤnte Dannenhero etwas göttliches darunter verbor⸗ 

genen möfte. Hieraufantworteteer mir heimlich: 

ott Eönne dem böfen geiſt / wegen der menfihen 

blindheit/folche gewalt wol zulaſſen; meiſtenteils aber 

waͤre bei folchen ausfprüüchen Der gößen / ein betrug. 

verborgenzdergleichen er wüfte/ daß auch hier fürgin; 

e. Hierbei vermanete er mich / daß ich / wann die an⸗ 

des Bels antwort zu vernemen / auf den kniehen 

und ihren angeſichten laͤgen / mich ee 

| ter den altar begeben mögte: da ich die warheit feinen 

worte würdevernemen und ſehen koͤnnen. 

Weil ich nun ſchon mehr als halb dem dienſt der 
goͤtter in meinen herzen abgeſagt hatte / als — 

5 

| 






Fein bedenfen / diefemnachzufommen. Ich ſchlich 
als nun/ wegen der andacht / niemand meiner war⸗ 
name / hinter den altar / und ſahe / daß eine roͤre 
dem bild herfuͤr ginge / Durch welche ein prieſter alles 
das jenige in Das bild des Bels hinein ſchrye / was ab 
len im tempel nicht anderſt fürfame/als haͤtte das bild 
ſelbſt geredet, Der ausſpruch lautete damals alſo 
Des landes untergang zieht nach ſich / dieſer krieg: 
thron / kron und zepter faͤllt durch zuerkannten nn fe 
x teler 


m - 


| air. 2 5, 
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k Diele ausſpruch war fo dunkel / daß der König 
0 darummoch eine gute zeit einhielte / ehe er dieſen Frieg 
b_ angefangen : weil man nicht wuſte / ob durch das 
Mland / welches Durch dieſen Frieg folte gu ſchaden ges 
hen / Meden oder Aſſyrien zu’ verftehen ware. Als ich 
vachmals dem Abimelech erzehlte / was ich gefehen/ 
erfreuete erfich ſehr Daß mir alfo diefer betrug offen, 
bar worden... Es brauchte nach Diefem seiner mühe 
mehr / mich voͤllig zu dem waren erkaͤntnis beseinigen 
Gottes zu bringen. Seine ſtarke beweisgruͤnde / 
und was mich fuͤrnemlich bewogen / wil ich auf andere 
zeit euch werte Prinzeſſin!fuͤrzuſtellen / verfparen: 
weil ich auch euch unter die zahl der recht-gläubenden 
zu bringen pelange, Damit eure ſeele eig wol bera · 
ten ſeyn moͤge — AR 
Ich mochte damals in nein wiersehendes jahr g 
hen/als ich den irtweg ſolcher geſtalt verließe, Und 
| a Daß ich bei fo zarter ju⸗ 
‚ gend leicht zu bereden und zu verfüren gewefen:-fo 
- ich Doch ohneruhm fagen / dag ich von Findheit 
auf mit den weiſeſten leuten uͤmgegangen / und zu als 
len wiſſenſchaften angewieſen worden ; Daher mein 
verftand/vorden jahren aufgemuntert/damals fehon 
fogutzals.iest/ein ding begreifen konte und fchämes 
ten fich Die allerflügften nicht/ meine gefelfchaft zubes 
lieben / und von den allerfchwerften Dingen mit mir 
ſich zu bereden. Diefes nun / ware die erfteftaffelzu 
der liebe die ich nachgehends dem Abimelech in mei- 
nemberzen gewidmet. Und gleich wieer ebenmafig 
ſich alſo einnemen laſſen / daß eine heftigeliebeihnres 
viret / alſo gebrauchete er ſich der täglıchen gelegenheit 
gar wol / mich su ſehen / un aa uͤm mich zu a 
| iiij em 
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dem fein nachmittag verginge / da ich nicht von allen 
großen bei hof in meinem tempel beſuchet worden: 
finge aber an / und machte mir ein gewiſſen / 
laͤnger alſo mit zu heuchelen / und den täglichen opfe⸗ 
ren beizuwonen: weil ich nun wuſte / daß Dadurch 
dem wahren Gott ein misfallen und Fein dienſt ge 
he. Demnach hielte ichy auf gut-befinden des A⸗ 
melech/ mit dem ich allesin raht ſtellete beidem 
Königund derKönigin an / daß ic) ihnen näher Foms 
men / und hinfüro Das Königliche fehloß mit bewonen 
möchte : Dieich bisher/ meiner erziehung wegen / vom 
hofe abgefondert leben mürffen. Die Königin und 
ihre Ninivitiſche räte/ billigten diefes mein begeh⸗ 
ren / indem fie gut befanden/ daß ich nun gu den regi⸗ 
rungs-fahen allgemach mit gezogen wuͤrde 7 und 
auch alfo die welt mehr erlernen möchte. 
 Diersu halfer daß die Königin ihre chmaligeforger 
wegen der an mir ſich eräugenden geffalt der Philos 
minde / welche etwas widriges beim Königwürfen 
koͤnnen / meiſt verloren hatte. Dannderfelbe war nun 
andertveit häftig verliebet in eine Dame/ namen 
Dalimire/die aus Meden bürtig/ und des Statthak 
ters tochter in felbigem reiche war / welchen der König 
Pharnus hinrichten laſſen / und feinegüter preis ge 
machet: Daher Dalimire ſich in unferen ſchutz bege⸗ 
ben/ und. des Königs herz nach und nach einnemend/ 
wol eine fürneme urfache zu dem folgenden Medifchen 
kriege worden ift, 
olcher geſtalt nun / kame ich an den Koͤniglichen 
hof. Und weil der Dalimirealle hoͤffinge aufwart⸗ 
ten / dieeinige gunft beim König haben wolten: als 
trennte folches den hof in viel teile / da — 9 
— rinz 
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la Minz Baleus / ich und Dalimire/ unfere unterfehies 
bene aufwaͤrtere hatten. Abimelechhielte fich beftäns 
1) Sa und weil ich im tempelfeiner gefellfehaft 
h  fäts genoflen / als hatten wir fofehr zufammen ger 
wonet / daß bald der ganze hof folches in acht name/ 
Y. und davon zu urteilen beguinte. Die Königin/fo den 
Baleus mit mirmolte verheuratet willen / * nicht 
gerne / daß Abimelech fo viel uͤm mich ware, So lieſſe 
» auchder Baleus / welcher nun anfinge ſtaͤmmiger zu 
werden / eine eiverſucht gegen den Abimelech blicken/ 
und bewarbe ſich mehr uͤm mich / als er fuͤrhin gethan 
, Hatte: Zumai ſeine leute / die er bei ſich hatte / ihn ſtaͤts 
Jhierzu antrieben / und ihm die Ninivitiſche krone fo 
glaͤnzend fuͤrmahleten / daß ehrſucht und liebe ihn zu 

gleich anzuflammen begunten. 

Die Perſeis / unterhielte mich täglich mit reden 
von dem Prinzen meinem bruder: Da hingegen mein 
hofmeiſter / der Peldas Fuͤrſt von Sepharvaim / alle 
h gheit fuchete/ ihn mir zumider zumachen/ weil 
rals ein Ninivite / die Affprifche regirung haſſete / 
unter welche fie unwillig geraten waren / und Die ſie / 
durch eine andere heurat mit mir / gedachten von ſich 

er Der Fürft Ninias von Neffen, als einer 
| mächtigften Fuͤrſten von Ninive / wartete mir 
feeiſſig auf/ vonden Niniviten hierzu geftärfer / und 

ſein hochmut machte ihn von mir alles hoffen. „Sich 
verſchwiege folches nicht dem Abimelech / und übers 
legte mit ihm / aus vertrauter freundfchaft / wie ich 
mich bei allen dieſen ümftänden regiren folte. Er / fo 
mich heftig liebete / und fich Doch deſſen nicht Dorfte 
j, merfenlaflen’ erfreute fich in feinem herzen / daß er 
keinen mitbuler bei mir fande / der ihn auszuftechen 
Mi Gov vermoch⸗ 










u 
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vermochte: maſſen der Prinz Baleus / ſo der gefaͤrlich⸗ 
ſte war / als mein bruder / (wie er mir ſagte / wegen 
meines neu-angenommenen glaubens von mir nicht 
anderſt / als fo weites dienatur zulieſſe / konte geliebet 
werden. Welchen unterricht / als den ich meinem fine 
ſehr aͤnlich funde / ich willigſt von ihm anname. 
ie wir nun eines tages hiervon im ſchloßgar⸗ 
ten ung unterredeten / ſagte ich unter andern zu ihme: 
Ich bin froh / daß mein glaube mir verbeurtz den 
Prinzen Baleus anderftzuliebenzalseinen bruder; 
maſſen ih nun um fo viel getrofter allen denen ver 
folgungen / die ich fünftig daruͤm ausftehen moͤchte / 
wegen meines guten gewiflens / werde widerſtehen 
Fönnen. Wolke Gott! ( antwortete Abimelech/ und 
hubean zu feufgen/) diefer angenommene glaube 
koͤnte auch andereabtreiben/ Die meine Prinzeſſin lie⸗ 
ben., Wie ſo / Prinz Abimelech !< fragte ich / und hu⸗ 
be an zu lachen ) was liget euch daran / wer mich lies 
bet? * wiſſet / Daß Feine andere liebe / als meines 
brudern / mich beunruhiget. Was Peldas wir fü 
get / und was der Ninias ihm einbildet / das ſind ſa⸗ 
chen, Die ich nicht achte: weil ich darin — 
bleibe / und durch ein wort mich dieſer ungelegenhei⸗ 
ten entbuͤrden kan. Was aber die Koͤnigin und der 
König wollen / das find wichtigere Dinge / denen ich 
gehorchen muͤſte / wann mich nicht mein glaube Das 
von ledig und frei machete. Wann aber der König 
und die Königin (fagte er darwider) Fünftig andere . 
gedanfen faſſen / un meiner Prinzeffin befehlen moͤch⸗ 
teyeinen Prinzen zu lieben / ſo wuͤrde ſie zweifelsbohn 
gehorſamen. Was beweget euch / ( antwortete ich/ 
darnach zu fragen? Wiſſet ihr Dann etwas von * 
er 
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herzen betruͤ 
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fer befehl-änderung ? Ich weiß Davon nichtes: (wi⸗ 
Derhelete er ) Doch beforge ich / auf den fall, der Prin⸗ 
zeflin gehorſam. Will dann der glaube/den ihr mich 

ehret 1 fragteichy I daß man feinen eltern unges 

rfamfeyn muß.. Nein! (antwortete er feufend) 
vielmehr treibet erdie Kinder zum gehorfam. Was 
ift dann darinn euer anliegen ? fragete ich ganz uns 
fehuldig. Diefes (fagte er mich ganz betveglich an⸗ 
fchauend/ ) dab ich ſodann beforgen muͤſte Die Prin⸗ 
zeffin würde von dem Koͤnig und der Königin.befehl 
erlangen / einen zulieben / Dem der ungluͤckliche Abi⸗ 


melech die fchöne Delbois nicht gönnen koͤnte. 


Als ich hiermit nicht wenig berretten war / was ich 
folte antworten’ Famedie Perfeis dazu und mengete 
fich in unfer gefpräche/ daß er alſo nicht weiter. allein 
mitmirreden funte : maſſen er bald.darauf / jan 








verwirret / ſich von uns ausdrehete und abfchied 
name. Die Perſeis / die gar nicht ſein guter anwalt 
sar/hube hierauf an mir zu verweiſen / daß ich fo we⸗ 


 nignachdenfen hezeugete/ indem ich dieſen Prinzen 
ſolch 


Shiliiter fo vielfältig uͤm mich dultete: dann mir 
Feine gutenachrede brachte. Und müfte fich 
eine Drinzeflin meines altersund ftandes wol in acht 
nemen / Feinenböfen namen zu erlangen. Sie hielte 


mir dabei das beiſpiel der Dalimire: welche / 
— weil der K 


nig in geheim viel mit ihr uͤmginge / da⸗ 
durch in boͤſen ruff gekommen. Dieſes ſagte ſie mir 
mit ſo vielen uͤmſtaͤnden / daß ich / Die ich Die groß 
mut und 5 über alles in der welt liebe / yon 
truͤbt / zu wundern anfinge, Indem ich mir 
uchAbimelechs lezte reden fürftellete/ tourde ich in 
Dem vonder Perfeis mir sugebrachten wahn gell 
et, 
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fet/ daß er meine unfchuld misbrauche/ und aus meis 
ner freundfchaft wol eine liebe urteilen mögen. Dem⸗ 
nach name ich mir für/ eine andere lebehs-art fuͤrzu⸗ 
Eehren / und des Abimelech mich forthin zu aͤuſern 
Fig aber folches zuginge / kan ich nicht bes 
reiben. | 
Abitmelech / der meine änderung bald merkend / die⸗ 
ſelbige dahin deutete / daß ſeine freie lezte reden ſolche 
verurſachet / bemuͤhete ſich / wie er nur konte / die eh⸗ 
malige freiheit bei mir wieder zu erlangen. Ich aber, 
wie gefagt / meidete alle gelegenheif: alfo/ daß ich 
nicht/ alsin Öffentlichen ver ſamlungen / mit ihm rede⸗ 
te. Er name dieſe meine lebens art fo fehr zu hergen / 
daß er ganz veraͤndert / und aus einem luſtigen ein 
trauriger menſch wurde. Keinem klagte er ſein lei⸗ 
den / als dem Ahuſath: welcher von feinem hoſme⸗ 
ſter Bagaſtanes an ſohns ſtat aufgenommen wor⸗ 
den/ und unlaͤngſt von Gaza / da er in ſeiner lindheit 
mit dem Abimelech neben anderen knaben aufg 
wachſen / nach Babel gekom̃en war. Diefer/alsfeht Jg, 
beherzt und frifch von gemuͤt / fprache ihm einen gi» 
tenmuht ein / und beredte ihn dahin / Daß er etliche 
reimen mir ſchicken / und fich darinn über meine vers 
änderung beflagen folte: zumal teil auch vor dene 
A: reimen einsmals unter ung wieder friede gemacht 
ätten. LE 
Er wolte swarlangenicht daran / folgeteaber doch 
endlich dieſem raht. Und weil Ahuſath bei meinen 
jungfrauen freien zutritt hatte / als beredte er eine 
von ihnen / Daß ſie mir Abimelechs reimen / die in ein 
ſchoͤnes mit edelſteinen beſeztes taͤfelein geſchrieben 
und wol verſchloſſen waren / in meinem gemach auf 
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"Den tiſch legete. Sch fande es an einem morgen und 
oͤffnete es / weil die aufſchrift an mich lautele / da ich 
» Dann diefezeilenlafe: le 
 . Habichden — laſt mich nicht lange quaͤlen / 
— ich will ja gern verurteilt ſeyn Durch euch, 
Woann es mir wärerlaubt/ mich felber zu entfeelen : 
J ich wolte ſchuldner bald und richter ſeyn seid. 
' Ihr feit die gůte felbft : ihr möchtet mir wol gönnen 
} mein Jeben/ und dag ich much Andre noch. Doch nein! 
Delbois werd ich wol uumüglich fehen Fönnen/ 
| — —60 Bee ieh e- [Bei u 
| nn die ſchuld befant/ und gar ni uhoffen 
daß Abimelech GA werd ändeen :4 fo haft, | 


‚gebt end 





baret haͤtte. Nachdem ich aber lang bei mir anges 
ſtanden / wie ich mich hierinn verhalten folte / fafiete 
I achendlich den ſchluß mich uͤm nichtes- anzunemeny 
* fondernmich anzuftellen / als mann ich diefe fehrift 
"nicht gefehen hätte. Demnach lefchete ic) Diefelbe aus 
dem taͤfelein / nachdem ich fie zuvor mol in mein ge⸗ 
daͤchtnis gefchrieben / und legte felbiges verfchloflen 
wuieder an fein ort, Es wurde mir nachgehends / durch 
1 eine andere meiner ungfrauen / die von Biefempanbel 
a | n 


I 


































uo Aramena ı1 Thels 
nicht wuſte / zugebracht / al / alsich eben in J geſ — * 
ſchaft ware. Wie ich es nun / in ihrer ale Ike 
wart / geoͤffnet / und leer befunden: hieffeiches 
hinweg legen / und bewahren, bis ſich fein ke n 
es gehöret/ anmeldenwürde,. W 
Abimelech / der mit zugegen war / wurde ganb DIN ©”. 
als diefes fürgingerund ware fröher/ da ich nicht ht Mi , 
der tafel gefunden/als daß feine fchrift für allen 
kund worden. Er verwieſe aber dem Ahufa 9 8 
uͤblen anſchlag / und daß er ihme ſo gewiß „on! 
chen / es ſolte mir das taͤfelein geheim sugeftelle ei 
den: welches nun nicht allein anderft erfolget/ft 
dern auch/ wegen —— ber ſchriſt/ am a: 


Den 0a erreichet haͤ . 
achdem —— wochen derſtrich chen / ſu 
te ich geiegenheit in der Königin gemach mir Y m% 
bimelech zu rede, Wie wir nun von der anden 
ſchaft zimlich entferne waren / ſagte —X ihm De 
Der: ameuch/ Prinz von Gerar! daß N 
ens-art euch frdınd fuͤrkommet / Darich nicht ehe = 
frei und fo viel mit euch uͤmgehe / als für Diefe ni ah 
hen. Wiffet aber / daß mein ieziger zuftand fol 
erforbert/ und Daß der hof fo ſchlim iſt dapr malt 
ung böfeurteil: faͤllet. Weil ich nun weiß wi et 
euch mein guter name ift: als werdet ihr mir Mi 
förderlich ſehn / daß ich Jolchen durch ſo was 
nicht verliere. Sonſten iſt mir euregute 
allemal ſehr lieb geweſen / Und ich bin durch eu 
wahren Gottes erkaͤntnis gelähget: iz hei 
weil ich lebe, werde verbunden bleiben. Ih give 
nicht / (antwortete er mir / ganz betrübt/) DaRDk 
Pumeſſin Delbois die abſonderung mie geb 
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ſchaft leichtlich wird ertragen koͤnnen. Zwar mir mei⸗ 
nes orts kommet ſolches ſchwerer an / alg der tod ſel⸗ 
ber: jedoch gebuͤret mir zu gehorſamen / zumal ich 
meine unwuͤrdigkeit wol erkenne. Ich wolte auch 
Babel / (wann ich nicht auf gewiſſe jahre allhierblei⸗ 
ben müfte/) auf ewig meiden: nur Damit die unver⸗ 


 gleichliche Delbois nichtes mehr für augen haͤtte / das 


ihrem guten namen alfo entgegen ftehet. 

Indem er dieſes fügte / fliegen ihme die thraͤnen in 
die augen/ und wurde ich ſo gerühret / daß ich nicht 
wuſte / wie ich mich verhalten folte. Ich erhofete mich 
aber bald wieder / und fagte zu ihm: Ihr habet mir 
Prinz Abimelech!fo viele lehren gegeben/daß ich nicht 
zweifele / ihr werdet euch felbft hierinn zu regiren wiſ⸗ 
fen’ und fomol meine ehre als eure perfon betrach⸗ 
ten 7 bie ir beide lieb find. Hiemit gingeich / uner⸗ 
warteter antwort  vonihme : und name er nach. der 


as diefes ſowol in acht / Daß er felber alte geleaens 
€ Dies 


eiten. meidete / viel on mich zu ſeyn. Er waͤrei 
fem wang vergangen / wann ihn Nicht meine lezte 


worte) Daß mir nämlich feine perſon lieb fei / noch in 
etwas erhalten hätten, Bei ſolchem zuſtande / gienge 


feld — Wiwoi dib melech fich fehr bemühete, 
dieſen 
san nicht erlauben / und. mufte er in Babel verblei⸗ 


eldzug mit zu thun / wolte doch der König ihm 
Die Königin begleitete, neben mir / den Rönig 


biß nach Ninive: welcher uns darum fo weit mitnas 
me / damiter feiner Dalimire gegenmart bis dahin 


genieflen kuͤnte. Mein bruder/der fichvon neuern auf 


" Das udiren begeben würde zurück gelaſſen. Die eir 
gentliche urſach aber warum Abimelech micht .. 
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jeld gehen dörfte / war diefe/ daß Der König fin — — 

herr vattern/ dem König der P — raue 
und beforgete er wann dieſer fein fohn / du ayardichnen allen 
geifel bei fich hatte / im Erieg ümkame/ wuͤrde ilfommeh demand 
nichtes mehr zurück halten an ihme toieder frieb, —*388 
Sig erden. . : i ? 


ie traurig dieſer Prinz zu Babel verblieben nee 


dr Diana tempel (ie 
Kom it) hatte erledig 







Das kr 























ich nicht befchreiben. Alser Fame von mir abfhion 
nemen/ jagteer zu mir: Er beflage zwar/ babe 
glückfeeligkeit nicht haben folte / in mein erb-Fün 
reich mic zu begleiten ; er müffe aber meinett 
fich freuen / Daß ich nun zu Ninive feine verdriehlib 

gegenwart berliren würde. Es wäremireuregg@f“ 

art angenem/ (antwortete ich ihm /) wann l ehreiben des Pri 
fein auf meine a ) ſhocſadep 


achen 
— 
















ſich zwingen kunt u NER 
danken. Die gegenwart meiner leute / hiel I ; 


wetdet mich quch nichtes lefen machen / was ein c sot 
bey mir erwecken Ente / Daß ich euch dieſes ge: N 
IT 


5 9 


— — — — ———— — — 


der Diana tempel (wiemir folches nicht unbekant 

ſeyn wirdhätteerfedigen helfen: bliebe die Königin 

nöch eine geraume zeit zu Minive. Es ſtunde nicht 
lang an / da befameich briefevon Babel / da erſtlich 
mein bruder alfo.an mich fchriebe. | 

| Schräben d 

ı  fehmwefter die Prinzeſſin Delbois. 

ſe zeilen ſollen euch / liebſte ſchweſter ! vers 







ine, daß ich dermaleins euren zepter füren helfe, 





ZDa bnef / welchen der Abimelech hierbei abgehen 
laſſen / ward vonmirdiefes lauts abgeieſen. 

Schreiben des Prinzens Abimelech / an 
ie Pinʒeſſin Delbois. = 
Bi % War 
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Ann ich / der fAyönflen Prinzeffin voh der 
welt, keine reue wil verurſachen / daß ſie ſo 

g geweſen / dieſe freiheit, die ich dest gebrauche/ 
mir zů erlauben / ſo muß ich ſtillſchweigen / und 
nichtes melden / wie mein zuſtand be " 

Weil mir aber die entdeckung deffelbenauchanber 

fohlen worden / als wil ich důtch Diefe zeilen allein 

uͤm befehl anſuchen / nach welchem ich mich hierm 
verhalten möge: der ich / bis in den tod / nach nich⸗ 
tes mehr ſtreben werde / als meiner Prinzeſſin wil⸗ 
len in allem au erfüllen. | | 

Sch fpürefe aus diefem fchreiben wol / wohin er zie⸗ 

lete 7 und hatte er durch fürgervandtes ſtillſchwei⸗ 
gen mir gnug entdecket / und ja fo viel / als ich immer 
nes brudern brief gefunden. Es fiele mir aber ſchwer ) 
diefen zu beantworten: weil ich noch nie alfo ware 
genoͤtiget worden / Mich fo Deutlich in Diefer Tiebe zu 
erflären. Weil die Königin wuſte / daß der Baleus 
geſchrieben hatte als wolte fie den brief lefen da ihr 
dann wol gefiele / daß er alſo feine liebe mir bezeugen 
und begehrte fie hingegen / daß ich ihm aufgleiche 
weiſe antworten folte. Ich enfchuldigte mich aber 
deſſen / und bate die Königin / mir gnadigft zu vers 
gönnen / daß ich hierinn mich fo bald nicht verbuͤnd 
lich machen doͤrfte / wovon mit der zeit / ſo wol ihr als 

dem Koͤnige / auch dem Prinzen / etwas anders einfae * 

ken koͤnte. Ich thaͤte hinzu / es wäre des Baleus jur 

ee dem heuraten annoch fo entgegen / Daß many FR, 
iervon zu reden / wol derzeit erwarten koͤnte Mike 

wol die Koͤnigin mit dieſer entſchuldigung nicht aller A; 

dings zu frieden war / ſo wolte ſie doch meinen — 

ni 





——— 


—— —— 
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ea 


ticht allzu fehr zwingen / ſondern lieſſe zu / daß ich Dem 
Wrinzen nur auf ſolche weiſe antworten mochte, 


Anewort ſchreiben der Prinzeſſin Del⸗ 
bois / an ihren Bruder den Prinzen Baleus 
Ch werde niemals vergeffen/ liebſter bruder! 
RB DAB/ wie wir unter einem herzen gelegen / mir 
iuchobligeralie ſchweſterliche treu undzuneigung 
tisch zu erweiſen Wie ich denn derenbeftändigkeit 
ach hiermit verſichere / nũ vondem gütigen hm̃el 
nwuͤnſche / daß er euch in allem eurem thun ſeg⸗ 
n wolle dermaleins den thron / darzu ihr beſtim⸗ 
ſeit / ruuͤmlich zu beſteigen. Den meinigen weiß 








Ah 
u Diefes reiches baͤſten den himmel bitten werde/ 
| aſſelbe ewig bei iegiger regirung zu erhalten. 


An den ‘Prinzen Abimelech aber/ ließe ic) mir. ge. 


‚Mllen/ dieſes zu ſchreiben. 


Antwort ſchreiben der Prinzeſſin Del⸗ 
bois an den Prinzen Abimelech. 






Bſorge / wann ich euch ſolche völlig erteilen 
olte / es würde euch gereuen / daß ihr ſo bittſeelig 


m ſchaffen gebe / davon ihr möget urſach haben 
hen ten: ſo bitte ich euch/meinembrudern 
inte liebe zum wahren Gottesdienſt in fein bers/ 
#3 — — demfelbigen/subringen, 


a A ſoche 


h añoch in einer P guten mutter haͤnden / daß ich ⸗ 


Zr ſordert ſo kuůnlich meine befehle / daß ich 


weſen. Damit ich euch aber auf kuͤnftig etwas 


ihr erweiſen / daß ihr meine sube 
Du De 
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Dieſen brief ftellete ich dem Arfas zu / der/ wegen 

feiner treu. und verſchwiegenheit / einig und allein |: 
von Diefer brief-wechfelung wiſſen dorfte: dann er 
ware / als der Perfeis bruders-fohn/ von Findheit bei 
mir im frauenzimmer erzogen worden / alfodaß ich 
feiner verfichert ware, Ich halte für unnotig/ 2 
die folgende briefe zu widerholen. Sich fage allein / daß 
ich / auf dieſen / eine trefliche dankſagung / und eine. 
verficherung befame/ Daß er ihme meines brudern be⸗ 
kehrung äuferftes fleißes wolte laffen angelegen ſeyn. 
Wie aber mein bruder beſtaͤndig fortfuhre / mich mit 
feiner offenbaren liebe zu plagen / und mitlerzeit der 
Fuͤrſt Ninias ein ritte-fpiel mir zu ehren angeſtellet / 
ſchriebe ich dem Abimelech hieſige zeilen. = 


Schreiben der Drinzeffin Delbois/ an: | 
den Prinzen Abimelcch. \ 
SHr werdet / entweder eure beredſamkeit / oder 
Babe —* meine —— zu befoͤrdern / ver 
ren haben. Der: Prinz Baleus / verfolget mich 
unaufhoͤrlich mit ſeiner liebe: und alhier ftellee dee 
Fuͤrſt Ninias / mir zu ehren / ritterſpiele an / da ich 
verbunden bin / dem obſieger den Dank zu eben, 
Waͤret ihr mit meines bruders bekehrung faͤrig 
doͤrfte ich deſſen gegenwart hieher wünfchen : da? 
mit iemand wäre/ der / des Ninias hochmut be⸗ 
ſtreitend / von meiner hand ein zeichen der gewo⸗ 
genheit zu entfangen haͤtte. 
Auf dieſen brief erhielte ich keine antwort und ka⸗ 
me indeß der tag heran da der Fuͤrſt Ninias / neben 
allen andern Ninivitiſchen Fürften das befagte rit⸗ 
terſpiel aufs herrlichſte anſtellete und hielte. Sein 
rr 
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a here vatter / der Fuͤrſt Pekayder fürnemfte und mach 
h. tigftein Ninive / ertiefe bei dieſem feft / daß ihme fü 
ı wenig die mittel als der verftand mangelte / ſich praͤch⸗ 
1 tig feben zu laſſen. Weil die Königin / ven Ninivi⸗ 
ten ſich gefällig zu machen / mit ihrer perfon dieſes feft 
ö beehren wolte: als verfügten wir ung allerſeits auf 
x ben dargu-bereiteten platz / da eine ftattliche ſchaubuͤ⸗ 
i ne fürdie Königin und mich aufgeräftet mar / von 
x welcher wir gar bequem alles beobachten Funten. 
ı Dem uͤberwinder hattedie Königin mein bildnis ber 
ſtimmet / welches von einem berümten maler ins Fleine 
entworfen / und nachgehends inein Föftliches Fleinot 
‚ eingefaflet worden. Es fchmerzete mich aber nicht 
wenig / daß folches der Ninias oder ein anderer Ni⸗ 
nivite befigen folte: da ich e8/ die warheit zu befefienv 
lieber dem Prinzen Abimelech gönnen mögen. 
Wie nun dag ritterfpiel Den anfang genommen, 
x und der Ninias feine gefchicklichfeit und hohen mut/ 
beides in ſeiner ausmufterung/ und in feinen verrich⸗ 








über gefommen wäre, dem Niniag den preis zu bes 
ſtreiten: in melcher hofnung ich feinen feg in meis 
... fehr wuͤnſchete. Nachdem er ſich ge⸗ 
‚fo wol bei dem Ninias alsden andern rittern/ 


„ tet: da erdann/ mit fo guter art als großem glücke/ 


+ allen abgetwonnen / alſo daß Die richtere neben der 
Zu H iij Koͤnigin 


u A 


te, Die beide frömde obfiegere aber lie 


REEL EIER WERE LETZTE LTE EA 
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Das er den abend bei dem feſtmale / welches fein here 
vatter angeftellet/ ganz betrübt und ftil — 
er / ließen ſich nicht 
mehr ſehen: die dann um fo viel leichter. Dazu gelan⸗ 
gen konten / unbekant zu bleiben / weil niemand unter 
Den Niniviten groß verlangen truge / noch begierd.ere 
wieſe / ihren namen und ſtand zu erforſchen 
Ich wuſte nun auch nicht / wer fie beide geweſen / 
und ob ſich Abimelech unter ihnen befunden / bliebe 
auch in folcher unwiſſenheit bis folgenden tag: da der 
Arſas fich anmelden ließe und mir etlichereimen von 
dem Abimelech brachtez Die er ihme zugeftellet / und 
it unerwarteter antwort wieder hinweg nach 
Babel gereifet war? Ich fande diefe verfe alfo lauten; 
Des Ninias fein ſtolzer muht iſt hin; | 
°*. Bade eb bei mir, SA) Kb mid aufber [rien 
hi en glücks. os ift dabei mein Ka 
betrůbt / weil ich felb-ander feelig bin. 
Im leiden Fan uns die gefellfchaft nügen:, 
ſm glücke nicht. Drum / mich ellein zu fchügen 


| — jesönt mir den gewinn / 
ze Daß ic) verfolg/ bis an der erden end/ 


den / der zwar eh als ich den fieg befommen/ 
doch nichtes mir gleich wie ich ihm genommen. 
Doer himmel mir alleine zu erfennt/ 
dibwimder-bild. Hab ich nur euren willen : 


feinftolz fich/ wie des Ninias fol fillen. 


Hieraus erfahe ich / daß Abimelech der lezte gewe⸗ 
fen war / der zu dieſem ritter-fpiel gefornmen : und bes 


" richtete mir dabei der Arfas/ daß diefer Prinz / nach 


J 


entfang meines ſchreibens / welches ihm eiwas ſpat 


4 tar geliefert worden / ſtraks den ſchluß gefaſſet / * 
unbe⸗ 


17 


aan ia ar A F u er — : 


brachte. Diefes verdoppelte des Ninias wut/ alfo- 


ı 
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unbefant auf dem renn · platz in Ninive zu erfcheingd num hofmeiter Baga 
Er fei auch alsbald wieder nad) Babel gekehret /orſte altwelherihm 
mitniemand fein fürnenen erfahren mögleh fonl@n n hahen. Wie er 
wol vermutet / ich würde nicht gerne ſehen da hi feteer mit dem hu 
fein beginnen ruchebar würde. Dieſe beſche den eg da enzunor un?) 
des Abimelech / da er auch fein verlangen mic ana dem fricg;u folgen ent 
fprechen verdrucker/neben feinem anderen unmlidn großer vertrulichfeit, 
verhältnis/ kunte mir nicht anderft als mol behagml tergelber. Er hatte au 
a erfuhre vom Arfas ferner / Abimelech habet Bortesdienfte zu unterw 
orfchet / wie daß der frömde / fo eher als er auſ fung gemachet / wiewol 
bahn gekommen / feinen weg nach des Königanlfendebringen Einen, 
Affyrien lager in Meden genommen: Desfurhabi Weilerüber Ni 
ihme zu folgen/und von ihme mein bildnis wieder | 
jufördern. — FERN 
Meine gemüts-beivegungen ließe ich hieran 
Arfas nicht alle merfen/befandeaber wol bei u. 
ich des Abimelech begehren nicht abſchlagen fin 
demnach verfaffete ich / nach langer überlegungl 4 
gende zeilen/ die ich ihme durch den Arfas zuſchi N 
Ich danke eurem flei,/ / * I 
daß ich enthoben bin/den Riniaszuchte. 
Koͤnt ihr aufgleiche weis — 
mir bringen / was ich gab ; mil ich es ech nicht ehten 
Wer war erfreuter/als Abimelechynach erhalklii it 
diefer antwort-zeilen? Und weil er alfo iemehnn nee) 
mehr meine zuneigung anhube zu erkennen 
er fich in feinem entſchluß / Dem heer nach Medadp Mu 
folgen : aus antrieb / fotwo! feiner kriegeriſchen Mit 
mut / als feiner eiferfichtigen liebe / daſelbſt den Amir 
den auszufragen/ der mein bildnig zu Ninive⸗ RE At ndgte 
nen hatte. Diefes fein fürnemen ftellete er mil St 
wanden in raht / als mit dem Ahufach male 
nr. all Be ı\.) Ze 
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J nem nem hofmeifter meifter Bagaftanes nichteg, Davon fagen 
i em ale A folches wicht wuͤrde gut non 
r..; Wie er demnach alles hierzu färtig hattey / 
; 58 er mit dem Ahufath heinꝛlich von Babel hin⸗ 
weg: ba en zuvor dem Prinzen Baleus fein fürhaben/ 
"dem frieg zu folgen / entdecket / ale mit welchem er in 
«großer verträulichfeit / ohne was feine liebe anlangey 
fi tergelebet. Er hatte auch/diefen Bringen im wahren 
BGottesdienſte zu unterweiſen / ſchon einen guten ans 
’ fang —— wiewol er es noch nicht zu voͤlligem 
ende bringen koͤnnen. 
Weiler über Ninive reifen muſte / kame er heim⸗ 
ih dahin) und ließe durch den Arfas fich anmelden ; 
38 ihm die gnade erweiſen / und ihn im garten zur 
Hm che kommen laſſen wolte 2 Diefesfein begin⸗ 
nen / machte mich nicht wenig beſtuͤrzet: und hatte ich 
nicht vermutet / daß er einen ſolchen ſchluß faſſen 
würde, Ihn allein zu fprechen/ Funteich nicht einwil⸗ 
Nigen: gleichwol duͤnkte mich auch zu hart und meiner 
suncigung zuwider / ihn gar / ohne mich zu ſehen / weg⸗ 
ziehen su laſſen. Endlich erſonne ich dieſes mittel/ 
und erfuchete Des Arfas frau mutter / (die ſtaͤts in Ni⸗ 
nive gewonet / und an den Babiloniſchen hofnie ge⸗ 
kommen / dannenhero unwiſſend lebete / was des 
Abimelech oder meine angelegenheiten wären, ) mit 
mir in den garten zu ſpaziren. Diefe gute Fürftin 
nun / truge defien Fein bedenken / fondern begabe fich 
mit mir / gegen ben abend/ in den garten: da ich dann 
alles mein frauenzimmer zurück ließe / damit ung kei⸗ 
ne verraten mögte. 
m ie nun Abimelech mich von weiten ankommen 
y wer eilete er mir entgegen / * mir zu fus fallend / 
—J H v ergriffe 





— — 
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ergriffeer meine hand / eheich esihm verwehren Fun» 
te: dieer m unterlaß zum munde fuͤrete / und da⸗ 
durch ſeine herzliche vergnuͤgung mir zu erfennen gas 
he. Shrfehet/ Prinz Abimelech! (redteichihnan/ als 
ich ihn, zuvor aufftehen heiſen ) daß ihr mich meiner 
ebür vergeffen machet / indem ich euch iegt ſolche 
beiteintaume) das mir zum ärgften koͤnte ausged 
tee werden / mann einiger menfch Diefes ER 
verhoffe aber / ihr werdet daraus erkennen / daß ich 
eurefreundin bin/und.die gelegenheit nicht misbrau⸗· 
che die ich euch / mich anzuſprechen / vergoͤnnet. Hier⸗ 
auf/ als er mir dafür tauſendfaͤltig dank geſaget be, 
gehrte er nochmals meine erlaubnus / in den 1 
fehen Erieg zu gehen / und mein bildnis dem frönideny 
wofern erden antreffen würde/ abzunemen — 
ich ihm freiftellete. Als er Darauf ſich von feiner liebe 
übermeiftern ließe/uf folche mir ferner entdecken mob 
te/bate ichihn / daß er mich nicht zwingen möchterihtt 
mit untoillen zu verlaffen. Er aber wolte fo. gute gel 
genheit nicht verſaͤumen / fondern drunge darauf/ ich 
möchte ihm erlauben / daß er mich lieben / und dat 
hoffen doͤrfte / daß feine liebe mir nicht zumider war 
Pachdem er. mir dieſes wit der beweglichften und 
ehrehrbietigften art von Der welt geſaget / fieleer aber⸗ 
mals mir zu fuͤßen / und begehrte der geftalt feinen tod 
oder fein leben von mir zu vernemen. Alfo wardi 
endlich bewogen / ihme zu vergönnen/ Daßer mich 
fieben möchte : mit dem verfprechen / daß ich hin 
gegen / wann Die/ fo über ung zu gebieten haben / es 
dermaleins würden gut befinden / ihme meine zu⸗ 
neigung zumenden wolte. Als ich diefe erflärung 
son mir gegeben / wurde ich in mir felber beſcha⸗ 
met. 
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» met. Er aber hielte ſich nun für den ſeeligſten auf 
‚ erden, und Peine hinternife achtend / Die meine vers 
heiſung ümftoffen koͤnten / begnügte er ſich mit der 
H erfentnis meiner zuneigung. Alſo fehieden toir von 
einander / er zwar hoͤchſ vergnügt/ ich aber voller uns 
ruhe / mich ſelber daruͤm ſtraffend / daß ich alſo heim⸗ 
+ lich und ohne der meinigen wiſſen mich verſprochen 
’ hatte Danny ob ich ihm wol nur zugefaget/ dermals 
eins und mit beding zu lieben : fo hatte er es Doch fo 
; aufgenommen / wie eswarhaftig in meinen herzen 
beſchaffen wars daß er meiner zuneigung fich ſchon 
voͤllig verſichern funte. 
Wieie dapfer er nachgehends in dem Mediſchen krieg 
ſich verhalten / da der beruͤmte Eſau fürftvon Edom 
ihn angefuͤret / will ich hier nicht weitlaͤuftig erzehlen / 
ſondern nur ſagen / daß nie keine zeitung aus dent las 
ger kame / die mir nicht das lob feiner ruͤmlichen tha⸗ 
en mitgebracht hätte. Wir zogen aber vor endigung 
J dieſes kriegs / wieder nach Babel / als die Koͤnigin 
meieine fraumutter zuvor eine große änderung mit 
meiner hofltatt fürgenommen; da dann mein hofmei⸗ 
ſter / Der fuͤrſt von Sepharvaim / zum ober-flatthals 
ter in Ninive / des Arſas herr vatter zum unter-flatte 
lter / und der fuͤrſt von Arvad mir hingegen zum 
 hofimeifter beftellet worden. Ninias bliebe auch zu 
Ninive / welchen Die Königin / feiner verfpurten liebe 
zu wehren / nicht fm mich wiſſen mwolte, Hingegen 
ware ſie ſehr bemuͤhet / des Prinzen Baleusheurat 
mit mir zu befördern: daß ich mich alſo / teils er⸗ 
r feichtert 7 teils wieder beſchweret ſahe. Jedoch 
4 tröftete ich: mich mit der vom Abimelech mir ges 
„ machten hoffnung von meines bruders — 
1 a 
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unddaß folche alle dieſe ungelegenheiten Fünftig aufs 
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heben wuͤrdhe. * 
¶Dieſer wegen nun gewonete ich / mit meinem bru⸗ 
der etwas vertraͤulicher umzugehen. Und weil er 
gern von hohen ſachen reden mochte / hielten wir oft 
ein geſpraͤche zufammen / von geiſtlichen Dingen» da 
ich dann warname / daß er fchon fehr wankete / und 
piel dings. von Den göftern in zweifel zoge / Dadurch 
ich in beſagter meiner hoffnung geftarfet wurde. 
‚och ließe er feine liebe / indem mir ftäts miteinander 
mgingen / iemehr und mehr vermerken : woruͤbe 
der ganze hof/fonderlidy aber meine frau a . 
erfreuet wurde / und der abweſenheit des Abimelech 
zuſchriebe / daß ich mich uun gegen den Baleus ges 
Ben erwieſe. a m 
er Koͤnig / als er den Medifehen krieg geendet / 
ſchikte den Sparetes / fuͤrſten von Almodat / nach Ba⸗ 
bel / der Koͤnigin den gluͤcklichen fortgang ſeiner waf⸗ 
en / nebſt ſeiner ehiſt vorhabenden wiederkunft zw 
erichten. Dalimire war bei uns / als Sparetes a 
les erzehlete / wie es war in Meden daher gegangen; 
da dann der untergang des Koͤnigs Pharnus / und 
der klaͤgliche tod der Königin Bar ſine / ſo großes mit 
leiden bei uns anderen / als frolocken bei der Dalimi⸗ 
re / verurſachete. Als auch der Königin die thraͤnen 
in die auaen fliegen / Dafie fich / beidem untergang J 
Diefes reiches / des ungluͤcks ihrer ſchweſter in Syrien 
erinnerte: hatte die ſtolze Dalimire ſoviel verwegen⸗ 
beit/ fie hieruͤm hoͤniſch anzulaſſen. Weil fie auch 
ſonſt / Da fie bisher / weil der König auſen war / ſehr 
demuͤtig fich gebaͤrdet / nun gar uͤbermuͤtig zu werden 
begunte: kunte die Koͤnigin nicht uͤmhin / ihr — 


| 


; 
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ches zu verweiſen / und ſie der ſchuldigen ehrerbie⸗ 
tung zu erinnern. Dalimire / hierob entruͤſtet / ver⸗ 
ließe uns / und ſcheuete ſich nicht / ohne vorwiſſen eini⸗ 
ges menſchens / dem König entgegen zu reifen? und 
ihn bei Chalne zu entfangen. Die gedultige Königin 
lleße fich allesdiß nicht anfechten/als gewonet viel zu 
feiden/ undrüftete ſich / ihren herrn / den König in 
Babel auf das herrlichftezu bewillfommen, 
Des fieghaften Abimelechs wiederfunft / Funte 
auch mir nicht anders / als große freude erweckẽ. Wie 


nun der tag angekommen / da Belochus feinen ein⸗ 
gug in Babel halten wolte / hatte ich Die vergnuͤgung / 
mieinen Abimelech / in dieſem triumf / hoch beehret zu 


ſehen: indem ſowol der Koͤnig / als alle hohe und nie⸗ 
dere Friegs-bediente/ ihm das lob gaben / Daß er nicht 
allein zu unterfchiedenen malen dem Koͤnig das leben 


gerettet / ſon dern auch ihme und Dem Efauy die erobe⸗ 
rung des Mediſchen reiches / zuzuſchreiben wäre, Als 


les was dieſen prächtigen einzug verunzierete / tour 
Dalimire:diefo unverſchaͤmt worden / daß ſie neben 
den König auf ſeinem triumf-magenfaße. Er fuͤrete 


4 fie in ihr zimmer / daſelbſt er etliche ſtunden bei ihr blie⸗ 
bey ehe er zu der Königin ginge. Die kaltſinnigkeit / 


mit Deren er meine frau mutter anſprache / war fehr 
Kor: und Eunte man nicht undeutlich merfen/ daß 
imive/ der Königin wenig · bezeugte freude über 


Ä —— ſieg / ihme ſehr widrig muͤſte angebracht 


| Wie Abimelech und ich einander entfangen / kan 


man leichtlich ermeſſen: und wiewol wir uns für den 
y leuten bergen wolten / fo Eonten Doch Die jenigen / fo 
unſer thun genau beobachteten/ bald erſehen / daß 


* 
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gwifchen uns feine gemeine zuneigung waltete: Der 
Prinz Baleus fingenun auch an / eine eiverfucht an 
tag zulegen: dem feine grosmut nicht zuließe / des 
Abimelech Dapferethaten ohne chr-neid anzuhören: 
Weil auch feine liebe gegen mir immer zuname / als 
konte er auch nicht leiden / Daß diefer Prinz viel uͤm 
mich wäre. Aber Abimelech wuſte dem Baleus fo 
wol zu fugen/und feinen plag bei mir ihme allemalzw 
überlaffen/ daß er-feineeiverfucht meift verlierenmus 
fte, Sonſten klagete mir Abimelech / daß erden fröma 
den ritter / mein bildnis ihm abzunemen / in Meden 
nicht ausfragen koͤnnen: welches mich zwar nicht fehe 

anfochte / nun ich nur ihn ſelber wieder hatte; maſſen 
ich ihn dieſerwegen von ſeinem verſprechen ledig 





aͤuſerſt widerſetzeten / und der geſamteKoͤnigliche raht 
ſolches misbilligte / ward es alſo vermittelt / daß mir 
| ein 


v 


Das as Erſte Suche Bude FERNE 
Y eineigener thron der er geradegegen gegen des Königsthron thron 
a überzanfgerichtetmurde: daher Dann zu mir allefürs 
nemſte Damen ——— bei der Da⸗ 
a limire feine / als die ihr jur aufwartung jugegeben 
u waren) neben etlichtwenig verheurateten frauen von 
des Königs bedienten/ verblieben, 
Alies / was in diefem kampfe ʒu gewinn aufgeſetzet 
war / beſtunde in herrlichen Fleinodien/ Die des Koͤ⸗ 
nigs ſchatme ſter nahe hinter ihn in verwarung hat⸗ 
hi * ware das baͤſte / eine trefliche perle/ —28 
en vorhin De möchte gefehen ſeyn. Dalimire / 
die nahe bei dem König faße 7 gabe nicht undeutlich 
i ihre begierdegunernemen/Diefeperle zu haben : welche 
j Dem jenigen met war / der das bafte imrennen 
N un — — ie man nun gerennet / und einer diß 
der andere das gewonnen / wurden ſolche gewinſte 
von von meiſten fo bald fie Die von dE3 Könige hand 
gen / det Dälimire gleich wieder zum — 
jefert: wiewol ſolches viele und ſonderlich die 
— / und andere Damen damit 


- Der. Prinz Abimelech überfame nun dag baͤſte/ 
nd ka ihme der König die perlehinreichte / fagte er 
u ihme: nemet hin / edler Prinz ! was ihr mit fo gu⸗ 
er geſchicklichkeit gewonnen / und. befehenket Damit 
hinwiederum Die ſchoͤnſte / die ihr in dieſer geſellſchaft 
ndet. Hiemit zielete der Koͤnig auf Dalimire. Abi⸗ 
melech aber / als er ihn verſichert / daß er dieſem befehl 
nachkommen wolte / aeg alfobald zu mir/und dies 
‚fe perle mit ſehr höflicher angenemer artüberreichend/ 

‚machteerden König fo erzurnet / die Dalimire fo bes 
Mbämet / den ‚Prinzen Baleus fo eiverfüchtig / har 
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mich fo unruhig/daß dadurch dieſes freuden-Feft ſich 
fehr verwirrt endigte. Ich wuſte aber Damals 
nicht / daß Dalimire diefe perle haben wollen ’ und } 
erfuͤhre folches alfererft / als wir in den koͤniglichen 
ſaal kamen / allwo gefpeifet folte werden : da ihr ſtoͤr⸗ 
riges geſichte und des Königs ſtilles weſen / mir /um || 
die urfach zu fragen / anlaß gaben. Demnach / den 
Koͤnig zu befriedigen / uͤberwand ich mich / und brach⸗ 
te der Dalimire die perle; die aber pie durchaus 
nicht annemen wolte / fondern mit hoͤniſchen worten 
ſagte: weil dieſe perle nur der fhönften zu beſitzen ge⸗ 
buͤrete / als muͤſte ich Damit zu ihr nicht keammen 
Hiemit / ohne mich mit ihr in wortwechſelung ein⸗ 
zulaſſen / ginge ich von ihr / zu desfürften Arſas ſchwe⸗ 
ſter / der jungen Eldane / die bei mir am hof und 
huͤbſch von geſicht war und ſchenket ihr dieſe perle 
welches dann ein großes anſehen gabe/ indem alles 
frauenzimmer der Eldane dieſes koͤſtliche geſchenke 
misgoͤnnete und darbei den armen Abimelech ver⸗ 
lacheten / daß ich fein geſchenk fd gering geachtet; 
merfete ihm wolan/ daß ihm folches nahe ginge 
Sich wolte aber lieber hier durch aller welt weiſen / daß 
mich der Prinz Abimelech nicht mehr dann ein ande 
ver anginge / als durch fo öffentliche begeugung m 
mit ihme ferner in jedermang gefpräche bringen. 
Si fpeifete nun mit den Damen an einer eignen 
tafel / Dalimire aber bliebe bei dem König: r 
weil er ſie unluſtig ſahe / auch übel zu frieden wurde 
und auf den Prinzen Abimelech etliche zornige ans 
gen winke fehießen ließe; weswegen ihm geraten 
wurde / daß er / uͤm den König nicht weiter zu reißen" 
ſich von der geſellſchaft mir guter art abſon dern ſolte 
| Dalimire 





ww 
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4 Dalimire feirete hieraufnicht/ den ganzen abend die⸗ 
ſen Prinzen bei dem König anzuſchwaͤrzen. Und 
n minneben ihme zu fchaden / erwehnte fie von unferer 
liebesumd wie gefärlich mit Dem Prinzen der Philifter 

1 umzugehen feys maflen zu mutmaffen waͤre / daß er 
is feinen irrigen glauben auch mir mögte beigebracht 
haben / weil ich nun eine geraume zeit her die tempel 
nicht fleißig mehr befucher haͤtte auch der Prinz Bas 
leus wenigern at / als vor dieſem / gegen Dem goͤt⸗ 

„ terdienft puren ließe. | | 
Welil der König dem götter-bienft fehr ergeben 
iſt / auch ſeinem fohn Das fönigreich Ninive über als 
bs goͤnnete / welches er/ ohne mich zu heuraten / nicht 
„ bekommen funte : als wirkete dieſes bei ihme ſoviel / 
' daß folgenden tags dem Baracheel fo wol / als der 
Perſeis / anbefohlen wurde / auf des ‘Prinzen und 
; Meinen wandel genaue aufficht zu haben / und ung 
nicht viel bei dem Abimelech allein zu laffen. Mir 

wurde alles diefes durch Dem getreuen Arſas en 

; Wurde alles dieſes durch Dem gefreuen Arfasentder 
cket / wie auch, daß der König von der Eldane Die 
s —* laſſen / und ihr ein anders kleinot dafuͤr 


eſchicket. Bu 
Als ich folgenden morgens in ber frühe nach der 
Semiramisgärten mic) begabe / uͤm dafelbft allein 
meinen traurigen gedanken gehoͤr zu geben/fandeich 
aldaden Abimelech / der ii bei einem brunnen nie⸗ 
er * und alſo / voll nachfinnens/ in das waſſer 
 fahe, Er wurdelang meiner nichtgewar endlich / wie 
+ er micherfehen / ftunde er betrübt auf / mich fehrehrs 
‚ erbietig gruͤßend. Vermeinet ihr mol Prinz Abis 
lie gteich zu ihm, ) große urfach zu haben / 
euch ber mich zu beſchweren / im daß ich mit eurem 
Ki 3 oeſchenke 
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chenkegeftern aifoverfahren ? Ich halte aber das 

/daßich Damit euch fehr gedienet / und / was ihr 
verderbet/ einiger maffen wieder gut gemachet habe. 
Zum wenigſten kan ich mich nun bäffer entfchuldigen 
und darthun Daßnichtes Daran ſei was etwan Da⸗ 
fimiredem König von unferer liebe / fuͤrgeſaget: dann 
ich aller welt getoiejen/ daß der Prinz Abimelech mir 
nicht ſo lieb ſei als ich ihm verheifen / daß er mir ewig 


yn ſol. * 
— Ach ſchoͤnſte Prinzeſſin! (antwortete er mir / wo 
rechte liebe iſt / da iſt nicht allemal große fuͤrſichtigkeit. 
Haͤbe ich geſuͤndigt / daß ich geſtern allzuviel der welt 
mein herz entdecket: fo bin ich auch wol darum ge⸗ 
worden / da jederman der Prinzeſſin 334 


Baltfinnigfeit ſehen muͤſſen Meine erwieſene kaltſin 
nigkeit / ( gabe ich zur antwort) ſol / wie gefagt/ 
dienen / daß eure liebe und meine zuneigung heimlich 
bleibe / und daß ich Feinen andern befehl von meinen 
oberen bekom̃en möge/meinen fuͤrſatz zu wi *— 
ee liebe (fagte er wieder) Läffet ihr nicht 
fen. Ihr wiſſet aber wol / (wandte ich gegen ihm ei 
mit was beding ich euch vergoͤnnet / mich zuliebe 
und daß des Königs und der Königin befehl gr 
gewalt über meinen willen habe. Liber euren 
ien? fehönfte Prinzeſſin Ar er ganz betr 


ee u Te Tr u — —— 


Sch vermeinete/ der waͤre frei / und wann gleich ein 
rauſamer zwang deffen fürhaben eng | 
ehe er doch nicht fähig ſeyn ihn gar zu veraͤndern. 
Als ich hieraufantworten twolte / Fame der Pring 
—— ——— —— 
wieſe / wiedaß ihme etwas ſonderliches anligen n 
Damm ſein hoſmeiſter Baracheel / hatte ihm des Ko⸗ 
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und hateuer geftriger fieg euch nichtes als haß und 
| 
h 


her gehörgegeben/ und den irrtum des falfchen göte 
N terbienftes erfafit haben: daher dann Diefe serfob 





» fo uns allerfeits großes nachteil bringen würde, 
1 — verglichen wir uns / ig dem Koͤnig allen arg⸗ 
‚a ij "wahr 
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wahn zu benemen / daß wir die goͤtzen· tempel fleißiger 
befuchen / jedoch mit den herzen von ſolchem falſchen 
dienft weit entfernet ſeyn wolten: um zu verhuͤten / 
daß nicht / mit uns / die hoffnung der kuͤnftigen bekeh⸗ 
sung beider unſeror Koͤnigreiche / unterdruckt werden 
imögte. Weil auch der Prinz Baleus noch nicht voͤl⸗ 
figden unterricht von dem wahren Gottesdienſt ein⸗ 
genommen hatte als name ich folches uber mich / da⸗ 
mit Abimelech uͤm fo vielmehr aufer verdacht blie⸗ 
be. Weil ich auch / in des Baleus gegenwart / dem 
Prinzen der Philiſter von deme / was feine perfon an⸗ 
ginge / nichtes mehr ſagen kunte: gabe ich ihme doch 
durch gebaͤrden voͤllig zu verſtehen / wie daßer Feine 
urſach haͤtte / an meiner zuneigung zu zweifeln. 
In ſoichem Fame Perfeis zu unſerm geſpraͤche 
welche nachdem ſie mich aufeine feite gesogen und 
allmählig von den beiden Prinzen abgebracht | 
mir eben dergleichen gewerbe / als Baracheel dem 
Baleus / ankuͤndigte. Sie fegteabernochdiefes hin⸗ 
man mutmaſſe meine juneigungin dem a 
Ibimmelech / deren ich mic) dann g jlich en 
müfte, Wie ich nachgehends zu der Königin kam⸗ 
vermanete die mich ebenfalls gar ſehr / daß ich der las 
flererin Dalimire/ mich zu verleumden/feinefi 
— geben / und daruͤm des Abimelech 
uſern ſolte. Sie aber / deren endlich unertr 
fiele der Dalimireübermut alſo täglich für augen 
ſehen / fonderte fich eine weile von hof ab und begabe: 
ch nach Sephar: daichihr dann hinfolgete / und 
a 8 auch ſtaͤts bei uns ware / Abirhelech aber zu 
Babel blelben muſte. Ich thaͤte ihm durch den 7 
alles zu wiſſen / wie es mis erginge: aber aus —— 
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daß mir mögten verraten merden/ wolte ich weder ſei⸗ 
ne heimliche befuchung noch briefwechſelung anije⸗ 
men. Gleichwol ihn ein-für allemal zu hefriedigen / 
ſchickte ich ihm / für meiner. abreife/ hiefige reimen,. 
die ihn meiner beſtaͤndigkeit verfichern folten / wel⸗ 
che er / wegen der anfprach-verfagung/ in zweifel zu 
siehen gedachte, | 
Wornach d nt ihr euch / da ihr ja wohnt in meinem herzen: 
See Drang be —* minder * hei —— 

t/ durch eure gegenwart / leicht eure ru vertreiben: 
* aber / wanu ihr ferne kit in meinem herzen bleiben. 

Zu Sephar nun / fahe ich.den Baleus ftäts uͤm 
mich / und mare mir feine gefellfchaft nicht unanges 
nem / weil der inhalt unferer gefpräche von fo guten 
" fachen handelte: ch brachteihn endlich fo weit / daß 
er mit mir/aufeinem berge/ in gegenwart des Arſas / 
der Eldane / und des Zameis feines Fammerherrn/ 
X Den er für allen feinen hedienten liebete und ſich ihm 
vertrauete / bei einem altar / ben wir aufrichteten/ und 
auf demſelben dem einigen wahren Gott des him⸗ 
mels opferten / allen goͤttern abſagete / und den reinen 

ben des Ebers und deſſen nachkommen beſtaͤn⸗ 
anzunemeny ſich verlobete. Wie nun dieſes in als 
ſtille geſchehen / und er nachgehends wieder allein 
mir in meinem gemache war / dankete er mir hoͤch⸗ 
lich / daß ich ihme zu dieſer erkentnis geholfen. Als 
er Ben feiner liebe zu reden kame / und mirdies 
„ felbe mit den heftigften verbündlichften worten zu 
verſtehen gabe/ fagte ich keßlich zu ihme: Ermüfte 
g nunmehr andere gedanken faflen / und wiflen/ daß 
# forthin unfer glaube ‚ihm vertwehre/ . mich anderfk 
als feine ſchweſter zu lieben & maſſen folche nahe * 
J id ehli⸗ 
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——— findlich wäre / und nicht allein von den 
Aecht glaͤubigen / fondern auch von Den meiften andes 
sen völfern/die fonften das rechte erkaͤntnis nicht haͤt⸗ 
ten / ganz verdammet wurde. 
ieruͤber wurde er ganz ſtill / und ſahe mich be⸗ 
trübt an: da die mannigfaltige veraͤnderung feines 
gefihtesmir gnu far zu verftehen gabe/ mie ſehr ich 
ihm beunruhiger hätte. Weil nun dem Baleus ber 
wuſt war / daß Abimelech mich in dem reinen Gottes⸗ 
dienſt unterrichtet / under alſo wol vermuten konte 
Daß ich auch diſes geſetze von ihm erlernet habe müfte: 
finge feineeiferfucht an / wieder mach su werden. Doch 
bliebe er im zweifel / ob Abimelech allein aus eigen ⸗ 
nußen/ oder aus liebe zur warheit / dieſes gefeße/ nicht 
22 end einen ende fürgetragen hätte, 
fo ſchluge er fich eine gute weile mit traurigen ges 
danken / bis er endlich diefen entfchluß faſſete / ſelbſt 
eigentlich zu — ob es ſich alſo in der that ver⸗ 
hielte, Alſo eröffnete er mir feinen fuͤrſatz / wie enge 
toillt waͤre / eine reiſe ins land Ganaan zuthun und 
entweder su Salem beim Melchiſedech / oder zu Des 
bron bei dem Iſaac / fich zu befragen / was er bei ſei⸗ 
—* laesst glauben in feiner liebe hoſ⸗ 
nDorfte. J 
Wie nun ich ſelber / als der warheit deſſen werfis 
chert/ ihn fleißig hierzu antriebe/ zoge er nach Babel⸗ 
erlaubnis von dem König zu erlangen daß er eine 
* nach Thrus fuͤrnemen doͤrfte / im daſelbſt die 
Königin Delbois / unſers herrn vattern ſchweſter⸗ 
zubefuchen. Weil nun der König dieſe ſchweſter fehr 
liebet/auch derentwegen mich nach ihr benamen laſ⸗ 
fen: als willigte er freudig ein dag der Prinz ir 
rei 
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N reifethun/ unda zwar etwas lang ausbleiben mögte: 
1 pin weil feine gegenwart die Dalimire / und 
" eh er / nicht zum ruhigften vertragen konte. 
Ich thäte dieſes heimlich Dem Abimelech von Se 
k un aus / zutoiflen : melcher Darüber fich innerlich 
j d viel erfreuet / als wenig er äuferlich fich anname/ 
daß er etwas hiervon wuͤ 34 Baleus — 
gan frömd gegen ihm / und ließe gnugſam ni Ä 
s ren / wie daß er fo unruhig als eiferfüchtig 
Ihm wurde der Zameis als hofmeiſter Mega 
Ti weil der König den Fürften Baracheel zum geheis 
M = — und darum ihn zu Babel bei ſich 
N ni fürhaben nun nachzufesen / reifete der 
leus nach Salem / und begabe fich Dafelbft / ohne 
ie jemand toufte/ wer er war / zu den prieftern in Die 
efehule. Wieernunmehr als zuvielerfahren —* 
zuſammenheuratung der brüder und ſchweſtern 
f ed und fündlich waͤre / fehiede er betrübt wieder 
r we, und volifürete feine reife nach 
| lerweile harte/der König Abimelech von 
G Ye feine abgefandten nach Babel abgeordnet/ 
Fund den Prinzen feinen fohn wieder abfordern laſ⸗ 
ſen / weil die fünfjehen jahre vorbei waren / die er ihn 
# su Babel zu laflenverfprochen hatte. Der König gas 
eihm alfobald feine erlaffung/ und ware ich noch bei 
‚ Der Königin zu Sephar / als mir von dem Prinzen 
it dieſer brief zukame. 


ar des Pringens Abimelech / au 
155, Pr — Delbois. 
—2* hoͤnſte Prinzeſſin ar herr vatter —* 
















ob fie gleich Dadurch Die forge 
verlieren Eunte/ Daß feine gegenmwart / m Der fürhaz 
benden heurat zwifchen dem Baleus und mir / eine 
hinternis verurfachen mögte. r 
Als ernun / mich, allein zu fehen / die gelegenheit 
ergriffen /fprachen wir eine gute weile zufammen mit 
den augen / ehe eines von ung den mund zum reden er⸗ 
öffnete. Endlich uͤberwand ich mich / uũñ fagte zu ihm 
ie nun / Abimelechlwollen wir die kurze jeit/die wir 
noch beiſammen ſeyn koͤnnen / mit ſtillſchweigen zu⸗ 


bringen ? und habet ihr mir nichtes mehr uſagen 
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ihr. aus Aſſyrien fheidet ? Ach ! große Prinzeffin ! 
(antwortete er. mir / feufzend ) e8 fehlet mir mehr am 
vermögen / alsan dem inhalt / mein anligen fuͤrzu⸗ 
bringen. Ich habe foviel zu fagen/ daß ich ewig nicht 
aufhören wuͤrde / wann mein graufames verhängnis 
nieht. haben wolte / daß ich vielleicht nun bald auf e⸗ 
wig werde ſchweigen müffen. Ihr ſchreibet mir ja / 
(gabeich zur antwort) Daß euer herz hier ftäts vers 
bleiben foll: folcher geftalt werdet ihr / nur dem ſchei⸗ 
ne nach / und nicht warhaftig / abtvefend feyn. Diß 
wird gefihehen ( mandte er wieder ein) nach dem / 
als mein herz hier wird aufgenommen und gehalten: 


werden. 
Wie ich. ihn num Berlchet, daß bei mir fein herz 


wol verwahret bleiben folte / gaben mir ung ferner in 
ein weitläuftiges gefpräche/ da ich endlich mich gegen 
ihmefo weit heraus ließe: Wie daß ich niemals einen 
andern / als ihn. lieben wolte ; Daßich molte bemuͤ⸗ 
het ſeyn / den König und die Königin mit der zeit auf 
Diefe\meinung zu bringen ; und daß ich / wann ich 
macht über meinem eigenen diillen haben würde / ihn 
zum König von Ninivemachen wolte. Er hingegen/ 


gelobete mirfcinebeftandige treu: welches uͤmſtaͤnd⸗ 


lich zu er ehlen / ich für unnötig erachte. Alfo fchieden 
wir lezlich betrübt / Doch dabei vergnuͤgt / von einan⸗ 
der und bedachte damals meine jugend nicht / wie gez 


faͤrlich dieſe meine verlobung geweſen. Damit wir 


aber von einander zu zeiten nachricht haben koͤnten / 


ward beſchloſſen / das er mit dem Arſas briefe wech⸗ 
Ken bie ein Cananitiſcher kaufman / der zu 
wonete und aller orten hin feinen handel hats 
tes ſicher beftellen Funte, ' 
| SH Durch 
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——— 


Durch diefes mittel nun erfuhre ich / 





ner beftändigentreu.aber geg 


neben der Prinzeflin Lantine von Elam/ihrer kocht ; us 


* 


— 


« chern. Ich begunte demnach Diefen bruder herzlich 
1 zulieben; Doch nichtin folchem vertrauen / babich 
a ahmentdecket haͤtte / wie es mit mir und dem Prinzen 
Abimelech ſtuͤnde. Dann weil er noch jung / und 
durch verfuͤrung haͤtte anders ſinnes werden mögen: 
als beſorgte ich auf den fall / Daß dieſe entdeckung / 
dem Abimelech und mir viel ungemachs bringen 
i würde, * a 

] 
4 
j 


rde. 
Er fingeaber any der Prinzeſſin von Elam aufzu⸗ 
marten/und dieſelbe lieb zu gewinnen: welcher liebe 
; aber alle anverwandte entgegen waren. Dann der 
Koͤnig mein herxvatter / neben meiner frau mutter / 
' blieben beftändig, bei ihrer meinung / daß mich der 
Baleus haben muͤſte. Die Königin von Tyro / wolte 
ebenfalls ihre tochter an den Koͤnig Amraphel ihren 
Hhn verheuraten: und fuͤrnemlich zu dem ende hatte 
ſie dieſe weite reife genommen / um ihr fürhaben mit 
y Dem König ihrem herr brudern zu berathichlagen/ 
1, und fodann ihren weg fürter nach Elam zu nemen. 
Lantine betreffend/ fo mochte die wol bereits ihr herz 
einem andern gegeben habey/ daß alfo Baleus zu 
ſpat Fame; wiewol ich nie biefan bin ihre vertraute 
u worden. Ich muſte abernun diejenige ſeyn / die ihm 
in ſeiner neuen liebe bei der Lantine diente: daß mir 
dann nicht ſo ſchwer ankame / als wann er ſeiner er⸗ 
ſten liebe nachgefeger hätte. Und alles dieſes / was an 
unſerm hofe fuͤrginge wurde dem Abimelech / durch 
den Arſas / nach Salem berichtet. 
Wie es nun alfo üm unfere fachen ftunde 7 ent 
ſponne ſich ein neuer Frieg / mit den frömden völfern 
den Teutfihen : da der König von Baſan / den Fürs 
ſten Trebetes feinen feld-oberften / mit einem —* 
| igen 
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tigen hech in unſer reich ſendete / Die in geſchwinder 
eile vieler.örter anden Mefoporamifchen gränzen ſich 
— Dieſem feinde zu ſteuren / beſchloſſe 
der Koͤnig / in perſon mit zu felde zu gehen: und weil 
Dalimiredem Koͤnig ſehr anlage/ daß fie moͤgte bei 
ſeiner perſon verbleiben / als kame durch diß mittel die 
Königin auch mit ins feld / die ich dann nicht verließe⸗ 
und alſo dieſem kriege mit beiwonete. Die ng 
von Tyro zoge nach Elamzzu dem König ihrem ſohn: 
und Baleus / der alſo feine Lantine verlaſſen muſte / 
ruͤſtete ſich mit uns feinen erſten feldzug zu thun / der 
bisher / wegen feiner jugend / Die waffen noch nicht 
gefüret hatte. Der Prinz Mamellus / hieſiger Statt⸗ 
halter / brachte ein großes her Syrer und Mefopos 
tamier für den König zuſammen. Auch fehicketen Die: 
Niniviten / auf befehl der Königin / eine anſehnliche 
hülfe/ die des Ninias herr vatter fuͤrete und dieſen 
feinen ob mit bei fich hatte. ra 
i Acraba an dem Phrat / wurde unfer lager gez 
ſchlagen: alda der feind mit freudigem muht ung: 
eine ſchlacht anbote / welche die unſrigen willigſt an⸗ 
namen / weil fie viel ſifker waren / und den unfehl⸗ 
baren ſieg hoffeten. Unſere vorbereitſchaft zu dieſemn 
großen treffen / wil ich nicht ee beſchreiben. 
Ich wil nur ſagen / daß ich bei der Königin im gezelt 
bliebe / um ihr / ſo viel ich vermochte / mitlerweile Die: 
unſrige fochten / einen guten muht einzufprechen : Da 
wir dann nach und nach zeitung bekamen wie es ſich 
in der fchlacht anließe. | 
In ſolchem brache unverfehens ein großes heer 
feinde in unfer lager . die unfere leib wacht gleich. 
bermeifterten/ und unferem gegelte zueileten, 
| e 
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x fiefeganzerfchrocken hinter die Königin: aber dieſe 
 feuter alles andere fräuenzimmer / Das bei uns war? 
ü sorbeigehendindehleten allein mich aus/ riffen mich 
' aus den armen der Königin / und füreten mich alſo 
halb tod hinweg: Eldaney Die —*2— war / hatte 
gehoͤret/ daß ich in dieſer angſt etliche mal dei Abi⸗ 
4 melech uͤm huͤlfe geruffen: da mich einer unter ihnen 
m pferd name / und mit mirfortzeilere, 


| ' 
j je ich aber alfo aller hülfe mich entbloͤſt ſahe / be⸗ 
gegnete mir / von derfchlacht herwarts / ein anſehnli⸗ 
cher ritter / von zweien feiner bedienten begleitet: der? 
mein klaͤgliches winſelen hoͤrend / mit dem fuͤrſatz / mir 
beizuſpringen / auf uns zurante Sein befehl’ machte 
gleich die anderen son mir ablaſſen. Nachdem er mir 
y feine dienſte angeboten / und verſtanden / daß ich nach 
der Koͤnigin gezelt / aus welchem man mich entfüret/ 
wiederzukehren verlangete: verhieſe er mir mich 
dahin zu begleiten / welches er auch thaͤte / und mich 
+ für ſich auf ſein pferd nemend, dergeſtalt mit mir das 
s vonrante. Er feufzete unterwegs ohne ablaß / und 
ſo viel mir der ſchrecken meine finne frei liehße / hoͤrete 
4 ichy daß er etliche mal begunte mich anzureden / und 
Doch wieder fill wurde; | 
Als wir unſer lager erreichet/fanden wir es voll ſol⸗ 
daten von den unſrigen: dañ meine flucht / die rucht⸗ 
bar worden / einen haͤufen / unter dem en 
retes / aus dem freffen zurüicke gebracht hatte, Sie 





i erfahen mich nicht fo bald/ da entftunde in ihnen eine 
 übermäfigefreube. Doch ware fo wenig erkentlichkeit 
N bei ihnen / fürmeinenerlöfer / daß fieungefcheuer auf 
N ihn anfielen-fo bald er mich von feinem pferd gehobe/ 
y und nach dem gezelt der Königin füren wolte. SEN 
1 ver 
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verbitterunggegen Diefen froͤmden / entſtunde daher / 
weil ſie ihn erkanten fuͤr einen fuͤrnemen befehlha⸗ 
ber vom feinde / der durch feine dapferkeit ihnen den 
roͤſten abbruch gethan / und viele der unfrigen nie⸗ 
ergehauen hatte, Mein befehlen/ und mein bitten? 
—— zu ſchonen / der ihnen ja ihre Prinzeſ⸗ 
fin wiederbracht haͤtte / war allesüumfonft: undifielen 
fie ihn mit geſamter ſolcher wut an / daß / ſonder 
ſeine unbeſchreibliche dapferkeit / er bald haͤtte erlie⸗ 
gen muͤſſen· Er machte aber / mit feinen zweien be⸗ 
dienten / ihnen ſo viel zu ſchaffen / daß viele auf dem 
platz blieben / und er mit guter art / wiewol ſchwerlich 
verwundet / ſamt den ſeinigen endlich davon kame 
Der Königin freude / mich wieder zu ſehen / wurde 
ſehr gemindert / als gleich darauf die betruͤbte eitung 
erſchollen / daß wir die ſchlacht verloren/ undder, Ks |! 
nig verwundet und flůchtig in das lager miederkehe 1 
re. Dalimire / als ſie dieſes vernommen / ritte den 
Koͤnig ſelbſt entgegen / und ſahen wir ihn in ihren a⸗ 
men gang blutigligend.anfommen. Zur andern zet 
würdeder Königin’ Dalimiren gegenwart/roiderlih | 
eweſen ſeyn: nun aber/ Da es des Koͤnigs geſund 
Beir betraffe / half fie ihr fleißig die hand bieten 
wir alſo allevolf thränen den Fönig abEleiden wolten? 
Fame zeitung / wie Daß der feind uns ins lager verfo⸗ 
ger deswegen wir eiligft / in hoͤchſter unordnun 
nach Acraba ung begaben/ und alles im ftich laſſen 
muſten. 
Kaum waren wir eingelanget / da ſahen wir und: 
vom feind belagert. Wir ſchwebeten alſo in 
ter bedraͤngnis / bis uns nach etlichen tagen 
glück baͤſſer ſchiene: in dem wir erfuhren daß 
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„allein der Prinz Mamellus durch fein zuſammen ge⸗ 
Laftes volk dem feinde groffen abbruch gethan / fons 
1. dern auch der Königliche‘ a a nr * 
ge Marſius / in der erſten ſchlacht / neben vielen jun⸗ 
gen Fürften feinen anverwandten / geblieben wäre, 
n Is brachte in die unfrigen wieder einen muht / 
daß ſie die Ara er defto banlerer aushielten: wel⸗ 
che aber indie länge uns unerträglich twurde, Alſo 
; ward befchloffen / daß der König ſich ee /mie 
‚ den Königlichen perfonen / Über den Phrat/ aus der 
ſtadt binteg, und nach Babel allwo er ficher ſeyn 
‚, würde/ begebenfolte. Der Mamellus / neben Dem 
Be von Reſſen / folten den feind inzwiſchen aufs 
ten / bis ihnen von Babel / durch den ‘Prinzen Bil⸗ 
bat / einige hülf-völfer zugefuͤret wuͤrden. Des Ko⸗ 
nigs und unfereflucht aus Acrabas.defto verborgener 
fuͤrzunemen / wurde ein ſtillſtand der waffen auf 
„ etliche tage begehret: den die Teutſchen annamen / 
„ und in der zeit alle feindfeligfeit einſtellend ung geles 
‚‚ genheitgaben/davon zufommen., 
Wie nun alles zu Diefer lucht färtig ware / ſetzete 
„ fichder Foͤnig mit der Königin und uns andern / auf 
ein fhiff / und fegelten wir alfo bei mondſchein den 
rat hinunter, , Als wir aber an einem felfichten 
aes fehr gefärlich zu feyn pflegt, Durchfchifferen/ 
das unglück/ da) unfernvon einer Fleinen ine 
[4 die allda der Phrat machet / unfer fhiff an eine 
"Hippe fliege / und zu fcheitern gienge. In diefem 
| ai ag todes-gefahr/ war ein jedes fich zu ret⸗ 
„ten bem ts Wie ich nun / allbereit ganz ſinnenlos / 
„von demwilden ſtrom dahin getragen wurde / erret⸗ 
„set mich ein unbelanter / der in den ſtrom ſich wa 
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und mich . auf die Inſel bringend / in eıne hüfte ) 
tragen ließe. Als ich bei Dem feuer mich endlich mie || 
der erholet / fahe ich mich unter lauter froͤmden leu⸗ 
ten, Meine wirtin / fd eine fifcherinwar / berichtere 
mich / wo ich wäre/ und daß ein froͤmder ritter / Der 
vor etlichen wochen ganz verwundet / felb-anderin ihs |; 
re huͤtte gekommen / und ſich bei ihnen heilen laſſen 
ſobald er das geſchrei vernommen / wie daß ein Ko 
nigliches Aſſyriſches ſchiff in dieſer gegend geſcheiter / 
fe an den ftrand gemachet / und mic) in den waſſer⸗ 
wogen erfehend/ ohne fernern bedacht in den wütens 
den ftrom gefprungen und mich errettet. Er habe 
auch/ ehe ich wieder fin mir felber gekommen / fehrenz 
bärmtich ſich angeſtellet. Nachgehends aber z wie % 
man ihn verſichert 7 daß eg mit mir Feine gefahr has 
te / und Daß der Koͤnig / neben den andern Koͤnigli 
chen perſonen / von den fiſchern ebenfalls errettet wor⸗ 
den / waͤre er eiligſt davon gegangen / alſo daß ſie nicht 
wuͤſten / wo er geblieben. —— 
Dieſe zeitung von meinen befreundten/baß fie aue |; 
fer lebens-Hefar/ are mir fo angenem zu hören) als 
verwunderlich ir Die erzehlung von dieſem frömben 
sitter / meinem erloͤſer / nfame: den ich für * 
nigen anhube zu halten / der mich unlaͤngſt im lage 
dor Acraba befreiet hatte. Ev bald ich aber Funtez 
begabeich. mich nach der Königin / wohin aus allen 
winkeln unfer frauensimmer zufammen gekommen 
tar! da dann ein jeder aufeine fondere weiſe fee 
errettung aus dieſer gefahr befchriebe, Eswaremer 
iu bewundern / daß niemand von allen imfchiffenere 
Dorben oder zu fehaden gefommen mar: anferda 
das viele eingeföffene waſſer 7 bei etlichen? — 
5 











Eranfheiten verurſachet. Dalimire/ fo mitunter Dies 
fer zahl begriffen machete dem König; die gröfte ſor⸗ 
ge:alfo daß er fein eigenes ungemach / in betrachtung 
des ihrigen / verggße / und allein um ihre pflegeund 
‚gute wartung befümmert war. Er ließe aber / den 
‚einmonern der Inſel / große geſchenke geben umDaß 
ſie ihr leben für ihren König gewaget. Wie nunin 
Der nachfrage herfuͤr kame / daß mein erloͤſer alle die 
anderen aufgemuntert / und fie ſeinem fuͤrbilde gefol⸗ 
get hätten: entſtunde bei uns eine große begierde/ 
dieſen froͤmden zu kennen. Endlich als man ſich vers 
gebens nach ihm erkundiget / reiſete der Koͤnig zu land 
in der ſtille fore/ fo bald es fich wolte thun laſſen / 
bis wir Babel glůcklich erreichten. 
Es ſtunde hiernaͤchſt / als der Prinz Bildat mie 
chem volk zu den anderen geſtoſſen / nicht lang any 
da wurde ein jehenjaͤhriger friede zwiſchen den Aſſy⸗ 
rern und Teutſchen getroffen: den wir / ob ſchon der 
ſieg auf unſere ſeite ſich zu neigen begunte / uͤm ſo viel 
lieber eingiengen / weileine neue unruhe mit Den Bas 
ctrianern ſich wieder hervor thaͤte / denen der Koͤnig 
mit et mwiderftandthun wolte. Es 
waren DieTeutfchen ihres orts zu dieſem frieden deſto 
illiger/ weilihr König der groffe Marſius / für bes 
trübnisüber der geitung vom tode feines fohnes/ ges 
orben war / und feine eroberte reiche in ſchwerer uns 
uhe hinterlaffen hatte, Wie Abimelech alles dieſes / 
nie in dieſem krieg begegnetlv gu Salem erfuhre/ 
‚Anaftigte er fich fehr über Der gefahr barinn ich ges 
I ebet/wienvol fie fchon fürüber war / und entfunde 
‚bei ſich eine eiverfücht gegen dem unbekantenritter/ 
meinem erloͤſer welchen er fuͤr denjenigen a 
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weil vermutlich einer unter ihnen mein bildnis be 
fäße/ welches er Eeinem fterbfichen gönnen —— | 


erfuhre hierauf immer mehr von dieſem Eimber/um 


* Die eiferſucht / die ich vor nie entfunden/ — 
iſt endlich nun zu mir gedrungen ein. 
Doch ſeh ich mich gü dieſer pein verbunden 
durch den / der nicht fan meines gleichen ſehn 
Ach dah ich mich auf gleiche weisfünträchen? 
und ſchauen die / die Sales preis erregt ! N \ 
- Esfolt/ für lieb / zu ihr / mein herze Drechen/ k 
und eur gemuͤt zum eifer ſeyn beivege ! ER 
Ich zielte hiermit auf die Coͤlidiane / welche er mil 
wegen ihrer fürtreflichfeit und rugend / Jo uͤme 
DaB ich Diefe Prinzeflin lieben mufte 7 undangefehe 
= fie meine mitbulerin feyn folte. Ich befame abearzauf F 
meine teimen / diefe antwort. — 
MWas koͤnt ich mehr / als eiverfucht begehren ?/ * 
fie zeigt ſich nur / aus warer liebe trieb. — 


ei“ 
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1 7 Sprlichetja! wasföntichedlershörn? 
ie beeifert den / den ich in freundfchaft lieb. 
y 9 Wird eure huldfih auch alfo ergießen: 
2805 Ih mil ſelbſt dem mitbuler dienſtlich ſeyn / 
uund eifren nicht. Doch * muͤſt dr wiſſen: 
auf andre weis / Laß ic) Fein eiften ein. 
Solcher maſſen nun unterhielten mir einander ab» 
wefend / durch dieſe brief-mechfelung : die aber ſo ſpar⸗ 
em famer daß etliche monate verftrichen/ ehe einmal 
‚eine antwort erfolgen Fonte, ———— 
— vatter ihn von Salem wieder abfordernl 


x Königin Salamisy wider ihre unterthanen und 
Die teutfche Fuͤrſten / in, den krieg zu hülfe gezogen 
tar: da dann das gertichte fich fo fehr mit nen 
ruͤmlichen thaten truge/daß meine furcht für ihn nicht 
geringer / als die freude ware, be 
In ʒwiſchen Pame/ aus dem Königreich Elam / 
die Koͤnigin Delbois von Tyro auch wieder zu 
ung / und zwar ſehr unvergnuͤgt weil ihr fuͤrha⸗ 
den mit der Prinzgeflin ihrer tochter ware rückg 
gig worden / indem der König Amraphel ihr ſohn / 
. an dem fie dieſe feine ſchweſter verheuraten wol⸗ 
len / feine liebe andermweit hingewendet hatte. Der 

ring Baleus wurde / als er die Lantine nun wieder 
 faherwon neuem verlieber: die ihm aber folcher Pe 

J daß man wol ſahe / wie daß bei ihr feine 
ſiebe nichts verfangen würde. Diß verurſachte in ſei⸗ 
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dem gemuͤte folchen verdruß / daß er / uͤm ſich an ihr 

ichen / ein ganz anderes weſen / mit ihr uͤmzuge⸗ 

hen / anfinge/ und ihre verachtung mit verachtung zu 

erxwiedern / der Fürftin Eidane öffentlich auftvartete: 

die ſoviele liebkoſungen 4; ihm entfinge / daß * 
* Kij 


und er in Baſan / unter dem Fuͤrſten von Edom / 
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der ganze hofvon Diefer feiner liebe redete Ob nun 
gleich nicht vermutlich war / daß Eldane künftig Koͤ⸗ 
nigin von Affyrien werden koͤnte zumal / da alle welt 
des Prinzen heurat mit mir für richtig hielte : fo bes 
förderte ich doch nach möglichfeit dieſes fein fine 
men; und hatte.nicht viel überredungen von nöten/ 
Eldane zur gegen-liebe zu "bringen / weil Balausz 
nicht fo tool wegen feines hohen ftandes / ala, wegen |; 
feiner perfon und guten gefchieklichFeiten / wol zulie - 
ben ware. ET 
Die Prinzeflin Lantine/ ungeachtet fie. meinem 
Bruder.nicht liebete/Eontedoch ohne verdruß die ER - 
Dane nich geliebFofet ſehẽ. Alfo ware fie die jenige/die. 
es zuerſt dem König und der Konigin anbrachte. Wie: 
nun auf uns nach. dieſem ARM obacht gegeben . 
wurde / und man es alſo befunden / ware man fehr.bes - |; 
muͤhet / dieſes feuer in der erſten glut zu daͤmpfen 
DemPrinzen aber nicht öffentlich zu widerftreben/ges- 
dachte man erſtlich nur auf feine entfernung: + 
Hierzu nun ereigete fich eine gute gelegenheif / in⸗ 
dem der König von Elam mit dem Koͤnig von Ophir 
in einen krieg geriete / und von meinen herrn vattern/ 
als feiner mutter BUBEN DIL begehrte: Die a | 
auch gleich vertoilliget worden. Als demnach der Ada }, 
nig dem Prinzen an die hand gabe / ob er diefen zug 
mit nach Ophir thun wolte ? war er gleich mehr ala 4 
willig darzu: da dann keiner / von allen. großen 
und edelen / zu ruͤcke bleiben wolte / als hhr Prinz ihnen 
dergeſtalt fuͤrginge. Die Königin ſahe zwar nicht 
gern ihren einigen ſohn / den fie Herzlich liebete / ſo weit 
tind in ſo einen gefaͤrlichen krieg von ihr jiehen: ſie 
muſte es aber geſchehen laſſen / weil die ehre / J 
n 
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önigs wille es alſo haben wolte Beil ich unters 
haͤndlerin in feinerliebe war / als entfohle er mir Die 
Eldane / daßich fie/ zeit feiner, abweſenheit / in guter 
bogenhei AL Int erhalten 4 hi für allen. 
te, ee 





gerongenheit g 


ROHDE DIOR die zeit angekuͤndet / twäkıl ot | 
it ſeyn folte, Abdeel / der fich glückfeelig ſch 


al ich mein eigen bäftes erforderte, fie für den 






bitten liße/ Diefe Dame aufgunemen / und nies 

den ihr Dafelbit-feyn zu entdecken. Mein ans 

lag geriete mir nach wunſch / und merfete niemand 

in Babel / wie fie verloren wurde / daß ich Damit zu 

a gehabt. Der König / zeigte fich fehr entruͤſtet 

Abdeel/ wolte fehier — Ihre eltern / die = 
Ro ij e 
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chesgu Ninive erfuren/ waren nicht sutröften. Das | 
limire aber / die eine todfeindfchaft auf Die Eidane I 
geworfen / ließe Feinen geringen verbruß verfpuren/ I 
Daß diefe gezwungene heurat alfo zurucke —— 
Wie ſehr man ſich zu Babel bemuͤhete / kundſchaft 
von der Eldane zu erlangen / fo bliebe es dennoch vers |} 
fehtwiegen / wäre auch nicht ausgekommen wann |: 
sicht Die begierde meines bruders fo haͤftig geweſen 
wäre : Die ihn antriebe / wider genommene abredez |} 
aus Ophir an mich und die Eldane zu fehreiben. Dies Ai 
fe briefe gerieten dem König in die haͤnde: daraus 
er erſahe / daß Baleus und Eldaneeinander liebeten/ 
und ich hierzu eine gute befoͤrdererin geweſen. Mi 
nun hierdurch der argwahn auf mich fiele/ DaB ich 
dem Baleuszu gefallen / die Eldane hatte helfen un⸗ 
fichtbar machen : gebrauchte fich. der König aufame | 
trieb der Dalimire / dieſer lift / und brachte einennon 
meines bruders leuten auf feine feite/ ber mir Diefe || 
briefe bringen / und meine antwort von mir wiede 
abfordernmufte. ABeilich mich nun Feines betrugs | 
verſahe / bediente ich mich folcher vermeinten ficheren 
gelegenbeit ‚und ſchriebe dem Prinzen hintoieberum || 
iefe zeiten. 1] 
Schräbender Prinzeffin Delboisz an | 
den Prinzen Baleus. a | 
Ar muͤſſet euch nicht entſetʒen / liebſter Bru⸗ 
der ! daß ihr / bei dieſer ſicheren gelegenbeit] 
von eurer Eldane nichtes zu ſehen bekommet Si⸗ 
iſt nicht mehr in Babel / ſondern ſie lebet in der 
Dianatempelzu Ninive verborgen: dahin ſie ſich 
begeben muͤſſen / weil man fie hier zwingen 
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ihres Drinzene zů vergeſſen / und den Abdeel zu 
chen, Verſichert euch / daß ich biersu am meis 
an geholfen und ihr / ohne mich / eure beſtaͤndige 
Eidane ſchwexlich mehr lebendig ſehen wuͤrdet: 
weil ſie den tod cher zu leiden / als euch unbeſtaͤn⸗ 
Digg zu werden / gewillet iſt. In folcher meinung 
eben fieimmer erhalten, aber, üm ihrer fichers 
beit willen fie mit eurer ſchrift nicht er freuen / auch 
ketne antwort von ihr euch zu ſchicken: weil die 
rverraten zu werden / allzugroß iſt / und 
ich / nach) der entdeckung / euch nicht mehr dienen 
boͤnte Begnuͤget euch demnach damit / daß ihrwiſ⸗ 
‚set dane blos für mich lebet / euch allein Ties 
et / un von euch gleichmaͤſiger treue gewaͤrtig iſt. 
Siheben ſhreibe ich ihm auch / von unſers hofes 
zyſtand / mit dieſen worten :· * 
Alimire wird beſtaͤndig von dem Koͤn 
me und ee weder Die Bine 
gin / noch mich / noch ihren guten namen / ſo un⸗ 
rechtmaͤſige liebe ausʒuſchlagen. Ihr muͤſſet 
aber ihrer iezt in Ophir vergeſſen /Damit Feine wi⸗ 
*— * gende befchwmweren : welches 
euch hintern Eonte / Dapfere helden · thaten zu ver- 
| üben, "ich bines nicht allein / Die den himmel an⸗ 
uffet/für euer wolergehen: ihr wiſſet / weme mehr 
and —— Baleus an iſt / daß er ſieg⸗ 
1J bald wieder in Babel ſich ſehen laſſe. 
;  Mankan gedenken / wie dieſe beide ſchreiben / die 
alſo ſort dem koͤnig zugebracht wurden / ihn muͤſſen 
‚ geärgerthaben: und ohne Dalimire wäre fein zorn 
‚ gleich ausgebrochen. Alber ihre lift befänftigte ihn 
f | K iiij ſo weit 
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fo weit/daß er ſich noch gwas wunge auch ihrem 
anfchlag folgend/ den erſten brief zurück ließe / und 
den andern nach Dphir an den Prinzen ſchickete 
Sie hatte aber in dem machs-täfelein etliche worte 
aüsgelefchet / und andere dafür in die ftelle gefchrie 
ben / die fie meiner hand fo änlich nachgemalet / daß 
Fein unterfchied zu fehen war; und lautete dieſer mein 
veränderter brief alfo: | — 


&dane iſt nicht beſtaͤndig / weil Abden fie 
Se und betrachtet ſie / weder den Baleus/ 
noch mich / noch ihren guten namen / Ba 
mäfige —— — ee ih⸗ 
rer iezt in Ophir vergeſſen / Damit Feine widrige ges 
danken ent Bemüee beichiweren {welches Ei 
teren Eönte7 dapfere helden-thaten zu veru 
ch warees nicht allein. die den himmel anruffe 
iv cner voolergehen. Doch wiffer, ob der Zldane |. 
nichts mehr am Baleus gelegen iſt / daß ich euch 
bald wieder in Sabelzufehen‘/ verlange, 7 
Es ward-hierbei die anſtalt gemacht / DaB etliche 
des Königs vertrautefte z an einige Friegs-bediente/ 
Die bei dem Pringen in Ophir waren / fchrieben / wie 
DaB Abdeel die Eldane nnd zwar mit ihrem gi 
willen / heuraten würde, Nachdem fie den boten 3 
nah Ophir abgefärtiget/hielten fie ferneren. raht 
die Eldane aus den tempel Eönte gebrachtiwerden, 
Mit gemalt ließe es fich nicht thun/ zumalder Kom 
ſchon einmal die gerechtigfeit des tempels geſchn 
chet / als many die Prinzeſſin Aramena von Chaldea 
mit ſeiner hewilligung Daraus entfüret: wodurch 
dann die Celia / fich baffer inacht zunemen für: 
zufehen/ 
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1 zufehenv gewitziget worden. : Diefemnach griffeman 
? abermals zurlift / und bediente fich meiner nachges 
& malten handy inmeinem namen durch ein fchreiben 
Die Celia zu erſuchen / daß fie die Eldane mir heimlich 
) aus demtempelabfolgen laffen wolte / weilich I wi⸗ 
ſchen Ninive und Babel auf einen landhauſe nötig 
ſprechen muͤſte Der Spiridates / des Königs Erz⸗ 
ſchenke / ward zu dieſem anſchlage gebrauchet: der es 
dann auch ſo gluͤcklich hinausfuͤrete Daß Celia ſo⸗ 
wol / als Eldane / meiner vermeinten ſchrift traueten / 
und dieſe leztere ſich gutwillig in des Spiridates ges 
leite begabe: mit Dem ſie nach dem ermeldeten land» 
ut / in hofnung / mich allda zu ſprechen / abreiſete. 
# — aber viel zu ſpat / daß ſie waͤre betrogen 
worden Rt 9 
> > Nachdem fie nun beimlich in Babel angekom̃en / 
und der König zu ſeinem fürhaben alles angeftellet/ 
“ wurbeder ganze Koͤnigliche hof in des Abdeelbehaus 
ſung / an einem abend/ zu galteingeladen. Wie wir 
nün alle in einen ſaal uns verſamlet hatten / Fame 
h Abdeel Herrlich bekleidet zu uns hinein/und erfuchete 
den Königineben der Königin uf und andern/ob wir 
ihm die gnade / ſeiner trauung beisumonen / ergeigen 
; molten® Jederman hoͤrete dieſes mit verwunderung 
an / weil des Abdeel zuneigung zu der Eldane nieman⸗ 
den unbekant war und erfreuete ich mich im herzen / 
daß er nun von der Eldane abgelaſſen / und ſie alſo 
— entgangen waͤre. 
Wir hegaben uns hierauf ingeſamt nach dem tens 
‚pelder Jimo / welcher gerad gegẽ Abdeels behaufung 
uͤber ſtunde. Wie wir nun dafelbft waren / verzoge 
es ſich nicht lang / da kame die braut / von allem frau, 
— KH enzim⸗ 
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em mmer aus Babekbegleitet / auch in den tempel: 
Die ich gleich / wiewol ſie von ſehrecken und betruͤbnis 
ſehr veraͤndert war für die Eldane erkente. Des Ko⸗ 
nigs und der Dalimire augen waren ſteif auf mich 
gewendet / und wuſte ich nicht / wie mir geſchahe 
dann ich die Eldane in viel zu gute ſicherheit germeins 
te gebracht zu haben / und fie in ſolcher geftglt nim⸗ 
mermehr au ſehen vermutet. Ich fragte die Prinzeſ⸗ 
fin Lantine / fo mir zur feiten ſtunde / wie diefes — 
ge ?.die mir aber hiervon Feine nachricht zu. gel 
wuſte. Unter folcher meiner unruhe / wurden Abdeel 
und Eldane zum altar gefuͤret / und zuſammen 
getrauet. J 

Sieh hatte aller meiner gedult von noͤten / mich in 

fo großer geſellſchafft zu zwingen; und nicht wiſſend⸗ 
wen ich ſolte beſchuldigen / verlangete ich ſehr / die 
dane zu ſprechen / welche mehr todt als lebendig 
der vom altar gefuͤret / und in Abdels haus begleitet 
wurde. Der Koͤnig / fo mit den beiden Koͤniginnen 
ſtaͤts um die Eldane bliebe / verwehrete mir / allein zu 
ihr zu kommen; und fie ſelbſt / als welche mich an al⸗ 
lem dieſem für mitſchuidig hielte / wolte mich 
anſehen: Daher meine mutmaſſung ſich verftärftez 
als haͤtte ſie ſelber dieſes alles gutwillig gefchehenike 
fen. Als ich / nach geendeter malzeit / der Koͤni tier 

efellichaft folgen und die Eldane bey Dem Abb 
aflen muſte / wurde ich von dem Koͤnig in der Roma 
gin raeincr frau mutter gemach gefordert. Rat 

Daſelbſt / als mich mein herr vatter eine gute weh 
fee mit bezeigung großes unwillens / angeſehen / fienz 
geer an / mir fürzuhalten/ was ich mit der Eldane wi⸗ 
der feinen willen fuͤrgenommen. Er ſagte mir u 
a 
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Daß ich / nicht allein Die ehrerbietung / die ich meinem 
König ſchuldig / baffer in acht nemen / fondern au 
meines obligens / den ‘Prinzen meinem bruder vi 
mehr als meinen Fünftigen gemal 6 / als 
ihm in feiner naͤrriſchen liebe bedient zu ſeyn / mich 
erinnern follen. 20 hätte aber damit an den tag ge⸗ 
geben / daß ich ſelbſt anderweit liebete und den Prin⸗ 
zen von Gerar dem Baleus fünöge: deflen aber mich 
gänzlich zu entſchlagen / ſein befehlwäre, Und ſolte ich 
wiſſen / daß der König von Aſſyrien nicht allein mein 
vatter / ſondern auch mein herr ſey: der ſchon wuͤſte / 
wie er mich / gleich der Eldane / zu geſuͤndern gedan⸗ 
ken bringen ſolte. * 
Unter ſolchem harten zuſprechen / weinete meine 
frau mutter ; ich aber war fo aus mir ſelber / daß ich 
nicht wuſte / was ich dem König anttvorten folte. 
Endlich. aber ermannte ich mich, und ſagte / nachdem 
er zu reden aufgehöret: ss molte nicht laugnen / daß 
ich der Eldane/ meinem brudern zu liebe / in den tem⸗ 
pel nach Ninive verholfen ; welches meines ermeſſens 
nicht fo übel son mir gelhan wäre / als wann ich Dem 
— 7— haͤtte / mich zu lieben. Dem 
> Bringen der Philifter todre ich zwar nicht abhold: ich 
jebachte aber niemals einen andern zu heuraten/als 
deme der König und die Königin mich beftimmen 
würden.. Dieſe meine verantwortung vermogte Der 
Koͤ fuͤr zorn / nicht recht abſuhoͤren. Nachdem 
—9 lich mich verlaſſen / hube die Koͤnigin an / zwar 
mwmit mehrerer ſanftmut / aber mit größerer entfinds 
lchkeit / mich zu der liebe gegen den Baleus zu bere⸗ 
‚ den : ohne welche / fie fagte / Daß fie nimmermehr vers 
onuͤgt würde leben Eönnen. Sie ersehlte wir Au 
x Ä alles’ 
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alles/ doch im vertrauen / wie der König und Dali 
mire mit meinen und des Baleus briefen vefahren 
ätten. ABeilich/ indamaliger verwirrung nicht 
big war / Ihe die rechte urſachen / warum Bale 
ich einander nicht lieben Fonten/ zu entdecken / h 
teteich ihre reden gedultig an / und begabe mid 9 
ihr in mein zimmer: nachdem ich ihr nach moͤglichken 
zu erweiſen derfprochen/ daß fie an mireine gehorſa⸗ 
metochter hürte, ed 
Es ift leicht zu ermeffen 7 wie unrnhig ich hiera 
Dienacht hingebracht. Des folgenden tags/wieich F 
mich in der Koͤnigin von Tyro gemach befande/dader * 
Koͤnig auch zu gegen war / kam Dalimire zumiv/und } 
mich ohn ehrerbietung und ganz vermengen anre | 
dend ’hielte fie mir die worte für / Die ich von ihr an 
den Prinzen meinen bruder gefehrieben. ch gabe 
ihr hierauf zur anttwort ı Sch hätte bie warheit ge 
meldet / und wuͤſte nun von ihr noch mehr zu fchrer 
beny indem ich fie fo betrieglich als lerchtfinnig befun 
den / daß fie eine frömbe fchrift ſo verraͤteriſch nach 
malen roüfte, Sie / die ſich folcher antwortnichreenz ' 
ſehen / noch vermuret/ daß ich hiervon wiſſenſchat 
Date / fpürte fich Ei verhöner / in fo greßerigefelb 
haft dergleichen. fürrücfungen anzuhören. Ale 1 
brache fie in noch unbefcheidniere reden heraus und 2 
trate der ohndas auf mich ergürnte König auf h 
feite: da ich Daft endlich zu weichen gendtiget wurde, 
Demnach ’ aufaller meiner Ninivitiſchen bedienz 
ten einraht/ verließ ich den Königlichen palaftz und 
begabe mich in der Rhea tempel daſelbſt ich etliche 
zeit verbliebe / und nicht wieder nach hof kommen 
wolte / wofern Dalimire mir nicht mit — 
ietung 
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bietung begegnen wuͤrde. Die-Königin von Tyros 
als.fehr rechtfärtig und Des Königs.ihres.bruderg 

naͤchtig / ward hierinn unterhändlerin/ und ftellete 
meinem herr vaftern für : wie daß er Die Ninivitifche 
macht wol zu erwaͤgen hätte die mir anhinge und 
Leicht einen gefärlichen aufſtand erregen koͤnte Dem⸗ 
nach Jo fei vonnöten / mich wieder zu begürigen weil 
fonften jübeforgen/ ich doͤrfte nach Ninive gehen / als 
Da einen Fuͤr ſten ehlichen/ und fölcher geftalt Die Wis 
nivitifche Fron auf eivig von Affyrien abbringen, 
Mit folchenund dergleichen beredungs-gründen/ bar 
woge fi Den Fon daß Dalimire/nach vielem ziwis . 

Beben des nigs und meiner. bedienten/ mich - 


eſuchen / uͤm verzeihung bitten und wieder nach hof. 
ufommeneinladen uuſe... 
. Diefes thäte ich endlich, auf vielfältige begehen 
meiner frau mutter ; und überwand ſich der König 
um Dälimire willen / alfo daß er inder Königin ges 
mach / ganzgnädigfich gegen mir erwieſe. Mich in 
allem / was fürgegangen’ entfchuldigend / gab er die: 
ſchuld dem Arſas / daß der mich zu allem verleitet / und 
ale toideri 5 — beigebracht haͤtte. 
Weilich nun / be ſolchen uͤmſtaͤnden / dieſen Furften 
cht ſicher bey mir in Babel haben kunte / als erlaub⸗ 
te ich ihm / nach Sprien zu reifen / und von dar in 
zaſan: üm dem Prinzen Abimelech meinen zuſtand 
entdecken, als mit welchem ichs feiter Salem vers 
laffen’ Feine briefe mehr wechſeln fönnen. Ich 
— hiermit dem König fo gefaͤllig / daß / 
ach Des Arſas abweſenheit / bei hof alles ͤuſerlich ru⸗ 
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deel fo ſtreng und eingezogen gehalten / daß er ſie nie 
aus dem hauſe kommen ließe. Wie ſehr es mich 
ſchmerzete / ſo wolte ich doch nes mit ihr allem } | 
nicht ümgehenvüm fie nicht unruhig gu machen’ nad) | | 
fvegen meinesbruderg 7 ihr einige erinnerung ungez || 
ben / deſſen fienun / alg eine ehfrau / —— 
mufle. Bey ſolchem zuftande / reifetedıe Königin | | 
von Tyro / und die Prinzeffin ihre tochter / wieder |1 
hinweg / niemand ob diefem abfchied betrübter/als | 
meine frau mutter hinterlaffend : dann diefe Koͤni⸗ 
Hin in vielen dingen der Dalimiremiderftreben dorfe \ 
ter welches jener zu nutzen gereichete. Unlangher It 
hach befamen wir zeitung aus Ophir / daß bie beide /* 
Könige frieden gemacht/ und der Prinz Baleusbald |" 
zu haus kommen würde, Der König’ in — 
der Dalimire / freuete ſich / uͤber ſeines ſohnes gluͤch 
liche wiederkunft mehr aͤuſerlich als im herzen : gleich⸗ 
wie hingegen die Rönigin/ hiervon neue vergnuͤgnng 
höffete. Eldane aber / als fie diß erfuhre / wurde | 
krank und zwar fo häftig/ daß man an ihren leben 
zu zweiflen begunte. I 
Gleichwie nun / mein verfaͤlſchter brief / den Bu 
leus alle liebe gegen der Eldane benom̃en / und er di⸗d 
feverachtung feiner perfon gar Koch entfunden: n 
hatte er anderweit in Ophir / von der Prinzeſſn t 
rina / die dahin aus Bafan mit der Salamis ihrer | 
frau mutter geflohen war / fich Dermaffen einnemen 
jaſſen / daß er/wie er wiederkame / kaum an die Eldane 
mehr gedachte. Weil ich fd wol ſeine als der Eldane 
ruhe dadurch befördern Funte / wann ich ihm Di 
vorige liebe nicht wieder auffrifchete/ als erwehnte 
gegen ihn der Eldane mit feinem wort. "Er — 
m 
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„ mich gleich / in feiner neuen liebe / zu feiner vertrautiny 
; und flagete mir ganz beweglich / wie Die Mirina ihn 
, fograufam begegnet/ ihn als einen Aſſyrer ihren erg 

» feindgefcholtenv und in ihr weit-entferntes vatters 





n 
I 
N 
and hinweg gezogen toäre, Ich kunte hierbei nichts 
thun / als eine —* zuhoͤrerin abgeben: hätte aber 
5 lieber gewolt / daß er feine liebe nicht auf folche uns 
moͤglichkeit / doraus mir Fein nutz entftehen kunte / ge⸗ 


ſezt hätte, | | 
« + Wir lebeten folcher geftait eine lange zeit in Bas 
bel/ in welcher ich nichts von dem Prinzen Abimelech 
erfure / wie es ihmerginge. Der Prinz Baleus / erga⸗ 
be ſich von neuem dem ſtudiren: darinn dann auch 
mein meiſter zeitvertreib beſtunde. Weil wir nun 
dieſerwegen vielfaͤltig mit einander uͤmgingen / als 
wurde der Koͤnig un die Koͤnigin in ihrer —* ge⸗ 
ſtaͤrket / daß wir liebe zu einander ſetzen wuͤrden ꝛ ban⸗ 
nenhero ſie uns alle freiheit ließen / und nicht ferner in 
uns drungen. Wie es mit der Eldane zugegangen / 
erfuhre der Prinz auch endlich: daß dann ſeinen haß 
gegen Dalimire ſehr vermehrete / gleichwol auch Die 
ebe gegen Eldane nicht wieder anfeurete / zumal ihr 
die ſchoͤnheit vom gram fehr vergangen ware. Sch 
Mi aber ergriffe bie gelegenheit / mit der guten Eldane 
wieder ——— ; Die ich dann ſtaͤts vermanete / ih⸗ 
een mannzu lieben / darzu ohndas ihre tugend ſie an⸗ 
triebe / wiewol es ihr ſehr ſchwer fuͤrkame. 
Der Bactrianiſche krieg / der / wie ich bereits er⸗ 
wehnet / nach deme mit den Marſius getroffenen 
frieden / ſich gleich angeſponnen / waͤrete indeſſen im; 
"mer fo fort: da die unferigen meift abbruch erlitten. 
Es ware eben von unfern voͤlleyn fehlechte zeitung 
Az eine” 
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eingelanget / als des Prinzens Abimelech von Gerar 
anfunft angekuͤndet wurde: welcher Die Ammonide⸗ 
—— son Ammon / und die Fuͤrſtin Timna von 
ir/ nach Babel/ wohin die erſte / wider ihren hert 
pattern bei der Königin meiner frau mutter köuhau 
pen ſich begeben wolte / begleitete. Sich ware eben 
eider Koͤnigin / als wir dieſe poſt bekamen: und 

ich in ſo langer zeit von dieſem Prinzen nichtes gi 

ret / als kunte dieſer ſchleunige bericht mit fo ruhigem 





Dbich nun wol vermeinet / daß dieſe entdecku 
der Koͤnigin moͤchte misfallen haben / to ndeich fi 
Doch dag geraderwiderfpiel ;maffen Die Koͤnigin vv 
freuden-thränen, mich uͤmarmete / und zu mir Jagte 
Siedanfedem höchften Gott / von mir zu hoͤren 
Daß Baleus und ich recht-gläubige wären / und mi 
ihr einen glauben hätten. Nachdem ſiedieſe betan 
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te / und EN die notwendigkeit / daß dieſe heu⸗ 
v rat fortgehen muͤſte. 









un hierzu ſtillſchwiege / fingeder Prinz an zu reden⸗ 
BR Er verhorienichtian dem 
melec 
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Der König war mit Dice erflärung iufriebeny 
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vermanete mich aber und ı und gebote mir ernftihlkhittig: meiler in ſo 
egentvart der Königin / daß ich des Al a het, mich vonihim 
— ſo viel ——— einer Primeſſn 
gefellfchaft mit ihm umgehen / und pie ide fan von ihm geliebt! 
nen meines bruders verlobrebraur ke m meinen leuten fe 


weiſen folte/ Damit dieſer Prinz fichnitwi Air 


hofnung mweiden/ und vergeblich alfo ſich qui 
te. Meine augen thäten hierauf Fr mad 
und weil mein bruder fich eher erholetey antioei 
für mich/ fagende: wie Daß vermutlich Ni a 
gedanken dem Abimelcch vergangen feien/i 
gleitung der Prinzeffin von Ammon 
nach fich ziehen würde; Daher man wicht urſah 
ten / den Zeinivitiſchen ftänden eine heura ’ 
noht / vor Der zeit Fund zu machen / da man 
ſte / daß fie die nicht gar zu gern annementt 
Diefe antwort / gefiele dem Sängern 
mehrere aber meine unruhe/ indem ich/ J 
der allein ware / alles dieſes bei mir überleg 
erwaͤgung aller oͤmſtaͤnde / wuſte ich nicht / n or 
Abimelech begegnen / und in meinen v be 
ftand mich ſchicken folte. Meine eltern mid 
beiderfeits fo haftig unferer liebe / daß ich oh hie 
ungehorfam nicht daran gedenfen dorfte7d 
melech zu lieben. Mein bruder / der * 
wahren zuneigung gegen dieſen Pri 
merket / konte von mir zu keinem vertrauten 
liebe nicht erwehlet werden: weil / unge⸗ — hf 
genommenen glaubens/ich Doch nicht ficher 
summer fürchten muſte / er mögte endlich der⸗ 
ae lrnoen / und.ai o feine alt 2 | 
een von Ga 


kauen dorfte; und M 
far noch in Gyrien: 
m ip mid rahtö erh. 
| MY: un ſolchen uͤ 
MDrinzen von Gera 
len beſchwerhchkeite 
ing / daßetwanA 
KT) und die Pi 
IRöich Dannnicht hi 
Mare einestagsin fol 
47 Ip mein bruderm 
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—— as Fri 
— — mn vwener in fo langer zeit Feine gelegenheit ges 
emarı ur Tomas nhärcighet/ mich von ihm etwas wiſſen zu laſſen und nun 
einer Prinzeſſin an unfern be tame Die jeder⸗ 
— ir ben hen aan von ihm geliebt vermutete. Ich hatteunter als 
— meinen leuten feinen einigen / Dem ich mich vers 
— wwwen Dorfte; und Arfas/ der allein darum woufte/ 
— noch in Syrien: alfo wuſte ich niemanden / bei 
© Dimengen haben ich mich rahts erholen fonte. 
ulm Sr kön Bei allen folchen ümitänden / liebete ich dannoch 
man ee Brinzen von Gerar beftändig/ und fande unter. 
ber ’ als die einbil⸗ 







ugn /ob er gleich ein herr von liebwürdigen beſchaf⸗ 
— Gegegmen  zayın zus eNheiten wäre, ſo Füntees Doch vieler urfachen hal 
üe. Deine immer wicht ſeyn / daß man ihm die Ninivitifche kron 
anfeer heberahiaaNeren folte, Demnach hielte er Dafür / ich wuͤrde⸗ 
Daran gedenfen heiktt inein Fünftiges reich in ruhe zu erhalten / nicht 
* thun kdnnen / als wann ich einen von den Nini⸗ 
— — — Tas den fürften zum gemal erwehlte: da dann Der 
—E — au pa feinem vera 108/ eines beduͤnkens / für allen andern zu erkie⸗ 

























— * — vonnoͤten / ihm hierauf nicht alſo / 

— einine Te Su antworten. Dannmann ich ihm 
hama FNgE art meine rechte meinung entdecket hätte/ 
ar wuͤrde 
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mürdeer / roie er dann Ir konte große hinte mi fo mir ebenforre 











fürgekeiyeet baben. Er biche desungen Die feitennher Eldane gegen ih 
Nınias / Damit / wann die Niniviten folcerg J ei Sch hilte/ be 
einen König aus ihren mittel — ihremadl oc nicht rvoͤtg 
roie durch erfiefung Abimelechs ober ſonn — und m 
frömden Köntgsgefchehen wuͤrde / nicht zugroßtif mer fraucn Para 
den / und alte Aſſyrien allemal die Winioitenuf bielichtihrserlange 
feiner gewalt behaiten moͤhhte. — 


Weile ic) nun / wie geſagt / mich gegen den —2 
leus / fo viel muͤglich / bergen muſte / als hean hi 
ich ihm feinen vorfchlag mit dergleichen wotten hi 
fcheinet  meinbruder I daß um geachtbeiä ul AN 
eiverfucht mehr ſeyn Fan / ihr Dannoch den) Kin 
der Philiſter euren gehabten platz nicht ü era fi 
mollet. Wiewol es aber hierin mir gleichüid 
fo Fan ih doch nicht uͤmhin / mich in einer ſo 
euch zu beſchweren: daß naͤmlich ihr mich, ‚da 
fien Ninias zu lieben / uͤberreden woitet. dr m 
fanmir a fogefällig ſeyn / als euch ehm 
geweſen: die ich in eurer gunſt zu 
niemals wůrde — t 
euren willen gewuſt hätte, Weil ihr nun n ni 
Ninias meinen unterthanen zu lieben / nit⸗ 
nen wiflet: fo werdet ihr/ mein bruder! echt 
fo gefällig erweiſen und nicht wider mid — N 

be dienen / die mir nicht anftandig ſeyn kar Ab: 
wurde ganz ſtill / als er mich fo reden * en 
nicht ferner zubeunruhigen / fagteer: w ab 
guter wolmeinung diefen fürfchlag gethan ‚he 


Bone) Meinen vollen oifiend, eben j er 









gkoͤnte. Und wann ihme befant w IM 
ver guneigung wůrdigte / tooleer mi nicht * 
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— — rg / mir eben ſo treulich su dienen / gleich wie ich bei 
— Eldane gegen ihn gethan haͤtte. Ich ſagte hier⸗ 
— — 7 Jch hielte / bei der Koͤnigin lebzeit Die ſorge 
— 6 nicht frnoͤtig / den Niniviten einen Koͤnig zu 
— — vrrſchaffen; und wañ die ſich etwan einmal unter ei⸗ 
— reer frauen regirung wuͤrden wol befinden / moͤgte 
— eleicht ihr verlangen aufhoͤren / einen König darne⸗ 
ze u ce —“ ib 

ers ein ae Mit dergleichen reden wendete ich ab / Daß der 


neun von diefer fache mis nichtes mehr ſagete / and 


—— — een argwahn fchöpfete: Daß ich Dem Abimelech ges 
inne: en woäre. Ich ermwartetenun der ankunft Diefes 
— — eigens mit unuhigem verlangen/ und name wu 
—— — gönnt, mich ſolcher geſtalt gegen ihm anzuftellen / daß 
— — eemanh der auf mein thun wuͤrde acht haben / mer⸗ 
3gemůutes regungen verſpuren ſolte. Ich muſte a⸗ 
— — r Die Prinzeflin von Ammon / von wegen ber Kö 

ain Meiner frau mutter/entfangen: gleichwie auch 

— tingzmein druder / gegen dem Prinzen der Phi⸗ 
thaͤte. Weil nun der gante hof dabei zugegen 
ni aß erwieſe ich mich ganz kaltſinnig / wie ich den 
— fahe. Er feinestele dergafk! 
Fu / alles fuͤrgenomenen zwaugs / und UN 
Iafpt niefinvon A ———— 
















eſſn von Ammon / die er fuͤrete / verlaſſend / ei⸗ 
En Mir entgegen / den ſaum meines rockes du kuͤſ⸗ 
— Ss aber als hätte ich fein nicht war genomen/ 

HS gefonder ihm einige: hoͤſtichteit zu erweiſen / Der 

SE msnideentgegen: die ich willkommm hiefe/ und 

BE machine Sürftin Dmna zu der Königin in ihr ge⸗ 
und Kanne, ta folgeten ung dafelbft hin’ 
befantnlilF sn .;  aine hicht fang hernach der König / dem Die 






01 


ij ſe 


Ammo / von der Königin Delbeis 
—— 














Ronig von Bafang 
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Dir 

| jet worden! 

iner fchtvefter/ aufs bäfte war anbefohlen marker bfrist wor | 
ne ihr * ſich ihrer aladı I 35 
anzunemen/ und ſie an feinem hofe zu unterhaiagt nun * 
Abimelechs augen / waren nie von mir dannen ih 
wandt: aber/ fo fehr er gelegenheit fuchete/mit Be a 
seden/ fo wenig Fonteer diefelbe erlangen. Augen he er ' 
nig er wieſe fih fehr gnädig gegen ihmeyund baagpaluuf fa ah 
öfenlich, tie lieb ihm feine anfunft mare, © Aa aßſe 
auch gleich an / mit ihm zu ſcherzen / die mnn gi dabey nic 
* und ſagte: Er haͤtte ihm eine ſchont —9 hi —* 
zeſſin in fein haus gebracht / die fürih Met ve welhes ihahe 
aufbewahret werden. Ich kunte nicht imdinn noch nicht 
ich den Koͤnig dieſe worte ſagen hoͤrete ‚den? Rich mich mihrzu 





lech anzufehen: den ich dann / gleichwie auch N 
monide/ ganz errötet fande/ woruͤber ic dir 
füchtig werden mufte, * 
Nachdem dieſes geſpraͤche lang genug gt 
and endlich jederman der Königin gemac il 
hatte’ gefellete ich mich zu der Tımna : mir 
wol anſtunde / und mirvalsichnadi 
tes uͤmſtaͤndlich erzehlte / wie daß fie mitk 
ſin von Ammon iezt von Damafco fäme, Sie 
in Meſopotamien den Prinzen der Phi niit 
troffen / der ſich mit ihnen auf Die reife begebe 
ber Prinzeſſin Ammonide einen dapfeı un 
wieſen / indem er fievon dem angriff vieler 
—— > ihr / von — er 
wuͤrde / ihr nachgeſendet / wie er en / daß 
Dabel reiſen molte. Die urfach diefer r 
mware/ daß in dem lesten krie / den ihr herr va 
dem Kö ret / Derfelbe von 


Mt 
’ 

v 
{ul 
ze 
—* 
we | 


BR 


aber von der 
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Fr —— — — 

— bewer worden ware. Deeſes hätte ihn zu ſol⸗ 
— — m zorn bewogen / daß fie fluͤchtig werden / und na 
mern unten konn orus zu ihrer mutter brudern ſich begeben muͤſſen: 

Dee Yormnis ana oen dannen fie aber/ meil felbiger König für dem don 

Sal aber Ärihren ginn ſich gefürchtet/ durch die Koͤnigin Delbois 
ee armen me dei gay Toro, nach Babel waͤre fürter gefendet worden. 
Dame ade nd Fame fie wieder auf den Abimelech zu reden / 
— me her nme fagte/ —* daß den ang . Sie 
— be mir dabey nicht undeutlich zu verſtehen / wie 
Eee ‚mit —* Ben un — Ne 
ar "are: telches ich aber nicht beachten wolte / weil 10) 
erg Timna noch nicht kante und alſo nicht wuſte / 
— RA erh 
—* Nachdem die erſte befuchung des Abimelech a 
——— And der Koͤnig neben dem ganzen hof 
zuende am; errötet ſaohe / OR eine kaltſinnigkeit gemerket / war nun niemand/ der 
er einigen verdacht auf mich werfen wolte. Als 
Mer Abimelech alle gelegenheit ſuchete / mich allein zu 
5 vechen / mich aber folche alles fleiffes abfchneiden 
5 ——— Me ee an / Be “ Bir 
J ee werden. Endlich fuchete er huͤlfe bei der Tım- 
tes ümfrändlicherzehlte wieda fen und derfelben wegen ihrer verſchwiegenheit und 
finzon Ammon iet Jod! uten verftandes fich vertrauend/beredte er fie dahin⸗ 
in Miefopotamien den Print Kin, 6 fieeinsmals bei mir fein wort redete / und mir 
on ihm einefehrift brachte / die ich eröfnend / dieſes 
halt halts befande. R 
Fiurd ich Delbois nicht/ wo ich Delbois fehe ? 

2 folihre gegenwart vertreiben meine ruh ? 
Abweſend hoffet ich: iezt ich verlaſſen ſtehe. 
eagat baldꝰ komt mir dertod? komt mir das leben zu? 
RS hfehermol (ſagte ich / nach ablefung dieſes / zu 
„ber Zi na der Philifter die Fuͤrſtin 

BR u von 
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von Seir zufeifler vertrauten gervehlet/ und ich ale 
vergebens mich bergen würde / da der angenemen 
Timna bereits befantift / was zwiſchen mir und Dies 
fern Prinzen ehemals fürgegangen. Hierauf ent 
deckte fiefich mir) und des Abimelech wort aufsbäfte 
fürend/ überredte fie mich dahin / alsfie meine urfas 
hen gehoͤret / warum ich Öffentlich mit dem Prinzen 

wicht umgehen wolte / Daß ich einwilligte / ihn heim 
lich / und swarinihrem gemach / zu fprechen. Es tits 
de nur ein überfluß ſeyn / euch / liebſte bafe weitlaͤuf⸗ 
tig unſere zufammenfprache zu erzehlen. Wann ihr 
euch die unterredung mit eurem Elieſer fuͤrſtellet / wie 
der / unter feinem flaven-Eleid 7 zu euch gekommen: 
werdet. ihr leichtlich euch. felber fagen koͤnnen mag 
toifchen dem Abimelech und mir für worte gefallen. 
verlore hierdurch alle eiverfucht wegen Der Antıe 
monide: er hingegen bliebe mit meinen beginnen wer 
gnuͤgt / und erhielte von mir Die erlaubnis / durch vers 
mittelung Timna / mich öfter alſo in geheim zu 
ſprechen. Ich erfuhre von ihm nach der längerwaß 

ihm feit feiner abmwefenheit / zu Salem und Seras/ 

in Bafan und Edom / begegnet war / und wie bie 
tugend · liebende Coͤlidiane noch immer fortfuͤre / fig) 

ihm gewogen zu erzeigen. Ba 

Es wolte aber das ungluͤck / daß wir dieſer unſchul 
digen vergnuͤgung nicht lang genießen ſolten Es 
mufte fich ſchicken / daß eines tags der Abimelech /in 
gegenmwart der Timna / bey mir war und der König 
durch ihr gemach / Darinn wir ung befanden 7 gehen 
wolte / um zuder Dalimire zu Fonnmen. Weil die 
thuͤr verfchloffen/ hatte zwar Abimelech zeit / ſich augs 
zudrehen / die Timna hingegen / dem König aufjumgs 
13 
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Üben, Cr Fame aber / zu unferem unglüc®/ in ben 
a gangy ber nach der Dalimire gemach * Weil 
N er num die gelegenheit im frauenzimmer nicht wol 
wuſte / als eilete erimmer fort / üm dem Königaus 
den augen zu kommen. Solcher geftalt Fame er in 
der Dalimiregemach: die anfangs meinend / daß ihr 
Koͤnig kaͤme / nicht wenig beſtuͤrzt wurde / den Abime⸗ 
Lech zu ſehen. Ihm fehlte es zwar auch nicht an ent⸗ 
fetzung / doch erholie er ſich gleich / und. ſagte: Er 
haͤtte / feit ſeiner ankunft / noch nicht feine ſchuldigkeit 
ablegen koͤnnen / ihr aufzuwarten / welches er hiemit 
verrichten wolte. Diefe höfliche worte giengen ihm 
ſo gezwungen ab / ale veraͤchtlich ſie von ihry die ihm 
todfeind war / aufgenommen wurden. Wie es nun 
ihnen beiderſeits verdrieslich fiele / dieſe zuſammen⸗ 
prache zu vollfuͤren / kame der König dazu und wur⸗ 
de ſo verwandlet / den Abimelech bei ſeiner dame zu 
1 finden /daß er nicht wuſte / was erfagen ſolte. Abis 
u... melechy des Königs verwirrung warnemend / begabe 
ſicch mit guter art wieder hinweg: undals er mich und 
die Timnag / die wir uͤber dieſer begebenheit ganz er: 
ſchrocken waren / wieder gefunden /bate ich ihn / daß 
er alſofort ſich hinweg begeben wolte. Nachdem er 
diß gethan / gienge ich / uͤm des Koͤnigs wiederkunft 
nicht zu erwarten / mit der Timna in mein gemach: 
die dann arbeit hatte / mir genug troſt einzureden/ 
damit ich dieſerwegen meine ſorge fuͤr den Abimelech 
ſtilen möchte, 
Wie nun inzwifchen Dalimire alle eiverſucht dem 
Koͤnig benommen hatte / bliebe ihm nur in gedanken / 
daß Abimelech bey mir geweſen. Demnach verfügte 
er fich gegen abend: in der — gemach / —— 
v e 
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Die Prinzeſſin Ammonide bei ihr war / und flagteihr 
wie daß Abimelech vermutlich bei mir in der Zimna 
‚gemach müfte verfchloffen geweſen feyn. Die Am⸗ 
‚monide bejahete folches / die ung etlichemal belauret 
hatte /und berichtete den König / fie hatte ſelbſt geſe⸗ 
hen / daß die Timna den Prinzen von Gerar / wann 
ich bei ihr geweſen / heimlich in ihr gemach gefuͤret 
hätte. Diefes verurſachete nun einen ſolchen lermen / 
daß / wie ich / meine aufwartung zu thun / in Der Koͤni⸗ 
gin gemach kame / ich dieſelbe vo thraͤnen fande / und 
mit den entfindlichſten verweiſungen / von ihr mein 
verbrechen anhoͤren muſte. Der König fo ſehr ers 
—— war / ließe durch den Baracheel mir ſagen: 
Daß ich der Timna geſellſchaft mich gänzlich Aus 
fern / und ſie / als eine vom gebirg Seir / fuͤr meine 
feindin halten ſolte; weil alle ihre anverwandten 
dem Aſſyriſchen hauſe entgegen waͤren / uͤm urſache / 
daß ſie euch / meine baſe / an ſtat der Koͤnigin Atis / 
mit dem König von Canaan gern verehlicht ſaͤhen. 
Ob nun mol dieſes die rechte urfachnicht ware ſo 
muftees doch Deren fchein haben. Es wurde hierauf 
der Timna an die hand gegeben unfern hofzu verlaſ⸗ 
fen : das dann dieſe gute Fuͤrſtin thun muſte / und ſich 
alſo wieder nach Damaſcus begube. Mir fiele es wol 
ſehr fehmerz-entfindlich / daß ich dieſe liebe freundin 
ng in folche ungelegenheit mufte geraten 
eben. | —— 
Den Prinzen Abimelech aber / kunte man nicht 
alſo für den kopf ſtoßen / weil mein herr vatter dem 
Koͤnig der Philiſter / feine ſeite zu verlaſſen / nicht ur⸗ 
fach geben wolte: dann ihme viel daran gelegen war / 
in Cangan einen fo mächtigen freund zu ne 4 


in, „Me „ de _ Mn A En A A 


Sr, 
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ſtaͤnde für-fich forderend / ihnen ihren lezten re 
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Deswegen heßeman fich gegen ihm nichtesmerfen: 
ihn aber von hof zu entfernen / truge man ihm auf/ 
Die völfer in Bactra zu füreny Die man dahin auf die 
beinezu werben im werk begriffen war ; welches der 
bapfere Prinz mit beiden Händen annamt. Es eraͤu⸗ 
ete fich indem auch eine gelegenheit für den Prinzen 
aleus / zum andernmal in den Frieg nach Ophir 
zu gehen / der über alieg vermuten mit den König von 
Elammicder angegangen war: da er dann verhoffes 
te; feine geliebte Mirina zu finden / als von welcher er 
hatte zeitung erhalten / daß fie aus Teutſchland wie⸗ 
derin Ophir angefommen wäre. Hierauf nun feis 
negedanfen völlig richtend / name er nicht fo fehr zu 
herzen / was zwifchen den Abimelech und mir fürges 
fallen ware, 

Mitlerweile aber mit der werbung eine geraume 
geit verftrichen / reifete der König / mit der Königin 
und mirneben der ganzen hofftattznach Ninive / und 
kunte ich nicht / als mit den augen / von dem Abimes 
lech abfchied namen / weil man alle gelegenheit / ihn 
zu ſprechen / mir entzogen hatte, Meine einige bofs 
nung beftunde noch darinn / der Königin meiner 
frau mutter gemüt auf anderen weg zu bringen : 
welches aber Durchaus vergebens ware. Dann ob fie 
gleich fehr gern mit mir von dem reinen glauben und 
gottesdienft / reden mochte / den fie fürlängit heims 


lich hatte angenommen : fo blicbe fie doch dabei / ich 


würde nicht fündigen/ wann ichden Baleus ehlichte. 
Mit folcher ihrer beftändigen und fäften entſchlie⸗ 
5 fie endlich. auf das tod bette: da fie dann / 
als ſie merkete / daß ſie ſterben ſolte / alle Ninivitiſche 


ruft⸗ 


de 
: Beet nie nicht unterfchrieben hätten. Wieer 
q 


— 
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ſtande / faſt feinen augenblick verlaſſen. 


noſſen hätte. Hierauf ſtellete fie mir ein kaͤſtlein 


einverleibt wuſte / muſte mit. großen widerwillen 





iftlich Wergabe und dabei mich ihrer treu aufs 
igſte anbefahle. Ich wolte ſie in ſolchem aus, 
Wie ſie nun / am Testen tag ihres lebens / mich ſehr 
weinen ſahe / reichete fie mir Die hand / und ſprat 
mit lallender zunge: Ich moͤchte ihr doch die ver 
ung gönnen/in rue zu kommen / da mir ja wolt 
end waͤre/ wie trübfeelig ihre lebenszeit geweſen; 
wie fiedann mir ruhigere tage wuͤnſchete / alsfiene 


und mufte ich ihr bey dem febendigen Gott zuft 
ren/ eg nicht zu eröfnen/ bis ich ver heuratet fepn holte 
De/ und zwar mit dem Baleus. Ich sans F 
erſte / und indem Fame ihr tod dazwiſchen / dern 
bon dem lesten ſchwur befreiete / den ich auch unmüge 
lich halten Eönte. Als num die traur-tage fürdber 
waren / wurde ich zur Königin in Winivegefrönek, 
Mein. herr vatter / der auf den festen willender Ab | 
nigin Drunge/ dem er meine heurat mit dem Baleus J 
h 
en Nin ivitiſche ſtaͤn den vernemen / daß ſie dieſen 
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r mit feiner macht. drohete / befandeich/ mi ra 
Des Deldas. Dem ich in allem folgete/ für das bafte 
mich zu erklaͤren tie daß ich in meiner wahl freifenn 
wolte / und alles/ bis auf die wiederfunftdes Prinzen 
meines bruders aus Ophir / auszuftellen, Kierdurch 
muſten fo wol der König / als meine ſtaͤnde fich be 
friedigen laſſen. — 

Div Prinʒeſſin Ammonide/dienun ſahe / in was 
für einem elenden ſtand fie durch das ghſierben 5 
ner frau mutter geraten war / finge hierzwiſchen 

ur 
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zur erkaͤntnis zu fommen. Da fiemich vorher nicht 


groß geachtet / auch damit / Daß fiedie Timna und 
den Abimelech verräten / ſich Feine freundin mir ers 
wieſen hatte: demuͤtigte fie fich nun gegemir dermafs 
fen / daß ich mich ihrer erbarmetey und fie zu mir an 
meinen hof name. Sie wuſte ja-fonft nirgend hin 
aus: dann beider Dalimirezu Babel / wolte ſie / als 
eine Koͤnigliche Prinzeſſin / nicht bleiben ; und bey der 


Koͤnigin Atis von Canaan / die auch zu uns gekom⸗ 


men war / kunte ſie ihren unterhalt nicht haben / als 
Deren es ſelber ſchwer fiele ihrem Königlichen ſtande 
gemaͤß zu leben. Ich vertraute ihr aber nichtes von 
dem 68 meines geinuͤtes / und wie ich mit dem 
Abimelech lebete: weil mein herz / nach der mir-erivie 

en feindſeligkeit / ſich nicht an ſie gewoͤnen kunte; 


wiewol ich ſie ſonſten liebte / auch noch liebe / undiht 


nach moͤglichkeit an die hand gehe: D 
Meine flüchtige /den Arfas und die Timna / ließe 


ich von Dämafco wieder zu mir Formen als ich im 


i 


% 


i en/ was die Timna zu weilen gut befunden/ mich 


veich beftätiget war: Da dann Arfas feine gemalin/ 
die Caſpiane / die er inzwiſchen geheuratet / mit fich 
brachte. Wie nun die regirungs laſt mir oblage/ 
ſtrebete ich mit allem vermögen / meinem reiche mol 
fürzuftehen und jederman recht zu verfihaffen da eg 
ann / die wunderbare Föpfe meiner hochmuͤtigen 
e in einigkeit zu erhalten / nicht geringe mühe 


5 koſtete. Weil ich / als ein weib / über ſie regire / als na⸗ 


ich gegenwärtiger Aramena dieles zu Lob nachſagen 


me ich auch Öftersraht von meines gleichen: und kan 
daß ich mannigmal ihres heilfamen rates / wie auch 


nhutzlich bedienet habe. Weil auch Diefe le 
—— em 


v J 
J 
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dem Arfas / allein von meiner liebe wuften / alsübers 
fegte ich Öfters mir ihnen / mie ich e8 noch angreifen 
folte / damit ich der Königin meiner frau mutter 
iezten willen erfüllenydes Königs begehren ableinen/ 
meiner ftände behagen und mein eignes vergnügen 
— und ſo viel widriges in eines bringen 
moͤchte? | 
Des Ninias alteliebemachete Damit auch wieder 
auf : und weil der im reich einen mächtigen anhang 
hat alsdurfte ich ihm meinen unwillen nicht fo deut⸗ 
lich zu erfennen geben, fondern mufte mich fehr zwin⸗ 
gen /um keine innerlicheunrube mir aufden hals zus 
iehen. Weil ich den alten Peldas / den oberftatts 
alter des reichs / fehr aufmeiner ſeite zu iR befuns 


Zu u un ET | un 
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ben / als habe ich / deſſen raht zu folgen Diefe reiſe hie⸗ 
her in Syrien iezt übernommen. Der Königmin 
herr varter hat mich hicher eingeladen / dem fefteder 
Iſis und des Dfiris bei uwohnen / als denen er einen 
srächrigen neuen tempelin Damafcus hat aufbau⸗ 
en laffen. Es ift aber die eigentliche urfache dieſes / 
daß er Dafelbft Die heurat zroifchen mir und Dem 
Prinzen zu vollziehen vermeinet / meil felbiger nun⸗ 
Ka aus dem Ophiriſchen Prieg wieder nach haus ge⸗ 
ommen. Rad. 3 
Mein Prinz Abimelech / ift ebenfalls fieghaft ar 
der ruͤckreiſe aus Bactra begriffen. Ich hoffe deſſen 
große geleiſtete dienſte / neben des Baleus angenomz 
meinem glauben und anderweitiger liebe / werden 
noch urfachegeben / daß der König mein herr vatter 
feine meinung ändern / und von meiner verheuras 
fung mit dem Baleus abitehe. Widrigen falls ters 
de ich doch beftändig verbleiben’ und 
r 


a m 2 Da» nal Zu 
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voͤrderſt in dieſer fache dem gerechten Himmel / hiers 
nächft auch dem Flugen einraten des weißen Peldas: 
der mir große verficherung gethan / daB ich Durch Dies 
ſe reiſe allesin guten ftand bringen und nicht allein 
vondes Baleus heurat los werden / ſondern auch 
Dem willen meiner ſtaͤnde / aus Ihrenmittel einen Koͤ⸗ 
nig zu wehlen / mich entsichen wuͤrde. Vom Abime⸗ 
lech iſt ihme zwar nichtes wiſſend: Doch gehen alle ſei⸗ 
ne ratſchlaͤge dahin / daß fie dieſem Prinzen zum 
vorteil mir-gereichen. So eine befchaffenheit hat 
es Aliebfte Ahalibama ! mit meinen zuftand : und 
werdet ihr / aus meiner offenherzigen entdeckung / 
urteilen Fönnen / wie ſehr ich euch liebe’ und wie ich 
verlange / forthin leid und freude mit euch gemein 
au haben. 302 A0R 
Als nun die Königin von Ninive folhermaffen 
ihre ergehlung befchloffen hatte / uͤmarmete fie die 
h Prinzeffinvon Seit : welche dann ſich ganz demütig 
hedankete daß ihr die Koͤnigin alſo ihr ganzes herz 
oͤffnen wollen; zugleich wuͤnſchend / Daß eine fo keu⸗ 
ſchhe liebe von himmel geſegnet werden mochte, Weil 
M esnunmehr fehr fpat war / als fehieden dieſe Dreie hier⸗ 
auf voneinander, Und fo die Königin dienacht um 
1 re gienge es dem verftellten Difon 
und der Ahalibamaniche baͤſſer: Deren der erſte / we⸗ 
gen einer unmoͤglichen liebe / nit ſchlaffen konte / und 


— is Ze Zu 2. — a m ee 


die andere mit todten liebesgedanken fich quaͤlete. 
Desfolgenden tags / kame der Fürft Barzesvon 
Arvad wieder von Damaſco zurücke/ der bei den 
beiden Königinnen / im nämen der Königin von Ni⸗ 
nive / feine begrüßung abgelegt hatte: und kunte der 







nicht 


75 Aramena II Theils 
wicht gnug befchreiben/ die große zuruͤſtungen die 
manin Damafco machete/ die ſchoͤne Königin Del⸗ 
bois auf das Herrlichfte zu entfangen. Wie num 
der. Königin franensimmer / uud ſaͤmtliche hofbe⸗ 
diente / fich alle wieder von ihrer fpazir-farteimgefi 
den / und der tag heran kame / an welchen Die Del 
bois ihren einzug halten folte: reifete adends vorher 
derftatthalter von Syrien/ mit erlaubnis der Koͤni⸗ 
gin / in die ſtatt / uͤm / den andern tag ihr entgegen zu⸗ 
kommen / und ſie mit großem pomp einzuholen. 
Kaum war der morgen herfuͤrgebrochen / da hörte 
man ferner von Feiner trauer / fondern es hatte ſich 
ein jeder aufdas herlichſte und prächtigfteherausges 
ſchmuͤcket. Und obwol Ahalibama I betruͤbnis 
nicht ließe aus ihrem herzen kommen / ſo ie fiedoh | 
auch / der Königin zuchren/ ihre trauer ab und be⸗ 
gabe ſich / nachdem fie ganz angekleidet mar / nach de⸗ 
ren gemach. Dieſe Königin in ihrem J 
ſchmuck etſehend / bliebe Ahalibama über ſo himl⸗ 
ſchem glanze ganz verblendet. Ihr ſilber haar / Das 
ihr die natuͤr geringelt / bedeckte oben eine kleine aher 
fehr koſtbare diamanten · kron / aus welcher ein großer 
buſch von weißen ftraus-federn hervor gienge Der]; 
ihr / weil ſie zu pferd fich wolte entfangen laſſen u⸗ 
gleich wider die Sommerhitze dienete / und ihr alfe 
Litend eine zierd gabe. Ihre bruſt umſchloſſe im 4 
guͤldenes leibſtuck / welches fo dünn ausgearbeite 
Daß es ihr nicht fehreer zu tragen war: und ſahe ma 
in demfelbigen / die vornemften thaten der Königin 
Semiramis / erhoben ſcheinen. Uber dieſem hi 
ihr ein purpur-mantel/ Der auf der einen achfel mies 
nen großen DiamantinenEnopf gefaflet/ und en an 
n 
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ifen feite/ und €/ unter dem arme 7 auch miteinem folchen 
Ihre arme waren halb 


f 
— — eine angehaͤftet war. 
he ei ; bie Bir oberſt ein welter Dinner flor bedeßs 
voih Yoar in güldenen blumen gewirket / 


musie 7 
— mit perlen geſticket. Ihren zaͤrten leib 
der gieign ſrarenzna/ —5 it per nn geſticke ren zarten lei 
Diem ch ale mern hc oße eine Fünftlich-getvirfte binde / Die ander 
den / erd der tag heran Fame, gNen feite faſt bi an — hinge. Iht angeſicht / 
baushren eunzug halte lt: n ches fo majeſtaͤtiſch als guͤtig / ſo derſtaͤndig als 
de gathate von Erin micklinn aus ſahe / prängte mit den angenemſten ſchwar⸗ 
aaa im Öse ſtett / mn, Den andentmih augen / dergleichen iemals die natur einiger ſterb⸗ 
Eommmen; und ſemit großem perähen perfon mogte verliehen haben. Alle andere 

Kasım war der morgen berfr heiten in ihrem gefichte / neben der ——— 
man ferner von Feinertraun/ odaige / ziereten Ihre tr acht meit mehr / als fie von iht 
ein jeder auf das herfichfie und prä ten — werden. Alle die ie fie anfas 
ſchmuͤckct. Und obmol Ahalbani 5 — uͤber —— ucfet. Ahalib 
mche hiehe aus ihrem herzen omma / hatte Be lidiane/ un Dihre Aramena 
aud/ der Koniin ehren ren B fehönften gehalten: nun aber muſte fiein ih⸗ 
gabe ſich/ nachdem ie ganz angfit h — 4 unvergleichlichen Königin 7 den 





ren geriach.  Diefe Künigin in had Der ſchoͤnheit zuerkennen nach welcher ſie / weil 
ſchmack erfehend / biche Malham won ihr felber nicht urteilen wolte / jene beide für 
ſchem glanze ganz verbimbit, Ye f — welt hielte / die ihres gleichen nie 


ihr dienatur geringelt  bebeefteobnain 
rfo Sr aha udn Hi ie nun alles zür abreife fartig war / begaben le 
buſch von weißen itaus adem hob auf fden weg und blieben / wegen F Dr uk u 
iht / weil ſie u pferd fi moltentfunslttag in einem fommerhaufe / undeft 
gleich wider Die Sormmerhige dien /seMe don Be adt. Als fie gegen abend ch bannen 
—* eine jierd gabe, Ihre bruf teder au Braten / DEM Nö öngin auf ein E⸗ 
guͤl denes leihſuck / welches ſo dünn tiſches pferd / bei anfretung 
re ng aus: ——5 — Ufer allen ats 
erden dag ſchi eh want 


daßes ihr nicht ſchrer zu tragen warn n 
toi; —9— regitete / unter den menſchen 
ee ——— 










e— 


in demſelbigen / die vomemen that 
—— erhoben ſheinen Ube hi 
— —— erahu 
aen gꝛo bianantn gefafel i 








te. 
rue Wie fie nun in Damafcus Famen / wa 


das 

je weibesvolk / auf das zierlichſte FH 

fejnfuketuz in den fenflern ligen. Es wären die gaſſen fo 
ih 







Fassenzimmer,, Wie nun ihr dar ad Die hande. Das frauenvolk warf dünne Früglein 

aueb volriechendenden waſſern / wie auch mancher⸗ 
AM flatelichften defekten dncin enkranze / von den fenſtern herab / und ware. 
EN KfEN/ init hate / drinn ihreang Meihahd in ber ganzen ſtadt Der nicht mit herzund 


auf 
gerich* 
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gerichtet/ mit Dreien thoren, Zu öberkfähe 
Kin eich Ninive gebildet / a 
hand hielte / mit einem —— 
* eiwort; 
Unauſhoͤrlich muſt du geh 
Unter dieſem wurde he 
eftellet / twelche mit ihrem ran 
—* Nin ivitiſche kron 
rift hatte: | Bi 
Doc Die ned i 


_Buunerftfahemandasbib 
fo einefron 5 Ei / 
gegen Die Koͤ an rn 
rie 





Google 





came 


tet/ mit dreien 
— —— 
hand — ei 


Une) | 
4JJo dieſem — Hi 


—— Mas mit ih ihtem 
Tr Fran J— 


de Hr 
ner. won 
elcher eb u 
‚Demnach tief 
B5 und inetr 
u des Leuens ‚nicht 
ht. alsbald aus die⸗ 
Sinen- fang. ins: heis 
‚dem blut verginge 
beiſpringen wolte / Der 
Ion ı von;Diefen-thieren iu u 
uch inesfindsine” , . 





ydem er.ihn erlege (63 
Königin uden füßen —J 
den. ringen Abimelech 


unbe reich fig. von * > 2" 
‚gefahr. .befreiet su.feh "| 
ühre plöglich-entfangene vergn 
x; RR Berta 
2 Din mein ea 








on guf hem meten. Sr — mach 
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‚4 _Aramemat 

Peitihrer hürer / melche den einzug mit anfehen 
ten/ ausgebrochen und unter basvolßgerater DR 
alles’ was ihnen vorfame/ nieberriffen und ah 
fuft in erfchreckliche unluſt verfehreten, Einiede J 
tete fich vor ihren greulichen Flauen/ foguten wo 
und fand ſich Eeiner unter allen riftern/ der ce 
wolte / ſich an dieſe ſtarke thiere zu machen 
auch ihre pferde alſo ſcheu murden / daß fie teil 
herren herunter warfen / teils. mit ihnen Wan. 
ten. Diepferde an der Königin wagen vertiirkt in 

fich dermaſſen in einander / indem fich Dieffräng 
die beine fehlungen/ daß fie nicht Eonten ausde Ih 
kommen. Dieleute in den haͤuſern hielten’ Ämi f 
igenen ficherheit willen die thuͤren zu damit ande 
— nicht die Leuen nach J 
oͤchten. Kurz! alles war in ſchrecken und. un 
—* — Die Königin ſtunde bet ihr felber a *4 
auf dem wagen bleiben / oder herunter fpriagand 
te: und ob fiewol unerfchrocken, tar / fabe 
weil Feine retfung zu vermuten / den getißent 
augen / den fie dann mit großer ftandhafti 
wartete. Ahalibama ware unter ihren halbtod 
beifigerinnen / die wolgemutfte / und. fürchteteihn 
tod nicht/ weil der ſie wieder zu ihrem Clieferb ring! 
würde, Ag 
Es hatten nun dieſe drei wuͤtriche / uͤm der 
in —5 platz gemachet / und wolten eben 

choͤnſte beute anfallen /als unvermutlich gie 

bekante / die ſich nicht eher unter dem gedraͤ 
Holfes herfuͤr thun koͤnnen / dieſen Leuen en 
prangen / und mit unerſchrockenem helder 
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auf dem wagen bleiben / ober herun 
fe: und ob ſie wol unerfchrocken mar! 






AN ITIEF AT 
nme 


— 


————— nicht die Peuen md 


father hüte 7 told Den nknkkgen fich 
fen ausgebrochen und une snduggäg 
alles/ was ihnen borfame mir ie P. er 
en 
| acht hätte. Die Königin erkante erd fur 
tete fich vor ihren greulihen faumkunippacht hätt N x“ Dr 
toolte fh andiee Rare hun ihre Yıramena. Demnach / fo erſchrocken wegen 
auch ihre pferde aſo ſheu nun der gefahr darein fie fich ſtuͤrzete / als erfreut 
erren herunter warfen teilsmitihmli ger treue / rief ſie uͤberlaut / ale fie fahe / Daß der Fey 


ng 


Er 
weil feine retfung su vermuten’ Den gen | 


augen / den fie dann mit großer (kan) 
wartete. Ahalihama ware une: ihre 





—* die Königin gefaſſet / wann nicht ei 


frau zu pferd herzu gerennet / und mit eine 


R 


und fand fich Feiner unter alaritrngen Egyptiſchen zelte 


un hatte / ward.derfelbe 
haubt ab: wel 


Gerar zu erkennen gab, 
a — pe Ye 
Prinzen aus diefer tg 
Sie kunte auch ihre pläßlich 
gung/ mit keinen als mit diefe e 
taggeben ; fo habe ich euch / mein Brinz ! mein (ben. 
höchfil 
u 


* 
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an dieferittere. Aber der dritte liefe fort und 
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38 
9* 


iſter werden molte.: Die beide rittere 


ten? Folgends wandte fie fi 


MER MG: 
* 


BR 


es gefahr befreiet 
entfangene Hergnis 
n wenig worten ya 


Em bin ich auch 
M in 


chzur Ar 


1 
u. 


fen. Diepferdean der Königin der Aramena meiſter werde Y —* 
—— — — ihre hülfe Fehren, Einer von ih⸗ 
die beine ſchlungen / daß fienicht kutanı nen. hoͤrete dieſen befehl der Königin / welcher eben 
kommen. Dieleutein den häufen ie Das glück hatte / feinen deuen zu erlegen ‚Demnach tief 
igenen ficherheitmillen Die hürmjuin er zur Aramena die / wegen ihreg pferds / und in er⸗ 
a nangelung benstigter waffen / ſich des Leuens nicht 
möchten. Sur alles tar in (hr 0 BOX —— 
ng. Die Königin funde beiihrkden ſer gefahr / indem er dem Leuer ang ins her 
— 2 daß ihme der muht mit.dem blut verginge, 
ie er hierquf feinem gefelen beifpringen wolte / der 
& dem gröften und ſtaͤtkſten von. Diefen-thieren zu 
auch eben feines feinds mei 
fter/und hiebe dem Leuen / nachdem er.ihn erleget/dg 
welches er der Königin zu den füßen legte / 
und fi ihr Dabei für den Prinzen Abimelech von 


fehreiblich / ſich von ihrem 
su. fehen, 


di 





i 


— 3200 
Mi. ı 
1 
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186 AramenalI Theils | 
den Tirzis / Brianes und Zimenes ganz naffvon 
thrännen / die ihr hoͤchſtſchmer ʒlich klageten Awiedag 
in dem auflauf und.gedränge ihrritter. Difon verlos 
ren worden / und nirgend zu finden wäre: worbeiihr 

ſorgſame vermutung warẽ / daß er / wie viel ander 
in nnd erſticket oder gay von den eu 


muſte zerriſſen worden ſeyn. Dieſe zeitung gi 
ber Ahalibama tief zu herzen / und hatte ſie / nach di 
tod ihres Clieferg /, nicmals ettwag fhmerzlicheren 
funden / als da fie dißmal fo plöslich erfahren 
miuſte / den erbärmfichen verkuft ihrer ſo 
herzlich geliebten Aramena..- .. «=... 


33 





aa 
I 2 


ra⸗ 








188, Bramena BE Theis 
“ ie num folche geitung dieſen Pringen/. Der Dem 
Aſſyriſchen haufefehr zugethan war / haftig beunru⸗ 
higte/ als ware er bemuͤhet / genaue und gewiße nach⸗ 
richt von Dem juͤngling einzuholen, - Und weil man 
ihm geſagt / daß dieſer / deme Die kron in den ſchoß ge⸗ 
fallen / unter den bediente der. Pringeffin Ahalibas 
ma. fich befunden / als gabe er feiner gemalin Diefeg 
Retvenbe /die ohndas die De) zu fprechert 
begirig war / daß fie) in dieſer beſuchung / fleißig und 
ümftändlich nach dem juͤngling forfehen folte. Wie 
aber die. Tharafile nach der Ahatibama- fahren 


wolte / erfuhrefie/ daß dieſe Prinzeflinfich beider Rdn 


Hg von Ninive befande. Destegen verfchobefie 
t 


r.verlangen/ und begabe fich nach der. Königin von 
Tpro : Die fie bettlägerig fande / weil dieſen guten Ka 


niginnen Der geſtrige fchrecfen, einige unpäßlichkeit 
verurſachet hate, REN, 

‚ Diebetrübte Ahalibama aber / ſo bei ihrer Koͤni⸗ 
war / dorfte ihre neue traurigkeit niemanden recht 
fenharen / und lebete ſtaͤts in hofnung/von ihrem 
Diſon nachricht zu erlangen. Weil aber deſſen verluſ 
bereits am Ninivitiſchen hof erſchollen war. / als be⸗ 
klagten / nicht allein die Konigin/ ſondern auch alle 
ihre leute / dieſen vermeinten ritter von herzen: ſon⸗ 
derlich der Koͤnigin ihre Aramena / Die für allen an⸗ 
dern ein großes mitleiden blicken ließe. Wie man nun 
alſo / in der Koͤnigin von Ninive gemach / von dieſem 


tegrrigen zufall vedete / ließe fich die Fuͤrſtin vom 


Geir /, die Timna / beyihr anmelden: Diedann/ale 
* * Koͤnigin ſehr geliebet / alſofort aufgehole 
urde. —2 
Wie fie in das zimmer trate / uͤmfienge Rs 
nis 





—— Zn 


ht — — 


— —— BE Eu En un Ze BE > 


woortete die 
ich die unwarheit berichten: dann Der ſchrecken mich 
fo verblendet / daß ich nut den Anfang, Richt abery 
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Königin, n mit mit Begeigung großer Ber freude: ur und Tinna 
hingegen kunte ale ug finden / dem him⸗ 
inel zu danken / daß er die Königin aid der geſtrigen 
—— Klee Mi — e) me DR 


— —— eſtri deſto OR | 
ich die 1 Drluende Befahr ef ee häfte 


ich nur aus meinem haufe kommen / oder ſo mutig 


wie gegentärtige Aramena/ ſeyn Können / — 


gewiß auf * je Art meine treu erwieſen 


agte bie Königin ) Die geſtrige bege⸗ 
benheit mit acc a Wann ich fagen tdolte/” an 
imma.) Daß ich e8 recht geſehen müfte 


wie es weiter gienge/ anfı ſchauen kunte. Sahet ihr 
wol / (wiederholte die Koͤnigin) wer mich / neb 


Argmena / aus dieſer gefahr errettet? 


Die T en * ſie das / BEE Ders 
auf unge molte / nicht gern jederinan wolte 
anhören laffen. Indem ein ba te fie die Ahalibg⸗ 
ma / ihre alte herzens-freundin / in die augen Die fie 
alda nicht vermutet hatte, runs kunte ſie ſich 
Hu enthalten / überlaut zu rüffen / und damit Diefer 

Fingeffi n uͤm den hals zu fallen: die hierbei bitterlich 
F e gu weinen / in erinnerung / wie es ſich mit ihr 
dert / ſeit der zeit ſie dieſe Fuͤrſtin nicht geſehen 


hatte. Timna kunte / fo wol für freuden als wehe⸗ 


mut / Auch fein wort herfürbringen:: endlich aber ers 
—* ie ſich wieder / und ſich erinnerend / daß fie vor 
Königin ſtunde / bare fie die demuͤtigſt um) *— 

bun 


290°, ArammallXhi® 
‚bung / daß fie ihrer gebür / in erſehung der Ahatibm | 
ma / vergeſſen hätte. Die Königin nennte diefeente 
ſchuldigung unnötig 7 und fagte: Unter freunden | 
mus man folche höflichkeiten füreinen uberfiuß ach 
ten / und hoffe ich7 ihr beide werdet. mir gönnen’ daß 
ich ‚die Dritte abgebe 7 und mich eurer freudendörfe 
mitteilhäftig machen. Hiemit uͤmfaſſete fie diefe bes 
de Fuͤrſtinnen von Seir zugleich + und ſich u der 
Timna fehrend / fagtefie ferner : Ihr doͤrft euchfür 
der Ahalibama nicht ſcheuen / mir ein geheimnisge 
fagen 7 das ich bey euch merke ; maffen diefer liebes 
bajen mein ganzer zuſtand Fündigift 7 undich ihre 
wenig von meinen gedanken / ald euch 7 verheele, 
Wann ich deſſen verfichert bin 7 (fagte Tinina liche | 
lend /) fodarfich für. ihr nicht verbergen 7 wasımie |] 
von der geftrigen erlöfung / die E Maj, widerfahe 
ren / fur wiſſenſchaft beitvonet. — 
Hiemit name die Königin fie und die Ahalibama 
bey der hand / und ſie an ein fenſter fuͤrend /ſagte ſe 
zu jener: verhaltet mir nicht länger / liebſte Limna / 
mas ihr von dem Abimelech wiſſet. Dieſer Prinz 
(antwortete Timna) kame / neben dreien rittern und 
wenig dienern / vor etlichen tagen unverſehens in 
mein haus: und als er mich allein zu —— 
ret / erkante ich ihn gleich für den Prinzen der Ph | 
liſter. Darauf ſtellete er mir feine gefärtenauhfun 
unter denen ich allein den Ahuſath kennete Bon 
den andern unterrichtete er mich / wie daß der ein / 
des großen Marſius / Königs von Baſan vetter mis 
re / der edle Cimber / von welchen er €. Mais ehma 
ſo viel berichtet haͤtte und den er für feinen bäften 
berzeng-freund erfennte, Don dem andern / dener 
Daun ME 










— 





mer 
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5 mir Tubul nennte / ſagte er / wiedaß er des Cimbers 
landsman waͤre. Hierauf grüßete mich / dieſer mas 
m dere Teutſche / mit foicher höflichfeit / daß ich gleich 
ji Den Übimelech recht gabe/ daß er ihm einen folchen 
freund auserwehle 0 
Esenehlte mie hierauf det Prinz von Gerar aus⸗ 
fuͤrlich nie er ſieghaft wieder nach Babel gekom⸗ 
men / und mit großem pomp / als ein uͤberwinder / 
von — waͤre entfangen worden: der ihn 
‚, dann? — ‚in Meſopotamien J 
et Von dannen waͤre er it dem Cimber / wei⸗ 






chen er unterwegs angetroffen / heimlich heruͤber ges 
kommen / ſeiner Königin aufzuwarten / und ſie die⸗ 
ſer nen herzens-freunde zuzeigen: und läge es 
nun allein an mir / ihme dazu behuͤlflich zu feyn. As 
ich ihme hierauf meine Dienste angeboten / bate er fer⸗ 
ner uͤm erlaubnis / heben feinen gefaͤrten in meinem 
u ba ſe ſich heimlich zu enthalten / bis er den zweck / wo⸗ 
Für er angekommen 7 erreichen möchte : weil er / für 
allen Niniviten und Affyrern in Damaſcus fich vers 
; borgen ju verlangen, urfach hätte. Sich ware wil⸗ 
, Baft, ihm folchesnicht zuderfagen, Alſo befanden fie 
ſich geſtern in meinen hauſe am fenſter / als E. Maj: 
mit Denen he vorbei fuhren. Wann ich fas 
, gen koͤnte wieder Cimber / forolals Abimelech / E. 
, Map: unvergleichliche, ſchoͤnheit gepriefen / bin ich 
' verſichert dab &; Maj. nirgend wuͤrdiger koͤnte ent⸗ 
fangen werden / als mit denen worten / Die ihre ver; 
‚ gnugte beftürzungihnen aus dem herzen gelocket 
b\ De a Abimelech ware ſo aufer ihm felber/ 
daß ich ehet alser die unordnung warnatme / fo Die er⸗ 
chreckliche ankunft Der Leuen verurſachete. ER 
1 rye 
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fehrye gleich vor entfeken / und mächere Damit den 
Abimelech und Cim ber aufmerkend: welche als ſie 
Die Leuen ſahen / gleich in toͤdliche angſt für E. Mai, 
gerieten / und ſich nicht lang bedenkend / was ihnen 
zu thun waͤre / mit ihrem gewehr zumhaufe heraus 
eileten. Es ware aber die erjchrorfenevolf-mangefo 
haͤufig unten vor dem thor / daß fie nicht kun 
burchtommen. Alſo liefen fie wie unſinnige in ein 
gemaͤch / Das Nicht gar hoch von der erden war nd 
prungeh aus den fenftern mutig hinab. Sie 
inuften aber gleichwol fich lang durch das volt dren⸗ 
gen / bis fie an den ort / da ſie E. Maj.errettet / gelan⸗ 
gen kunten. Ahuſath und Tubal wolten ihnen wat 
an dapferkeit hichtes nachgeben: fie kunten aber aus 
bem ort / da dieſe beide Prinzen hinab geſprunge 
nicht hinnach kommen / weil das beaͤngſtigte gen 
—— hinauf zu ſteigen begunte / und keinen 
Durchgang vergoͤnnete. Ich bliebe immittels neht 
als halb todt / und wuſte nichts von nt ferne 
vorgegangen: als Abimelech und Cimber fieghaft | 
wieder zuruͤcke Famen/ und Daß E. Maj. errettet as} 
ren / mir ankuͤndigten. Hierauf hat mir nun Def; 
Prinz heute fein gewerbeäufgeträgen/E. Mat, fein | 
unausiprechliches verlange zu bezeugen / welches 
fie allein zu fprechen / bei fich entfindet. Und weil 
boffe/ er werde Die Königin von Ninive eben ſo gna 
ig / als ehmals die Zune all Delbois / 
als getröftet er ſich einer guͤtigen erFlarung 7 unde 
wartet mit höchiter begierde was €. Ma ihme mi 
dero antwort für gnade anthun werden 
Des Prinzend Abimelech hohe verdienſte (fagte 
hierauf die Königin’ ) find mis noch jo undergefk 
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ie ale vor entf ich ihm fein begehren nicht -abfchlagen werd 
—* und — verſichert Ihn von meinet wegen / dab mich Ri 
Die Bauen Fahen glich intiihffige nicht verändert habe/ und Daß ich immerdar vor 
gerieten / und ſich nict/ang huan ein erfenntliches herz behalten werde. Wie und 
zu thun toäre / mftihren got il ich ihn, aber fprechen foll / weiß ich felber nicht: 
äileten, Esmare aber die altulklinn ich für meinen leuten es nicht thun Fan/und der 
Yiufig unten dor den I Wikfns aus Canaan noch wicht twiedergefommen ifts 
durchfommen. Afoticn ie nhäk: allein hierinn mir an die hand gehen Fönte, Ich 
gemach / das Nicht gat hochrendaun allhier unbekant / und weiß nicht / wie die gelegen⸗ 
forangen aus ben fenlen un Ken dieſes ortes ſeyn mögen / eiwas ſo gefaͤruches 
ñ aber gleichwolſch nn dutiguftellen. Wann E. Maj. (antwortete Timna) 
genbiöieandet ort of. EM Minen raht wollen genem halten / ſoll eg ohne gefaht 
gen unten. Ahufathündtubihiäfehen. Hinter dieſem Königlichen fchloß-pla 
au dapferfeit hichtes ne ein großer garte: darinn alles volk von — 
dem.ort / da die beide Pre Mähgu ſpaziren erlaubnis hat / und fragt man nies 
wicht hinnach koumen / paldaznnden / wer er ſei / der da in dieſem freien garten ſich 
te o/Edafelbfihinnufju higehbanttaftigen will. Gegen abend gehet / wegen jebiget 
6 verhoͤnnen bich we das fi giren gehen daſelbſt erſt an: da ich dann 
als halb cods/,und wuhenihtötenlilbeibe rinzen ( weil Cimber mitzugehen verfans 
borgegangen : als Abimilkc) and 687) heimlich in eine ſchattichte laͤube bringen will / 
wede nicke lamen/ und EWB Memand etwas Davon ſoll inhen werden. Ich 
ren / niit anfündigten, —B entem raht / liebſte Timna I (fagtedie 
hin ba gehen Moin ) und bin verfichert / iht werdet es alfoane 
unausfprechlichegntlangh juhamneN / DAB weder mir / noch ihnen einige gefahr das 
fie allen qufprechen bei et tufiefen önne. | 
— Kirigin on MR Bo wir recht iſt (finge Ahalibama hierauf an zu 
ig ala chmalz die Prinzen 2 Rbhabei ehmalsgehöret / daß dieſer teut⸗ 
als getröftet er ſch einer guügen ei ist Eimber der jenigegemefen / der E. Mai: 
un 
















toartet mit höciker besirde mis € * demritterfpiel zu Ninide gewonnen. Sols 
dero anttoort für man in ni — —67 tte ihm der Prinz Abime⸗ 
Des Pringend Abine hob KERNE Mitbuler zum freund erwehlet : den er auf 
bietaufbie Künigin/ ) find misnor® eweſe unmifiend AN Dem glück gie €. 
i ie A urs j ar 
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nach ſo vielem angewandten fleiß / nicht erfahren koͤn⸗ 
nen? Ahalibama / ſo die Amonite nicht offenbaren 
wolte / ob fie ſonſt gleich für ihrer Königin nichtesge 
heimes noch verborgenes hatte / gabe znr antwort: 
fiehätte diefes in Canaan von der Prinzeflin Aras | 
mena erfahren / Deren es ehmals in Syrien Die Amos 
nite erzehlet als welche hiervon / weil fie. an des 
Marſius hof zu Baſan aufgewachſen / gute nachricht 
haben koͤnnen. Die Timna aber verſicherte die Kr 
nigin / daß in der welt ein ſolch paar DE h 
nicht Eonte, gefunden werden / als wie Diele, beide 
Prinzen waren: daher nicht vermutlich, daB Cimber 
in. fo beftändiger freundfchaft gegen dem Abimele). 
verharren würde / wann er fein mitbuler ware ; malı 
fen Die liebe des Abimelech zu der Königin/ ihm nicht 
unbekant / fondern täglich der inhalt ihrer unterre⸗ 
dungenzufennpflegte , , ., Be 
Nachdem nun die Königin dieſerwegen ihr gemut 
wieder befriedigt / und die Timna ihr nochmals vers. 
fprochen / alles wol und ohne gefahr anzuftellen:Ea» | 
me die junge Königin von Elam/ fie zu beſuchen / die 
wurde von ihrem ftiefbruder / Den Prinzen Tiribaz 
ces von Tyro / zu ihrin das zimmer gefüret. Die ſchoͤ⸗ 
ne Delbois / ſo dieſe hoͤflichkeit von der Lantine nicht 
vermutet / entfienge fie mit der hoͤchſten bejeugu 
ihrer gegenerkentlichkeit. — 
Als nun dieſe beide Koͤniginnen ſich zuſammen ge⸗ 
ſetzet und von der veraͤnderung / indie fies feitfieei 
ander nicht gefehen gerahten maren/ ein gehn che 
anfingen: begabe ſich die Timna mit der Ahalıbama 
| | — 
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Dis. zu een. Wielad lin neben-gemach,/ da fie Dom neuem anfingen/ 
(azedie Königin) ehe teen. Fundfehaft fh su erinnern. Bald dars 
auch Vo ick angemanbtn hält, geſellte fich auch Aramena zu ihnen. Wal num 
nen? Abalıbama / ſode Nan nna noch nicht wufte/baß diefe beide einander ken⸗ 
melte / eb hefentgleichfürinfüten / fahe fie eine nach der andern an. Aramena 
beimes noch verbargenes hitt dr bename ihr bald ben zweifel / ſagend: Liebſte ba⸗ 
fedecre dies in Canantunna meine ſchweſter kennet gar wol den verkleideten 
men erfahren, deren ezchutzn ſon. Hierauf ließe Timna der Ahalibama nicht 
mite erzehler / ala welhe Kim nz fie deſſen ferner zu verſichern / ſondern ſagte zu 
Drarfius dof zudafın afpmahlanz Liebfte Ahalibama! wie maß dir zu finn worden 
haben können. Die Tinnaderiiny alsduam Ninivitiſchen hof Deinen bruder fürs 
magın / das in der welt ein och malt den? Das kanſt du leichtlich erachten / antwor⸗ 
wicht fonte, gefunden werden / di ne Ahalibama) und ich Fan ihn mol nie fonder grofe 
Prinzen waͤren: daher nicht vomalihiäth f anfehen. Aber ach fuhre fie feufgend fort/) 
im fo beftändiger fraundfhaftgamiie ſehet ihr mich test wieder / liebſte Tina! wehrter 
Berbarren türde / wann a fin nikon! Vormais als ich von dir meine bafel aus De⸗ 
fen die liche des Xbimekch zu de. Fnn ſchiede / gedachteſt du bei meinem Elieſer zu Des 
unbefant / fondern täglich derihe n mich bald wieder zu fehen. Und wie. ich euch / 
zu ſeyn pflegte, An bruder! verloren / gedachte ich Damals noch 
Nachdem num die Körigindvirnicht. / daß wir einander nicht eher wieder ſprechen 
toieder befriedigt / und die Yimalılrden 7 bis ich euch fagen muͤſte / Daß mein Eliefer 
fprochen / alles wol und ohne afihraeftorben, Hiermit verwehreten ihr die thraͤnen / wei⸗ 











me die junge Königin non Elamy fein Bde und beklagten der verkleidete Diſon und 
wurde bon ihrem ftiefbruder/ dnhee Tina den edlen Elieſer gat ſehr: deſſen begeg⸗ 
ces vom Tproyzuihrin dasyinmer ia eund lehens · ende ihr dieſe von jenem / als der «6 
ne Delbois / fodiefehöfichkit von EWR —— vernommen / mit uͤmſtaͤnden er⸗ 
dermutet / entienge fie mit m hediehbiemliehe, Es wolie aber Ahalibama gegen der 
ihrer gegenerfentlichei, 107 ann schon ihr bruder nicht gegenwaͤrtig / 

AUS nun dieeheide Königimnfä FM fie bei he allein green, on re r⸗ 
feget/ und von der beränderung ind IE Zrane a töjagen: weil ſie es dieſer jo telier 
ander nicht gefhen gan urnemiüſſen/ gegen keinem menfchen ihrer zu 


Anfingen : begabe ich die Timm 
— Nu Die 
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füchere alfofort Hierzu gelegenheit / di ich DM 
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Diefe dreie waren noch in —— 
terredung begriffen / als man ihnen anſagt· d 
die beide Königinnen nach der Königin von? 
palaſt fich begeben wolten.: Daher fie alfobald 
B———— el Aa us er 9 
nachfolgeten. Die geſellſchaft war md 
bois fehr groß/ weil die — — Königi 
derman bei ihr freien zutriet vergönte. Taille: 
bruders tochter / die Königin von Minioe/ ii 
leibliches Find liebte / als erwieſe fie fatfam/ tik 
fie von ihr hielte: welche hinwiederum Diefeihm 
meherzlich liebte und ihr alle ehrerbietung/ gl 
ner miutter/erroiefe, ' 
Diefer Königin von Tyro unpaßlichfeit 
gefärtich nicht / daß man derentwegen befoige 
dorfte: daher folches Die andere Königimmlir 
BETEN nicht hinterte 7 der fürgenomiiaEr” a 

pazir-Luft im garten fich zu gebrauchen 

begaben fie fich alle dahin / als der abend DENE 

etwas gebrochen hatte. Sie fanden Das FE 
Damaſco Dafelbft häufig verſamlet / nigt— 

ewoͤnlichen fpazir-Luft halber / als aus begient! An 

ne Königin von Winive zufehen, Die, 
dem fie fich in den großen fpazirgangen mol AlezEn 
und dem Sprifchen frauenzinmer zu HefallnBEr. 
mit fleiß etwas lang verweilet / zoge end DENT 
tibattıa zu fich / und fagte heimlich zu ihr daB 
niain Lantine / fo ihr zur andern fette gingen 
he Eonte: Sie möchte doch mit DIeREN 
ich in ein gefprächeeinlaffen / damitfie miegul 
efellfchaft abFommen Fönte, Aal 


9 
kauget in dem die 
nmitihr zurede 
Hieraufriefed 
allmahligvon. 
Bol ich garser 
3 cin jo aufipeo 
Del gerahten, Da 
hae, Anmonide 
fe) aaa 
















9 


mer 
- 
. 
* 


[ ; 


ICH, ;, 
AUSZ >» 


IB 
ri” — 

— "e 
—— 









f D 


J 
BET PR nat ; 
Ko Das Zweh e Buhg⸗ 
— ———— — 1 cars verfolgtns 
mir ihr zureden begunte 

nd ınaDierauf riefe- die Delbois ihrer Aramena / mit der 
nen voiederfeheten / und han allmählig.von der. gefellfehaft, etwas abwiche / und 
nechfegeten, Oegeftihutt SION, N gar verlore, Die Königin von Elam var 
boisfehr groß meildie| An 

‚gerahten/ Daß fie Diefer entfernung nicht war 
ee — Ammonide / Die mit dem Prinzen von Tyro 
— ——— abe hierauf heben den anderen aͤuch keine ach⸗ 
fe son ih hie: ukbe Kimi Alto ware / auſer dem einigen Niniasıniemand 
—— —5*— rganzen geſellſchaft / ſo der Koͤnigin Delbois ab⸗ 

aheit merkete Dieſer Fuͤrſt aber / weil er alles mit 
wichfamen verliebten augen helaurete / ſahe nicht fo 
daß feine Königin feitwarts ginge / da begunte 
toon —6 zufolgen,. Wie nun die Königin 
Me ae er Hk —5 — kahl mit Dicken 










erodnli aha — uͤh in ai u Ai 
nn in don Ninioe zu ufinit — 9 und 4 re Bi von 
= ſeſch! den großen A { * 829 ab; Damit nicht, fehre vermegenheit NE 
und dem Sprichen frauen ae a — verrichteie alfobald ihrer 8% 





aan ſch und fagte banlih wi im einen un 
| geliebten uſe 9 
Ei ne: Breite ne 3 gl füsklichen mitbulers 533 Hi anzu 
en nn ie Kr a ni De. Bleichtvdf konte / dieſer — 
sin H it ah ah an —8 * N da belhr 
& — derer dienſt geweſen waͤre / uſeines mit⸗ 
Aa — | Erg) ufepn, AN 


h * — F Niij 
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o Amfiges gefpräche mit der Primeſſin von 
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ET 3 So unangenem nun dieſen beiden ihre un Dies edend/ 
il dung war / fo große freude brachte hingegen! di onihme füre 
KINN. 19 fehnlich verlangte und nun ea a em Daj.toerden mit 
IM Ir Delbois/dem verliebten Prinzen bimeleh.Erighon dien tugend 
dal er, had neben feinen freunde / dem Cimbet nicht ſha öfters ten Ca 
A unvergleichliche fchönneit erfeh&/da er eilete irn Age hal) 
Ak | 1 gen/un/fich auf ein Enie werfeud Füfleteerihrbamenigin dr rock 
"RREN 3 fern faum des rocfes mit Der tiefften ehreriiget inber zuihr/den 
| En Gieiefe ihn nicht lang in folchern teen) IP faate: Die we 
Mir LM | hube ihn, bald wieder aufrund fagte: fein Ittbers/nebende 
BE ART; der ehre von ihm nicht gewonet it rt) 
—4 9 Riſie er von iht nun fie eine Königin hießen 
4 einbilden / daß fie darum anderſt mit ihm? 
A deffen/ umgehen wolte. Obich much (Habt 
| Prinz hierau zur antwort) deſſen wolveſ 
9 daß Fein äuferlicher ſtand €. Maj, ohndae- 


chen finn vonihrer güfigkeit abbringeit Em ing 
ich dennoch hierinn / was mit geburet / UM „all 
diefelbe billig auf den kniehen / als meine Andi 
gin ; die ich in folcher ae alt meineg 
ten wolte / mann unſer glaube mtr cin ORNEEEN 
vertwehrete. Ihr müffet mich nicht anden 
eure Delbois,/ ehren: (antwortete die al 
gibt auch ich euch nie anderfk/ alstoit 
bimefech/ anfehen werde. Ran ich foldtg 
verficherung / (brache ber Prinz hierauf) 
ohne verlierung meiner finnen/ wol anhoit 
Darf ich dem glück zurrauen/dak es alle 
nis erweiſe? Meine, beftandig 
ER Ei uch unterworfen Ieben/ mein Drill: 
toiffer vv) Doch iſt es ratſam / daß n Ep 
damit: aſſet ung Destuggen ein wenig fund 
damit wir allein unferer.nortehören. 











euch alfo zu begegnen, mich hochn verpficht 
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ern 


ftern fo hohe verſicherung gefeherdaßich meinen 7 urfach / (< 
leichtlich rechtfärtigen Fan. Die zundi mi fbergleichliche 9 
Br gleichwie ich folche allein Dem Prinzen derllenihtes finden/da 




























ifter zu danken habe/ als erkenne ich mich Ihmellimüßen gabeſen 
wegen noch verbundener/ werde auch einen tunnoͤtigem 9 
fen und wehrten freund / den er mir zu ngiiklicher fepn/zuser 

bracht/ zu erhalten/ mir angelegen ſeyn la ja ndernicht geſche 


mit/ um Feine geitzu verfäumen / Kieße fie ihmlakclide hehe fuft ı 
Timna / und begabe fich mit Dem Abunelahefantsortere er) 
hintan / Doch alſo / daß fie die beide im gefihtbaeRetra für marter 
Als fie fich nun gefeßet/ und den Abrmeleh hchen Debo 
zu gendtiget hatte / wuſte Diefer verliebte Praumenpegen unmöglicht 
nicht/ auf was weiſe er feiner Königin’ feine hipenften anfang ver 
ung und Die erfennung ihrer Thrm-ergeigeniimelsttoang der A, 
* gnade / zu verſtehen geben folte, ap Srendeten Vach 
Er beſchauete unverwandt ihre uͤberird dringen nei 
heit / und wäre aus folcher verzucfung wol NONE Dofinunmehr dj 
kommen / wann ihmnicht Die Koͤnigin DAsteAMMEENIg als den große 
anlaß gegeben / in dem fie ſagte hr TORE ober meine Kr 
Prinz! daß ſich die Königin von Niniveggt Ween überflup, 
nicht geändert / indem fie auf euer begehrenialm AI Th fhe 
denken getragen’ euch.albier zu fprechen: NONE Sir 
euch verfichern / Daß ſie noch allegeif einerleinier 
füreuch träger. Solt es mol maglich fenilur N 
Chube hierauf Abimelech an ) Bu Der 
——— Ich Ban faſt felber mn Methieig/ ir 
‚gen und ohren nicht trauen / daß mir Dieoergil 
ſo ich iezt genieße/ in der that wi —9 J 
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— ——— 
einige änderung meines gemuͤts befahret.Dns ganbpices ich gebta 
Pactra ift unter die Affyrifche macht durch Aitäporte erinnerte 
lechs unvergleichliche Dapferfeit/gerahten. Abinirfing auf fein ung! 
hat mich hier heimlich fprechen wollen /Änmmihliggen ganz bervegit 
ne neue ungelegenheit bei meinen herr Haftemfhfihen/ grofeXön 
bringen/und dadurch fo tool die gefwißheitmeintanglücf für mein un 
ftändigfeit/ als die notwendige geheimbaltungu Ach Abimelah! 
rer liebe / zu erfahren und zu befördern. E Mau ttfennihrni 
feste der Prinz /) haben ja alles nad) meint 
und wiſſen ergehlet/ aufer einem einigen / tod 
widerfprechen muß : Bactra ift durch meing 
und nicht Durch. meine geſchicklichkeit / der Ah 
gewait imterwuͤrfig worden. Neil im übrige 
Fünheit E.Maj.ohne mein ferneres befannak 
iftfo wil ich auch nun auf den knien vvn 
nemen / was ich in meiner liebe ferner zu ahe 

Hiemit fiele er ihr zu fuße; fie abet:/ aunillzent 
roͤtet / hube ihn auf/ und fagte: Stehet au) 
Prinz! und verfichert euch / Daß eure lieben} 
sumider iſt. Ach! und ich darf folches hofſe 

Der erfreute Prinz. Ob eswol/Lmwiederholeteit) 
ungluͤck iſt / fo wil ich doch / daß ihr hiein Ja 
euch befiebet : underlange ich einft die freihak/le MI! 
meinem toillen einen Ninivitiſchen König MIETEN? Sftnige 
len / fo fol Feiner / als Abimelech Dargu NIEER 
Diefe worte, gleich wie fievon der Königin nid 

der bewegung fürgebracht 7 worden bittol 

von dem verliebten Prinzen mit ap 
angehöret / daß er in langer zeitfeiner JpraN 
meifter werden konte / fondern / gab aus 
ber /ohne unterlaß. ihre sarte Hände gut Hi 
rete / und Diefer freiheit / in erfennung ſeinee 
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— 00gebauchete. Beil er aber fich Dabei der 
——————— —— mit denen die Koͤnigin ihre erklaͤ⸗ 
— ddauf ſein ungluͤck gedeutet / ſchauete er fie deswe⸗ 
Sach beweguch an ſagende: wie fol ich dieſes ver⸗ 
ne neue ungdegenher hi when’ große Königin! daß E. Maj. mein hoͤchſtes 











diefehöne Delbois/) 


Hewit fick er ihr zufüßk; fr ak f 
rötet/ hube ihm auf/ und fagte: CM 
Pring! und verficherteuc daen 
sutoiderift, Ach! undich darflothall, 
der erfreute Prinz Oh ea tool (ic 


newer / was ich in meiner iebe er 



















„Dürtigkeiten daß ich t 
—* Di I aß ihr von’ 
| 4 R \ Bun 


angehöre da ein In fin 9 5 BR | 












Meier erden nt (den RR RNNR Dr eltern nen 1 rs 
/ ohne unterlaß. ihre arte Vin char kan, ab — 
PER ind Defe feet neun | a HUREN ki ie 
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teich fähig feyn Eönnen /meinel ebe von mei a Be 
bois an ein anders ort zu verwenden Colälih, cine bäffne: 
ein befahrtes ungluͤck abhalten / dero ſlar zul v der meineshernt 
die ich allein von Findheit an. als meine El Cantteorteted 
terin/ verehret? das fei ferne! Eher woilic mid ujafagerfom 
ganzen Bhilifter-landg/ und ergaben 

























ters, verzeihen. —— 

Haltet ein! haltet ein! (viefehierdie bie Ki ** 
faffer eure blinde liebe nicht ſo m a der serchlihen? 
digen zumachen. Erhalterdiefindl | 


ineurem herzen und gihube chi Beide es * 


lieben koͤnte / wann ihr aufhoͤren mein 

zu ſeyn. Abimelech/ der fich immittelö id 2 
let / entſchuldigte dieſe rede mit Ds Bl | 

liebe, und fügte hinzu: fie.mdgte,.nu 
walten / und niemals ihre meinung dt nden 
gnaͤdig ————— glück} 
bindernifen feiner vergnügung entgegenf 
bate ferner / daß fie ihrer .ehedeffen zu, I 
abſchiede gethanen / und. iext-wiederbolen 
eingedenk verharren wolte? Diefer zufag t 
tetedie Königin / ) werde ich mich allege ' 
bin auch entſchloſſen / die zu haften / ſo Ju? 
macht über meinen eigenen willen. befonmmmen line, 
unfere eltern. entweder derfelben beifallen/i J 

nicht verhindern werden. fr 
Criefe hierauf der Prinz). tie feelig waͤre ich 
Dielesvarfprediun., ohne die beide harte ie 
hören dörfre 2; und wie meifterlich verftellet 
ungluͤck daesmich unter dem feheine de se 
in der that. den armfeligfteon der melt Mn) f 
© Was twollet ihr dam fragte die Königit 
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A—— bei dieſer ſache thun ſolle? Ich bitte euch / nemet | 
de RN ron Fr ernst vecht zu raht / undfchlagermir dann. 
bois an ein Amberg or u na ‘eine bäffere entſchließung für. Sol ich euchy. | 
en befabrzesunglac her meines herrn vattern willen/heuraten? Ob⸗ 
—— Cantreortete der verliebte Abimele ch/) mein herz 
teriv verehrt? do at Di ja fagerz fo weiß ich Doch / Daf.ohne des Welos 
San Hi MN willen EM mich ninmermehr fo fectig machen: 
kers / vetzeih en. Wollen aber E. M. ihrem herr vattern ges 
Hlbbeten halten. helle, amd fich mit dem Primen Baleus ihren 
tafereur Binde ehe nit hniipegerehlichen? Keines twegs! ( ermwiderte die 
digen zumachen. Crholmdefelinigin ) weil ſoiches wider das Göttliche recht lau⸗ 
neuem henen undgluktnÄUNd Hieraus aber folgt nicht,daß ich in andern Din, 
heben fünte —B ſchuldigen Findlichen gehorfam meinem 
puſeyn. Abimeleth / da ch mm vattern entziehen folte: gleichwie auch ihr / mein: 
letz eutſchuldigte dieſe vebemi dal 
hehe  umd fügte hinzu fi lg 
walten / und niemals ihre manun 









verbunden ſeit / dem König der Philiſter vers 
der natur zu gehorchen. Was hat denn end⸗ 
* u MIN (fragte der betrübte Prinz) Der arme Abimelech 
grodig zu verbleiben ehfhonkin menoanten Dieſes / mein Prin / (antrvortefe die, 

dernifen feiner — igin) daß feine Delbois feine liebe mit treuer ge⸗ 
bat ferner / daß fiber chehſa gunſi ſtets erk ennen / auch niemals heuraten wit⸗ | 
@bkhiee gethanen, I und it-uklelnn der himmelden Abimelech nicht folte Dazu aus⸗ 
eingedenE ver hatren wolle Dikepithen Haben, Diefes fagte die Königin mic naſſen 
tetedie ei werde ic mihalagen : und Abimelech fieleihr abermals zu fuß/ und. | 
bin auch entichleflen ir zahakan hlhte Sugleich fü tuehmut und vergnügung / Fein 
macht über meinen eigenen oilen Hirt fprechen, ° | 
ünfere eltern, entwedet derklben d Wie fie ihm aber nach dem wieder aufgehoben’. 
WICOE verhindern werden, Dübmunitehie: Ich ſorge / unſere vergnuͤgung mache ung: 
Eriefe hierauf der Prin) nie heigni Thumden ve een. Es wird mol zeit ſeyn / wieder 
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206 Aramena II Theile © Di 
genwart mich wieder unglücklich machen? nirhgligen beseiget / d 
nen ja/ (antwortete Die Königin dieſer gelsgelgesuten teils mi 


anfunft/mitdg 
| müffen: Dale 
darte / was m 
nl 


zuſammen zu Eommen / ung Öftei:bedienen, $ 
zuftand/ (gabe er zur antwort) wil mirfoldeit 
vergoͤnnen. Ich I Mehr gleich wich 
meinen völfern in‘ eſopotamien zugehen, hl 
Prinz: Baleus mit meinen heer dafelbft & 
























Unter tarenden 


mird : dannenhero mir undersüglichobligen agesrmd dunkı 
be: ihnen fehen zu laſſen. Sch bin/ Tobaldicht Br unk 

men / daß E. Mai: den fchluß gefaſſet / in JAH ji ner 
zu kommen / hiehergereifet / tm aus meiner numgmn. Mit dern ri 


ſchoͤnſtem munde / entroeder mein leben, odern — 
tod zu vernemen. Lebet / edler Prinzſag Me un 
nigin’) und glaubet mir / Daß ich auch nme te Singen, fa, 






Diefereife hieher übernommen yabe, Dann RT Mn m beidi 
mich Dadurch in etwas für meinen Wintoltilden. en Wine 
ften in freiheit geſetzet / alfo hoffe ich / mmeinealt er Di 


[3 


beitändigfeit werde endlich auch-den KM! 
bringen/ meine wahl mir frei zulaffen/i m) 
Durch feine anfehnliche macht gegen bie Mi 
befördern zu helfen / wann auf den fal da N 
Koͤnig nicht beiftimmen wolte, ER. 

‚ Hierauf nötigte die Königin ben Pin 
Fürzlich zu berichten / wasihmein Pack un 
gehends zu Babel begegnet; - Alſo 
Wie er die Prinzeffin Coͤlidiane aus de 
Bileams von Hemath handen befreiet 
reich Bactra / durch den tod feines Könige 


lig Aſſyriſch worden; und wie man 6 











ehlte er / wiedaß auch { re ihre ehm⸗ 
ſehr verborgen gehalten / und ihnijoh j 


3 


ey” 
- 15 
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genroart mich leder ungiinge bezeiget / Daß er faft vermute/ ob nicht dieſel⸗ 


guten teils mit verurfacher / Daß er / bald nach ſei⸗ 
En 9 ME Funft/mit dem kriegsheer nach Defopotanr 
handy ——— muͤſſen: daſelbſt man iezt neuen befehl von hof 
——— endete / was mit ben voͤlkern ſoll fuͤrgenommen 
meinen völl ern in — 


56 Mai dem Abimel 
wen / daß €. Maf denſhn hehe - OItmE 
fon, ib Ina SQ bet ringen‘? 
—— ‚mden fie nunnach dem Cimber un 
tod zu vetnanen, het, dk. E ve, Singen, fa 
nigin /) und hlaubet mit bahihuk, — er fier beibi 
—— ur | 
mich Dadurch in etwas für ment, ne, == > ALOE IE 0 
fen EG le Cim 
aͤndigkeit werde m 
—* ee aonferteit 
— Konigin demAbimeleh 
Sahne —— ur ki; von dieſem Dein en ahnete / ſon⸗ 

9 — & ; Y 
Ka ger bei ihr verbleiben folte: der dann felber / mit 
Plans zu Pabel bg A Ahr, — — art / der Königin feine dienſte 
wie er Die Prinyefin: Coldiant! N he ſich verpflichtet befünde/ hine gleich- 


ea von Hemath hrden Kl, Ytlamı  Dewogenheit und hochhaltung suges 
— a le 


ſeht gro und N er ! 















Mi sefelfch; ik 
hope» » Set 
ik 2 * N 
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vermerkt wieder zu dem Ilbimelech und Cimber/ 
name fie beide/ nachdem die Königinnen und bie", 
andere gefelfchaft meiſt aus dem garten war / auf Hi 
ren wagen / und führe alfo eiligit nad) ihrem hauſe 
Sie waren nicht weit mehr davon / als fie an.einer", 
hruͤcken viele waͤgen und pferde antraffen/ Dieihnen 
den weg verängerten. Beil nun ihr fürer ungefär % 
einem Diener / der gu Diefen frömden waͤgen höre 
ret an den leibrennte/ entfande es derſelbe ſo ͤbe/ 
N) VOR fehmähere: weswegen der”, 
Fuͤrſtin Anna dienere ihn mit ihren ftaben weidlich 
abprügelten. Dieſer aber rieffe den feinen zu, im 
hülfe: welchedann gleich herbeiliefen / und den füree®, 
aufden wagen —— alſo daß er herab ſpringen 
mufte. Dieſen frefel auf oͤffentlicher ſtraſſen 7 konten 
die Prinzen nicht leiden’ ſprungen alfomit entbloͤſem 
gewehr aus den wagen / vor dieſem (umpen-gefinde 
ihnen freien weg zu verſchaffen: welche in ſtarker an 
zahl auf fie ankamen / alſo daß fie/ ohne ihre gro A 
Dapferfeit/fur der mengehatten erligen muͤßen. Ends 
lich aber Fame auch der Herr Diefer Dienere dazu/den , 
feinigen beiuftehen : dadann Abimelec feinen des” 
gen gegen ihm wenden mufte / und bei ihm fo. groß 
widerſtand fande/ Daß er / deſſen gewaltige ſtreiche 
aus zu nemen / aller feiner ftärfe and gefehiflich i 
vonnoͤten hatte. Ihr gefechte daurete ohne ein 
oder des andern vorteil / imlich lang: bie endlich / aus 
der Fuͤrſtin Timng palaſt / ihre leute mit fakeln da 
kamen / uͤm ihre Fuͤrſtin einzuholen. 2 
Diefe leuchteten / dem Abimelech und ſeinen dap 
fern gegenteil/ nicht fo bald unter augen da erken 
gen fieeinander / and ließe Abimelech fein gewehr 
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menen abfchiedesvon feiner Koͤnigin / feiner betruͤb⸗ 
nis vergaße / und Eſau / uneracht feines zuſtandes / di 
traurigkeit auf eine zeitweile verbannete. Ein jeden 
wolte von Dem andern wiſſen / was geſchicke ihn hies 
her brächte ? Abimelech / des Eſau ungedult erftlich 
zu ſtillen / erzehlte ihm / nicht allein den Battrian⸗ 
ſchen Frieg / fondern auch den zuftand ſeiner liebe 
worauf der betrübte Efau feufzend ſagte: Ach men 
Prinz! mieunterfchieden find doch Die berichte fomir] 
einander von unferem zuftand iegt erteilen kͤnnen 
on euch höreich nichtes / als ſieg / und eine glückliche 
liebe: hingegen weiß ich nichtes anders zu berichten ] 
als von unglucklichen waffen / und von bedrangnis 
ber jenigeny die ich liebe. Ach Abimelech !: mwiefind: t 
ihr mich wieder / und wie hat ſich mein zuſtand ve 
aͤndert / ſeit der zeit wir einander in Edom dasleitel 
malgeſehen? — 
Weil Abimelech / als eine lange zeit und ſo weitn 
Bactra entfernet / hiervon noch nichts erfahren hate 
te / als erzehlte ihm Eſau / auf ſein inſtaͤndiges bittend] 
nach der laͤgge: In was ſchweren krieg er mit dem 
Fuͤrſten vom gebirge Seir gerahten; wie alle Konie 
von Hevila / Saba und Arabien feinen feinden.beis 
ftunden; wie feine drei gemalinnen gefangen; wiefaßl: 
fein ganzes land in der feinde gemalt ; mie alle Canal 
‚nitifche Könige große huͤlfe wider ihn in Edom fh 
eten ; und mie er deßwegen hieher gekommen ware] 
den König Belochus von Aſſyrien / und die fchon 
Königin von Ninive / um eiligftehulfe anzuruf jen/ 
ohn twelche es mit ihm ganz aus und gethan ſeyn 
wurde. Bon Diefer legten (fuhre er fort zu reden 
germute ich gewißen beiftand/ wann fie namlich heile 


| 
4 


Zu At i 

Das Zweyte Buch. 2u 
fen wird / daß der Prinz Abimelech mich liebet. SH 
hatte mol vermeinet / der Hanoch / ſo dieſerwegen 
nach Babel gegangen / würde die ehre gehabt haben / 
euch mein Prinz! alda zu ſehen; und ich warte mit 
—5 auf feine nachricht / was ich von dar zu hof⸗ 

habe. NT a Ta 
Was mich anbelanget / (antwortete Abimelech/) 
fo bin ich fo wenig zeit zu Babel geweſen / daß ich 
sleichrlich des Hanochs verfehlen kuͤnnen. Ich zwei⸗ 
fele aber nicht / der König von Affyrien werde des 
‚großen Edoins ehmals wol-genoflener dienſte ſich er⸗ 
Mnern / und ſolches iezt mit beiſtand und huͤlfe taͤt⸗ 
lich wieder erkennen. Was meine unvergleichliche 
‚Rönigin betrift / fo weiß ich gewiß / fie wird hiebeh 
thin’ was ihr moͤglich iſt. Und wolte Sort! daß ſie / 
Hd Belochus mich fo glücklich macheten 7 ihre 












f-völfer zu füren: ich wolte ficher dem großen E⸗ 

‚om erweiſen / wie begierig ich, bin / ihme mit muht 

und blut zu dienen. Hiermit uͤmfaſſete er ihn noch⸗ 
mals / und Efau danfeteihm für fein grosmütiges ers 
bieten’ fagend: daß / mit fo einem helden / er fich bald 
wieder einen herrn oe landes zu fehen verhoffete. 
Als nun ferner Abimelech / unter andern geſpraͤ⸗ 
Hen / berichtete / wie daß er notwendig morgen in aller 
‚frühe wi eder nach dem lager abreifen müfte/ betrübte 
‚o ſchleunige abfonderung den Efau nicht wenig: 
weil er befahrete / daß er bei der Koͤnigin von Ninive 
‚niemandhaben wuͤrde / der fein wort ſpreche. Aberdl⸗ 
imelech verſicherte ihn / daß er von dev Koͤnigin Del⸗ 
ois ſo hoch un wehrt gehalten wuͤrde / daß weder der 
Stathalter von Syrien / noch die Timna / noch Aha⸗ 
Aibatma / als ſeine feinde / ihm einigen ſchaden thun 
* gr Pünten 

" F 
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Fönten. Hierauf entdeckete er ihm / daß es die Timnag, 
geweſen waͤre / die er in dem wagen gegruͤßet: gegen 
welche er dann fernen unwillen blicken ließe / und fir 
die urheberin dieſes krieges neũte; wiewol Abimelechl | 
fich fehr bemuͤhete / Diefe Fürftin/ wie auch den Fürz 
ſten Eliphas ſeinen ſohn / gegen ihn zu BI er 
—* fie nun ſolcher geſtalt faſt die ganze nacht m 
efprächen zugebracht hatten/ namen fie endlich a abe“ 
—* vonſammen / beide dar hofnung iebend / einan 
der bald wieder zu ſehen. Abimelech begabefich nach 
dem palaſt der Tina zu feinem Eimbere den er / w he 
gen einer geſtrigen abends entfangenen tvunde/in ai 
kamer noch auf Dem bette fande / wiewol dieſelbe gar 
gering war / und ihm nur auf etliche tage das qus 
De verwehrete. Weil Abimelech / vor feiner abrei 
an feine Königin fehreiben/und der Timna die ſch 9 
uſtellen wolte / als ſetzere er fi ch uͤber / und ma 
—* jeilen eine wachstafel verwunden. 
Nicht ſonder pein verlaß ich dieſen dit 
da alles / was mir leben gibt / verbleibet. 
Er fichre lieb / die wil/ ich ſol gleich fortt 
5. flemit gewalt von hier mich treibet. 
—5 wil die wahre liebe nicht / — 
| ich mein glück fo eilig fol — J 
S er gt/ es ſei ganz wider meine pflicht / 
mich ſeibſt aus fuͤrſicht ſo zu ha wi 
0 Was ſol ich thun? zwo liebe rahten dA 
die eine / iſt geblendt / und mich ver Be d 
Die andre fiht/ uud weiſt mir biegefaht; 
Die erſte alle ſorg abwendet. 
„Dun beiden Fa. ‚zu thun / ſo ſcheid ich ab: 
damit nicht die gefahr mir ewig waͤhre; 
F a folgen der / die ich zum liebſten hab/ 
ie ich / ob fie mich plagt / verehre. 


















a Zweyte Such. 218 
Diefes® artiger/ zeigete eres dem Cimber/ 
Unken darüber vernemend / ober feine ges 
an gſam ausgedruͤcket? Cimber ſagte / 
pr e es nicht di —** —— 
Eher gelegenheit / ibn zu fragen > ob er in feiner lie 

| ee? Ich bin beidesymein freund !(ante 
I wortereAbimelech/) ja fo alückfeeligrals ungluͤckhaft 


ein freund! Cfiele Cimber ihm ing wort /) 
er alſo ferlig iſt was wil der von unglück fagen ? Er 
Hager billig / (verfeste er/) wann er feine hofnung 
 fihet/ temals digfer verficherung völlig zu genießen: 
» Dann die Koͤnigin wil mich niemals / ohn unfer bei 
Der vatere einwilligung / glücklich machen / undber 
gehret lieber zu ſterben / als derer willen entgegen zu 
leben. Binichnun nicht zu beflagen / da der König 
von Aſſyrien fo 9* als der Philiſter Koͤnig / bei ie⸗ 
gigen uͤmſtaͤnden / gönnen werden / daß dieſe unſere 
heurat geſchehe. 
ı Ach Abimelech! (antwortete Cimber / feufjend ) 
- alles diefes Fan dir dannoch den namen eines gluͤck⸗ 
Be! rauben / weil du ihrer gunſt ver ſichert biſt. 
Du haſt / wann du weiſt / was recht lieben iſt / bereits 
die evollkommenheit erlanget: und mie ſeelig 
wuͤrdeſich mancherfchägen/ wann er jemals hoffen 
ı Fönterinfeiner liebe ſo weit / wie du / u ommen. Das 
men herz (ſagte Abimelech) iſt niemals zufrie⸗ 
den / und wil immer mehr gluͤckſeligkeit haben / als 
ihm der himmel goͤnnet. Anfangs haͤtte ich auch wol 


* 
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ſo geſaget / ehe ich meiner Königin gegenliebe ver 
chert war. Nunmehr aber / da ich dieſer hohen gna⸗ 
de genieße / doch ohne hofnung / iemals zu voͤlligem 
genuß zu gelangen / erkenne ich / Daß mir diß alles nes 
nig nutzet / und daß ich ja ſo elend bin / als der jenige / 
ber ungewiß liebet / und nicht weiß / ob ſeine liebe wol 
angewendt iſt. Ach wie ein großer unterſchied (rieſe 
Eimber/) wie wolte ich dir das gegen ſpiel erweiſen / 
wann wir zeit hätten! Ach nein wer liebet / der wuͤn 
ſchet geliebt zu werden: hat er das erlanget/ fo darf 
ihn nach nichtes mehr verlangen.» Als / nach Diefems ' 
Cthate Abimelech hinzu ) feiner liebe zu genießen. i 
Eimber wolte wieder antworten / als. der Ahufath 
darzu kame / und fie ihr. gefprache- ändern machte: 
maſſen derſelbige nicht allein na der Philie 
ſter anmahnete/ daß es zeit feyn wuͤrde / hinweg zureis! 
fen/fondern auch / von feiner felbft-eigng fuͤhabenden 
reiſe nach Gerar / mit ihm vollends abrede name, 
Hierauf bate nun Abimelech den Cimber nochmalg/ 
zeit wärender feiner abwefenheitfeiner liebften Konie 
gin fleißig aufzuwarten / ihr ftäts bei gelegen Wa 
ihm fürzufagen/ und wann aufallen, fall fiefeines 
beiftands benötigt wäre / ihr folchen völlig zu eutek 
len. Nachdem der Cimber folches feinem freund.vere ) 
ſprochen / umarmeten fie einander 3; und thaͤte Abi⸗ 
melech folgends dem Ahuſath gleichmaͤſige hejeu⸗ 
gung einer herzlichen freundſchaft / Ihm zugleich. ein⸗ 
und anders auftragend / ſo er zu Gerar ſeinen Eltern | 
ſagen ſolte. Du wirft aber mein Ahufarh ſugte 
er laͤchlend hinzu) fo eilig von Damaſcus nicht reiſen/ 
bevor du die Prinzeſſin Ammonide geſprochen b 
beſt. Wie dieſes der Ahufarh beantworten wo — 
furl 











⸗ 






Ihm ihre anmefenheit berichtet, kliebe Cimber in-tie 


fen gedanken. Ahufath aber / hierdurch ebenfalls ſehr 
beunruh en dem Abimeicch: Wie Daß eine 
—— Mrinzeffin / ſich wenig nach ihm uͤmſehen 
wvuͤrde. eu, als alles sur abreife des Prinzens 
en er färtigtwar/ und er die Fürftin Timna 
I Bereits aufgeftanden und angekleidet zu fennerfuhre/ 
An von ihr zu nemen/ amd feine reimen 
an feine Königin ihr girenttehlen. Wie ſie nun hier 

| un beladen / und fein wort bei der fh onen 
jelbois zu füren / ihme uͤberfluͤßig verheiſen hatte⸗ 

Ei dieſer verliebte Prinz aus Damafto hinweg 
toierdol feine gedanken hinter ihm bei feiner Koͤnigin 


JJ— TH no: 
) imma ließe hierauf gleich Ihren wagen anfpans 
den om nach hof zu fahren: weil fie wol wuſte / wie 
die Königin von Ninive nach ihr verlangen wůr⸗ 
de. Sie fande dieſelbe ganz allein / da fie ihren ge 
danken’ wegen Abimelechs / gehoͤr gabe. Iſt er hin⸗ 
? fragte fies‘ a gnaͤdigſte Konigim! (Cantwor⸗ 
imnna und hat er mir dieſes zugeſtellet / en ©. 
;. neben feiner demuͤtigſten anbefehlung / einst 
ge. Hiemitäberreichtefiez der Koͤnigin / Die 
elch Diefelben höchftbegierig durchlaſe / und 
fagete Achmoͤchte er nurftäts der vorſich⸗ 
liebe folgen! fo würde mich minder angſt anſte⸗ 
Och beklage aber wol von herzen dieſes edlen 
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geſchicke / das mich ihn zu lieben zwingt / und 
deshalben ſoviel ungemach ausſtehen ma⸗ 
O iiij chet. 
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het, Ach! diefer große held wäre viel eines bäffern " 
gluͤckes würdig: daß ich alfo wuͤnſchen mögte/ich koͤn⸗ 
te ihn / zu beförderung feiner ruhe / haſſen / weil meine 
fiebe ihn unglückfelig machet. Diefen wunſch( ant⸗ 
wortete Timna ) taffe der himmel nie erfüllee wers yı 
den! Sich weiß/ daß Abimelech fich lieber ſtaͤts auf 
diefe art.unglückfelig/ als auf die andere weiſe einen 
augenblick gluckfelig wuͤnſchet. — 6 
* Fame die Ahalibama zur Königin: deren Ih 
fie fobald deg Abimelech zuruͤckgelaſſene reimen zei⸗ 
peie; dann fie für dieſer herzens freundin nichts ver⸗ 
orgen hielte. Hierauf erzehfte Timna ihre. geſtrige 
abendbegegnis/ und auf was wunderliche arf Der % 
Fürftvon Edom zu ihnen geformen wäre, Gleichwie 
nun die Königin hiervon einen ſchrecken antfiengez 
daß Abimelech in folcher gefahr / ſo mol feines lebens / 
als offenbaret zu werden ſich befunden: alfo wurde si 
fie anbeierfreuet/ über der ankunfedesFurftenspon % 
Edom. Demnach fagte fie zur Ahalibama: br N 
müflet mir / wertefte Bringeflin ! nicht veruͤbeln / daß 
ich eurem feind wol mil; maffen ich ſo viel ur ſach Dazu 
habe / wie euch nunmehr nicht unbekant iſt / daß ich 
hoffe / ihr werdet es entſchuldigen / und daruͤm kein 
mistrauen in meine ware freundſchaft ſeten. Der 
Fuͤrſt von Edom (antwortete Ahalibama /) iſt E. 
Mai. gnade fo wuͤrdig / daß ich unrecht daran thaͤte/ 
wann ich ihm dieſelbe misgoͤnnen wolte. Ich hin / 
durch mein ungluͤck / ſolcher geſtalt allem abgeſtor⸗ 
ben / daß ich meines vatterlandes baͤſtes wenig mehr 
achte: maſſen forthin Ninive mein vatterland / und 
die geheiligte jungfrauen in der Diana tempel meine 
anverwandten ſeyn ſollen. Da behuͤte —— 
| amt: 
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antwortete Dlois/) dieſe entſchließung fol ſich 
ald ändern. Sonften aber / (fuhrefie fort / und ums 
affete Damit dieſe beide Fuͤrſtinnen von Seir) bin 
I ichfrohr daß diewolgerogenheit/die ich zu dem Eſau 
} trage/ mich nicht unfähig machet / dieſe beide meine 
liebe Fuͤrſtinnen dannoch zu freundinien zu behalten. 
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Elam/ Diefe ankunft ihr anzufagen : Die Dann der 5 
Delbois eiligft entgegen kame/ und zum höchften fih 
entfchuldigte/ Daß fie/ wegen ämfigkeit ihresgefrä> | 
ches dieſe unhöflichkeit begangen und fienicht baffer 
eutfangenbätte, 
. Als die Delbois / wie daß dieſe entſchuldigung un⸗ 
ter freunden ganz uñoͤtig — ARE ORLER RER 
von dem frömden ritter begrüßet: deffennamenihr 
Die Santine offenbarete / daß es namlich der felbhere 1, 
ihres verftorbenen bruders / der Hadoran / waͤre Die 
Königin von Ninive erwieſe hierauf dieſem ritter alle 4 
ehre/ und bezeugteihre fonderbare vergnügung/ Ihe P 
alfo von perfon zu kennen / von dem ihr das gerüchte h 
fo viel gutes berichtet haste. Es ift mir aber leid» 7 
Cfagte fie ferner / fich zur Kantine Eehvendy) daß ich J 
meine baſe in ihrer unterredung verftöref? maſſen i 

| 


— — 


ich mir leicht einbilden kan / daß dieſelbige werde von 
ſonderbarer wichtigkeit geweſen ſeyn. Er hat mix 
nichtes gefaget/ cantwortete dantine /) Daß Die Kö⸗ 
nigin von Ninive nicht auch wiſſen doͤrfte. Wirren 
deten von dem ungluͤckſeligen Amraphel / und hi; x 
dieſer Hadoran/ der gleich von Babel angekommen? 
und der Königin meiner frau mutter wunde dot 
neuem erftifchet / mir Den suftand meines reiches ae 
Sfne da die Elamiten meine regirung inftandiefir 
chen und begehren, Durch Diefelbe/Cantwortete Deb " 
bois /) wird auch der Elamiten großer verluſt am ba⸗ u! 
fen nieder erfeket werden. Als nun Lantine füb 
ches: höflich beantwortet / brachte der Hadaran’der 
Delbois einen gruß any. von dem König. in Affyrien 
Diet herr vattern/ und von Dem Prinzen Baleus 
ihrem bruder & von welchem letzern —— 
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g Bat Fommen / un Der Sönigin aufinarten 


wurde. ei 

"eh mögte wünfchen / (fagte Delbois) daß der 
| ing mein bruder wäre glücklicher gewefen / dem 
| Königson Elam is Ophir dienftezuleiften. Nun 
aber der fehluß des hinmels es alfo gefchicket / will ich 
ern Hadoran und allen Elamiten glück 
nichen u ihrer neuen Königin. Hadoranneigete 
fich hierauf mit dem haubte zur erden / und feine Koͤ⸗ 
Ve beiveglich anſchauend / erwieſe er gnugſam / 
wie hoch er in feinem herzen dieſelbe verehrete. Weil 
aber / die erneuerte beiruͤbnis der Königin von Tyro / 
Pe gar fehr zu herzen ginge / als erbote fie 
ſich / die Lantine nach diefer ihrer frau mutter zu bes 
‚gleiten / wie fie vername / daß ſie dieſelhe zu befuchen 
billens ware. Sie fanden Diefe betrübte Königin 
auf dem bette/und zwar in traͤnen ſich gleichfam bas 
Dend, Syhr werdet mir (redte fie die Königin von 
Ninive an) meine tränen nicht übel nemen / die ich 
ümeinen fo lieben fohn vergieße / alsmir der König 
on Slam geweſen. Es dienet mir aber / in meinem 
leidweſen / dieſes nicht zu geringem troſte / daß ich auch 
an euch eine ſonderbare traurigkeit hierob verſpuͤre. 
Delbois verſicherte fie hier auf / wiedaß fie freilich Dies 

es dap ern Königs verluft von herzen betaure. 




















'  Gleichtwienun den betrübten nichtes angenemer 
R: if ale von ihrem leidweſen zu reden / oder reden zu 
hören + alfo begehrte die Königin von Tyro / Daß der 
Dat ran ihneüumftändlich erschlefolte/mie des Am⸗ 


‚raphels traurige begebenheit in Ophir ſich angefans 
gen und geendet. Hadoran weigerte ſich zwar deſſen / 
aus urfache daß durch ſolche erzehlung Der — 
IN: mer⸗ 


220. - Aramena II Theile 
[emensen nur würden vermehret werden. Als fie as 


er von dieſem hegehren nicht abftehen wolte / fonders 


| lich / weil ſie an der Königin von Ninive auch eine bes 


gierde verfpürte/ den wunderbaren lebenslauf bir 
Königs zu vernemen : als muſte Hadoran ihrem bes 

hlund verlangen ein genügen leiften. Wie nun 
Die beide. Königinnen / neben den beiden Prinzeffins 
nen. / Dem Prinzen, Tiribaces/ der Fuͤrſtin Timna/ 


dem Nin ias / und andern anweſenden / um der Koöni⸗ 
gin von Tyro bette / auf ihr begehren / ſich gefeget! 
fienge Hadoran.an,/ ſeine rede an die Koͤnigin von 
Nin ive richtend / folgender. maftensu erzehlen die |) 


Geſchichte des Königs, Amraphel und. | 
der, Indaride. * a 
SR: Die unpergleichliche tugenden und den el⸗ 


Eden mut meines verblichenen Könige * 
net / wird mich nicht verdenken wann ich feine lebens 


geſchichte / die auf ſo traurigen todesfall hinaus ge⸗ 
laufen / an ſtat zierlicher worte / mit heißen thraͤnn 


fuͤrbringe: maſſen mir / in betrachtung der. vielfaͤl⸗ 


tigen gnaden / Die ich von kindheit auf von ihme ge⸗ 
noſſen / mein kriegeriſches gemuͤte die bewegungen 
nicht verwehren Fan / die ſonſten den ſoldaten uͤbel 
anftehen ; und muß. / bei folhen trauerfällen/ ad 


dieſer iſt / alle großmut aufhören/und auch ein fteiners 
nes herz in traͤnen zerfſießen. Alſo werden dañ / die ho⸗ 
he anverwandten meines Koͤnigs / von dieſer meiner 


erzehlung wenig troͤſtliches zu gewarten haben: aus | 


fer dieſem / Daß fie erfennen werden / wiedaß des un⸗ 


vergleichlichen Amraphelsnachruhmmimmer fterben 
Könner 
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‚ Eönne/ ob glei) dag graufame geſchicke dieſen Hel⸗ 
den/ in feiner biute/der welt entzogen hat, 








Dieſer mein Herr wurde / den Elamiten zu unbe 
fhreiblicher freude/ von gegenwärtiger edlen Koͤni⸗ 
uinan das tagliecht geboren / in der ſtadt Elimais/ 
da De t König Obal fein herr vatter eben hof hielte: 

welcher / wie ernller notleidenden hülfe und der vers 
laſſenen beiftand iederzeit geweſen 7 auch, meinen el⸗ 
tern / da fie aus dem Königreich Moab flüchtig wer⸗ 
den muſten / ih feinem reiche aufenthalt gegoͤmet. 
Ich wurde dein Heinen Prinzen gleich zugegebeny 
und wie feinbruder mit ihm anfersogen : der dann 
Bir gnade mir fitafs fo volltommen zugewendet / 

a ar ven unveraͤnderlich fein lebenlang genoſſen 
habe. Einjahr nad feiner glücklichen geburt gube 


ihm der himmel eine ſchweſter / gegenwärtige nun⸗ 
mehr meine gnaͤdigſte Königin: Die dann nicht we⸗ 


miget freude dem land verurfachere. Es erfolgete 
aber bald darauf der Flägliche todesfall des Könige 
Oba 55 — die Elamiten in allgemeines trauren 
fe: weil ſie nun ein Find zum König hatten / und / 
die Aſſhriſche macht fuͤrchtend / der Königlichen wit⸗ 
tib / Als einer Affprerin 7 die obſicht über ihren une 
nundigen fohn nicht geftatten wölten / damit fie 
ht/ ihrer damaligen einbildung nach / unter Aſſy⸗ 
rien geraten mögten. 
Diefes mistrauen ginge der Königlichen mutter / 
billig / fo zu herzen / daß fie zur andern heurat 
und andem König von Zor in der ſtadt Tyro 
| len ließe : welcher ſie in fein reich fürete/ und 
den Elamiten die freiheit. ließe / threm Jungen 
vormuͤndere zu ordnen. Wie —— es 
er 
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aber der Königin fiele / ihren Fleinen fohn alſo in 
Elam zu-rücke zu laſſen / hat fich hernach ſattſam er⸗ 
wiefen, Dann e8 waren kaum srodi jahreverfirichen? / 
dq wurden gefandtenach Elimais abgeorönet / wel⸗ 
che auf Das allerbemweglichfte Die ſtaͤnde rn 1 
muften /ihrem jungen König nach Tyro zu verlau⸗ 
ben / daß er BößebTE erzogen würde : maffen fie ja 
‚leicht erachten koͤnten / daß die Königin von Tproz 
als ſein frau mutter / Die bafte ſorgfalt / ihn wol auf⸗ 
zubringen / haben wurde, Nach langer widerfeßlts 
chen weigerung / wurde der Koͤnigin verlangen erfuͤl⸗ 
let / und mein Koͤnig mit ſeiner kleinen hofſtatt / wor⸗ 












inner auch ich ware nach Tyro geſchicket / daß er alda 
ſeiner Kindheit entwachſen ſolte. Es wurden ihm 
aber etliche weiße männer zugeordnet / und ihnen/auf 
En erziehung NER zu haben/ ande. % 

ohlen. Wie frölich man in Tyro uͤber unſer ankunft 


2 


R 
; 
i 


woͤrden / iſt leicht zu. ertmeflen : und gewanne Der Ks \ı 
nig von Zor diefen feinen ftieffohn fo lieb / daß er zwi⸗ h 
ſchen feinen Kindern von der vorigen Ehe / wie auch 
zwiſchen dein Prinzen Tiribacesy (welcher kurz nach 
unferer ankunft geboren wurde /) und ihme / keinen 

J N 


unterſchied machete. 
Die ſchoͤne herrliche geſtalt neben dein unver⸗ 
gleichlichen verſtand und edlen gemuͤte / name von 
Jahren zu jahren bei dem Amraphel alſo zu / DaB die 
Elamiten /durch Das gerüchte hiervon gereiget/ Faum 
der zeit erwarten Eunten/ da ſie ihn wieder bekom⸗ 
men folten, Als aber endlich Diefelbige heran nahete? 
begunten die ienige reichs ſtaͤnde / ſo bisher nach ih⸗ 
rem gefallen regiret / und um ihres — 
len viel unrechtfaͤrtigkeit gedultet 7 die qugen a 
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ſchun: wol vermutend / daß bei anfunft des Koͤnigs / 
1 nicht allein ihre gemalt fallen / fondern auch das ges 
preſſete — über fie fordern / und alſo ihren ums 
gang fördern wuͤrden. Dieſem nun fuͤrzukom⸗ 
zen / dächten fie fich bei ihrer einmalerlangten macht 
erhalten und den König aus dem weg zu raumen, 
ib Dierzunun zu gelangen / wurde zeit und große lift 
‚erfordert, Es vereinigten fich aber fürnemlich ihrer 
viere / bei denen die meifte gewalt ftunde : Daß fie das 
‚| Königreich Elam zugleich regiren / und / aufer dem 
Koͤnigs namen / fich aller Königlichen macht ſtaͤts 
‚gebrauchen wolten. Um nun/ Aufden notfall’ aus⸗ 
pärtiger Könige beiftand zu haben / verheurateten 
flefihmit den Königlichen gefthlechten von Ophir / 
 Eilaffarı Arabien und Hevila. Der erfte/ namens 
Kalumaras / ehlichte eine baſe des Königs Jaziz von 
- Dphirz der andere / der Berug / des Königs von Eb 
 Ialfartochter/die Eulen; der dritte, Obad / eine Prinz 
;' sellin aus Arabien! und der vierte / der Ufal / eine 
- Furftin von Hevila. Die jenige/ ſo don den ſtaͤnden 
dem jungenKönig zugegeben waren / ihn mit zu erzie⸗ 
hen / merketen bald als verſtaͤndige leute / daß es nicht 
gar zurichtig in Elam daher gehen müfte. Zemnach 
„ bermaneten-fie die Königin / Daß ſie ihren ſohn / mie 
« det ehſten / feinen unterthanen vörftelen ſolte. Sie 
gber / aus antrieb der mutterlichen re 
„ fo tbeiten entfernung von ihrem Amraphel ſich ſo⸗ 
bald nicht verſtehen: zumal fie auch nochnicht befah⸗ 
) teterdahman in Clam twider ihren ſohn fo gefäriiche 
\ Dinge fchmiebete, | 
Bie aber dieſe / ehrliche Elamiten fahen / Daß fie 


; ö 2 ‚ % ’ “ 
; heider fraumutter nichtes ausrichteten / —2 
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fich an den fohn : deme ſie vor augen ftelleten 7 tvie { 
\ 









durch ſobiel Rönigreiche befant zu reifen : als bliebe 
e8/ eine gute zeit / bloß beidem fuͤrſatze; da dieſe wei⸗ 4 
re / die ſich Niſo und Mildor nenuteny 
 fhon zufrieden waren / den Amraphel hierzugeneige 
zu finden / ob fie gleich noch zur zeit ihren ftufaicht on 






! 


werkſtellig machen kunten. N 


aus dem weg u räumen; aber öffentlich muſte er Die 
große begierde bezeugen / Die alle Elamiten tr 
ihren König, 
foicher maffen anzuftellen / daß iederman ihn fürı 
nen ehrlichen man halten mufte : auſer Dem Pf 
Sund Mikdor / denen nichs gutes geſchwanet; Daher’ 
fieden Amrapheltvarneten/ fich Dem Alaris nichts 
vertrauen. Weilnun diefe beide treue Elamit 
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gabe mir Dabei foherrliche gefchenfe : daß Die beide 
Fr Elamiten/denen ich alles dieſes anmeldete / bald 





| 
ſo 
ich kein Elam * werden / wann der Price 
I und Die andere Durch meine hand Diefes gewaltige 
ben Fönten zu werf bringe. Sch ver drůckte hiet⸗ 
Beh uͤrzung über dieſer greulichkeit / und vers 
/hierinn zu erweiſen / daß eine ehrſucht im 
—53 worauf er m ausfürlich i in Allem una 
t7 wieich es anfchlagen ſelte / mir das gift 
und meiner hurtigkeit die ſache eiferig an⸗ 


—* nun von ihm abgekommen / ginge ich 
Niſo und Mildor/ uud Tapete denen we 
* Alaris und mir fürgegangen: 
d mit mir nach der Könıyin 5 — 
den ganzen handel entdecketen. Der ſchrek⸗ 
inihrem mürterlichen herzen fo groß bieche 
alle hofnung haͤtte hen uhr ie 
Mildor fie nicht wieder aufgerichtet hä 
Br t gaben? man folte fich gleich “ 
Ichhabenden fache nbemd dehtigeno 
— nden a ir ine 
i belegen möchten. Weil nun der Köni 
eben auf dem jagen war / und den Alari 
P mitgeo⸗ 


nd 


Hari 


I — ———— 


* Aramena II Theile _ 


* — — —— 

mitgenommen hatte/fieße Die Konigin mmttels de⸗ 
Alaris ſachen heimlich durchſuchen. Ph 
Man fande eine vollfommene unterrichtung und: 
vollmacht in Ophirifcher ſprache von den Rajumge ° 
ras und den anderen Dreien unterzeichnet: Die Diefeg: ' 
in ſich hielte / daß er folse fi) bemühen, -den König * 

Amraphel mit gift hinzurichten. Wofern er abew 

hierzu nicht gelangen koͤnte / ſolte er fich des Merotas 
bedienen / and. eine eiverſucht zwiſchen dieſe beide 
Prinzen bringen / damit / Durch ſolchen haß und dar 
aus-folgende unruhe am Tyriſchen hof / die Königin, 
bewoge wuͤrde / ihren a ſeinem reiche en h 
König von Hemath der Rdr 
nig von Arabien und der von Elaffary durch dere | 
‚reicher reifen müfte/ ihrem verfprechen. gemas Dem. " 
Amraphel unterwegs fehon mit guter art würden: \ 
vom brodhelfen/ ehe dann er feinreichberürete a 
Siebei hatte Alaris mit eigener han viele anmer⸗ i 
ungen gezeichnet/ tie Diefeg am baften anzugreifen " 
waͤre / und ſchloße er dahin / Daß ein heimtiches gift * 
das ficherfte und leichteſte mittel ſeyn wuͤrde: weil an⸗ 
derweit beſagter Koͤnige verſprochene huͤlfe einen 
großen ruff erwecken / oder auch mißlich ſeyn wuͤrde/ 
ob ſie auch damit einhalten möchten. Weilder Am⸗ 
raphel ſo angenem ware / daß jederman ihn liehen 
muſte / der ihn nur anſchauete: als beſorgete er ſehr⸗ 
feine gegenwart doͤrfte bei ihren hundsgenoſſen wi⸗ 
derige wirkung thun / und ſie zur guͤte bewegen 

Solcher maſſen nun / erfuren wit voͤllig des Alariz 
geheimniſe. Es wate nicht ohne / und die Elamit 
he eFuͤrſien hatten hierinn einen guten fürfchlag 


ihan / was den Prinzen Merotas betraffe: dann Dies 








zu laſſen: da dann der K 
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Wars . rin; ausvoriger ehe des Königs von Tyro / und 
—— her Königin Sargis aus Bactra geboren/eineg 
vYalmadı m Deere imiefiditch-boshaftigen gemuͤts iſt / Daß/ wann ich es 
ꝛas und denandın kam gen wart feines ſtiefbruders / des Prinzen Tiris 
im fi biete dafit fh häymy / Tagen Darf wol nicht viele moͤgen gefunden 
ih Du "den / die dieſem herren an bosheit gu vergleichen, 

aber hiebei nun zuthun waͤre / wurde lang Yes 

„hlaget/ endlich aber für Das baͤſte gehalten dem 
ris feine briefe unvermerkt wieder hinzulegen/ 
ſich nicht anzunemen/als wann man von Diefem 
nt ettvastwüfte. Immittels ſolte Amraphel ſich 
kſtellen und ich den Alaris uͤberreden / daß Am⸗ 
das gift * bekommen haͤtte / ſolches aber 








mg don Arabien, ————— | | 
page ri äh o jungen und gefunden natur nicht 


—*18* ri | 

genug geweſen ſeyn: allermeift da der Mildor / 
— — (hen MR ein erfahmner argt/ dem König immer viel mittel 

Hi ih —— t zu gebrauchen pflegte. 
hi EEE De fes var was man erftlichhierinn fuͤrnemen 
ungen gegeichnet/ wie Dice unkiteg. welches auch alles fo glü-klich von ftatten gin⸗ 
end ſchlohe a dahin Dana Alnrismichtes von allem mertete / was geſche⸗ 
das fcherie und erhefenitleßh on: dann er fein zimmer ja foverfehloffen tier 
derweit befagter Könige miirkine fande / als er es gelaffen hatte. Alſo Funte er auf 
großen ruf ertoccen/ odetnhıln ar gwahn nicht geraten, daß man feine briefe ges 













ob fie auch damit einhaltenmictt den hätte: und mich in feiner verträufichen freund⸗ 

waphel fo angenen ware Di d aft behaltend/ entdeckete er mir ferner / Daß / weil 

tmufte/derihm nr anfhauk: aBiMiech gift der König nicht könne vertilget werden / 

feine gegenmant Dart bin e nerdtas ein twerfzeug twerden folte / ihn aufſu⸗ 
N... derigernirkung thunndienrgtpfern: Dann toeildiefer Prinz ihmeinbilbete / wie⸗ 
N &plkher malen rm Anntaphelz als bei allen Tpriern fehr beliebe/ ih⸗ 

6 nacht ac ine nähen eb-Eon ünde wurde. 
Aa unfair 

i je baten irn ng. Au aujüfomung deſen / hamnder wade 


Pu Die 








nd 
u 
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Wie ich nun die zeit und den ort/da folchesgefches 
hen ſolte / eigentlich erfahren / vermeldete ich ſolches 
gleich den beiden andern / und durch ſie der Königin: A 
welche dem großen anheil/ fo auf eroͤfnung dieſes 
mördlichen- fürnemens / weil ihr herr. Diefen ſinen 
fohn Merotas häftig liebete/ entftehen wurde fürgis 
beugen, zuließe daß Amraphel zu waſſer uber Jopy⸗ 
pe die flucht nemen / von dar Durch ber Philiſter and 
Fa bis nach Elion Geber gehen / von dannen 
ürter über Die fee fich wagen / und alfo durch Ophik % 
unbefant in fein reich reifen ſolte. Wie ſchmerlich 
Diefer abfchied ware / iſt nicht zu beſchreiben und be⸗ 
fohle die Koͤnigin dem Niſo und Milder / den june 
gen König auf ihre feele ; der dann / dieſe flucht su bes 
mänteln/ drei fchreiben an fie/ an den Koͤnig / und an 
den Alarisy hinterlaffen muſte / des innhalts wiedaß 
feine große begierde 7 die welt zu * ihn angetrie⸗ 
ben hätte, alfd ohn erlaubnis we (er folche zu erlan⸗ 
gen nicht hoffen koͤnnen hintveg zu a ¶und nach 
Kithim uͤberzufahren; da er ſolcher geſtalt in krieges 
wiſſenſchaft ſich volllommen zu machen | verhoffe / 
aß der König von Tyro kuͤnftig Feine fehandebavon % 
aben folte/ * erzogen zu haben. Dem Alaris be⸗ 
bohle er fein reich an / und daß er bei Den vier regenten 
feine reife entſchuͤldigen ſolte. J 
Wie diefes nun alſo alle zu werk gebracht war / 
gingen wir bei nacht zu ſchiffe / und ſegelten mit gutem 
winde davon: die Koͤnigin und die Prinzeſſin fans 
tine ſo traurig hinterkaffend/ als vergnuͤgt Der Koͤnig 
Amraphelin feinen gemuͤt war / daß er nun ſolte gele⸗ 
genheit uͤberkommen > feinen heldenmut hervor sis 
legen Das glück fuͤrete ung dieſen weiten J 
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‚ mwegzden wir.dim ficherheit willen errwehlen muſten / 
; ohne ſonderbaren anſtoß / und kamen wir endlich in 
Ophir an : da der Niſo / welcher / weil ſeine mutter 
ii aus Ophir buͤrtig / Die ſprache Des lan des redete / und 
darin verwandt ware / den Koͤnig aufein landhaus / 
| Bere befreundeten zuſtaͤndig war / heimlich 
| ah wol. gehalten wurden / und ganz 


i 

















| nien. 
Wildor uͤbername hierauf die reifenach Elam / ͤm 
— wie es alda ſtuͤnde / und auf was weiſe 
| König-ficher in fein Königreich Fönte gebracht 
| —5* Er gabe ſich zu erſt bei meinem vatter any 
j /wegen der zeitung von unferer abreife aus 
10 nach Kithim / in großer ber-übnis lebete / uñ hies 
on dem Mildor ein anders vernemend / eine un⸗ 
— freude fchöpfere. Mildor erfuhre binges 
„ gen/wiedieregenten nun zu Elimais haushieltẽ / wie 
Enachdem Alaris von Tyro wieder gekommen / den 
> Ynraphel für verloren hielten / und. nun nach allem 
jelieben ihren mutwillen im reiche verübeten. Weil 
N mein vatter unter dem adel wol angefehen war / als 
—9 e mit dem Mildor ab/ daß er heimlich Die fürs 
unter dem. adel auf feinlandbaus/ das sim- 
Ben Elimais lage / zuſammen fordern / ihr 
— nigs zuſtand entdecken / und ihrer hülfe 
Fi begehren wolte. Diefes wurde alfo gar glück; 
Din verſchwiegenheit vollzogen / und —5* 
area ferner abgeredet / daß man / auf einen 
allen orten des reichs / die anweſenheit des 

— mant kund machen / und denſelbigen in 
bringen wolte: welchen ort ein Fuͤrſt / namens 
ar / inn hatte / der ana ra der vier 5* 
iener / 
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Diener / in herzen aber ihrer regirung tobfaude I 
und alfo Diefe erledigung Yon ihren tun gbenen guide 
groͤſtem eifer fürnemen würde, -— — —6 
Sie trieben dieſes große werk init den fchöne| 
urfichtigkeit/ daß in. Elimais niemand ettoiälil, gas fchwan 
n wurde: und reiſete Mildor eiligft toidk haar mit anerſch 
Ophir / uͤm den König abgeredter wi I rhlfigerne 
zu bringen. Sein aufen-feyn märetefaf ill, ich mit den 
jahr / unter welcher zeit der. miuntere Amrapl ind fonfin allen 
unferem Landhaus / tie fehr ihn Der Pifo uud: nste ſo ref 
nicht fo flille figen Fonte / fondern es wogen Maphelaberg 
kant den Königlichen hof zu beſehen / welhenhn Erfig 
au. Davila der haubtſtadi Des reichen gehalten und Aant, 
Wie wir dahin gefommen/mware ee et Venice 
tag ein großes feſt / da der Königimeen ed Baar daherfe 
fich offentlich fehen ließe torbesihre gel in tamef, ; 
rachmannen/ die opfer und-andere 
tenfolten, Dieſes nun, wie. auch den 
ner ganzen hofſtatt / mit anzufeheny be 
früh morgens nach dem vorhof des te 
Pracht war fo übermäfig grofzz daß fi 
edelgefteineeinem die augen blendeten N 
den groben Zaziz auf einem guͤſdnen ſulſ 
hoch erhaben von vieren feiner fürnenmlen fl 
fragen wurde, Aufihn folgete bie Königi 
ma ⸗ auf gleich weiſe / toie der Rönigs bedient 
Diefer beider majefkät und fürtrefl hn6.A 
Mwürdeungdie augen genug gefükler habalıl 
nicht hinter ihnen die Pringeffin Inda 
Apare : deren wwunderfchöne fich ums infoldt 
sgete / daß aues / was wir porher gefehen (N 
nicht zu rechnen noch zu vergleichen wat, SO 
















Mkbey nach une 
" usdefen tag 
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Diener / in herzen aber nen Fs wie der. König und. die Königin/aufeinem 
und alfo dk erkdigun m * güldenen ſtulvon vier größen bes Kechege 
gröftern eifer fürnemennik, on, Ihr haubt bedecketen / viele rötliche federn / 
Sie trieben Die guhne pen ſh dueſten raben ſelbigen landes Ihr haar / 
—— dapinSlmas ang ſchwarz hinge ihr den rücken hinunter / und 
g wurde: und eſte NMeo mic einer ſchnur Der ſchoͤnſten ‚perien hier und da 
Ophi / um den Kin Be HhläBige weiſe durchwunden. Ihr holdſeliges an · 
zu bringen. Sein aufen-Ämntgche mit den lieblichſten blauen augen begabet / 
jahr. / unter welcher gat mm ſonſt in allen ftücken vollkommen ſchoͤn gebildet / 
unferem Landhaus wi kriiläingee fo trefflich herfuͤr / daß wir alle verwundert / 
sicht ſo Rille ſhen kont init aphel aber ganz aus ſich ſelber und entzücket/vers 
fantden Königlichenhefjukfüßteben. Er fragete gleich begierigſt / nach ihrem nas 
wo Havila der haubsfiadtdeindtin und ſtande: und als unfer fürer ihn davon be⸗ 
Wie wir dahin gefommnmmältet/ verließe er diefer jungen Prinzeflin fein auge / 
tag ein großes fetda deSünninägan/ daß er ferner nach den gebräuchen und opfern 
fich offentlich feben heſen merkilintermpel/ Die mit großem pomp gehalten wurden / 
Brachmannen, bieopkeund nicht mehr fahe / ſondern feine Indaride allein bes 
ten folten, Diefesnn mi ubWachtete. RN | 
er ganzen hafitattı it anıkhul Ex war Dermaffen mit den augen an fie gehäftet/ 
früh morgens nach dem sorloF RB er / als nach verrichtetem Gottes dienſte / Die Kor 
pracht war fo übernifg geh/nilglliche perfonen ſich wieder hinweg und nach hof bes 
edelgeſteine einem die augen ben den / er den ho eDienten folgen wolte. Er wurde 
den großen Zaziz aufn gähndber von dem Niſo zurück gehalten / der ihn verma⸗ 
hoch erhaben von viren (inafmaeke/ nach unferer herberg uͤmzukehren. Hs wir zus 
£ragen wurde. Aufihnfohee IRUS deſſen / mas mir gefehen-/ einander-erinnerten/ 












ma / aufgleich weiſ / wi de dnn dete Amraphel Fein einiges wort dau / und hätte 
¶ Diefer beider majafkit und allem andern / darum wir ihn fragten’ mich, 
wuͤrde uns die augen genuy alaRBÄN acht genomen noch gefehen. Der feharflinnis 
nicht hinter ihnen die rinein GM NINO / mer fte dem jungen König wol an daß eini⸗ 
Se: Deren wonnderfchöne id ne Unruhe in feinem gemüt vorhanden ware / uf 
Age / Dafsales td ewauete genden tags wieder aus Davila hin⸗ 
SE u rechnennoc juneglidun veg Auiiehen, Amraphelaber / eiwas enträftet/ ant⸗ 
J J P ij wveortete 
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Alg Der abend herbei gekommen /füreteuniageil 
wirt auf eine große fehr. huftige wieſe dm smar und 
die Deingeffin mitihrem frauenzimmer unboaBEoge « 
ren beihof/pfl, ste in Der Füle fpasiren zugehen nn dei alen go 

atten das glück daß folches auch felbigenabanund nich al 
chahe: und Funte damals Amraphelaudihuemdi 
und fchönen wachstum betrachten da leiaeheen 
mal tätsaufibrer ſte le ware fikend geblubue N 
nun bie erfte anfichtigung in des Amrapkli 
angefangen / das vollendetediefe anderefuii — 
der Indaride: alſo Daß ex: der verliebteienmg lid I 
welt wurde, Er tratte neben uns anderdi/ile | 
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tortete mit. Eurzen narta: Jigy worewwol halb aus tfichfelber / fake : Enieheteer 
indte noch wol tuündig Kl ihr: nieder/ und nicht wiſſend / was er thäte/ fahe 
Und wiewol Mifo der gninniie alfo entzuckt an ; bis ihre leute herzu famen/und 
dem der König son Opftimte.entfegen den frömden Amraphelnicht im acht ne⸗ 
Elam ielte: tareerduhnnfimdy nur ͤm ihre Prinzeſſin liefen / derſelben beizus 
98 Wen. Riſo / der neben uns andern dem König 
Al der abend herbei ghnm oiget / ſtunde wegen feines bertn todes augſt gus / 
toirt auf eine große fhrhieriD indem, jederman allein auf die Prinzeſſin ſahe⸗ 
die Prinyeflin/imitihrem huniuje,ex Den Amraphel auf eine feite / und. beſchwure 
ren beihofpfl, jte in derfikumkbei,allen goͤttern fich Doch baͤſſer in at zu nemen 
ten das glück; da han duicht alſo in gefahr zu ſtuͤrzen. Er erlangte auch 
he: und Funtedamal Inmidfich fo viel von ihme / Daß er ihm wieder nach der | 
und (hönen noachstun hann ken folgete / da wir euftlich geftanden / und von | 
wann fan nen Bu De man feine Brinzeffin. auf einen 
dun Die ef anfihtigung in a LRgEn ſfetzete und nach der ſtadt zufürete, 
angefangen / da⸗ ein o lang er ſie abſehen Eunte / bliebe er unbeweg⸗ 
der Smdaride: alle dafs in ib. Neben. Endlich abery als fie ihm gans aus dem 
toeltieurde, CErtratte den malisht entworden / holeteer einen tiefen feufzer > und 
stliche baume/diefer Prinfin — daß von der Prinzeſſin blut ihm etwas | 
tettlaufunter ihren jungfuuenahä Nein Fleid gekommen / hube er ſolches zum munde / | 
elber mit liefe; und gti ha MP. Fufiete es mit der heftigſten begier de. Niſo / dies 


uf gerad nach d öfehend. fienge an zu lachen; er aber wurde ganz 
phel er ——n en daß wir es geſehen / und ginge damit/fons 













n./ bit REN reden /nach unſerer herberge. Weil 
yon ſein leiden nicht lang alleine tragen kunte / als 
‚AND brachte mir fein anligen fo beweglich fürs daß 
ch ein mitleiden mir diefem edlen König hal muͤſ⸗ 
ai, Qualen Yon ich ihn ſchon nicht fo herzlich geliebt Härte. 
ur ee > i 
begegnet/ etwas deuten wollen / alſo hielte in. 
(hin ang uidrahab un rmal Re Fine MR 


1n4 RE | — 
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effür fich nenähert 7 gleich won ih 
morden. Dannenhero ahnetees fhon Damalgnittietugen 





ron findheit 






















\ 
uͤckli Grote an nd auf Die N 
unglücklichen Aunraphel/ Dafbiee lebe haha auf Di 
ben foften würde. Er fehnitte aber den fin 5 — 
da der Indaride blut auf gekommen arm ag dp 
ben auf feine bruft: Da er hnaaa hm 
getragen. . a ; hohöftio fie auc 
Weil ich nun / als fein vertrauter / eine fol Helm 
nicht fehelten Funte / als mare ich ihm darunter A h 
lich / als ich Fante. Als aber Niſo nrteteiih N rind 
viele heimliche, reden des Königs mit mir MM Ben * 
chem innhait ſeyn muͤſte / Demerbefahrete/ EN fh 
deffen Itebe aus mirerftagen. Weil ich euch 
ſahe / daß des Niſo mit· wiſſenſchaft hiermniabe” en 
nig ſchaden bringen Fönte/ ala geftunde il 9 9 
er liebete. Er ginge-hierauf zum Koͤn Be Pan 
ihm mit den beroeglichften worten ñ a 7, “ 
die er wegen feiner ersiehung über ihn hatte Mi 3 un ergab 
tig zu verftchen / nicht. allein in was gefah N iefegsarı 
mit ftüngete/ fondern auch wie unmoalpealr "". ag 
bei feinem jetzigen zuftande / in feiner hehe Y ‚tar it 
es zu hoffem Er gabe ihm zu bedenken ah 
ihn zu Havika erfennete / wie cs fo wohimfanlier ' ’ a 
als auch / welches viel hoͤher zu achten / m ] E THE 
chre und guten nachrum gethan feyn rorde/ ie eh 
welt von dem Amraphet ſpoͤttiſch veden’ 
würde: Er hätte nicht Den verftand noch nd 
gebhabt / fein Königreich und feine unterthan | 
it Pinftändignach ihme ſeufſeten / aus dertyranl 
rn 38 erretten/ fondern vielmehr in eine natrifeh 
bkiner jugend fo übel anſtaͤn dig / ſich vertie 
nach bate er ihn üm aller der fahren. 
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Ti) genähert) dnkiampon Einheit auf bei ihm angewendet daß erdo 
fr ——— tugend verlaſſen / ſondern ſich nu 
unglücklichen: Amraphe Kt auf die reife nach feinem Königreich gedenken 
ben koſten wuͤrde Gr fehnite inyÄte/ da ehre und ſieg auf ihn warteten. 
da der Indande her aufeem Mein Koͤnig / Der ſo grosmutig war / als einer auf 
ben auf feine braft; dag ing welt ſeyn mogte kunte dieſe worte des Niſo nicht 
getragen. j we große bewegung anhören, Und rogil feine liebe / 
eilichnun, abzſentanumhaͤftig fie auch war / ihme gleichwol feine geſunde 
nich fehlten Funde als nanigisf runs gelaſſen / als faude er nichtes dawider zu fas 
(ch als ichFunte, Asia ig . Demnach heleer dem Nifo uͤm den hals / und 
biele heimliche teden dep Könige AUSH voll traͤnen habend / bekante er feine 
chen inhalt ey ande, AmakagulD 4 nnd fagete den fchluß , dem Weifogu folgen, 
deffen ficbe aus smierftagen. Ba d ſich der gedanfen vor Indaride zu entichlagen. 
fahedaß des Nifemit-rfnfihl Ne er aber nach diefem nicht unterlaffen kunte / ihm 
aa wieder fürzuftellen/befande er bei fich/ 

























na ſchaden bri — 

a cher der tod / als dieſe vergeſſenheit / bei ihm erfol⸗ 

ihr wit Den beroeglihhen orten würde, Alſo befiele er mit einer higigen krank⸗ 

Dieermegen feiner eichng ibn huhEIE, Woo ergabe ſich lo gar der tiefen traurigleit / Daß 

aedeerrare gemuͤt gu beilen andere mittel zu 
endnemen muſte. Dewnach widerſprache er nicht 













inte honheit zumachen / feine geſundheit in acht nemen/ 
m Fand erſtlich aufdie eroberung feines reiche / hernach 
auf die erlangung dieſer Prinzeflin / gebenfen 


_ RER j 












yufprache munterte den niedergeſchlagenen 
9 | | derwoſſen wieder auf / daß er in Kungeran ii) | 
AD per ihn/ m ler daſunnn · ‚vol 
Yu N Be = un. - ® ® 2 
de ‘4 Ju — ——* Au; 





mir allein : und reifeten wir Damit von Kabll 
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A mm —— — — 
vollkoͤmlich gefund. ſahe. Weil feine bäflem 
dieſe ware / wann er zeitung bon feiner Dein 
Fame: als erfuhre er mit freuden / Daß fieven halbes 
fall wieder geneſen / und num vollig imborganlagner König fein 
fich befände/ auch willens wäre / mit der Könginwalfart der Si 
rer frau mutter Die geroönliche wallfartzubenidchen: witteue 
Dann fie pflegen in Ophir järlich / zur germihtnf 
in eine wildnis zu reifen / da die heiligftenunE 
Brabmannen wohnen: um alda ihre andıd 
verrichten / auch die Franken und armen u bald 
Die aus dem ganzen Königreich gegen bie gitiiien 
hin. verfamlen. Dieſe wildnis und menu 
heiligen, Brachmannsı / ware wicht wet 
landgut/ da ung des Wifo verwandter Anfall ki thi 
berberge hatte. Deswegen als der Bi N! 
nig anlage / wieder dahin zu reifen /.egefchlohine U 
gutrillig dazu : weil er ihm fürname/ ſine 
bei diefer wallfart wieder zu ſehen / undgart 
chen, Dann / wie es den verliebten ſelten 
nung mangelt / alſo hatte auch. Amra 
dacht / daß er fich unter die kranken mit ve 
der geſtalt mit feiner Prinzeſſin zu reden 
ſuchen wolte. Bu 
Weil aber der fuͤrſichtige Niſo biefeg: ni 
mehr würde zugegeben haben / als entdeckte 






















tes hüten 
fönicht hefah 
) f g halbe N 








weg / da wir endlich Das landgut glucklich ae 
ten. Dafelbft nun mar unfere erſte undeing 
mühung / bettlers-Eleider herbei zu fchaffen/ um 
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olfömlich gefund: fake. Mes huten machete: daß wir alſo ſeiner nachfolge 
Diefemare / wann er eituhg nicht befahren dorften. Jedoch / ihn unſeres ab⸗ 
fame: als erfuhre rnit ing halben nicht beaͤngſtiget zu laſſen / ſagte ihn 
full wieder genefenumd in Roͤnig —— die gebraͤuche / ſo be dieſet 
fich befaͤnde / auch wilensniniälgffart ver Königin fürgehen würden / mit anzufe⸗ 
ver frau mufter ie gendnlitendnt mit teurem verfprechen / Daß er bald wieder bei 
Dann fie pflegen in Ophir tim ſeyn molte. Einen von feinen vettern namen 
in eine wildnis zu reifen / Nh mit uns / und als wir in dag gebirge gekommen? 
Brachmannen wohnen: un dffen wir haufenweis die dahin reifende Franfen 
verrichten / auch diefranfnudnd bettler an: da wir daun unfere hier zu⸗mitge⸗ 
Die aus dem ganzen goͤngeh a nmene kleider auch anlegeten / und alfo in ihrer 
bin verfamlen. Dieſ mitasdenlfchaft mit fortwanderten. Des Niſo vetter / der 
heiligen Brachwann / wan ht anderſt wuſte / als daß wir ſolches blos aus fürs 
landout / da ung dus Nils emaig thaͤten / uͤmdeſto bequemer alles mit anzuſehen / 
herberget hatte. Design, / euns Damit nach unfrem willen frei ſchalten. 
nig anlage / wieder dahihueſn US nun ung die Brachmannen aufgenommen / 
gutwillg dazu :tweilerihe fürn den wir in einen befondern ort ihres tempels ges 
bei diefer woallfartiviederukhenmncht : Da wir dann die nacht bei Den andern kran⸗ Ä 
"den, Dann /wieesten weite verbleiben muften. Den folgenden kag / wurden | 
N. mung mangelt /.alfe hatte nd, Im alle in ordnung Heftefiet: da uns / nach verrichtes 
dach / daß erfich unter bieksanfenminb gottesdienſte / die Königin und en 7 zum 
Der geftalt mit feiner Prinyfin unbenihret andacht befuchen / nach unferen gebres 
fuchen mot, Mm fragen uns tröften arznei mitteilen / und Due 
il aber ber fuͤrſchege Rt ſte unſer Pflegen ſolten. Das verlangen bes tıeb- 
mehr wͤnde zugegeben habn ak nhaähFen Amraphels war fo groß / daß er kaum dieſer 
BR Uärcchen ſtunde erwartẽ kunte / da fein arzt ankom⸗ 
ſolte. Wie nun endlich die zeit herbei kame / er⸗ 
adiene die Koͤnigin mit allen erbaren Mattonen / 
gehende die Prinzeſſin Indaride / von allen junge 
begleitet. Sie fielen erſtlich ingeſamt nieder 
anf ihre angeſichte anzubeten. Und wie ganz Feine 
noch pracht an ihren u ae 
® g 










jesan [m] ar 


„N a. daß Dijon ul 
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238 Aramena IT Theile. 
erglänzete hingegen iht andacht d 
unſer König feine Indaride in difer 
ſchoͤn / als zuvor in ihrem Königlichen fh 
de.Sietrug einen runden güldndFopf/dnt 
ficher balfaın war der faftzu allen Franghen 
Nachdem fie num bei vielen rechtenFran 
fen/ erfahe fie auch den Amraphel; den 
von ferne betrachtete / und zu einerihre 
fagte: ſie erblicke dort ein geficht/ ſo ſet 
iich befände / der unlängftz wie fleimmlaupeng 
fie wieder aufgerichtet hate. Dieraufna) 
Dem verftellten König’ und fragteihn/tineil 
dete / und worinn feine Franfheit beftünde 
große Prinzeflin! (antroorte Amraphelit 
fcher forache / Dieer wol redete / ſie gan 
ſchauend /) meine wunde waͤre unheikfan? 
ve barmherzigkeit ſich mir entzoͤge. 
gen hier / (ſagte Indaride) euch zu helfen 
nureuten ſchaden / und glaͤubet / daß Die 
deren ich Diene/ meine arsnei an euch ſe 
Mein anligen/ (wiederholte Amtap Ni 
ferlich zu ſehen / fondern tief in meinem 
gen: doch will ich daſſelbe wol eroͤnen 
die Prinjeſſin befihlet. Ich habe hier en 
(gabe fie zur antwort /) ber trefliche 
faget mir nur / an welchem ort es UM 
ſchmerzet und entblößer daſelbſt Diek 
euch von meiner arznei mitteilen. DI 
Amraphel feine bruft und indem dieſch 
feiner Brinzeffin ihn beſtrichen / fagteerzum 
der balfam / fondern Die gegenmark Bert 
Indaride / kan meine ſchmerzen lindern 
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erglängete hingegen ih? ad 
unfer Sig, heine Cjnbarie NEE ee 
ſchon / als zunorn ihram Konike SE 
de. Sie trug einen runden ihn 
licher balſam war der Falualal 
Nahdem ſie nu basic m: 85 
ſen / erfahe fie auch den Ynnrapkl Et 
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von ferne betrachtete 7 und a 
ſagte: fieerbliche dort eingeht REDEN 
| fich befände der unlängftnilenäße ng 

ſſe wieder aufgerichtet hate 
* Dem derſtellten König und had x 
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IM dete / und worinn feine Frankie ann. \ ax 
5. grofiespringefn! (anmon —8 9 
* —9* 


ſprache / die et wokrebate /ſ —8 
ſſhauend / ) meinewunde nor unge 
ge barmberzigfeit ſih mitenthe 
den hier / (ſagte Indande) bi 
wdureuten ſhaden / und gunht > 
— Deren ich diene meine art · 
Mein anhgen / wiedecheeannn 
ſerlich zu ſchen / ſondern tefunn⸗ 
gen: doch ich daſche mini | 
Die Pringeffin befihet, Gh hc 
(gabe fie zur antwort /) da IM 
ſaget mir nur / an 
ſchmerjet / und entbIöpetdaW 
euch von meiner any mitm. 
d Ameaphel feine baby nd UN 
** feiner Prin eſſn ihn DeImiort WE 
HEHE al oben Ang 
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‚teteer/ und ließe Damit feinen mund auf 
Ja / ſchoͤnſte Prinzeffin ! ihr habt mein herz 


— en 1 
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- Meinet ihr / (fragte ſie laͤhlend mi - 

de Fräftiger feien/ als wann fonftieniandantunf 

ſes mittel brauchete? Kein menſch der w nu | 
el 
































weiße hand herab,) aufer Indaride / kan mid) 
da / und ich muß ſterben / wann eure gung 
nicht die gnade erweiſet / mir zu vergonnen 
andſcher Prinz mit eurer beroilligunpdl j 
ben Dörte: der / euch zu ſprechen Ko, mem 
dung fich bedienet. Nemet dieſes home mEih: gr 
nicht alseinen betrug an / ſondern — N" —5 
diefes mittel ich mmmer meht wrde dr en ft 
Feit feyn teithaftig worden / deren ich ie 
Opndem er Diefes fagte / ſchmierete die Prinid 
immerfort / und aus feinen reden urteilend ewuh⸗ 
muͤſte im gemuͤt ſo krank ſeyn / als ann Kb 
einer matron / Die zimlich betaget war / nd} 
ihr: diefer menſch iſt im Haube verrückt / Ag 
dinge vor/ die Feinen verftand haben. i 
den Brachmannen / daß fie ihn zu fich Me 
einer pflegen :: Dann es Mich in woarheit MAG 
af ein ſo feiner anfehnlichet menfch fol! iD 
ftandes beraubet leben. Hiemit ginge an Ei 
und mich fürbei: weil eine von den under Ol 
. mich unterdeffen fehon balſamiret hat AN 
gu ermeffen/ die Dem Amraphel muͤße zu m 
den ſeyn / als er ein ſolches urteil von feiner» 
fin angehoͤret / und Daß fie fein anligen [OWN 
ſtanden hatte. J— 
Rienun die Königin / neben Der ef 


bem frauen immer / den gebraͤ hen gerne 
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a ranfen verrichtet / und wieder hintveg waren / 
de kräftigen ſien ld nam Mhynn die Brachmannen zu uns hinein : Dereretlis 
ſes mitel brauchete Ihn, on der alten frauen / welcher Die — den 
iete et / und hehe Damit ſnn phel anbefohlen 7 gefüret / aufihn zugiengen / 
weſe hand herab) fh für einen tollen menfchen haltend / ihn in eis 
‚Sa Fehöntte Prinzen irhilterfchloffene kammer bringen / und dafelbft dee 
| det und ich muß ferben Mb geffin befehtverrichten twolten. Ich wuſte nicht/ 
‚nicht Diegnabe erimeikt Milikfiefes bedeuten ſolte / weil ich von dem / was 
2 onsländifcher Prinz mitanihen dem Amraphel und der Prinzeflin fürges 
m be dörfe der / euch süfpne Ben, nichtes verfianden hatte, Sch ftunde aber 
9 dung ſichbedienet. Nemet dicht t geringer ſorge / daß wir etwan verrahten ſeyn 
vwicht alb einen betrug ann ten / und Daß fie vieleicht den erkanten Amraphel / 
dieſes mittel ih ninmathällten feind Des reichs / gefangen nemen wolten. 
Keit ſeyn teilhaftig worden dn aphel aber riſſe ſich aus ihren Händen los / und 
Indem er dieſes ſagte / (tin mir Die thur erreichend / fprungen mir Davon. 
imtserfort / und aus kin Maltbthrben aber von allem volfe umgeben und vers 
muͤſte im gemut ſo Frank fh dat: Anden ſie / uns laufen fehend / uns für Diebe 
eier matron / — uͤbeltaͤter hielten. Weil ſie nun ohne 
ihr: Diefer menfch tin haubenmihensigfeit auf uns zu ſchlugen und wir uns alſo 
dinge vor/ die Beinen verand Hinensgefahr fahen _als 2 Amraphel einen 
ben Brachtmannen da hehmuld/ Mt welchem er fich fo Dapfer zur wehr feßete/ 
vr pflegen 5: Datın ed MIR wir / indem ichihn entfegte / endlich Davon und 
daß ein fü feiner anfhalihe maß gebirge entfamen. f 

ſtandes beraubet leben. Hl * muften daſelbſten / in einer hoͤle / ſu Dem nach? 
Und mich fuͤrben: weil cine on DA Ban etlichetageverborgen halten / und wurden 








































"nich unerdefen fchon ane eftrig geſuchet weil in Dem gedrenge etli 

gu — Mannen mit uͤmgekom̃en waren / das dañ ſehr 
ji fen abe ch ld MEER a (ourbe. —— * —— 
fin an am, ieben / fuchete ung ebenfa 
| sehen DDP "Cadi aber twageten wir es bei nacht/und ver 


fanden hatte Ders 
Wie nun die Königin’ mim —— der hunger uns daſelbſt nicht 
dem frauen inhn dem * gegönnete * wir dann ſo 9 * 
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Nu RE TR ERDE ——— * 
wurden / dieſen unſeren fürer anzutreffen / mit deme 
wir eiligſt nach dem landgut wieder fortreifeten. Wie 
fanden daſelbſt den Mildor wieder angelauget: der 
uns von dem amitifchen zuftand berichtete / und den 
Koͤnig / eiligft dahin zu reifen anmanete. Wie un⸗ 
gern nun der verliebte Amraphel die Indaride ver⸗ 
ieße / ſo wolte es dennoch die geſunde vernunft nicht 
anderſt rahten / als daß er dieſe reife muſte angehen 
da ihn einig und allein dieſes erhielte daB er hoffen 1, 
konie / als ein regirender König in Elam feine Prin⸗ 
zeſſin dermaleins zu erlangen. ne" 
Wir famen alle su Hala glücklich any ba der 
zar feinen König mit großen unbeichreiblichen freue, 
den entfinge: und wurde es damit aller orten ruch 
bar daß derjenige König von Elam im reich ang 
kommen wäre. Mein verter/ welcher / der genomme 
nen abrede gemaͤs alle ftände auf des Koͤnigs jei 
gebracht / fürete demfelben ein großes heer zu: und 
verfamleten fich die flände mehrernteild nach Hal 
ihn zu bewillkommen. Die vier regenten in Elina 
höreten dieſe zeitung nicht fo bald / da wurden 
Kolibig im ganzen reich auszubreiten: der Fürfl 
esar brächte ihnen einen falfchen Rönig/und Ware, 
dieſes nicht der Amraphel / den er dafür ausgabe 
deshalben folten alledes reichs getreue fich zu ihe 
ſchlagen / uͤm des Nezars verraͤterei zufteuren. DE 
verſchlagene Alaris ließe ſich hierzu meiſterlich gebrau 
chen / und kame es damit ſo weit / daß die Elamit 
in zwei teile ſich trennten: Da Die hälfte Dem Kor 
anhinge/ die andere den vier regenten zu gebot Hera 
blieben. Weil nun Elimais gleich anzugreifen /i 
bedenken gesogen wurde / und wan ſich zuvor * 
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murden / dieſen unſenſtarken muße: als ginge der junge König zu feld / 
tireiligft nach demlandgutipekamne täglich gröffern zulauf / alfo daß wir in 


fanden Dafelbit den Mikenäte zeit ein mächtiges kriegsheer beifammen hats 
ans von dem Elanitihunia Was aber dem Kajumaras und feinem anhang 
König eihgft dahinyuinmländifcher hilfe abginge / dag wuchſe ihm an 


hun der verliebte Amaklimifcher wieder zu : dañ der Koͤnig von Ophir / 





Kommen nodre, Dheinpannnddelt Beltebet und — daß Fein gluͤcklicheret 
wen abrede gemäy le find als er ſeyn mögen / wann ihn die liebe nicht 
gebracht / fürete denmfelben cin a lic) gemacht hätte, Zu Thro erfuhre man 
berfamleten fich diefündemmi® Bit Diefes alles / und verhelere die Königin ihs 





J ee * | | 
) lieben, Reilnun Cilh pie ap, — ** | 
\ beenden guy mark. "on un ber Demo. 
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ſſen hätte, Daß unmöglich einige andere liebe in ihm 
aften fönte, Und ober gleich eineherzliche brüderz 

liche freundfchaft zu der Lantine truge/ auch fiehinz | 

gegen Diefen ihren bruder innigft liebete : fo befum 
fit doch beiderfeits bei fich Feine regung/ einander } 
mehrers / als bruͤder⸗ und ſchweſterliche freundſchaft / 
zu erweiſen. Weil aber der Koͤnigin nichts gutes ah⸗ 
nete/ von dieſer liebe ihres ſohnes; als ware ſie / mit 
beiſtimmung der ſtaͤnde / ſehr bemuͤhet / ihn davon ab⸗ 
zubringen. Es war aber alles vergebens / und Inda⸗ 
ride wöltenimmer aus feinen gedanken kommen. Ja 
je ſchwerer ihm alles in dieſer liebe fuͤrgeſtellet wurde 
je fafter Be dieſelbe / alſo daß ſie nichts als der tod 
ausreuten koͤnnen. 2 
Mitlermeilenun die Königin von Tyro / unddie , 

Prinzeffin von Elam / bei ung fich aufhielten / ordne⸗ \ 

te der König gefandtenach Ophir ab / den Rajumaz \, 

ras / Berug / Obad / Ufalund Maris als verraͤtere 
des reichs / abzufodern / und dabei alle nachbarliche 
freundſchaft dem Könige Jaziz anzubieten. Der, 

Niſo neben dem Mildor/ übernamen diefe reiſe und 

befahle ihnen der König abfonderlichydaß ſie ͤm den 

zuſtand der Prinzeffin Indaride fich erfündigen S y 

ten. Sie muften auch herrliche gefchenfe/für Die 

nigliche perfonenymit ſich nemen/und alles mie möge 
lichſtem glimpfe fürtragen : Damit Fein Frieg daraus 
entitehen mögte. IN 
Wie diefe gefandten in Ophir Famen / wwurbenfi@k 
nicht allein fehimpflich gehalten und ihre gefhenkeh 
nicht angenommen’ fondern auch dem Kajum 
und feinem anhang fernereficherheit verſprochẽ 
gerieten Daneben auch auf der ruͤckreiſe in - 9 
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| fahrrindem ihnen von des Kajumaras leuten nache 
u. wurde: Die fieauch erleget hätten / wenn fie 
ı Bhnicht fo dapfer durchgeſchlagen / und Damit ent 
| Bömmenmären. Wie fchmerzlich Derbericht hiervon / 
 alsfie den bei ihrer wiederkunft ablegeren/ Dem Koͤ⸗ 
nig zu vernemen war / erfchiene fattfam Daraus / daß 
erin etlichen tagen/ aufer mir’ niemanden fprechen 
wolte: uf kunte er ſo wenig den entfangenen fchimpf 
Bon dem Koͤnig in Ophir vertragen / als unfchlüßig 
ware / an ſeiner Indaride vattern fich zu rächen, 
ann er aher alles uͤberlegte / fande er nicht / wie 
J1— iche ehre kuͤnte erhalten werden / wenn er 
Jaziz nicht den krieg ankuͤndigte. Worzuerfich 
dann uͤm ſo viel leichter entſchloße: weil er / durch Die 
mittel / feiner Indaride / wiewol als feind / wuͤrde 
kommen. | | 

Der gefamteraht/ neben allen fürften und großen 

des reichs / befräftigten dieſe DeMRönigs meinung/ 
A alserihrten ſolche entdeckete. Mitler weile man aber 
ſich zu dieſem krieg ruͤſtete / zoge des Königs frau mut⸗ 
ter und ſchweſter wieder nach Babel / und harrete 
gannoch Den winter hindurch / ehe der krieg ange⸗ 
Andigt wurde: Aber in fruͤling ginge ſolcher an 

s Bader Prinz; Baleus mit einer anſehnlichen Aſſyri⸗ 
en huͤlfe zu uns ſtieße: und bliebe niemand von al 
en großen in Elam zuruͤcke / als nur der Nezar / den 
der Konig / zu vergeltung feiner erwieſenen treu / zum 
fatthalter machete / und feinem ſohne / dem fürs 
Sadrach / die voͤller zu befehlen hinterließe / die 

| kung des reiche in Elam ftehen blieben, 
Bann ichalledapfere thaten meines Koͤnigs / die 
rin dieſem krieg verrichtet / allhier erzehlen ſolte / 
A Q iij wuͤrde 
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wuͤrde ich in einem tag nicht fartig erden, Wen’ fo too! ei 
men gleich im anfang diefes Erieges einen fülagr/ einer füßen 
ein: derung mächtig dienete / aus demfbelggaeb boteer fein 
mit gutem fortgang diefen Erieg zu volfinmggd elbft mit 
erfuhre aber mein König von den gefangaagges sigend m 
Dphir / wiedaß der große ya den Mrmglakber terben / 
arbas aus Egnpten / feiner ſchweſter ſhn 
tete: dem erdie Pringeffin Frdaridefeinetsige Sy mufen 
ben/ und ihm zum nachfolger im reich ernanaem 008 Klof ge 
Diefes toare dem verliebte Arrapbelfogeage Meine und fi 
vernemen / Daß er aller feiner ftandhaftigkekiien tan d 
ten hatte / fich hierinn zu übertinden. Mala 05 gli ha 
nach/ Die liebe und die wuͤtende verztociflunigr" tirieen 
friegsräte waren / als wagete er es aufaamenunterden kei 
fehlacht : Die er dem Kajumaras toelcherdid Eon nic) 
fehen völfer fuͤrete / anbote / und ihm ſehh treugege 
tout lieferte / Daß der ſieg end iich unfer BUMERE "un 
feinde in die fuchtYeiaget wurden. "din Okehr 
Hierauf entfchloße fich mein Rönig/lkieN*"dtenin 
gen Die veftung Niſſa am flus Cophen net 
in welcher toie man ihm gefager/ Die AMMEEN, Aefıenı 
Prinseffin Sndaride fich aufhielten. DUMME tt 
Affyrien befande fich mit feinen voͤllen ik in 
da Der Rönig ZYaiz ihrer in folgen febehelUEE fh 
tete / und fich auf feine große genoalt verlalktln, 1° tal 
achtet der verlornen fchlacht / dieen Wahn 
fürchtete. Wir funden aberden ort Wi! an gen 
Ja faft unuͤberwindlich: alfodaß ale w (ung 
Dige alte Friegs-bediente dem König abrieitl/är: eg ben Ö 
vor Diefer veftung zu verlieren, Er abertourdlipn,, Dad Le 
18 ein eifen/ nach feinem magnetgere den 
ieber alles wagen / als Diefe igelagenbeit BIT" "Mo 
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irbeihirenmmmann? To wet einen vorteilhaften frieben 
—8* — en nenn irn frieben? als fiefet 
ein: derung mächtig DiasıaD bofe er feinem —— nach / zu erlangen. Dem⸗ 
nit gutem Fortgang in Felt mit einem ſ zum allgemeinen fturm 
fuhr br an Sing em {bild auf demhaubt i aufs 
On made k u fl wi machte er fie alle fo —— par 
ar Ed a keinem König nie nanfolgen 
6: Dem er die brmeſndeerit mu i 
—— 32 or or me pn 
Diefes ware dem — und fee Dieals ein * ungeacht der vie⸗ 
dernemen  Daf erala in | —— er Rönig doc en 
ten harte» ſch hierin das glück hatte / ihm gefellfch auf: da ich unter 
nach Die liebe und dient wir zween uns allein oben aft zu leiſten. Alfo 
Friegärdte waten / ahnur⸗ ter den feinden; fo ——— der mauer mit⸗ 
fehlacht  Dieer dem kaunus a. nicht bei dem — ——— abgemattet / 
— 53— —* meinem. König — undbei 
mut eere/ Daß be a ai im fü ich geweſen feyn / un en hätte, 
feinde indie u MIT. se chloße fo teuer zu ver fere freiheit Des 
—R eben ümgeben —— toir mit 
ar ahnen rg 
Ä ber Dietobten her: Dadie $ı verblutet 3 
der hi 23 da die Koͤnigin / die un - 
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Ja ff —— 
dige alte Friegg-bebiente I“ 
en 
I\ ago 71 ing eiſen / mA immer Den todten fich b 

Fall \m/ | ich befinden würde, Di 

17 al m) 1) | — uͤrde. Difesaaße 
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unglüd hielte er für Den folbateng ei ir bliebe 
get aus / wiedaß der König nureintoanigm 
et waͤre; damit den Flamiten der muht uhlfine It 
fallen moͤgte. Nach etlichen tagen befanı eduboi 
Niſſa einen gefangenen: der bericheteriesilns einsmals 
don den unſrigen / in dem großen ffarm/aufunneben den yn 











ren gefommen waͤren / die ſo — J 
fochten / daß daher die Königin ihrergarmellelifazuentie 


ließe / vermutende / daß fie r neme perfoneufgkit fe 
den Elamiten ſeyn müften.. Als nun der Mlnfirendaf 
ibm auch unfere kleidung beſchreiben laſen e fi durch 
wicht mehr zweiflen + daß fein König undihäggpernichtesials 
beten zund in Niſſa gefangen wären si engen bei kan lei 
fete er neuen muht / und ließ Die belägemmmahutdieanfunft 
fortfeßen.  einden fonder 
Bir wurden ent gwiſchen im fchloßenalgdi 9 iernzuerbi 
und weil wir indes Nergal haufe lagenzabt Be Inf 
fi deſſen fraue /dig Jubalis / fogeneiguaaekölndkonm: 
und fonderlich gegen dem: Ammnapbel AMMMERNRcchltn 
eine mehr als gemeine twolgersogenheit MANN /le 
Sienun unfere wunden geheilet waren / ¶ 
wir durch ihre vorbitte / daß der Nergal 
te/ in Niſſa uͤmher zu geben / mo wi 
doch allemal von etlichen yon der Wi br N 
Weil Amraphelnicht befahren dorfte/dahtt 
erkant werden / indem von feinen feinden/a 
arumaras anhange / keiner in Riffamattı 
bete er nur darnach / feine Prinzeflin gu 
fande War oft gelegenheit hierzu: Doch fielei) 
zn muͤglich/ mit ihr zu reden / neilfieftätd 
Ien leuten umgeben war / auch der Nergal/illi 
eiheit nicht verflattere,. u nl 


fit feinen völfe 
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unglie hilteefirdallapksir blieben alfo eine lange seit Nſa gefangen: 
gete aus / wiedaher ge war Amrayhel hierbei nicht unvergnügt/ weil er 
de ware damit dm dnne Indaride ſehen mochte. Wir erfuhren von Der 
fie mögte, Nrdaidmatis alies / was fürginge :Die Dann unter andern 

fin einen gelangten einsmals berichtete / wwiedaß der König Jaziz / 
bon den unfrigenindananehen Deus Prinzen Hiarbas aus Egypten / der mit⸗ 
ren gekommen wären ih nbeile zu ihm gekommen/ im anzug begriffen waͤre / 
fochten / daß daherdieRinnffa zu entſetzen; und hätte der ‘Prinz von Aſſyrien / 
ließe Dermutende/ fh feinen völfern / ihme den durchzug nicht verweh⸗ 
den Elaniten on min, Ankörteny daß alfe.die Ophirifche macht durch diediß⸗ 
im auch unfre leidungeinäaen ſich Durchgefchlagen. MeinStönig beflagte hier⸗ 
ticht he socifen da msinMichtes/als Daß er / in Diefer noht / den feinigen Feiz 
beten / und in Pifagefagan beiftand leiſten folse. Wie nun in Niſſa iederman 
—* neuen uhr, u im Die * ihres König Jagiz ſich freuete / als 

en. 










und ſond 









08 anhange kim np entteffen einen austall auf Die unſtige gethan 
de u darnahh / kin n Mi en geitung einbrachten. 
I ee fie hen Sn | 

PATH üi / witiht udeh it -und ließe fich weder Die Könks 


u“ gen te Bir ra der Auba⸗ 





efeern 
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Iiß: welches den Amraphelja fo betrübtmamn In! dasverb 
wann der Ophirifehefein verluſt geweſen wane Meinunterfa 
alton ſandee / erlichetag hiernach / einen een / ſond 
in Niſſa zu der Königin / und hehe ſen Ed feine ich 
Amraphels fragen : ob fiedie veftung aufgeb delerhoben: 
Das aͤuſerſte erwarten wolte? Dann der Pin len eurem 
us ware nun meilter von Havila / und Dſewon⸗ 
ihnen ſtoſſen / mit geſamter hand bielen rt, Die Vrinzefing 
greifen. j höeerhongede 
Wie nun Die erſchrockene Königin nno 
worzu ſie ſich entſchlieſſen ſolte und.den ab ihr: Sic 
einpar tage aufbielte: ginge eines abends dien Glan / 
fin Indaride / mit wenigender ihrigen / auſdn dnetnunk 
mauer ſpaziren; und weil Die traurigten ar 
fellfehaft verleidete / harte fie ihren leuten gebt 
as hintan zu bleiben, Der verhebte Amir I 
me Diefe gelegenheit in acht, fein fürbabenmihle 20 
zu machen/ und mich bei denen/ die ung Aug 
berlaffend / Die ich inzwiſchen niit gefprädil 
fe / folgete er der Primeſſin Nachdema 
het / fiele er iht zu fůs / undfaffete fie als je 
fesen entweichen wolte / unten beim rogfiäE euch 
gend : verziehet/ fchönfte Prinzeffin! u 
Jenigen einen augenblick gehör / dere 
rigfeit ſtillen Fan. Auf diefe feine won⸗ * 
Indaride ftehen/ und ich euinnerend/ ei um 
fichte ehmals gefehen zu haben / fragte fieihn/ 
fein begehren wäre? Ich wileuch/ Canervortti 
den König von Elam in eure hänbeliefern/ 
ee urfach fo teurer und edler fränenil —* 
hoͤne augen ieſt über Diefes Könige gli wi 
vergießen. Ihr wiffet noch nicht fchöt 44 
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Ber weiches den Ameh Tdas ver brechen Diefes Königs. Er hat fich nicht 
Bade Ohren unterfahen dörfen / euren herr vattern zu be⸗ 
Eee ander’ eigen / fondern auch / feiner unwuͤrdigkeit vergeſ⸗ 
Er Ra zu der Königin ak, feine fiebes-gedanfen bis zu euch / große Inda⸗ 
Samrapbes ragen: hing! erhoben: Daher ich ihn / uͤm beider verbrechen 
das Äufeteermartenmieldilfeny eurem firengen urteil untertverfen wil. 
BE arg num eier vn hn Dieſe worte/ die er mir hernach erzehlet / machten 
Dan Karen / mit gſann an Hrinzeſſin ganz beſtuͤrzet / und wuſte fie nicht / was 
Il hiervon gedenken folte. Indem ergriffe Amraphel 
We nun die erfhredun ehand / und diefelbe fanft druͤckend / fagteer fer; 
wohzu fu fi entſhleſen hg ihr; Hier fehet ihr —* verwegenen Koͤnig 
enpar tage aufbict: gnaeadn Elam / der euch fo wehrte traͤnen auspreſſet! 
fin Jaderde mit menigndritieonet nun kuͤnlich überihn/ was ihr meinet/ daß er 








Ron ineune hä rern Diele ſchoͤnheit hat mich auch in diefe veſtung 
eiteurfag, nr: nie OL Und win ———— ümeure traurig⸗ 
Khöne augen ict über Dice Klage SM Nillen en mein glück eurer — — 
ketgiehen Sr mise htergeben, “Und wollet hr weinen worten * 


J ex 
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gläuben/fonergönnet mir nur / einen Haneblkniten gefang: 
an meinen feldberrn zu ſchreiben oberfielmillilinden vera: 
den Elamitifchen abgefandten she fol ef der verlichte 
daß man / auf meinen befehl diefe belägeruanklisbald inet 
aufheben werde, ‚an den bir 
Diefewories welche der König ohne an Oohir mit a 
ger tollheit fürbrachte / neben feinem gutenmlben tag in 
machre die Prinzeffin ftußen : umdfületefiefd fandfigkit;u 
get / ihme / 9b er gleich ihr todfeind.mar/ nichtalht per die Di 
su fen. Sie wuſte aber nicht / was fieihun halle dem Si. 
te : undFunte / da fein fkandnebenfeinenaliikgeben halt 
ten liebe fie ganz verwirrt machete gu einanillir meinche 
kommen. Indem eroͤſete fie aus diefert oa: mit er ver 
der Ucadates ihr Eammerherr x soelchen file abge 
fie ihn erfehen/ entgegen gienge den Anal leheihr ales 
der unzuhigften betruͤbnis zu rück und ade AN 
fend. Diefer Afcadates aber / brachteiht Kira 
ge zeitung: Dann die Kön 
wie daß Der fchtverlich-ver 
undindag Ela 































Durchein fi 
Deninach 
err v 
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cangen halten / in dieſe veftung / ehe.etliche 
a1 nenen her; den —— liefern und verſchaffen Eönner. 
den Elamssckhen bahn verliebte Amraphel / hierüber erfreuet/ forderte 
da man auf men c bald eine tafelneben einem fehreibgriffel : womit 
auf eben werde aden Abialton befehl erteilete den König von 
Da were wände Mhir / mit anfehnlicher begleitung / bei anbrechenz 
ger tallben Furbradee vaaa tag / in Niſſa zu ſchicken / und ſich aller fernerett 
mache die Prinseffn farm: dſeligkeit zu enthalten. Als er diefes gefchrieben/ 
vetsıhımeı ob er gehen er Die Prinzeſſin / Daß fie mid) dem jenigen / der 
muteyn, Seweſt abends Dem Abiaiton aberbringen folte/ zum gefaͤrten 
fe: undkune ; * wölte 7 Damit Die ſeinigen dieſer ſchrift / 
dem hede fie ganz dernen ae Ah meine bekraͤftigung / deſto mehr gläuben moͤg⸗ 
kommen, Jademerhſce e wn mit Der verſicherung / daß ich mich un fehlbar ſamt 
der Acadares ihr kannnen mit obgeſchickten wieder einſtellen ſolte. Indaride 
ſe ihgerſehen / entgepengimı e ihr alles dieſes gefallen / und / nachdem fie ders 
der unsuhigiien berribniögu nt Wr Aphel wieder von ſich gelaſſen / ſandte fie der 
ſend Diefer Acadatıg abe hehe MPATES neben mir in unfer lager / der Dem felds 
ge jeitung: dann die Königin kunt, DES Königs befehl überlieferte: welcher / von 
wie daß Dar fehrgerlih-sertgundgg Hierbei alle uͤmſtaͤnde vernemend /inicht erman⸗ 
en von Dphir in einer fänfte/ mit dem 











nad enefchlofe fi ich ih md fo un des Amraphel worte nicht mehr in 
— ae & ziehen. Mitlerweile jederman fich über die 
Aſo hehe rte Höffichkeit des feindes verwunderte / fuh⸗ 
‚ana ndanide fort’ / ſich des Amraphel su bedienen. Ais 

e ſie ih fürgenommen / in ordnung ge⸗ 
Eſe beinacht / durch den Nergal / meinen 
en 9 UND mich vor fich fordern : da wit fie / neben 


"dien Fine gesöle fanden, Nachden — 
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* 
u fihden Amraphel | 
J ern —B—6 
— ie i Hattern / hhh 
vebunden / daß / wann ich ewa mehren ul 


—W en tl “ 
ib day Ber et 


wolle der Koͤnig von Clam Diefelbige vonm 
er und ſich verſichert hatten, dafs nelihllgr Date fi 
mich des grosmutigen Amraphels erinnern — 
honderlich wann ich hoffen Dörfte, Dafımi Dede rg 
fo viel bei ihm verfangen moltey bemarnlll 


5 
> 
& 
z 
2. 
3 
I, 
S 
2. 
5 
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Mder erden 

f' Den frieden toieder zugeben. Wnnedine 
Diefe worte brachte ſie ſo holbfelig für DEN lager: in. 
| ſchon Amraphel weniger verliebt *9 prnderung 

ihr doch nichtes würde haben verſagen Füua EB beiihnen ort 
gabe ihr zur antwort : Er achte fich geboil Abialton beſehl 


fein einiges gluͤck ihrem befehlzu gehe tm 
folte fie morgen / mit dem tag Den friedanltäl, Cr 
reiche haben. Bag aber feine freiheit a 
begehre — * nicht 7 weil Die emtbarung MMO 
2** m un 

ande: und es w 
er ſie liebend eine 
nem tod bezahle / 
Eine angeneme 
e 






© will aber hoffen / ber Knig ABI 
. Feibeit von mir annemen / DIA 


> a a 






— U EIER 
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an / und vichtes von mir begehren/ Darüber ber 


mein herr vatter allein zu ordnen hat. 
— ſchoͤnſie Prinzeſſin ! (erfünete hierauf Amra⸗ 
— 


antworten /) laſſet mich nicht fo elend und uns 
Id von binnen ziehen / ob ich euch lieben / und 









mie —* dem Nergal / uns durch einen verborgenẽ gang 
ae Dr werfange ach) 
— — brechendem tag / im felde / nicht weit bon unfe 


arine) em M 
—SC DAN sehe eilig aus Ophir hinweg / und als 
| 9 ehes in ſchweren krieg mit den Affpriern ge⸗ 
ale toary blieben wir allda jtchen / bis der Bolens 
ih d ter des Obad / Ufal und 
a eltdrachte, Der König von Ophir gabe ung 
at FR), *3 ui ledig / zur erkentnis / ba nf 

























J maras und : 
— Sen od entgangen. Die Aftprtiche 
FE: khunter anfürung des Zalmens / 


erkiwrah. Mein Königaber / | 
Ayeen/ alsfie mit roter ſic 
bon emmander gefchieden / gingen / Die 
Babel’ jener aber mit unsnab ch 
hafte Amraphel von allen den fe en an 
freuden entfangen wurde / umd gönnt 
ehre / Die zeitung von der giückücha 
krieges / der Königin feiner frau 
ju überbringen. - 
Nachdem ichDiefe reife glucklich ubgd 
ih meinen König zu Elimais wieder in 
rigkeit / weil das andenfen feiner Nin 
entfernung von derſelben / alle freudes 
gen verbannete. Demnach ward er nd 
befinden feiner fände / entſchloſſen / ine 
nach Ophir abzuordnen / und beide 8 
uͤm diefe Prinzeffin anhalten su laſſen: um 
abermals / diefe große anmerbung ahn 
meinem König erkieſet. Nebenſt Dieferd 
verrichtung / befame ich etliche gehen 
mardanit vielem gewerbe beladen? fo all 
seflin betraffen / und dieich aufeinguft 
Zu obichfie anbringen Eönte 
ande den Königlichen hof int J 
em großen fluß Piſon gelegen 
Mergzeit Öniggemeni ch zu ſeyn 


(sein, Elamitiiber geſanbicgar 
j F < — Da, 
Br 7 


u. 
| 
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er: Teure /und wenigtage ‚tage nach meiner anfunftzur Ir RB, 
— ray nen verhör vorgelaſſen. Mein erſtes anbrins 
Sera east zer BO in —— friedens beſtunde / wurde 
— yolau genommen / und ihres ortes Der friede 
en willen befräftiger : maſſen fie einen fo ges 
— Fe imma — * ” fie ie den ne — — NR 
em —— it verlangten, ei er fortfuhre/ 

Sönneflbahe zu tröfnen / daß er nämlich 
König von Ophir in nähere fr = 





— 
— 55 enefchloffen waͤre / und der Prinzeſſin 
— arte are erröehnte ſpuͤrete ich 7 Daß Der König Ja⸗ 
ar Messen de Yanzbeftürzete/ und / weil er dergleichen 
— — nicht vermutet / nicht wuſte / was er ant⸗ 
— Mr 95 — Leber 
oͤnig fich beriete mit was beſcheid er mich 
u bee a le legete ich Auch meine begrüßung 
Bes und Prinzeffin ab: die mir beider 
nderbare hochachtung für meinen herrn 


na a nun alſo die freiheit hatte / be 
en’ warn ich wolte / als verfäumte ich F 

it7 meines Königs bäftes in acht zu nes 

Meine ich dann eines tags gar glücklich ers 

Di au Als die Königin / der ich in Safe 















w patet init einem geſandten von Ela 
ee in inzwiſchen 





aft zu leiften: erfünete ich, nach ander 
J je hmaligen gefehichten meines 
Nner „39 fi unter and / ie 
iezt in feinem m 





i en edeche MD 
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abfehiede zuihm geredet: wi wie Ba ch her 

Ei dein thron? mit großem Hm TlaaeDer ci 

Daher er fich nun erkündt/ von d i 9 ei 
herr vattern die glückfetigeit u Oder andern ge 
Damals / ohne Se au ang Dr 
chen tollen. Indaride ward überdi et Kingamdat de 
—— ganz erroͤtet / und 9 hi 
heimlich zu —336 ſind e ftrafbartot 
von vielreden. Deßwegen wilicheu HN 
nicht anlaß geben / ferner wider euer ie ige 
thun / und lieber eune gefellfehaft mei den] 
von euch vernemen / was euch nicht zu 
Hiermit fich gegen mir verneigend / QM gi 

der Königin gemach/ mich meines heim 
unruhig verläffend: Daher ich faft nick 
de/ Daß auch der gefandte von Elaffarhiikl 
und mich bei der Königin allein verliche.MN 
hierauf gleich zu mir / und fichin aller ung 
mit mir einlafjend / wurde fie endlich [OA 
daß fie mir Alles entdeckete: wie nd allg 
Fazi; meine anwerbung zwar fehr ml auf 
men / fich aber ſchwerlich hierauf zu Dutch), 
gnügungerflären wuͤrde meil er den 
sen aus Egypten Die Primeſſi n — 
Dim König in Dphir ermenen til wol 
Önginfe-offenherzig fande/ 
>Tei ia landEimdig Daß b 
rind Pringeffin von D 

a a — ——— 








— 


pe: 


er 






fäften ſchluß mE Dorfte / we 

zu ehlichen / fı Mweine geg 
s mein Koͤnig mit ſchmen an 

ne wiederkun era 

betrübtes au EM icfiein 

da es dann ſowol ih ni Piſa/d 


| 7— dr 
4 ) DIA 


ng /u 


fagen/ an mu 


san ? fragte e 


gesleben/ uͤm mit 4 / machte fi 
len/dieman ielbigen hiele 
gen laſſen. ſe / undſt 
re der verliebte Amra KR Beier. 
was ich Auch fürgrü 


gen/ daß er der Indaride vergeſen 
er truͤbſeligen unentfchloffenheit f 


Ophir zu reifen / und mo muglich fichBAl 
ride fo beliebt zu machen / daß er fie enijül 
teifete er nach Ophir ab 


bleiben/ wen ihn / aufer der Prinz 


in Niſſa fich befunden. Mein t il 
ichauf Diefer veife den —* N 







* 


ec _ Nramenallzhili de 
mit Ophir in misvernemen [hunde al Mignbate/voni 
dorther einen krieg zu vermusenhatte, Mtleweil die 

‚Ob nun wol der Zaziz lieber gefehen hinigheten /_ 10 
Hiarbas wäre beiihm geblieben /ſo muſte⸗ eſſin von 













Ai! bierinn feinen willen gönnen : doc murdanaganeien die 
9 Ophiriſche voͤlker nicht 39 ie Ort 
U Tangtoürigfeit Difes Priegsniche gehalt mini dat 
E felben ſtaͤts beisumonen / fondern auferfodagpine, a5 di 
ber abkommen Fönte. Und moeilbieDanfnamaanırı gebe 

! ein eigenes heer teutfcher Eriegs-Fmechte baldlaald« futgcno 
1 choͤne Affur genant wurde gefüret al Wagpn Dann no 


er lgabe fie 
N) und wotte 





erfelbe auch den befehl über die Dphiriiil 
fer, Mein Koͤnig / der Hiarbasund AalikEr, 9— 
ben fich mit in dieſen Friegszug/ ale fi De dl 
—* — 5 ſich durch ſeine hac— Ben 
zu machen/daß es ihm Fünftig in feiner. 
gereichen folte. ben ont (LA A Ihr gefond 


















! Es hatie mein Föni hrenen 
ſehen tveilfie aber fi ber ma N rin 
——— cn 1 ae Om Dergnin, 


1 efennet un 
Ber ihr. nicht 


MI Diefer Frieg 
inen. Diefe | ABO und 
Dig mit feiner Prin Aiichallein 
fer bettler / geı 


elbft unter der decke eines entlehnten I 
n8. In daride / ihn erfehend/ gabe 
t farbe nicht unklar ie 





eIndem nun er ſolches w 
wingen / wie ſe — i 
« 4 2 — 1 


7 
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— —— — fie zu erlangen / kein mittel tel aufer 


— als er bei ihr war / und eintäfelein auf 

— tiſche ligen ſahe / fehriebe er⸗ zugleich feine vers 

Ma * N hofnung ihr fürzumahlen / in daffelbe 
teim 


ſaͤtze die er mir nachmalg widerholet 
5* ihes wort aus ihrem mund! 


S lieben mich und lebe 
= ——— al 


mein arzt mich weiß u AU 
rettung denkt er mir zu geben, 
vn — talin: Al 
en 
rer fh önbeit wunder· ſchein 
— toolte/ aa ift zugleich mein brunn und brennen. 
Der Nineſn (mitnehen D An Ni indeffen wund. 
ein Mh Fb it, an — — weiſen / 
RT a mich hei ihe füßer mund. 
RR with. nad) dem porte reifen, 
Ha e aber vicht / wie er nerkanget/feine meinung 
"m, „Ol mat bat 2 Ah 
“= ‚gung der himmliſchen ſchickung überlaflen / u 
rung/ Ser / ale SA — — der hoſnung troͤſten wolte. 
fin —— de ‚Rönie Ya ‚triebe von tag zu. tag den Hiar⸗ 
ie Gndanidezu ehlichen / und hatte dieſe heus 
Dane, Exfeirohnuntalai ſo fa * elfet daß es eine lautere —8— 
anade RN a N Jr — Demnach unbetrach⸗ 
ob Unna", allerausflüchte / Dieder Hiarbas machete  feßete 
FIR DIN inen tag D 3 beilagers. an :: Daß Dann Den Dreien 
« hen Hi * 










| obeuuruhe verurfachete. Dann nn 
Me Nie Den .Röngm vn Ca hy 
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166 Aramena Er Theil | 
daß er fie im Feine andere hönhaifse Mn zu füre 
te. Amraphel und Indande sen us entbot 
miteinander verbunden) Daf ohne den folte/d 
Diefes band nicht aufzulöfen toaze. So fol diete komm 
ligen nun entſchloſſen fie fich/ der Könige ige anno 
ihre noht ju Flagen / oonmelcher € ROUND Och fein af 
Ihre tochter dem Prinzen ans Abder Prinze 
berließe: mierwotfie vordeſſen an ge Dommen) n 
fen/ und Funteniemand die urfachendie Keane / (0 
rung ausdenfen. Sie brachten alfobeidiie Mars gedien 
gin endlich zu wegen/ daß die dem Asa als! 
nun heimlich befantmordeny erlauhet / goghelaſ⸗ 
nach Elam zu entfuͤren. Die ftrengetüg DODEENOIOg ende 
seffin / untermarfe fich Bieraufdeng wol Agelorben, 
frau mutter: und mei ihre Fiebe zu mei wien au Ber hint 
Diefen anſchlag gu befande / al —446 Oforedifen 
nicht / den a Dieferverri 
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foneadeh zu Füren : westvegen er bereits nach Clam 
Pete aha hatte Daß man ihme volk entgegen 
iteinander behana ſolte / damit fie ficher Durch Das Bastriauifche 
Dies hand nidt aufge fommen Fönten. Der — folte/ 
ermagchſa ann er von nichtes wuͤſte/ iſſa verbleiben, 
Fenc Hagen werd fein anſehen und. gute aufſicht zu verwehren / 
übretochterden Prinmuier Priujzeſſin nicht auf dem rechten weg / den fie 


berief: inne jen / nachgeſetzet wuͤrde. Weil nun diefer 
fa und funveniemaninahrerer / fo ſich Helez nante / ehmals bei dem Ka⸗ 


zung ausdenfen, Eas gedienet / und daruͤm allen Elamiten feind 
gm ndkch ungen, dann als ver ſaͤumte er dieſe gelegenheit nicht / feinen: 
sun bil helant nen us zʒulaſſen. Wie er nun dem König dieſen 
nach Ela zuenrfürn. dNn lag entdecket / waͤre der für einer und entfeßen 
Fin mim JR ar hen. Die rache und begierde dieſes fuͤrne⸗ 
rau mutter: und hal bein verhintern / ware fein einiger troft: worzu er- 
Difen anfehlng gut befnade, ort Diefen Helez verordnete. 
Sicht den rfachennadhunkiahdieher verräter/ als fehr verfchlagen / legte auf als. 
igin bervegenmodten, Wiukttnere kundſchaft / und überfiele dieſe unglückliche 
s. memen befhlofen og / aih ten / als ſie nach genommenen abfchied von 
ober ausfürung befln di gab a achumo und dem Hiarbas / bei nacht, 
Funden iees nihtioleict, Wiff begeben wolten. Der mutige Amraphel / 





bilder, eine Prinzen aus Qyiraentbees weniger als an fein ungluͤck gedenkend/ 
Dieienun bifermegujä,aha Ib Yon Der menge uͤbermannet / wurde von ſei⸗ 
Beimlichzufanımen Kann un anDalbtoDEen Indaride abgeriſſen / und in des Ner⸗ 
emgarten befanden ; nl hund JENES ehmaligan wirts haͤnde geliefert / der/ auf 
Pre | ige befehl, ihn in ein ſchweres gefaͤngnis 
Deren / lm ettvad aussuruh fe, Die Indaride brachte man in ihr gewoͤnli⸗ 
ich gelogf hatte /ued von ia in welches aber / ſo wol als des Hiarbas ges 
einer wacht beſetzet wurde / Daß fie nicht 
ren konten. Hiarbas / der / aus dieſer ſei⸗ 
ig / den unglücklichen fortgang ihres au⸗ 

n kunte/ ware in hoͤch — eb 

N FR 

‘ ; W 
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grıfen/ als er den 
erzürnte König'/ wien 
feinen fohn geliebet und 
großen unmillen gegen; 
Die verachtung feinesr 


la 
4 


x N 
ihm endlich/da h gefaft halt 


j Bam N 
zu bezeugen vermeinet, ie 

Hiarhas wolte nun etwas darwiderſigg 1005 

der verbitterte Fasz wolte ihn nicht La Ds 
ließe ihn in ſoſcher verwirrung/ und ging 
zu der Indaride die er auf dem bette 
ſich erbaͤrmlich gebärdete / und, Das. um 
Amraphel bewenete So bald ſie ihrem 
vatter erblickete/ wolte fie/ in erinneru gilt 
beleidiget / fich verhergen. Er aber zoge Din 
vom gefichte/ und fie ergrimmet anfchat RN 
ihr/ mit. den entfindlichften morgen? ihr 
fürz und bezüchtigte Diefe — ſeele Mir 
83 lafternydag fie anhube ihrfel er feind gif 
und Nichtes zu ihrer entfchüldigung urdrig 
- arten tranen er —9— 
ger aus ihren, ſchoͤn 
231g ihr / eben wie ſubord 

ſie/ auf folgenden tag/ 
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derma heimlich 
bvichtes 
if u) —J— 
ſcten 
hm beſu 

Nun ware 

Maligeliehe 

nd kunte 
mad’ qu 
£/ tan de 
0) zu enithn 
An fiedend 
ung vieleng 
It) Sayıa 
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Sumgsherzedermain Kihermtich noch einmal zu ſprechen. Er dachte fer; 
den ihre band punk nichtes’ als an feine Prinseffin/ und lebete faſt 
Echönfte rdarde! han chr, als in ihr: diefes fün eine groſſe vergnuͤ⸗ 
reich und des Haht ſchazen d / daß er fie ſo beſtaͤndig in der liebe ges 
mein tod / amwonchſ onen STE VERS 
Adhch machen! Ind lt ware bes Nergals frauen / ber Jubalis / ihre 
bon Elam met ginnarfiielige liebe zu meinem König noch nicht vergan⸗ 
nen Alan rich han, 2 kunte ſie deſſen hinrichtung nicht vetragen. 














Mein Komp) cirefhinkiiinach / auf ſeine errettung gedenkend / gabe ſie 
den Diefee weige hen wann der Nergal befehlen wuͤrde / den Sa⸗ 
fe)hatder welt fo großen fi au enthaubten. Als nun ſolches erfolget / ge⸗ 
des edelften Königstod umfäle fie den Diener / der es verrichten ſolte / mit ver⸗ 
mehrtwürdigbinzulden. 19 Bielen’geldes / und beredte ihn dahin / daß er⸗/ 
As mm de erlichte Inshikt Sadrachs / einen andern / den ſie ihm nennte⸗ 
müterhalten kymm/ daſ ubten / feinem koͤrper des Sadrachs kleider au⸗ 
einen lod ferner ziehen / ih und dashaubt mit blut alſo verftalten folk 
le abzugefegtien, Oeiheakm unkentlich würde. Diefer min / To alfofür 
nacht zu fügen nihtienudge, de Konig fterben mufte/ war der gute Abialton: 
ebenfalls/ miefiemeree/ Mae / als er mit feinem König abfahren wollen / 
en folte, Sie vergaß cha Den les auch mit ware eingejogen mörden/ 
onft-gersahnten erbarfeit / und i icht allein mit Den haaren / fondern ach in Der 
bateyihnfo iin ihrearme fh 197 dem König Amtaphel/'als ein detter vom 
N: umdihre jungfrau tat HRS Den haufe / fich etwas vergliche. Diefes hatte 
£ gen fe gegen 8 IN acht genommen / und daruͤm / durch 
Oihmmlsrefen nun, GuruNnDleichheit 7 ihrem geliebten Sadrach Das leben 
Nieder / und Anrape, ug KEN / fich unterftanden, Diefer anfchlag gienge 
14 tot.oe wieder in fen al F d/ nach ihrem willen von ftatten. Und 
gas UndefeneIkns ERS ST Das haubt dem Nergal gebracht / der es 
ame 7 eitete der erfaufte Diener ber 
meine ng in DAB gefän nis: dem er 
„ Ausjoge/ und damit des Abialtons koͤr⸗ 
ee Machdem er den ganz-beftü 
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aderi deutend / wiedaß er nicht allein / an flat 
I in das hm ie meinten Sadrachs / den mächtigen König 
Kiel aus Elam hinrichten laſſen / fondern 
Anni. damit urfach zum tode feiner tochter geges 

Din Kg akifachdern er alto alles gegen Diefem twüterich 
ni meh gab ſchttet / was * ungedult in den mund 
Bern Jät/Dadeiclany eilete ev au Niſſa hinweg / feinen weg nach 
acat Cobabikein gu der Königin Mirinanemend. Wie nun 
eos Deralimit din nfehrei von der Prinzeſſin tode Durch alle winkel 
emmen Auldenen decchaimn unte Die Jubalis nicht verwehren / daß es nicht 
ufhhulen ie. Noem Amraphel für ohren Fame: der dann / ſich 
aaa war befüniner ine ur ſach dieſes todes achtend / ganz ver zweifelt 
nem mochte. Wacht e / alfo daß Jubalis mit ihrendirnen ihm in der 





















800 Deraleichen zu reden ha wut einhalt thun mufte / damit er fich nicht 
der den verjählfienen Auf, neben brächte. ! } 7 

bien feiner ce jun ſchwache verwehrung aber würde es nicht 
Darbas/difefiräniguietmacher haben / hättenicht eben der himmel es 


Zend / et it die kin get / daß ich in Niſſa denfelben morgen heims 
Verdegemad dern kr häetimend/ gelegenheit erlanget / meinem König 
* heale aygasiteingaher naht beizufpringen. Dann wie ich / von dem 
—— Euitthalter Neſat / mit etlichen voͤlkern an Die graͤn⸗ 
iarboserfehrunnti Dphir gefandt wurde / alda Dem König 
ar Pringeflin zu entfangen : triebe mich mein 

auf miAgEen? meinen König zu fehen /und machte mich 
inknntivenig dienern füraus ziehen / in hofnung/ 
US Cophene meinen herrn zu finden. Wie 

a aa FE naDer ame / hörete ich die betrübte zeitung/ 

dieſe entfürung abgelaufen. Dem: 
eich verkleidet in Riſſa hinein: Dafelbft ich 

/ als diefer Elägliche handel darinn fürs 
ET ware. Weil mir nun des Wer —— 
ee tee re denn te * —— age 


as — —— yo 1 
u En ' ee TR L A MT 11 
bar wer tn den soeben, (ran 2 


It “a 
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mich dahin / und traffe sumeinem glück 
Subalis vertrauteften dirn&an/diemirchnd 







ut feiner 
fein leben; 
















abhold geweſen: von der erfuhne ih inkl cr hieran 
wie daß Sadrach von ihrer frauen an us Niſſ 
halten wuͤrde. Meine unbeſch fo Neifig 


- reibliche N 
te mich hierauf fo fprachfelig / daß ch fi ka 
mich zum König hinein zu füren. Sof 
faft finnlos von betrübnis/ und (mag 
ganzverfteller. Wie nun die Fubalisımd 
kennte / als ware fie fro / ihres Sadn 
und zwar zu einer ſolchen zeit / bei ihm aſ 
deſſen verzweifelung zu verwehren / batnonmen 

ten hatte. an ficheher 
Mach vielem zureden 7 wurde AMMMMdievontei 
meinem König erkant. Doch warealMEBBiberichtet/ 
erftorben/ daß / da er mich ſonſt iederetbns / in 
er damals die geringſte freude uͤbe 
nicht ſpuͤren ließe. Was er mir ſagte / ii 
feiner entſchließung / daß er fterben wol! 
ihm folches nicht gerad widerſprechen 
aber allmählig bei / wiedaß er ʒuvor fell 
tod an dem Syaziz rächen muͤſte und dl 
größerer ehre/ nach verübter folcher rach 
te. Ich thäte hinzu / wiedaß feiniegigerl 
Prinzeffinzu nichtes nugen / hingegemdlll 
beider gutes gerüchte verkleinern urde 
welt erfüre/ daß der Elamsitifche Königs 
bein einem frömden lande / unter eine 
men / und bei einer frauen verborgen / dt 
ve. Mit ——— gründen richtete ich 
Ruf /alfodaß er / in der geaufamen hof 
mund fo vieler tauſenden blut / daß 
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m dahin! UndIÄRRhe (einer rinzeffin abrumafchen mi“ zufı 
Et feiner Prinzeſſin abzuwaſchen / mir zuließe/ 
— leben zu forgen. Aber ein hihiges fiber / ve 
* —5— * hierauf befiele / muſte uns verwehren / Die abs 
—3363 ae Niſſa zu befchleunigen :worbef Die Jubalis 
* Ik " fleißig aufwartete Daß ich wol vermutete ich 
mich himuffoinikemeinen König nicht ohne große mühe aus ih» 
mich um König hitjlärliebten armen reiffen/ und Davon bringen koͤn⸗ 
fofifinnles von ben Sie enthielte ihn aber bei fich im hauſe mit ſo 
gangberfteler, Wennart / daß ihr man Nergal nichtes davon innen 
Fenne/ al marefie ſt / Ich erfuhre immittels / Das die Königin 
und gar zu einer fokfenllimis mit ihrer tochter Der Königin Mirina gen 
Def bereflung uiminkommen waͤre / den König Jaziz zu tröften: der 
tem hatte. chheher zu frieden gabey als Die Königin Fehu⸗ 
Nach vielem suredun) wie von keinen troſt hoͤren wolte. Es wurde da⸗ 
meinem König erhant, da chtet / wiedaß der Hiarbas / aus verzweifelter 


L 


erftorbeny Dak/ban nſm onis in den Bactrianiſchen krieg ſich begeben 


r damals bie geringe ud, 
ni fie a Me nun endlich dierachbegierde dem Amraphel 
fine entfhliehungdahe eſundheit twiedergebracht / redeten wir zuſam⸗ 
ih 53. bbeinacht heimlich Davon zugehen / Daß Die 
aber ah bei mi deffen nicht innen würde : am die er / zur 
tobanden Sa ber Ben ein fihreiben / neben einem ftattlichen 
— re 
Jen / 
























Dieſes kame dem vorhaben des betruͤb⸗ 
A wolzu ſtatten / welcher nach Babel⸗ 

g Bel * — geſandten abfaͤrtigte: 
er Danr Abe mals / unter rung des ir > 
Prin⸗ 


3 Si 


interließe. Es glückete ung / Daß wir vers 

Hr PrvoLnusdes Nergafs haufe,alsaus Wh 

te. John ' —599— olgends aus Ophir / entkamen. Wir funden in 
Drigefinzu ni nm les in vollen waffen; maffen ber&tatthuter 
beider gutes in uni je nicht fobald feines Rönigsgefängnis vernom⸗ 
welterfute⸗ deßde pen Da rüftete er ſich / denſelben auf alle weiſe wieder 
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Deinen Baleus / eine anfehnliche Ergepdiefes ge 
ſſyrien erlangte. Dieſer Prin fünde m fen Prinie 
reund fehr verändert : tie dann Dienöökduuggettianiic: 

eit ihn fo gar beherrfchere/daß allesberanungleich feine: 
ſtorben war/ und nur Dielieber ade un ihn. DOnhi 





w lung / noch in ihm lebeten. DesAbialtonsramgee b:t/ 
IN Au mir des feldherrn ſtelle zu wegen en begehn 
a Wie nun/ zu dieſem biwtigen Eriege/Dekagleund Den 
Ki vorbereitſchaft gefchehen maryogenmit — Ra 
f da alles, ohn erbarmen / ber die fcharfebaimne/ daher 
gejaget wurde. Der Ja / ſo fich diefes aRden / eneg 


4 derjehen/ forderte eiligſt hülfe von Der Komaparus gefang 

t tina: die ihme auch alfofort ein machte, Biber di 
teutfchen weiber zufürete. Diefen zuwhiaagenie Lt 
nicht zu den andern vöffern des Fapi Ha a 
ten/fonderten wir unfere boſker in Pin ein 
leus/ mit feinen Affprern/ nach den Ai Wien 


ö nigreichs Elaſſar ginge / wir aber il 4 I em 
y verblieben. Amraphels grauſamer AN An 
— für ihme in die flucht/ und wurde berg ih a h 
| meinter tod mit feur und blut geroche Ih 
| fer würen ein fo heftiges fehrechen DAN Tem 
/ einjagete/ daß alle Fürtten ihre fchlökaNEER a 
| und nach Niſſa flohen, Der beangftigted — 
es fürnemlich an einem guten heerfürt iii Kun 
| wünfchere ſehr / in diefer noht / Des Den «ung 


I ine 
BE Ir 
AL 


2 3— 
Int )) N it 


/ —— — 75 er / * rei 

res reichsgeftörben / feiner 
ter’ die Königin Mirina/ an indk Yon hunr 
0 die anden Prinzen 8 — Kg, Te 


lag K ya 
EN L A 
ar 
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Wei / ſes gerüc ir di iofe 
Er Se — 
und ehr nike (gnd — In Ophie 
tihnfogarkiemfäunb, feiner. liebe und ehrfucht zu rahten, Airer 
7 + foren woran Ophir ankame / und höreres daß Amraphel 
lungnosinimlhnngabete/ wolte er wider feinen alten freund nicht 
mit ferien \.begehrte alfo von dem Syaziz völker/ dem Ba⸗ 
Derunyyudyimignd den Affyrern entgegen zu gehen: Denen er 
Sorbriftgefächun go Diekarı ſchaffen machete / und folchen abbruch 
Daallesyohn ——— wiewol er darbei ſchwerlich verwundet 
Bstnun Dr Quake große feldfchlacht gewunne / und den 
Bere Frei knds gefangen bekanie. Alf ſtegeten fie au. hrer 
ring: dehm u af Müber Die unſrigen / gleichwie wir unſers teils 
teuren mehr uf, gun Uber fie ſpieleten. Bir muſten hierauf ben 
nich den andern ihr 2, nl zu, hülfe fenden : womit mir unfere 
en ober ru was [hmwächeten/ alfo dafi wir nicht fo ges 
Les mit feinen foren m " er in unferen gldsklichen fiege 
Heß Eur NR D ae if? Ye re anyere 
verblieben. Omraphel null; fi Denn 4 nis Dex Wiirinaich aumerek 
fü ihmein Die lucht/ und NEM gg vn Rilfa begabe:; mobursh eh ber Ja, 
Kein mi fur un et / daß er und ſeine Fuͤrſten wieder 

tur DENT mut betamen Der 

IR.EU Mn IE uht beramen.< rin; von Chaldea aber/ 

fer wire in Do hats Ära 7 neben Dem Dawferen Fürften Eli 
einjagete/ daß alle Gurte Mt heman diein abreefenheit Bann ne 
und nad a fohn, Mtifhen vöker. ang, — — 
„den völfe angefüret / befreieten wiederuͤm / als 
nfrigenzu hülfe kamen / den Prinzen von 
| fie mit großer entfchließung in des 
8 lager cinfielen / und denfelben glücklich mit 
apon brach ten, Und hierdurch begunten unfes 


„4 en· I sr ; 
—R m N —— —— can 
amen wir Die zeitung zurůcke / daß die Koͤ⸗ 
— ir 


—— 
u en 
‘ . . ⸗ 
* * e 

























































pinge fo t 
Jesihmeie 
fen waͤrete 









na / uns großen porte 








ligſt fortrucken/ un monde 
Diefesnun machreder König von Elumdalelafein ende 
ſtellig / und Famen wir linie ‚user‘ 
digkeit / daß der Yaziz Der fiegblie 
nicht wuſte / wo er aus ſawieder 
Der betrübte Amra elle ung dieſe 
ftadtmauren , helhatte vo 


prächtige gebaͤu 






ort wolteftürme Meteor ih, 
windlich/ als mufte er fich —I 
wuͤrige beldgeru a 
unmuglich zu ch s 9 
a) NUN 

Mein den m 

Meinen 







ah} 

yon — * 

Ds q 
0 















— 
ZI DENE me 
Se ber Aal 


un 
örafe 
Allah 


Ir 


ſtillet und damit die nacht verlaufen ii 














Daderan diefes 

feine edle juhörerinnen rmiROiglic ihre Jän 
fen: daher er im fo Diel mehr ungefexut i 
beit bediente/auch feine tränen al utrochne 
mas odemzuholen, Worauf erfeine if! 
vollenden, alfo fortfuhre, * 
Als ich hierauf meines Königs leuenh 
kb für ein gefege hickte, werkſtelig zu ma 
erblafften förper öfnen molte/ kamen toelb 
ben leuten dazu/ die nir anmeldeten: w 


em heer eine aufrürifche unor dnung| 


Migvond 
nnd 
adurch 


und ritte nach dem lager, fs nun de 





AnEND, 
BR 
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Ge ah aber fortfahre / Diefe traurgefchicht-ergehs 
— andigen / muß ich zuvor anfüren/ / was von 
— ean / als das en der Indaride tod 

SHrochen/ in Niſſa fürgegangen. Dieſe Prin⸗ 
site zwar / fobald fie Das vermeinte haubt ihs 
m uraphels erfehen / fich gefärlich verwundet, 

er ihre Fraft nicht fo ſtark geweſen / wie ihr 
— —ls kunte fie dadurch nicht / ihrem fürfaße 
a tod gelangen’ fondern mufte leiden / Daß 
der wunde gefehen / und diefelbe verbunden 
— — Dat, Beil aber der liftige König Jaziz / Die eins 
— 19 Bon dem tod feiner tochter / weder feiner ge⸗ 

— noch dem Hiarbas / noch allen feinen ſtaͤnden / 
— — AI durch zu feinem fürhaben defto eher zu gelan⸗ 
— — eenewen wolte; als bliebe diefe Prinzeſſin todt 
—— wurde heimlich in einem 
halten / Daß niemand etwas von ihr wuſte / 
die der Koͤnig hierzu erkauft hatte. Wie nun 
eg anginge / und der König Jaziz des Prinzen 
kicnanma#ba8 benötiget war / ließe er / wie ich bereits ers 
ausruffen daß die Mirina feine reichs-erbin 
en / und den Hiarbas heuraren folte. Durch 
8 mittel 7 brachte er den Hiarbas wieder nach 


rifchen allen reichen in der welt die wage 


N n Hiarbas zu ey⸗ 
define, RMVwnach bequ eſich/de A, 
ndaridek dns ch Ind w urde hieran in Niſſa i r beilager . En 
— 17 * TERM, . » hör; * dr “ ‚ J ‚er; * —7 J 
a ——— gy — 





— 


⸗vn⸗ 
* sur 
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I Es hatte aber der Fasiz ihm fürgenemelier 
4 flat der Mirina , heimlich bei nacht de Argi 

dem Hiarbas zu bette zubringen : toelcheh ir 
reden/ cr den abend vor der. angeftellten Tun 

P J Der qutenoch böfe foortefparete/ fieaberk 
1% getoinnen funte / und fie ihrem Amraphen 
1 Den fie für tode hiefte, fäftentfehlt fand, 
| —— aber erlangte, ungeacht ihrer for 
ein Perrung und verwarung / eine gelegen 
Mirina durch ein ſchreihen kund foun.{ 
önigimfinn hatte: die dann’ ficalfe gel 
nd /fozornig daruͤber wurde z dafii mt 
Morgen aus Niſſa hinweg soge/ und ihren 
i Dem Affur befehl erteifete/ ihr riegsheer ai 
Ophir wieder ab und nach Claffar zu fü 

bet/ und unbefant ihr ftätsnach gefolget DR, 

fe gelegenheit / fiezy entfüren. Er mut A en 

dem Prinzen Hiarbas gleich verfolget, ı * ie 
de unter ihnenein ſo blutiges gefechteyt E. ft 
bon Eanpten/ ſchwerlich verwundet / au * 
nach Niſſa nicht tiederfehren Fonte, in Y iA 

jeit geſchahe dag erzehlterreffen/ welchesd fi 5 

gewonnen / aber ihren König dabeiye Se en gr 

ae DA Fu; 

Alten / nich 


























19 * 
vor fich geftellet/ a 8 
per batter aus der ſchlacht / ganz a 


ne: der Danın/ den bechere ehen 


ch 
Je 

M — 
r' 
Er 






Aal U 


a A 
 MUODLACh 
Bau REM 

N r ven leten 

EYE 
dann mitinr 
Sun | 


un 







en gewar worden / anfeiete 
befande fh afobai Abe 





Z 
J 











Bir Bee gg —— 
—— Bas er von der Spndaride erfuhre/daß in dem be; 


er / als fie ihrem Amraphel für todt 

Alten / nicht würde geachtet haben nun aber / D@ 
Hoch im leben wuſte / gern hätte vermeiden moͤ⸗ 
Wiediefevergiftungdes Königs gleich über 
AHoBrache / ware die Königin Rehuma nicht uns 
TR 


Mita fo großer beftürzungihre tochter leben 





J 


die diefes unglück erfuhren.: welche 
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4 


ib dig / alsihren te erben N 
—9 miglichen leibärzte waren yer cbecð / de Ten 
erretten: twelcher/alg erden‘ lem 
| i fölger im reich ernennet/ au ng 
ii 4 chen raht/der in Br 
94 Fuͤrſten des reich⸗ 


4 vertrauet / und die 
A ter ihnen du 









birmzufegen, und dem König von Ela | 
N Königreich Ophi w.übergeben. Sb 
5 glüdereipr yahmun / und ungeacht 
Macht ihrer Ibibertoärtigen/hrachefig y 
 baride und Denen, Die ihre feite hielten 4 


AN 


” 


















Zi 


4 Mamma) Das Zwente Bub, Az 
Dorabhren eb eranıs und eitere nach imferenfagen, Yıfz 
—— mir gleich anmeldeten DR 
eretten: week channe (year ang Hiſfa daher Fäme: macheteich aiſo⸗ 
fölger im reich erneute / dem feinde zu bege ne DE JE, 
chen rahe/der in Prada pay ich damit uͤmginge / Kante ein abgefchickeir 
fen DD ine Königin der ihre anfunft/ und daß fie fehug 
Sertraugt/und die genlkliigg en Konig füche / mir anmeldere. Ich / gam 
te ihnen Buch ein ndert über dieſer begebenheit / eilete ihr alfor 


gerkaufgabe alesinkfiäinenfegegen 7 and als ich mich ihr gendhet 7 ſahe 
Big der trauer anfommen / begleitet von ihrer 
in Dpbirmapgenefenfan. _ 7 bieich nicht für die Prinzeſſin Indaride hat 

Du Sönigiheinihadtpmte  toeilich fie ganz gewiß fuͤr todf geachter. 
nmafen / und ihre c h nun die Königin / ſo gutes mein betruͤbnis 
richt lein für dem oraufmaklfen wolte / entfangen hatte/ fagte fie mir mit kur⸗ 





— 
wm Wa 
mn mem 











N es su verwehren. Sch | 
4 IF hr rl Di Ray N 
) | rachte bald hernach Den leibargt/beral 
| lich menigen Königlichen bebienten/i | 
nes bern wufte/ mit mir zurüce; dei 
ar ——— io hatten / d 
: weilunfer König ht ander 
Daß die Prinzeffin ide todt märe/ä 
forgen/er möchte, 1 erfehendy bei je 
| ſtande / lebensgefahr anſtehen; wie 
freuden, ſo wol bei Franfen als gefü em 
lich zu feunpflegten. ich waͤre fü 
4 daß man noch etliche tage mit der be 
N hen mögte, bis fich des Königsm nde 
I fen würden. Die Königin war mit! 
Wi des leibarzteswöllig zu frieden undfagk 
| zeſſir auch nichtes Dagegen/ wieroolil 
licyer unruhe ſchwebte Be 
9 Wie ich folgends mich allein befam 
Mi. mir Diefe begebenheit recht für augen / il 
dl meines Königs verluft nun noch t 8 
9 da ihn die jenige konte vergnuͤgt lebe m 
die er fie für todt achtend / geftorben | 
‘ie ich Dann die Prinzeffin / fo aurete 
und wuſte ich nun nicht / weich mit n 
— — Die le 
3 su grauſames gefchenkeju 
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en ri Hierbei lage die wolfart, des Königreichg 
za nir allein auf dem halfe : und mie das abfterz 

eines Königs mir/ gleich den augenblick / eine 

Euer riäfige Königin von Elam an feiner mug 





















Sogn Sarinzeflin Kantine gegeben hatte / als mufkei 
hin bedacht ſeyn / deifelben ihr veich zu 9 
ei den völligen untergang von Elam zu verweh⸗ 
2 riefen zu vollbringen / muſten Die Elami⸗ 
phirnicht erfahren/daß ihr König todt war: 


— 


— N 
—— 


„‚zuhelenfoite: eräugete ſich eine gelegenheit / Die 
frag ou beförderlich ware. Esthäten die zu Niſſa⸗ 
nacht /_ einenmächtigen und ftarfen ausfall in 
„lager / Das zu einem blutigen gefechte ausfchlus 
70 zwar der feind Feinen andern vorteil Davoı 
als daß er / mit hinterlaffund vieler todten/ in 
Diederfehren mufte / Doch etliche fürneme ger 
den unfrigenmit hinein brachte: Ich 
grau —5 — en, fie a De 
nem geze oben und gefangen | 
emgejelt aufgehoben und gefangen nr 
r 


J 








| | 
www 
AN hd 
7 
rg 4* v 
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ART Fommen. Hierdurd wurde war de 
| r Prinzeffin hoͤchlich betruͤbet; doch r r 
ir Ihr troſt / daß er toinde nieder befrei Mn 
Mi | | mitte Elamiten Be noch eifriger I 
8) IE —— ſen. Weilnun deſm 


as; red / eine ganz andere geſat 

gefhähe unferfeitsalles/ ümdagre hr de 

4 Indaride und die kron von il 

J Ten Daher viele von den Ophirifhen kn 

fielen / und die Indaride 9 omg 

—* Als aber der Prinz Hi reich wi 

feste deſſen gegenmart alles in einen and 

und teil die meiften in Sphir ihn 

wurde er von ihnen in der haubtftadti% 

lig zum König erwehlet und mbar 

barter-mörderm/ der erbfolge untoün 

Solcher geſtalt waͤrete den weint 

belagerung für Niſſa/ da auch Baleu⸗ 
9 geftapen. Wie ich aber marname/daß 

wild länger König-Ios zulaffen / unverant 

—1066 wolte / wir auch der guten Königind 

Dienfte thun Fonten : offenbarete ic) 

O1 Aa Daß mein König todt wärey und dahi 

1 halber / wieder nach Elam gehen t iſte 

An Königin/ auf diefem bericht/ nicht ftrof 

mir eingebildet : da fie zwar den in 

Amraphel ſehr beweinete und beflagte 

Mmube/ obfchon der Elgmiten hilfe iht 

wegen nicht fallen ließe, Giezeigete 
‚omden/ der beiihrim gezelt war U 
sau Nie gefehen hatte und fagte: Di 

Se mir gute poft / daß Ophit fe 1) 


| = 
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— Sedeihtangen fol. Dieſe tworte nun zu erflären/ 
Prime Hibkskeseifie mir / wiedaß des Königs Yaziz fohn / der 
Dee Irmigar / ſo in Egypten erzogen worden’ no 
Mile Eli en fie/ ob er gleich ihr ftieffohn mar / und fie 
ven Königin Ur mufte / Daß fie die urfach feiner entfernung 
A107 an gun age geweſen / Die Ophiriſche Fron gönnere/und 
——66 ſeyn woſlte. 
md au bate ſie nich / Daß ich fie nach Nod zu ih⸗ 
Tr: Ber ide von du Jet begleiten laſſen wolte / meil fie / nad) 
Feen’ nd di iten aufbruch / Feinen fichern ort in Ophir 
Us aber der Dein; Ainhuehtte. Nur war ihr noch bang um ihre armſee⸗ 
aride/ wie Die/ Des Amraphel tod erfahrend⸗ 
Um) fol Die mein „ elle wuͤrde 7 Der fie ſchon eimal zu einer vera 
Mürdeersonihnmin * entſchließung gebracht hatte. Endlich fiele 
fig zum Sänig em, mt“ fie Diefe ae ihr vatterland Ba⸗ 
barter-miehennrahümle Madt Salcha fchicken wolte: alda ihre frau⸗ 
2. „Die Milda die eine Brinzeffin aus Arabien 
Solcher mefhalttwärae te > eir 3* em di vi di ‘ 
Belagerung ir ah I / einen teimpel geftiftet hatte / darinn Die 
Mn iron n/gleich denen zuWinive in der Diana tens 
Bee Den / ie weltliche gefellfchaft auf ewig 


































länger König-Ios uuſn on, und in aller ren ihre wei 
el hi au der a Furl als —— Arabien) 
diente thun Fonten pm 6 Hphir gekomen waren / von Der 
Daß mein Konigtodt mir il e Königin felbige art des Gottesdienftes abs 
N u ey un nenn nie 
aufdi „tn zu bereden / und di DR 
Bi pie: fer p-Iebendig hie A er J 
BRD 3/ name [ D e/ ou t ig 
—V——— 266 Min : indem befehloßen wurde / 
bfehon der Ela I er h ? ö 
mubt/ o (ke, &ringeffin seiubringen / wiedaß der Amrap 


r 


oem mi rd eitändig tworbeh 7 und mit dem Prinzen His 
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shi feiner fehtoefter in anwe RündHNMEEDie groß 
feheurat einen ewigen frieden Me / ve 












Mr | Ophir zu ftiften, Diß wurde alfo vollig ohne ei 
) mie die Indaride zum haß den Aun 
‚ne! LP N Dane Dann ewuͤriger Das emlageit 
A zu Salcha annemen möchte, 4 
EEE ch wolte zwar / meines Königs gekräl 
N nach feinem tod unverlest zu erhalte 


nicht zugeben : liche aber Durch der Kin 
mich endlich bewegen. Doch beſh 


Ophir ab 
er K ug in El 











tröften/ daßi | Kon 
serlaff Die 9 





Wah/ sur regen Befommertmirbi 
7 
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finer (Arucer/inamdıe große ſiebe / fo die Ciamiten zu ihrem Köni 
Ieheurät einen mi ken verurfachete / daß fie ingefamt groß Ha 
Opdirzuftifte, No hne einiges bedenfen / dieſe feine ſchweſter zur 
mie die Sndardejunfegin erkieſeten: inmaffen alfofort von den ftän: 
en und daß ſadchnit alte Mildor abgeordnet wurde / E. Mai. (dies 
u Salho annemanıdı te Qadoran zu der Lantine/) nach Elam abzu⸗ 
molke zwar ink. Weil ich Die — der zeit noch nicht 
cc) finem tod une „em kunte / ſondern bei ſolchem gefaͤrlichen zus 
nit zugeben: liche jan wachendes aug auf alles haben muſte / als 
mich endlich bevegen. Yu Ich nicht allein in Elam / daß in Ophir Des Ars 
(es ber neben einem fnäaPTeite immer größer begunte zu werden / ſon⸗ 
wit u geben; mit Dame hatte guch das glück/ diefen Prinzen in Hala 
wann feeinenee in zutreffen: von Dannen er nun gewillet iſt / 
alfo gan; aus dernitanggappbir SU geben: - Diefer begehret nun unfern 
dan ichmir ein genifn ng D/TO oo! fein vaͤtterliches reich einzunemenv als 
Item ilen url ui Wwagers des Königs Amraphel tod zu raͤ⸗ 
$iernäct de ide pie 9 babe war / ohne erlaubnis unferer gnaͤdi⸗ 
igin / ihm Diefe gefuchte hülfe nicht verfpres 


al ah aber ihn darauf vereröften Fönnen. - 



































bie durdeangkh HR er iette auch von ihm Dienachr | 

achricht / daß feine 

meinte * 9— er / die Pringeflin Indaride im land Canaan 
Das eben emen walk ‚yaegegmet/ als fie eben/ von dem Afcadates ihrem 
nach dem lande Rod) in serheren / meinen brief / undin einer guldenen 
utwillg nad Sobantiileef meines Rönigs herz beigefehloffen / bekom⸗ 
Oleg alles mit mut hatte: welcher ihr Darum das fchreibeneher/ als 

soil ch im fürze len UNE ehrt / uͤbergeben hatte / weil er/ unwiſſend / was 

erführe unten groß il ‚brie 

„Dphirabgefürimurä. KERN 


ugin 





lan nikon NEE 
10 I I 
or ße ſie an· 

far 
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fangs einige ruhe blicken yihres Ar 
digkeit erfahrend. Wie ſie aberdef 
uu batte ihr verlangeny bald zu ihrem i 
| kom̃en / fie fo wütend gemacht de m 
einem walde fich von den andern 
aus verzweifelung fih ineinen ach |} 
Diefer Afcadates/der den Art RE 
gleitet / konte mir die kla * 
beſchreiben / ſo dieſe tro 
tag fuͤrete. Armijar hatfiear 
ort im land Canaan’gelaflen: all 
ruhe gebracht worden / daß man 
felber das leben zu nemen / alseineg) 
bildet. Sie ſtehet zwar feither vor 
ab / faͤret aber noch immer fort ihren 
! chen verluft zu beweinen. W 
Aid große gefellfchaft hat : maflengat 
1 Babyloniſchen hof / ja Die gange wel 
RN, gleichlichen beiden 7 viel caufend gät 
4 insgrabn ichſendet. we 


Ein milder tränenbach befehlof | 
dorans erzehlung / der gllenfeine N 
gen hemmete / daß fie / fo wol diefe 
u bewundern / als diefem eblen 0 
bemühung zu danken znicht zuw 
ten. Unter allen aber war bie 
die wehmuͤtigſte / Die diefen ihre 

Derseit geliebet / und an dem ſi 
und ehre hatte erleben 


nit Tiribaces bemüee ih 


Bf; Au ſprechen / mit — 
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einem male fh don KK SER = 
aus ver;efelung Hd na 

Dieer Mrabate dr ak 
ale / onen Die Mk 

tag fürete, rm DE 
on in land Carıann planen 
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nach ruͤmlchen Meen — 
minder ehre von ihm / als von feinen fikbema 
bruder/ anftehen folte: weihe⸗ fi reg, 
muͤte dieſes Prinzen der Königin sun is: 
troſt dienete / wiewol es ihr ihren Anraph Babe hi 
erbrachte. | 34 defein 
Indem kame auch Die Statt hohen 
Dazu / Die cin fo betrübtes mefen fehl fin dem 
her die Königin von Tpro urfach nat —4 
gen : toie/ meine baſe! finde ich euchboht 
wie ihr ung findet ! e8 Fan aber Dielen 
ne berrübnis nicht einerlei urfac ade 
nicht mit angehoͤret / was ung Hab Oral 
nem Amraphel erzehlet hat. AS min 
PrinzeffinTharafile fich der Königinbtl 
berichtete fie / wie iezt aus Canaan die] 
ihrer tochter mitgegeben z fiesu ihren 


















ihr dann ihre wunde von neuem auf Knigins 





erauf wen dete fie fich zu Der dßů 
und fagte: E. Maj gütigkeit wird DD Form ‚u 
Frieg bringen /mweilder Kön a dingen mit 


I!bama wieder haben mil > oder win Eu 
bbblehe, 
Durch dieſe beidejeitungen / f urde Wdedieſe 
fellfchaft beunruhiget / und bef gte dl M Cofari 







Achete, saber die alit et 
cuer /) fo wird Diefelße/ m gen 


2 [0 
Vaud Lt 
i Ber. 
. 2 Br. 
0 “ _ a . 
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500 rümlchen hamgcht allein die Königin von Rinive / fondern 








Dazu Dein ber 
ber die Sönigin von Qt 
gen — en fi 
ie ihr uns Findet; AR freie für Dem Beor zu beſchuͤtzẽ / weil ſie ein 
ne berrübnis nicht Ak By das haus Syhrien mehr als wol verdienet 


/andediefelbeauf beftimte zeit fich bei ihr ein die 
am Calaride und den alten Thebah mitbrin⸗ 
ji kBelche beide von der Ahalibama mit niht-ge 
 entfangen wurden. Nachdem fie fich 
fer‘, und die erſte höflichfeiten Die bei 
beſuchungen fürgehen/ abgelegt ‚ fagte 
a a 


J 
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Tharafile zu ihr: fo erfteuet hſöa ö ed 
euch hier zu fehen/ da men arllben. Diefer 
berzlich Lieb getoefen)fo viel unrubebring Ninie 
eure fonft-angeneme gegentvart. oute 
dqran gedenken Pan tyie iht / aug Sahn Moge hier! 
aͤnden entg ich nicht auch eholte 
Frhr ul zen do 

ba und Cataride bierzugegen tollen mil Er 
END Det 















at 
IT 
1 


fey: und ihr habt gegen meinem herrmen 
Arameng / etliche tage vor euch aus Sıla 
fveg begeben habe, Dafern ihr dent 


dem cn 
Mlcuen en 
Bi an fei 


Prinzeflin! hiervon bäffere wiſſen echt font 
meine tochter geblieb Uheryen gie 
len göftern/ beie ee RBERO verloren 
en meinen trän aid) ı 
dern eüch einer trofti anlaeetdecten do 
aufer Diefer freude, d BURN: große bi 
bilder, Feinevergnügun —V 
alibama / UND gin;! 
als der Aramena verlufto ABB Abe fh 
De/ kunte RE AMDIhe 
aber ſolche abgetrockner . Sl) 
tern / daße NEEROeH mich 
wuͤſte / wo Aramena hinge eeſehrg 
mit gutem gewi ER OL jU gebe 
verloren hielte. I, alte} 
Daß —366 





Gl re 


"auf: Ich weifele faft 
Prinzeffin in Yeinive fi 
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Perle Hang — t überbente, Der Prinz Hemor ift auch 
— Shieſer meinung / und hat deswegen eine reiſe 
* inive übernommen / feiner einbildung nach, 

utes in feiner liebe auszurichten. Tharaſile 

Daptcate ae hierzu die augen gen himmel/ und mit einem 

— Adholten feufzen riefe fie denſelben an / daß er des 

sen von Canaan fürhaben [onen wolte. 

Du ad Eid beaemernächftfragte fie die Ahalibama / uͤm ihren rit⸗ 
Dome isce ind befame zur antwort: Diefer ihr ritter waͤre / 
Be egaram einzug der Königin von Ninive / in dem von 
Samen heiten erregten auflauf/ hinweg gefommen / alfo 
— babe, Damit an feinem leben zweiflen muͤſte. Dieſes Funte 
tſouder feufzen herfür bringen : weit ihr fehr 

zusehen hie gienge/ nicht allein / Daß fie alſo die Arame⸗ 

ren/ſondern auch / daß fie ihrer mutter die fo 
nach ihr fragte / die rechte warheit nicht 

— vcoorftt Dann fle wuͤrde hiermit eohn⸗ 

auf Dice ade due roße betrübnig vermehret / uud fie der hof 

Aber Enaeserseiguginhene/ DAR fih Aramena vieleichtnoch wieder finden 
Malhanı dc rat il/ Anslich.beraubet haben. Die Statthaltes 

are der Yes parents an: — fort / fie uͤm alles dieſes uͤm⸗ 

—— licher zu befragen / tie dieſer ritter hieſe? wo 

un wie lange fie ihn gehabt? und was der 
‚Mehr waren: worbei dann der Prinzeflin von 

* angilyurberiht auf alles wahrſcheinlichen 

ugeben. 


A mn uge t. | 
alte Thebahkörete dieſem gefpräche mit groſ⸗ 
eng zu / fonderlich nie die Statthalterin 
IEman ausgegebeny rote Diefer Dir 









erdagman 
a einleiten König von Sprien fo änlich geſehen 
al eine geineme —— er der 
Aramenes feyn = e / von deme man ier 

‘ v 




















































4 En, 198. Aramena ILS I 
EEE a, in ganz Syrien ausgeben tote / / Nſes all 
el N u fr serhanbentuitn Weil nundie —9— "ll 
u BR N, erinnerte / daß der Prinz Arameng a werben 
F ah beit/ feiner frau mutter der Königin Phi 1: und 
2 RAR nicht feinen herrn vatter / gleich gefehen: ag caſſe 
14 J 
‘LPT auf die gedanken / ob auch wol Atamena ni 
hy | mañskleidern des ritters der Ahalhana nfiei 


| feyn mögen, weil man ihn demis omg A 
J | fehr änlich befunden ? Er wolte aber Di 
| | | Danfen niemanden eröfnen / bi er Dei 
—90 — grund erlanget hätte. J—— 
4 Als hierauf die Statthalterin an ihnbal 
al su ersehlen / wo er folang mit Der Fürftnf 
Ei — geblieben todre/ berichtete er: wieda nad 
libama flucht aus Salem, toelche neben I 
‚HR na verluft aufeinen tag offenbar worden] 
— liche tig ndafelbft verharret / in pen 
4 von der Aramena zu erforfchen, MBit 
N alles ergebeng geweſen / und endlich det 
} für gewiß erfahren daß die Prinz Jin N 
Ki nach Hemath zu der Königin von Wink 
‚ und von Derfelben in fehug aufgenommel‘ 
| hätte der Prinz Hemor mit ihme ſich aufltl 
macht / nach Syrien zu gehen, von dardiil 
fe Prinz fürter einereife nach Ninive fürge 
Er aber, alger wenig tage in Hierapoliali) 
ne halten / habe feine ſchuldigkeit erwogen] 
N balterin und dem Prinzen Mamellus/ 
ner reife, und feine unglückliche gerri 
ben: und öchte er wwünfchen / Daß] | 
Med glück zu Diefer ihm-g nvertraul 
| a wo en. — 
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Vin te dabei / daß der König von Canaan mache 
ana | Nühen ließe / um die, Ahalibama twieder zu eros 
dar Kemer Frontend wurde der Fürft Elon / den fiein Hiera⸗ 
ch Rinenberntattiigefaffen / mit ehftem anfommen / Der Königin 
auf degherin / chaedinive den. krieg dieſerwegen anzufündigeny 
masfiaden dert fie. ihm feine braut nicht gutwillig twolte fols 
kon mösen, nel minikliffen. Wann mein fürhaben / ( antwortete 

Kr ink kefunden? Ernif Ahalibama / ) bald werkſtellig wird / fo hoffe 
Ounfen mienanden ein /lia weder Des Beors noch, einiges menfchen 
grunderlangerhätte. mich ferner fol verfolgen Fönnen / und wird 

A biraufdi Stthiltifimeinetwegen einen krieg anzuheben/unndtig 
suerschlen / no erfolgt Wie nun Tharafıle und Calaride diefes fürs. 
aehlichen mdre/ berihtiten.nian wiſſen wolten / fagteihnen Ahalibama / wies 


————— weil fie / nach ihres Elieſers tod / in der 
lie ug mdafdhiinehumt eine vergnuͤgung mehr zu finden ai. Wie⸗ 
von der Aramena zu erfirkhn, Hr Diefes Die Sharafie häftig widerfprgine/ fons 
als vergebens gennundaidoch Damit über diefer Prinzeflin germlite nich. 
kurgetoiß erfahren da "u Hierauf begabe fie fich / neben der 
nach Hemath zu der Kniinmwide und dem Thebah / wieder hinweg / nach 
umd von derfelben in Khutaufin palaft : da fie ihrem herrn alles erzehlete/ was 
here der Prinz Demormicharernommen hatte, 


fe Pr fürtr einerifenad Mi halters behaufung hinwegfommen funte/ bes 


eerfich nachdes Thare Fürftenvon Pildas wo⸗ 





” 


5* uk altes beftätigtedie Furiin vo Vaeman a 
— 


bama fucht aus Sam ndkiegeroillet waͤre / nach Ninive in der Diana tem⸗ 


wacht / nah Sprien sugumDobald aber der Thebah mit guter art aus des 


ee 


ee 


- 
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| #7 0 Frei Nramena mr be Dame 

1a are. hen thron zu verhelfen, Dann Die Ag 
Aknas o N dem Elon Aner und Thebahy heil 
B: Ar # f polig geweſen und hatte den&or hen ſin 
d 7 4 gethan / daß Aramena/ des Statthalteit 
j — rien vermeinte tochter / ihres Könie Nam 
waͤre. "Die ftände hatten dieſes / auß bin 
ben / für glaubhaft angenommen! und N 
54 Drinzenvon Canaan dahin verbunden/i 
Kr er Die verlorne Aramena wieder finden un) 
| ner nacht ihnen beiftehen fonte/ eihn ll 
| annemen/ und ſich von dem M hen I! 
dl molten. Weil aber viel Sprikhefii teng 
4 | Affyrifch waren, als der Zophar von AM 
bruder des Nasmeg/der Dargcheel vond 
fen Se der alte Fürft von Hus/ul 































fan $i ** heſed: als wurden 


UNTEREN ausgeſchloſfen / da man 

Diefes fehtveretverf mol einzurichten * 

Sp bald ſie den alten Thebah erfehen 

ihre berarfchlagung von neuen an. (Gi 

n unfer fich ſelbſt nicht völlig einig) in Win 

| Dann der Nayge/Rames und Eer/b hei 

{en zetteln gläubend, darinn enthalten]! 

rin; Aramenes noch lebe / und fh 

werde / fobald fie zu den waffen greifen) 

ben fkand / ihn wider den König von, 

vußen/fegen würden, wolten lieber diefen 

türlichen here / als den Hemor/ sum ya 

Fe Thebah aber / der den Afanz © 
"Da auf feiner feite hatte übeı 
"ver m | 


uſte zwar geftepen 7 Da 







— er 


—— Br, 














ver mrndne a 


dienſten / welche fie Der Affprifchen 
Fönten, Endlich fo fei der Sera 


fe gr nibur⸗ 
F 


alsläden, Aber Thebah erflärte ih⸗ 
} wiedaß dieſer krieg nur die fchein-urfach 
en „lol REED O DE ATEtEDF AD 
x aus Canaan verapolig zu ziehen : 

De Oyre ) Ahalibama von —— 


Son Federn müften/ tum Feinen Frieg in ihr Land zu be⸗ 
‚ten. Weiln en kn ne 
rnnch laſſen wuͤrde / als iberkaͤnen fe, Daher- 








9 a u I Wie aber/(mandteder Thare dis - die 
Mad; Fr fein von Seir eher nach Pinit de Dar 
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ben 
fur 







sh BEE Ei ng der Pringefiil 
BE ya aus ihbem eigenen mund gehöret:t nd 
IR PR a —— Nimmermehr gut ſeyn wann fie ungen 
rabt iſt / man trachte  fich ihrer perfünl 
44 dern, damit man fie/ dem König vond 
IB Die haͤnde liefern Eönne. Was aber de 
a. ertwehnet/ daß der Hemor Fünftig aufdlE 
tifche Fron Eönte anfpruch machen: fi 
en/ Daß mir ihme / bei feiner Fün igen 
ier was er befchtren fol/ ſchon fürlegt 
Am genug ficher twerdengehen kön je 
SEe beredeten n — och eine gute 
ander und machten endlich den 
3 —6 auffeiner 
er 5 dem er 
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— ber zu kommen / uſchreiben nach deffen ans 
— ee richten/ und inzwiſchen ein wa 
3 auge auf die Ahalibama haben wolten / daß 

wwaann es bonnoͤten / entfuͤren / und dem Beor 
— benifönten. Die heimliche werbungen in ober; 
2 af ice | le hieroifchen ihren fortgang haben: 
Des Rames fohne / dem Fürften Eyniras / ans 
— Uhr Kan befahlen. Es ward auch abgeredet/ dag ihre 
busen. Beiche zufammenkünfte / uͤm in ftätiger berats 
— —crrcung zu bleiben / und Re große werk defto 
uoszufuren / folten fortgeſetzet werden. 
— anne fie hierauf wieder voneinander gegangen’ ei: 
Bemichihe kran mie kdatlinde/ des fürften Names tochter / die fich bei 
een Thare gemalin ihres vatters fehweiter 
Ds Werden) Das Cuzikte / und in einer nebenfammer alle dieſe reden 
tfürung der Ahalibama mit angehör hatte 
Pants aa der Cafbiane Famer / Die fich / in abweſenir St ihr 
ten y des Arfas / inihrer eltern hausgehehen 

igenmmungduel und erzehlete Derfelben/ / was man mitekr2lhar- 
pa fürhätte; die fich hierüber fehr beFungmerte/ 





e fie Diefelbe mit fich und erzehlte ihr 
Arad ihrem fehreiben auf der 


ingen tware ; fie ferner fragend / ob fie 
im Einen Ringen 


* 
— 
u 9 — 
2 7 * N} — ’ * 
b a 0 a, ee. ? { 
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9 | r 324 Arsmema 117 | 
IRT HE £ ” ; * ch ne : 
m | — — | | 
wall — * =? 

aa VE £ Fasz sro ki ze —— 

| id" | —J su — æs e san? USE: X 
ME —— 







ehe De | 
ee er mit freudigen meien 
entgcgen Fame e: Deine arten pri 
——— Meine Fürktn freue f 
abe meinen ritter Dijon bieher fi 
Ten; gefirigen abends über rt 
fo sen / den mir ein unbefan 
Dracht. Sich Herfündige — 
wen 7 18 große h hochſch 
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— Me beflagen geweſe / wann diefer riffer alfoyin 
sie auf / fein leben hätte enden muͤſſen. Ich 
F 5. 174 ‚bereits verloren gegeben/ (fagte Aramenay) 


— fein aufwaͤrter bin’ und ihn für meine ei⸗ 
oz Fsererin angenommen/ als Fan man gedens 
Ze ir Diefer eingebildete verluft tu herzen ge 
— Waas ſchreibt er dann? fragte Eafbianes 
damit denzedel aus der Ahalibama handy 
— dieſes inhalts fande. 


en des Diſons an die Prinzeſſin 
en Ahalibama von Seir. 

eine Prinzeflin! Ich vermute wol / daß 

ne ai jezige abweſenheit der mitleiditgen As 

a große jorgen werde verurſachen Das 

kasiäie ic) von der perſon / in deren Hände chge⸗ 

biu 1/ die freiheit erbeten / dieſes von mir zu 

1 daß Diſon noch lebet / daßer wol gehal⸗ 

=) don daß ihme nichtes ermanglet / als die 

art feiner Prinzeſſin zu genieſſen / der er 


ER ll Arien verbleibet, 


— ——* mein Diſon lebet: Care — 
Babes sc Tone = ber er berichtete nicht / wo er lebe. Doch weil 
—— ih ‚melbung nach / wol ergehet / muß ich mich 
ihen er himmel ihn wieder gu mir —* 

fucht finge Aramena hierauf an /) bil 
Eee dei einer von meinen mitbulerins 
| hm Ich feine abweſenheit mit unruhe vertra⸗ 
(attngdlDIMERZER da mm biefesb die Aramena nicht/( frage 
zlibamay ) dab Difor a a 


sw 
pn 
y 
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”„ 





a | ich naͤmlich mein leben / in der Di 








a derfolgungen nirhermehrfolien Porn 
| etlichen hätte ich mich nichtfo di 

ben/ mein fürhaben defto eher merf 

Welches? fragte Eafbiane/ ganib 

(antwortete Ahalibama /) das mei 

nig / als andere die es hören/ gut 








nive / befchließen mail. .-Cafbiane 9 
tiefe gedanfen/und ſchwiege eineg 

lich ſagte ſie: Ich bin jivar eines an) 
Doc) Fan ich eben meiner Pringeffink 





















ten, Wie fommet man aber/ foci 
Eafbiane alfo reden hörete/ {abe 
an / und fie umarmendyfagtefiesu 

ich e8 auch ihrer ’ au ihn { 
w Anh nmel niemals « 


nach Winive? Ahalibama / die gan 
‚nich ſchon enimal aus des Beors 
Pointe es auch } 
mK nig in meine fre hören 
4 - ü 
3 
















Das Zweyte Buch. or 


— emen memen/ lebſte Prinzeſſin! antwortete Cafr Caf 
— es muß aber meine Kon fo wenig / ale 
and/ hiervon etwas innen werden. 
— kim ihr. hierauf / für Diefes gewünfchte aners 
Wie Ahalibama taufendfältig danfte/ und fie 
Ve dee den gang hinab auf den Königlichen plaß 
kame der Ahalibama in die augen / ein dem 
erh fürnemer herr / der mit großer begleis 
2. bedienten auf das fehloß der Königin von 
Brangeöße. Soimsenguritte. — eſtalt und gutes weſen na⸗ 
— ein / daß fer egierig ihn zu fennen / ihn 
Sera un u betrachtete, Er war jo majeſtaͤtiſch von 
smrals heroiich von gefichte- Sein haubt bedeck⸗ 
une mit edelfteinen beſezter bundy unter 
liechtbraunes haar/mwelches in der ſonne 
chen fchein hattes.gardick und Fraus hers 
12198» Seine feurige blaue augen, gaben feinen 
—5 gnug zu erfennen. Seine befleidun 
aim ꝙ mein khen, led “ir einen Friegsman : dannoch ware fiefo 
ise/ befhfifen mil. chön daneben / daß er dem frauenzimmer 
—7 danfenund ng N isfallen kunte. Ahal dama ihn alſo betrach⸗ 
jo — — e der 
























e fi: Ihb imna und Aramena / Daß fie kom⸗ 












Pan ich ben mei if Ay fen frömbden auch fehen folten ; und als 
sen, Wie omnet a0 gar aͤmſigem gefpräche begriffen / verteilten 
200 ii! Ahabaı hf ner in fcherz : e8 würde fie gewiß Dee 
Eafbiane al reden Kae die fen twackern helden ni I gefehen hd efett, 
















any undfi 4 bama eine gar Durchdringendeftimmt 
Hy Ä 1 te es /dab —— 
die augen hinauf warfe: da er dann 
eren erkennend / die ihn — 
erfahren zu art / 


eigte 6 
ren zu u um 
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Y 308 Aramenau Thie [ 

u wol anzeigete. IBie aber inmifhen Sinn“; 
i samena zu der Ahalibama gi vn 
erfte ihn alfo fort furiden Fünften En 
s worauf Aramena eilerg / ‘der ROmgin il 
T | bon der fie toufte 7 Daßfie Def ir 
4 gehör geben wuͤrde No⸗ iehe ſede 
Der Ahalibama / und nirder Call an 
hend fande fie / in sorfanlvorder ln 
di: 9 alle Ninivitiſche Fürsten und die ofbe 
4— | Dann nicht lang hernach der Efauankan 
ln / dem Barzes in der Königin immer Heft 
| Alles was Delbois und faurgeit reg 

4 lich voneinander fagen hören  dasbel 
Hi j derfeits in dieſer erften anfichtig ing 
Fürft von Edom die Königin nochfih 
als er fieihm eingebitdet hin⸗ gen 
angeneme art im reden und thun alle 
ließe / daß alles völlig: miedembe 
mete / den man ihr ah ade 



























ben hatte / daher ſie ihme gang» 

Als er nun fein an ringen ihr Fü 

gen / und im übrigen aufden Dane AL 

r te/thäte fr ihm eben diegure erFlarut 
I feinem freund in Hemath für ihn‘ 
—44 bon ſelbſt von dem König Beor mit 
I u | droher rourde, Eſau bliebe) or) 
' * nigin ganz verbunden und Id 
torte su finden zihrdaflie zü dank 















fer andern zu hine e8erfehfiet dert 
ich treu und aufricheig"in nel 


y £ 


rtigkeit M f 
ri . Er 
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en. Diefernfärung mal 
eine — verſcherie Di 

r Clipdas und Tina fich gegen imeab 

N IP Finder erzeigen ſoiten / und daßer/dmb 
| } rung willen, ihren verfiorochenen beikandı 


und getoißer zu ertwarten haben ft, 







und.offenbareteihnen / toiefiedem Ei 


63 
3 .. 
[7 
ES 
Ei 

S 
37% 
T 


iſene ieg 2) 1 
re. Der Winiag fiele gleich / ohneei 


weil er feine macht 





othan vermeinte auch man müfk) 
ten/ fich nicht ſchwaͤhhen dem bat 
au Dern beifielen, Die Delbois aber blicht 
Mc ung / färtigte den Ardeugab/ unde 
19 dem ober-Statthalter Dem Fürften‘ 

| Der neue pölfer werben ’ und fich ing 

ſtellen folte, Weit demnach Feinejd 
RT mufte der Ardeus noch d 
% A 

Diefe kriegshuͤlfe wurde gleich über 
daß es auch dem er und de 


ö 
Statthe 




























=» Das Zweyte Buch. 311 
sieben kame: die dann ſolches mit großem leid⸗ 
n neen / maſſen fie es / gegen der Ahaliba⸗ 
— n een tags gnugſam bezeugten. Dann/ 
be ſie zu beſuchen Fame / beklagte ſich die 
Faber mein sen aalterin gen ihr / tie Die Königin von Wiz 
—— dhaus Seir auszurotten fuchere: maffen fie 
zreweifel den König von Affyrien/ ihren herr‘ 
Drrmahpte/ zu gleichmäfiger entfehleßung bewegen 
EN Reigen Meine mume ( fagte Ahalibama hierauf?) 
—e em hauſe gar zu geneigt/ indem ſie/ die bes 
—— ia Car ira 19 unfers wolergehens / ihrer eignen freunde 
23: Deknagm der geſſen machen und lieber ihren ſchwaͤ⸗ 
blutsverwandten gutes gönnet. Ob zwar 
meiner ſchweſter fohn ift/ ( gab die Statt⸗ 
ur antwort) fo bin ich ihme Doch von herzen 
hat fürdiefem / ſowol meinem heran / als 
weſter / ſehr viel zuwider gethan / alſo / Daß 
Jurfachen haben / ihn zu lieben. Es har auch 
ider/ uͤm feinem zorn zu entweichen / bei 
‚bruder in Mefopotamien ſchutz fuchen muͤſ⸗ 
308 aber die Seirifche fürften betrift / bin ich 
/deren bäftes jederzeit zu wuͤnſchen: welches 
enich Dörfen/ih- 
ee beifpringen till. Auf gleichen 
Bee j redte auch der Mamellus / der ſich Daneben 
rum fürn en Ads „mug vertwundern kunte / daß die Königin gleich 
Dem ober-Grottaler Da ſenmal dem Fürften von Edom foungemeine 
"zertoiefen ; deſſen urfach aber Tharafile wol zu 
ten vermeinte/ fagend: wiedaß Die ſchwieger⸗ 
t bei der Königin allesvermögte. Ahalibama 
cht / wen fie durch diefe ſchwiegertochter vers 
mochte auch nicht —— — 
Kim 
































Ba Mn 


Sorgen mufte. Wabn 
den Farin son Edemnid, 
Sermeinte aud mi 

























# 312 —— 
—34 ‚Sie wolte eben wi Dintoeg fahr 
ET uͤrſt von Edom fich dem Gtatthl 

f Ian on Chom er fommen toolte/ihma uf 


















i unangenem diefe befi * Man 
h | 400 er dannoch folche nicht audf ig 
If ihn / un ne es toiderilens — ER 
wegen feinea großen „PApIM 
verehren —* lg er — — eh 
wort wißen laffen/ Dafer In N 
9 be ſich die Statrhelterin miede ih 
| nebenzimmer; da es dann nich I gan 
J der Fürft son Edom anfame 


Fa a 

at A anande nicht gefehen/ —8 I 

= j auf dem geb irge Seir inden warm 1) 
) chen ihnen fürgegangen: teil nu J 
y roll hei ihnen beiderfeitg gebfi eben. 






| "2 Diefe begrüßung fehr Faltfinnig . | 
# Mn fich und feine angelegenheit / dem $ 
bäfte: mehr yon — und wg 
ma | Bar bertrauen/ dazu ange N 
u ER | dem ihm bon dem © A 





weiſe —* worden eral 


ul il Die Tharafi ile zu fprechen: ale ) 
FM Be ’ ihn in das zimmer zuihrk 


fie Nicht mogtedabeifehen — 
die hintert — 

ie wurde aber von der Thar 

* evom gebirge Seirbü — 
iu Dedan — alte n 
nu fe fine beg Hfwng bei u harall 
enommenem. ak MM 
Bier fen tpolte/, erblickte er. d Br 


rn 
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‚Gens Bihnac) ihrem wagen zuginge. Ererfantefie 
Fur kai, pie jenigefchöneit/ Dieer den vorigen mors 
hf haha pem dach des palaftes der Königinvon Ri⸗ 
unangenmiikidufehen hatte: daruͤm wolte er fich/ aus ehrers 
Dorfteer bumsen micht eher auf fein pferd ſetzen / bis fie hin: 
* Hieiahren wäre. Als aber Ahalibama dieſes mers 
ige ad gehn brauchte fie fich gleicher Höflichkeit / und ließ 
berörmank, Akeisiver. halten: mit ihren gebarden anzeigend/ 
ort fa lfen/ eiekfich nicht voran aus Dem palaft begeben wür- 
beide rthalmae Fürft von Edom ginge hierauf zu ihr / fie 
urbenjimm: Da@dumigu bitten ; daß fie doch lange nicht thun wolie / 
be urtogn&domanfn mit enſſchuͤldigend / Daß ſie in diefem haus Feis 
ziteinandernihtgnha/inde waͤre. Endlich gber / als fie feine beftäns 
dem gehinge Car Meinung fahe + kai fie ;.fie muͤße dieſe unhoͤf⸗ 
fen ihnen firganga; ud. auf feinen befehl begehen ; und ließe damit 
gol beiifnen baberars air? nachdem fie ihn zuvor gegrüßet hatte, 


, 


FH N nung / alda er den Saleph / einen ſeiner ver⸗ 


üret/daf die. Koͤnigin non Ninive 
te/ watt erdarinn gleichfalls 1%" 
v 
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514 Aramena IT Teile 
fo a 04 ne fhüldigfeit bezeugen und Die König 
\ willen gegen ihm zu erhalten senefehloßen 
| | * den folgenden tq anfprechen, 9 
rhabeneröffneteerdem * feinem 
} ger : der dann über diefen unverhoften en 
FE erfreuet / feinen herrn fusfälligt anfete/n 
1 daß der Fürft Eliphag/dem er yo nfindfe 
bedient geweſen/ und des wegen ihn fehrik 

a mäfige gnade erhalten wuͤrde / fich hoffe 





Er | sehe. Der Sürft von Choi ärktei 
N —9 hofnung / daß nämlich dem Einf 16 ehe 
516 MR, bergeben feyn folte, an 
. | Nachdem er nun gegen abend nahſe 
| ! get / da er die drei Königinnen indie 


palaft keifammen angetroffen / die ii 
große hoͤflichkeit erwieſen ſchickete erd 







IE m Der Fuͤrſtin von Seir feine morgig Di 
El melden. Diefer / als ein frönder 7 d 
Aa 1) Dr Time in Damafconicht wiſſend /fı 
j Il y | Die ihm begegneten/ nach dem haufebk 





Seir: da man ihn Dann nachder Ahal 
hinwieſe/ alg tveicher iederman befantk 
nun Dafelbft/durch den yorhanyder fühl 
Anzeigen laſſen/ Daß fein. herr morg alla 
wolfe/unddie ihr-gelegene ftunde zu Mi 
| A te: bePame er zur antwort daß te D 
Kal abends feiner erwarten wolte. Als nundi 
NP St angekommen begabe er fich dahin / 
von gefüree/ permeinend/ Die Timmay 
‚eeraberin das gemach gu Der Ayalıoa 
erettenverfchracfeer nicht wenig / als er dief 


ber Timna antraffe, Grmardfi 


P- (N 


5 
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316 Aramena 11 Tpeis 
nicht zu haffen/ daf ich gesmungen dag ch 
die ihrigen ausziehe / fo —— 
tes beidiefer anrube,Diefeverfid rung(t 
Fan ich nicht geben; weiß auch michi yu 
udiefem ende, (fagteer/)paßiid beibe 
nm — frieden ſeyn / m für 
nicht mehr foeifrig ſtreiten werhe md 
nachlaffung meines eiferg, mein folgi 
lande Seir den frieben toieder bringenft 
} Zi en, ( Hal, palibama in) 
iefen frieden ni JE zu Baufen, „Shrek 
(fü fie LächlenD Bünu) bapifpin 
2ung meiner fꝛeundſchaf E10 
babenfan. Solte Das aber feyn om 
Diefelbige niemals geben /,alg di Dur 
des. dapfern Fuͤrſten von Edom jan 
Wenn mir dieſ⸗ gunſt entzogen t Auf 
lete Efauy) fo muͤſte ich des todegfek 
auch. Diefe tage, da ich fo unverhofften 
viel hoͤher / als alfe meine gluͤc glet 
mgls moͤgen tuiderfahren feyn, ori 
te fie) har diefe gnade beſt⸗ Daßh 
Bor wenig fagen/ (antwortete er/) von 
Mund gegen dem frauenzimmer Der, 
Ninive oben auf ihrem palaftımeı und 
ausfprechen/ fondern auch.iest fo gütige 
men Fönnen, Analibamayermash erud 
wolte Diefeg nicht beantworten / undbn 
EIN ANderg gefppdche: torauf er bald) 
Fa fo Du Anget/Das unrechrehausa 
en / da ſeinen 
Ber Fe AR DIE . 
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anzu hal 
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miese 


habe Ga den fred 


gelegenheit am Ninivitiſchen hof / ohne welche 
eicht nicht fo guten zutritt erlangen mögen. | 
mm fobereitsvon der Königin erfahren / daß fie g 
—*8 eete m zur aͤntwort: der 
n Edom kan felber Durch bine hohe tugen⸗ 
# dem frau ONME EINIGER menschen befürderung/alles erlans 
any Mögte aber wuͤnſchen / daß er an mir erken⸗ 
iu onte/ toiefehr ich ihm eigen bin/ und wie begie⸗ 
le8 Das wieder gut zu machen/ was etwan vor⸗ 
4 eerdruß bega 6 Davon wollen 
AMderS gefsphe: ebenten! (iidervedete Efau/)Die 4 
zu Be dieet folches alles. Sch bit erfreuf über 
neh be id e⸗ fünf 


F Hierm 


318 Aramena II Theil 
Hiermit fürete er fie zu ihtem wag 
ort / Th orale in denn 

ger mit ihr for und berfprad 

den folgenden tag zu befuchen, ‚Sm Dice 
ſchiede fie von ihm / und ihr haus era 
alda den Cimber an :der/ ner I 
ber noch nicht von haus gekom̃en wa NUN 
ſich in dem zuftand wieder befande/ mor | 
beihofzuerfcheinen, Der Tubalumd A 

ren bei ihme/ und der feste reiffärig,/ 
be nacht feinen weg nach Gerar zunane 
gen er von der Fürftin von Seirabfeh dn 
ſich ihr baͤſter maſſen anbefohle Cimt id 
Zimna hierauf noch ein weile auf und 
ihr / was bei hof fürliefe, Wie erfieendid 
und fich bei feinem freunde Tubal all 

er ihm vor / Die morgige gluͤckſeligkeit 
dois ſehen würde : darinn feine ruhe 
ihme Doch die höchfte unruhe brachte, 
Es wolte aber Diefelbe nacht Fein] 
augen / Deshalben ftellete er fich mith 
Das fenfter:daer dann / mit ihme feinenj 
legend / beſchlohe/ bevor er ſich morgen 
lich ſehen ließe/ der Prinzeffin 2 mmon 
chen/damiter, Diefelbe auf feıne ſeite 
aller gefahr bleiben möchte, inter alu 
wurdẽ fie beide gemar/ Daß ʒween noägel 
äimmer gefahren Famen / Die fich alöreik 
leidet hatten, Wie fienun nicht ferne 
ai Deu — hen ie al 
aben den / daß fie fehr nach 
verlange /daß ki 
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FO Mm Das Zrrente Bud). 319 
Dermitfinterin, Beides ihre angeborne höflihfeit gegen 
Argawatouenimmer / and ihre Dienfthaftigkeit gegen 
ge mitih ford rfeidende / erweckete gleich in ihnen gegen dieſe 
Mfoloenden 19 br ein großes mitleiden. Wie ſie aber ferner ih⸗ 
Riedefie tn n v hen / und un orig waren / auf was tveife 
alda den Cinhe n nen dienen koͤnte / kamen etliche aus einem 
rehigt ion udn den wagen / boten ihnen ihre wonung und 
iin benzufand mia und ſagten / daß fie für fie ec 
— haͤtten / und ſie alſo wol bei ihnen 
den ba ihne / und daen moͤgten. Ihr anerbieten / wurde mit freu⸗ 
—— Dem Babe — — 
gronde fürſine agen ſteigend / weil der mond gar hell ſchiene / 
fiir ber ma hnn Cimber und Tubal völlig zeigeten.. Viere 
Ama hicrau wo an ihnen / denen Die andern große ehre erwie⸗ 
Ühe/iag heiſ waren ſo fuͤrtreflich ſchoͤne Daß der Cim⸗ 
und fi be ſen ungeacht er die vollfommenfte ſchoͤnheit ſtaͤts 
er han Bor Diemogigegifihe RR A vor ſich ſahe / fich über dieſe vers 
5618 feben würde : Dann grtt multe, Zwo vermeinteer zu Eennen: weil 
ihme Doch die höchfeumg nat geftwind rüber gingen / wolte ſein gedächte 
E wole aber Dit gabe BOHlig ihm. beiftand leiten Daß er ihrer na⸗ 
augen /desplben fahr haͤtte erinnern mögen. 
dasfener:daer bannymgikagpıe nun biefe veifende in das haus fich begeben 
leer bfplofe bereränn®/ und es eine gute weile auf Der gaffen wieder 
Ich fehanliee/ der ri tale getvefen : kame unvermutlich ein leerer wa⸗ 
Chen damit difdb uf er geraunt / welcher vor dieſem Haufe ftill hiel⸗ 
aller gefahr eisenmöct, ne Lanfehnlicher ritter / Der vor dem wagen her 
wind ie bedegenar/Jafinanger / Hienge in Das haus : welcher bald darauf / 
— *—— ſch ein klaͤgliches geſchrei Darin erhoben / ei⸗ 
Fein hatten, Wie en nie ehr erbärmlich rieffe, heraus truge ich 
te hau ifhalen mind DUDEN twagen feste / undy ungeacht der zus 
Ihrer bei sehaltn/ ua leibenden einrede und gefchrei / mit ihr Davon 
— ia per eg, Den dapfn Ci 
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PR, er ganz unw 
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322 Aramena IE Teig 
ein fo großer freumd deg 
anderft als erfreuer den Eimmber enfungume 7 
hoffend / daß der Prinz von Öerarie erfeits 
Damaſco fich befinden toürde, Masf Miſei 
das genoſſe wuͤrklich / durch diſ⸗ gegen 
bers / die Faclinde ihre fehrwefter:biedn | 
aus fich felber/diefen teutſchen Fürfienin 
Fommete. Durch dieſe ihre mechle J 
fuhre nun der Mamellus, wer ſowol di 
men/ als der dapfereritterndre, 
Coͤlidiane / als fieyom Cmpberg MO 
Mamellusder Statthalterin Sprint 
ihm: Gott Läffer ung/nach auso kanden 
ter/ eine ſchoͤne freuden-fonnefchei all 
Prinzen Mamellus ſprechen / und ihnin 
ruffen koͤnnen. Die hofnung / deſn i 
rien und fürnemlich in Damafeo zul 
genwaͤrtige Prinzeſſin von Egnptenil 
fie aufdie/ fo entfüret worden )wr 
zeſſin von Ophir / neben meiner fehrd 
zu der entſchließung gebracht / aus CM 
innigen wut des tyrannen DBeorshitk 
hen : allwo wir wiſſen / daß erba un 
tigkeit wonet Die unvergleichliche Km 
nive / wird uns fo wenig / als der Dii I 
ma / ihren ſchutz verſagen: welches wi 
en Königinnen yon Tyro und Elam⸗ 
em grosmuͤtigen Mamellus hofen⸗ 
ieſeerſte chat ertwiefenppie fehr.er 
auenzimmers. 
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ı anbeit Der Prinzeffin von Ophir und Egy⸗ 
—— gnug verwundern kunte / entfiuge 
Damafrfi is mic der höchiten ehrerbietung / fie inge⸗ 
das getgfeninig „ner. geborfamen Dienfte verficherend. Als er 
ber die Pr en Prinzen Cimber und den Tubal auch bes 
56 98 er denen Pringeffinnen feinen palaſt an / 
Iuaach, —300 Br um — * era —** 
se anftalt / fie ihrem ſtand gemaͤs zu bewir⸗ 
— 5 tegemache — Diefes —— ſie en 
KERN weil in dem haufe / darinn fie alfo gefaret 
en / fie ihr nicht ferner zu bleiben getrauete, 
F a E — gi fol⸗ 
J Tees eſaͤmtlich dem Mamellus: da dann der Cim⸗ 
er / eimeſhöheſiuden in eil er dieſe Prinzeſſinnen nicht wol verlaffen 
ker — —— wi an bei ihnen verbliebe.. 
uffen können, Diehofunkte in Dem gefechte etliche geringe wunden am 
nn runde Aalen: die ihm aber / als er fie verbinden 
ee nicht hinterten / den folgenden tag auss 
aufdie / fo entfretierkm n. 
jeſin von Dphir/ nhnmn dal aber befunde ſich etwas ſchwaͤcher / welcher 
qu der enfiliefung gend an morgen nach der Fuͤrſtin Timna palaft wies 
finmigen wut Des turn dorend / Die ihrentivegen in nicht geringen forgen 
hen : allwo wit wiſen / Maen / berichtete, was ihnen begegnet/ und wie fie 
tigkeit wonet ——— Die vier Prinzeſſinnen angetroffen. 
mde / wih uns foneniyabhell mn Diefes die Timma nicht wenig befrömdere/ 
ma/ihren fhufserfigm: merlich Die anfunft der Prinzeſſin Cölidiane : als 
den Königinnen von du nidNie begierig / ein mehrers hiervon zu erfahren / 
dem grosmütigen Mnnverlangete deshalben ſehr / nach bei zu fommen. 
Die erfte chat eroiefn ni he Be Für von Edom fie befuchen wolte / 














Des frauenzimmerg,.; .  Nehiedeflen erftlich erwarten: Der dan auch nicht 
mellus/der ganyumdaangeltev fich bald bei ihr einzufinden, Es wur⸗ 
Mn Eanaan id rigen begttı si 


ißer jahreszeit die morgenund abend 
€ ü —— 


Ei k a . d⸗ 





























hi 724 Aramena IT Tele 
Ai ftunden zu den befuchungen angemende] 
| Onften Die übrige tages· ſtunden zu hau 
eilin Damafco bereits überallerfe 
fo viele froͤmde Prinzeffinnen angebum 
f don Der wacht bei einer fonderbaen bey 
1% der ftadt entfangen worden: alg Drache 
| mit der Timna hiervon, und erteiefe gel 
de/ Die urfach ihrer ankunft zu vernemen. 
9— Nachdem er ihr nochmals bejeuget/) 
! mit feinen fohn und ihr völlig ausge 
H | iht / fo bald fein geräte na mmen wi⸗ 
2b Fleinode/fodem Cliphas zugehönet inde 
1 flucht hinter fich gelaffenhatte/mieder nf 
J j te: fuhren fie mit einander gen hof / md 
N der frömden Prinzeffinnen mit beisuton 
ER Königliche borhof ware dieſer unfadh hal 

u J leute / daß fie Faum hindurch Fommen tu 

El aber in der Königin von Tyro palafte 

ich den fie beiihr die Koͤnigiñen von Win 

A. NER) 9 welche alleein uugemeineg verlangen ent 
Be IR IE EP Prinzeffinnen bald zu fehen. Apalibamil 
a N gleichmäfiger begierde/ infonderheit UF 
Ef Denon Caphtor zu fprechen/ fich eingefun 
Pr [ik fchöne Delbois fülete/ bei aller freude/ubel 
REN, feeligen Eötidiane antvefenheit/ einige MM 
zu vielen malen Diefarbe verändern macht 
ie fienun merfete/daß dietin na ſole 
genommen, lächelte fie Diefelbigean; ı 4 
die Königin bon Toro mit dem Fürfieni 
Eu a onigin Fantine mit. dem Elhun 
aber ſi r ibatmna gefellet 
fie dieferß ch zu de —— 


eiu ſich / und ſ 
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—— Das Zweyte Buchs nn 
wie Aal ER inna mich im verdacht / daß ich Die el 
Bi De Uri, qudten laffe? Sich muͤſte es faft felber fuͤrch⸗ 
nicht in dieſem fall mich all zu wol fen, 
* ION Pr liebe Die unvergleichliche Coͤlidiane / wies 
Bun Dede ke ke ach nicht kenne / mit fo reinem herzen / daß 
ie — fie zufehen / unbeſchreiblich iſt. Mic) 
am de den hun ib Dabeis daß fie fo unſchuldig diefen liebet / 
De Der n binder wahi mich ihr fuͤrgezogen / und fie alſo 
Aa ben ihre mitbuierin achten muß: Daher ich ſorge / 
si ken n de ihre freundſchaft nicht volkoͤmlich erlan⸗ 
derbe e D iefes / maine ich / fei die urfach meiner heimli⸗ 
Benede koden cenuhe / die ich nicht ſo wol bergen kan / daß ihr 
hoc hinter ih gdeinknälkin ! Diefelbenicht foltet an mir gemerfet has 
te: führen et nun Maj. michtes zu verhelen / (antwortete Tim⸗ 
Der frömben Pine ao muß ich geftehen/ Daß Diefelbe ich faft in dem 
Köniclihesorhefnan üniht halte / es werde ihr hierbei ergehen / als ich 
beuterdaß hefnumsindugkaeinen gemüte würde urteilen / mann ich folte 
aber in der Sonia von Jmyatme feheny Die meinen Eliphas liebete. Warum 
Den fiebeiibrdie Käniiinhtr aber (wandte Die Königin ein) die jenigen 
ek ale ugemmgnag — * —— ſinn haben / das / ſo uns 
auch zu verehren? 
Fi * De Timna hierauf wieder antworten wolte / 
rien on Gapbtorsu foren da der Eimberin dasgemach / die Prinzeffin von 
fhöne —— hinein fuͤrend: welcher dañ mit ſeinem ſon⸗ 


















— Aen majeſtaͤtiſchem weſen aller augen auf ſich 
Pen Mer sumalihn bei hof font noch niemand fen, 
Miefiemun merktedafhiänl teil er bisher wegen feiner wunden fich innge⸗ 
genommen, lächelte febiidinn en yatte- Die Königin von Tyro fragte gleich 
die Königin von Sr mttmia nugler anfehnliche ritter wäre? Als ihr ihn nun 
dre Königin Lanrine mhah To mgin von Ninive genennet / und fie ihn für 


Efau aber altunyg. oben Marfius nahen anverwandten erfens 
——— Fa erwieſe fie ihme große ehre / wie ihm auch fers 
u * 7 77 n m i * 
eu end 


| 
















26 Aramena IT Tri - 
ner vonallen den anderen toiderfuhre, 
—— von —— imma 
aß Diefer Prinz die ringeffin von € 
nacht, bon ihrer entfürung errettet/ 





ler gegen-ver 


e Prinzeffinnen/ von dem Mamellusu 
rafileeinbegleitet/in Das Königlichege 
aller antvefenden augen auf fich zogen! 
ihrer großen fchönheit von jederiman 
| | wurden, Aramena erfennete gleich Dil 

Hi meſſes / die ihr in Egppten ehmals m 
J — weſen. Die erſte von dieſen vieren hat 








merklich ſpuͤren / hatte die augen voll il 

fe die wangen ganz erblaffer: Doch ſchin 

f lem diefem gewolte ihre fchönheit dermil 

I" Daß fiefaft Feiner bon den andern hieni 
1 






U > 
€ 
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er 
€ a 
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arscaalen den akatp die Komgin von Tyro die erſſe erblicker, 
ehin don Nik die gleich aus allen umftänden/ für die un— 
DE Die Drinpicheiye Prinzeſſin von Ophir: demnach erinnerte 
don ihrerch ie anſchauend / ihres großen verluftes / alfo 

de Kinginonpihdie tränen häufig aus den augen ſtuͤrzeten. 
menden fin khaiungegen die betruͤbte Indaride / als ihr der 
enhandeder Fri Onllus: angezeiget / Daß dieſe ihres Amraphelg 
aha fr faneperialitter wäre / fiele ihr zufüßen / und ihr folche 
braeoea-verchrungekinnf ergabe fie fich dermaffen den ſchmerzen / daß 
Desbees iebften Aimgkgingb im gemach mare / Der fich derjelben nicht 
Phtlangnahdiimipaftig gemacht hätte. Wie Fan ich hoffen, 
— als man ſie wieder aufgehoben) daß des 
rafleeinbenliterindaggiphel Frau mutter ohne erzuͤrnung mich ar 
aneelndenaupeafiperde / da ich urfach bin an dem tode dieſes 
übrer großen König onigs? Ach Prinzeffin! (antwortete die Koͤ⸗ 
wurden, Iramenaefmon Tyro) nicht ihr / fondern das graufame 
ef, Dreihe in EyppindasP9TIS ift es / das uns unfer liebftes entzogen. 
ef. Dieerfievon dingndit Umarmete fie die Indaride / als die braut 
angefleidet/ undernifingohNes/ mit recht-mürterlicher zuneigung / und 
feibre flbftachten, EyggBe ſie Damit der Santine: die ihres bruders lieb⸗ 
ref bhen haud aeRWSe NET 7 mir nicht geringer liebs-bezeugung 


fe Dre wangen ganz erblafi: h 
1 tefchöne Prinzeffin Ameſſes / wurde hierauf von 
lem diſem gersfe — * —— AR nd Bun? 

aa Hoͤlidiane und Jaelinde: da die ſchoͤne Delbois 
Förde uundht hohenwnne hdne Coͤndiane gleich als im fpiegel einan: 
fübiene, Doch einedfeiem befchauend / bei diefer erften entfahung nicht 
farbe, Nedritt / hegiceſtn ausdrücken konten / wie hoch fie einander liebes 
gn von Nine: deen AN nd über Diefer zuſammenkunft fich erfreueten. 
2 Doch fo viel frömmigatt 


| alibama uͤmfienge dieſe Prinzeſſin / un zwar nicht 
ie oiete fine 6 Wi Fiber ern 
atu ſyn dai munnnd 


er tränen/ weil fie ihr bei dieſer anfichtigung für 
alles was ihr zu Salem widerfahren togr-,. u, 
ame io f & ij | 


BEN R | A KA ACOH, I A 
TB | I 
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B . : 





u N Das Zweyte Buch. ꝛ 
ften FU 1 Fürften aus Elam ift/ alshoffe hoffe 

—8 der Königinnen von Tyro und Eiam / 
and — —— — ſo viel fruch⸗ 
* ſchoͤnen Ameſſes daß dem Prinzen Sa; 
Fin — verbrechen vergeben / under ſeinem ſtan⸗ 
ak, ah + bäffer als jest gefchihetz möge gehalten 


u 2 perſonen / wie auch der Prinz Ma⸗ 
Pa am ab efeten fich/als fievernamen/daß der Prinz 
Bar; Mfügen; At in haft gerahten : und weildeflen herr vats 
FEAR am alles vermochte / als forgeten fie nicht 
fen hy je Diefe befchimpfung feines fohnes würde der 
Das Bun M Hi Rönigin von Elam nicht zu ſtatten kommen. 

m Igen fagtedie Königin von Thro zu der Ameſ⸗ 
Ta —* ich gleich des Prinzen Sadrach beginnen 
ann che billige/ fo hoffeich doch die Prinzeflin von 
hi Merl nn werde fich fo gůtig erweiſen / und ihme dieſes 
m hah en. Er wird janun ferner der ſchoͤnen Ameſſes 





Mg rg fern beiſtand / fie wider ihn zu fehügen. Er ift 
Meng uf ring von einem großem haus in Elam/ daher 
On A befehimpfung gern verhuͤten moͤchte. Sch 
a ai —35 bemuͤhet ſeyn / dem Prinzen Armiarin 
Bein Oppigf — ——— dafern er meiner huͤlfe begehrt / 
genemen Hi ig, iu rare it zwbegeugen. Bann ich allhier fichern 
De De Ins habey ( antwortete die ſchoͤne Ameſſes /) fo wol 
1e Königin Anfür Menden Sadrachy als wider andere meine verfol⸗ 
Kan — werde ich leicht koͤnnen geſchehen laſſen / daß 
aim it wieder erlange : maſſen nicht ich/ ſon⸗ 

ne ſchuld / und —— des Prin⸗ 

Im ihn in den ftand gebracht hat darinn 
Mer oon er Sen Ihe Wie nun — drei Koͤniginnen 





—3— ke, aden Fönnen / und wir allerfeitsverfprechen ' 


HUNG 
rm unun u 


rinnmmeinn 























330 Ar 
ihr ihren fchuß verfprochen gabe darin 

fehl daß der Sadrachinein andere | 

und nach fei de 

der Hadoran 
ſem Prinzen J 
| iedrei Königinnen/die] insefinnen 
Prinz Tiribae 
ben fich hierauf 








/ fie deſen mit al 
den zu berichten, Demnach / als fie ih 
feßet / und der fehönen Prinzeffin von 


| les gehörgaben, finge Diefe hold I) 
“7 "Mi fach ihrer Rlucht von Salem zu erzehl 
3 4 — maſſen. 
ME SC ſetze aufer zweifel/ es werdeſ ver 
te nuirchleuchtigen zubörern unbefang feonm 
\ Ih | —9 lem unlängft mit den beiden Pringefi 







3% 

Kir ea und Seir/alsden beftimten brauf k 

Bau und Prinzens von Canaan / fich zugettg 

ji felben fo unverhofft fich verloren / ud 
ml uns allen eine große verwirrung verur 

| fagediefeg in gegenmwart der Prinzefinl 

daß Diefe ihre thatuns allen viel un get) 
folgend uögeftandene unglückzuge 

abei fie für eine unfchili ge 

muß / und fie Nicht zu verdenfen vare/ 

Ole fiehend, on toelcpengerp DIE 


Ei 
⸗ 
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RU Eahnunpafte große Königin verſtoſſen / und der dazu 

und nach feinen muggegeben hatte/ daß fie ihr liebſtes in der weit 
ranmithukign müffen- 


ren lpruz vorher / ehe dieſe flucht der beeden Prinzeſſin⸗ 
‚Dedralnimakiatbar worden / machete mich Gott fo glücklich 
finnen/ wind da ioncrtige Prinzeffinnen von Egupten und Ds 
Eimber und Eau, Mineben dem Prinzen Armizar von Ophir / heims 
IDCmandere gemad; Salem zu bewirten / alſo daßniemand ihres 
und zu reden alg in (nung innen wurde: dann ſie / ſich in meinen ſchutz 
Waſe aber alegen Nend / daruͤm gebeten hatten / daß kein menfch 
Urfach Dee Nnn n von ihnen erfahren moͤgte. Die urſach ihrer 
Nyaſo gebracht hin, gen ankunft ware / Daß die Prinzeſſin Ameſſes 
Im namen derandarn gypten entfliehen muͤßen / weil der Pharao ihr 
Den uherichtn Denn atter eine unnatuͤrliche liebe auf fie geworfen / 
feset / und der hönngiestwingen wollen/ aus einer tochter feine gemas 
files gehörgabe figeäggkoer Den; welches / wie es wider alle Göttliche | 
fach ihrer fucht von Ci gdenfehliche rechte laufet/ alfo auch billig von ihr | 
maſen ſchlagen / und durch die flucht hintertrieben € 
Sch fee aufr walumen Der Prinz Armizaryder fiemit bewilligung 
Surchleuchtigen suhärmunkigigLFer® von Findheitan geliebet / war ihr treuer 
— unkingfmidmb af auf Diefer nötigen flucht-veiferund brachte fie/ 
Bea * vielem ausgeftandenen ungemach / in das Koͤ⸗ 
umd Prien von Conan ich Elam: da der Prinz Sadrach fie zu fehen 
flben (o umeefi ek ne / undihre ſchoͤnheit ſich einnemen laſſend / mit 
IDEEN TON daͤftigen liebe fie von dannen / und gedachter 
uns allen eine große verninu Ngen mac Salem / triebe. Sie kame mit ihres ges 














fage diefesin gegenwart da Neffen Mrinzen fehrvefter/ gegentvärtiger Drinzeflin 

da diefeihrethatun alnn daride nee fie bei ung / 0 Koͤ⸗ 

folgende ausgefanden unit von Egypten / als auch für dem Sadrach / verbor⸗ 

gleichwo / dabeifie füreinunln gu bleiben / bis das gerechte himelsgeſchicke dem 

muß / und fie mchtzu vera ßingen Armizar auf feinen väterlichen thron wie⸗ 
/ \alehemd/vonmekhme Pionm: 
R\ /IMR\ 7, DR AR UOR AN 


— U A ———— ö et nrınonrit 



















2 Aramena II Theis 

F Dei fen und fi alepann — 

} eben aufenthalthaba ae, 

Bu Er Salern hineg : Dar Das uenig 

| ; a feine Prinzen / einem unfaehe 7 

I Sephar enere / zuftelre Bari h 

i u ihr abſchied name, und meinerdabeie | 

| fer brief wurde verloren / und Fame ind 

Demors hande: der — mg fi 

M feine und des Königs braufin hren gem 

\ — anurden ihm einbildete / ich ht 

finzeftinnen davon g N 

ET: teer / daß der König yon Canaan dur 

J | nachfragen / yon mir nicht allein erfü 
i Ä heimlich in Salem ste; et 





DD 
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— — — 7 een) 
nd in Syrien gehen / und feine braut 
— 3 wolte. Wir erfuhren ferner / wiedaß 
SE ihr eng Andter aus Egypten nach Sichem gekom⸗ 
Gden vum; RER eymelcher begehrete: der König Beor mögte 
ra feine tochter wieder fchicken / meil er 
Carter naner, berichtet worden / Daß fie fich heimlich in 
ir heran me befinde; widrigenfalls würde er fie mit den 
—— Anolen müßen. Wie ſehr wir hierüber erſchrok⸗ 
a de eichtzuermelfen : ſonderlich / als man ung 
ED Säniekanete, dafı der Beor des Pharao freundfchaft 
Iufer waren iin begehre / weil er / wegen feines. fuͤrha⸗ 
mpeg wider Syrien / keinen fo mächtigen 
Kt dab be Sin aigen Dorfte, Die erfihrockene Prinzeflin 
Dag nm u wuſte fo wenig auszufinnen / wer fie in E⸗ 
bern m Sn me Imperrahten hätte / als wie fie Diefer gefahr ent» 
BU Feen zu ken käumiokte, Endlich befchloffen wir / ihr Da-feyr 
nd namen dan ht neainig Melchifedech Mi offenbaren / welcher noch 
Ku mie bed fe wer meine gäfte waren. Dieſer — 
km, doch fenticken Emden fich nun nicht wenig / Daß er Der Ameſ⸗ 
—— ser gern wolte / zu rahten /kein mittel zuerfins 
> ander sem d wochte / um fie bei fich in fernerem ſchute zu 
——— ihn wann der tyrannifche Beor erfahren folte/ 
— u Salem wäre, 
u OLD gear ek FON och in Diefer forge ſtunden / kame der 
ngedultg ni / des Königs Beor bruder / neben dem 



























tn Dre en betpirtet/und alſo argwaͤnete / ob nicht 


de Amefles feyn mögte, Meisder Ahaes 
vn hugehüden Melchifedern nut Wieder Abge: 


’ 2 mir di * 
on een 6 
3 ii fi Ag — 
| dein 









334 Aramena ll Tg | 
Dem Ö<: König ihr erraten 





ten. hr ängitliches 
mit-teilhaftig m 
betrübten Melchifedech fahen 
fer erzehlte uns dag anbri geſud 
bes wir ohnedas ſchon errahten hatte 
lich er nebendem Beri darauf dringe/n 
nen Die zwo damen, fo fich bei miraufh ft 
fiht fommen laffen: um zu | 
Die fie ſucheten / ailhier zu fundenmire, ) 
fin Ameſſes / ſo des Melchiſedech fernernt 
auswarten konte / fiele ihm zufußrund 1) 
anftellend / bate fie ihn / dab er fein 
nicht verlaffen mwolte. Der Köni tun 
thun / von felbft gefinnet: maſſen fein 
gemüte ihm nicht zuließe / and di 
zeſſin das recht der bewirtung zu bre 
ger befördern zu helfen / daß der Kon 
fein fündliches beginnen vollfürere, 
fbüßen folte / das war ihme ein 9 
Haͤtte er fie mit gemalt verteidigen I 
zu einem Friege gefonmmen : womit 
unterthanen / die er ſehr liebet/ nicht x 
Endlich warder entfchloffen / felber 
reifen/ und fich zu bemühen/mwie erden 
dere gedanfen bringen möchte, Dbmi 
kn fürhaben wenig gutes ha feten 
n bafler 
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=» Um Das Zweyte Buch 335 
_ en dorften/ weil er ihnen fagte/ daß er felber 
— Wa überbringen wolte, 

= Marie König Melchifedeh Sichem erreichen 
eg den Prinzen Bileam von Hemaͤth / 


— Seir gekommen war / und nach feis 






—— greich wiederkehren wolte. Dieſer erſte wi⸗ 
mem adesien —X machte ihm gleich von dem uͤbrigen 
ſchwanen: und wurde er auch von dem 
bie altſinnig entfangen / daß ihm all hoffnung 
tbwas gutes auszurichten. Er unterließe 
a aftpen nicht / dem Beor auf Das bervegliche 
en daß er Doch nicht die große Ungerechtigs 
ſhhen/ und eineverlaflene Prinzeffin/ aus ihrer 
mar m A ‚me/ einem gottlofen vatter überliefern wolte. 
























rn Ahreaber damit nichtes anders aus / als daß 
u nur defto eifriger auf ihn drunge/ die 
ve van a herauszugeben, 


Fr Fame noch daß der Bileam / ſo mich vor 
Eee schhe Vikiten her mit feiner liebe verfolget / wegen vieler 
ide degma wg aber daß Melchiſedech und meine abſchlaͤ⸗ 
wort hekommen hatte, Diefertvegen bei dem 
anfuchete: mit Dem erbieten / daß / 














hit 
weler Koͤnig mich in feine hände liefern wuͤrde / 
iteniegen die Malibama / mitlift oder gerwalt/ der 
in don Viniveabzudringensund fieihme nach 
nn oeriipaffen / verbunden ſeyn mwolte, Der 
io Nochlich erfreuet / befahle alfofort dem 
no tole einem unterthanen / mit ungeiktm/ 
Verzug nicht allein Die Ameſſes hne aus⸗ 

et auch mich dem Bileam abfolgen laſ⸗ 
die ge —— macht ihme ehiſt 
olte. Derfonit gedultige Küs 


Bi | Be? 























N 
} 
f 
" 
4 — 
N 
12 
J 
J—— 
0 
9 
hi 
dl 
sl —* * 
u a) me 


I en 
j T KINN 


fanne ich mich auf Die flucht / und name 
beifpiel der Ahalibama su folgen / undgh 
der gütigen Königin yon Piniver chutun 
zu ſuchen. Am⸗ Ie8/ neben der Pin 
und meiner fchtvefter / ftimmeten gie 
weildieerftemitmir in gleicher gerad! 
andere beide ung nicht verlaflen wolt 
gen hierauf lang zu raht/ welcher ge 
ſchwinder eile Diefe A 
ten: bis ich endlich die gedanken auf 
Weſan richtete/ welcher unlang vorht 
Dastra/ dahin ich von dem Bilcame 
en ‘ 
den / durch daß reich Elam / und folgende 
Salem / begleitet hatte. Diefer ware 
—— ne 
sum reiggefärgen gehabe/hi e ich Dafür 
Diefe zit ſo gar weite reife auch 
un Fönnen, ichi an 
fande ich a 21 ich ihr nun meinai 





336 Aramena II Theil 
nig von Salem / Funfedi 
antwortet laſſen undfei 
















übern 
. feiner geradten Pi 
erwiele er mehr ftandhaftigkeit als Furt 
nig von Canaan im die augen fi md; 
teder Die Ameſſes/ noch mich / toolte fü 
es mögte auch Davon Fommen/ as iM 
Der Beor/ hierüber ergrimmend/liefefi 
alle billigfeit / den König von & lem 
—— erh / Daß er nach feine 
olte / zu zwingen vermeinte. 4 
Sobald wir diefe zeitung zu Sakıner 





reife fürnemen u 

























Prinzen Abimelech aber wieder 


















{ung geweſen / und w 










ch ihn gleich hierzu eit und 
ur fechs —— geht 
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Sg notdurft zu verrichten oblage. Diefer 
- ER hedieneteich mich / an den König der Phi⸗ 
ee auch an die andere Cananitiſche Könige 
on mm Arba / Jericho / Gibeon / Jarmuth und 
ueber de Ines inch ſchreiben zu berichten / wie man zu Si⸗ 

















SUSE ad dou ayeı Ichifedech ihrem bundsverwandten 
Yetn Al ich endlich noch / meines abreifens hal⸗ 


| 
Ghligfre/ie Sa betrübten abfehiedbrief an den Melchiſe⸗ | 
ame in rlaſſen / machten wir ung nach verfcheinung 
Di ana age auf den weg / da mir dann glücklich und | 
—— en Jordan bis nach Camon kamen. 
ur aber von dannen fürter wolten / und den 
void Alatha namen / erfuhren mir / daß ein teil 
beiten SinmnaiuBeors voͤlkern im anzug twären/ fich bei Ula⸗ | 
mufuchen. Ines veren / von dar fie/auf erhaltenen fernern befehl | 
und meiner fände gehen folten. Dieſe zeitung / machte ung 
"el Dieertemuene mäcden Hagen faflen, und muften wir einen wei⸗ 
andere babe ungut if nemen: da wir dann Durch das Könige 
gen Nerauf kung zur / ieſan — woſelbſt / wegen Be 
rnde ale d nMarfiusy alles in hoͤchſter eingezogen yeit 
bbete. Ich Hatte auch vergebens gewuͤn⸗ 


— Cimber / der iezt ſich Hier beſindet / 





















—— 

m ſchutz fuͤr den Melchifedech an. 

Em AUS wir nun endlich ung ‘Das 

aa blieben wir / auf anordnung des 

mal geltriges tags in einem We unfern von 
don darer in die ſtadt hinein ritte/ feinem 
0% / anftalt zuumferer beroirtung zumm 

Nabem abend wieder zu ung heraus 













BUN (pr 338 Aramena IT Thrie 
er ung riete / Die nacht Dafelt aufdenl 

ben und erft heut bei den Königin 

i + higes toeenaber zu 
IF n unrubiges hi 
i Amefles von feiner perfon gefafter un 
ten / Daß mir Diefen feinen nabtmichtf f 
0 Darauf beſtunden / noch Diefenachtindi 
0 ren. Wir ſpuͤreten hierauf/ deß 
4 —40 noch verwitrter wurde / umd glei eng 
a be voran ſchickete Denen er vielgehei 
} der Prinzeflin Indaride / dieihm I 
E j ten fehr gewogen / dorften mir/ um j 
A gen ihme / nicht an den tag gabe 
wir alfo ängftig fort big wir Dat 
J— Wir befunden / was ung Melange 

Ei: niemand, der ung aufnemen tolei 
F Hl | lan 





+# 
—*8 








fin 


rauen! 






beg 








A / mac) geendeter urfterrebung/ 
dien —— u an 


u 
vergl 


en 
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gen / folche don an n 
—— Sim. 
— 

nft in Damaſco / npaslötaßy des 
nigin von Tiro / —— Mn 
ſchloßgarten gefchehenvöf ntlich hen ih 
—— fo für fieberete in 





iedemnach die higeder fonnell 

das fämtliche frauensimmer inder$ 
nive palaft verfamlet war / ſahe m 
lichen ſchloßhof / die Fürken von S 
frömbden herren/ die in Damafeot 
kommen. Denen etlichen 
jeder für vier perſonen / folgeten/ N 
ften pferden befpannet / und fonft uf 
ausgesieret waren. Alſo begabe 0 
fagen/ die Rönigin von Neinioe/ bi 
Elam / die Brinzeflin Indaride / un 
welche zu beiden feiten begleiteten / 0 
von Syrien Mamellus/ der Priny 
Eimber/ und Euhu. Den ander 

Hall Ammonide/ die Coͤlidi 


nn ibama : da der Fürft som Edom/l 
Am von Chefedyberdeiniin som lei 


— tz 
W 
34 1 
* 














dete 
* Pr 
N 
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an von Elam / beiherritten. Die Pers 





u Cafbianeund Derfine/ fürete der dritte 
Beide Engeln geleitfchaft des Barzes Fürftens von Ars 
dann Rames von Jedlaph / des Gareb feines vet⸗ 
nd des Gzer Fuͤrſtens von Haſo. In dem 
Seminaren Arameng / Siringe / Merone und Ze⸗ 
— ee geſellſchaft leiſtetẽ / de Jothan von Che⸗ 
aha: dene an von Haſon / der Thare Fürft von Pil⸗ 
Snimaisaziader junge Elhanan Fuͤrſt von Hus / ſo un⸗ 
emes dem Bactrianiſchen krieg zu haus gekom⸗ 
ken fine. Das übrige frauenzimmer / verteilete ſich 
eende waͤgen / von ben Syriſchen / Ninivi⸗ 
in bean rd Tyrifchen herren uͤmgeben. 
semiiniegilienun in folcher fchönen und zierlichen reihe 
der Tonga akmart kamen / da die luſtfart folte gehalten wer⸗ 
Brimöteikmnden fieviel waͤgen voll frauenzimmer aus 
Bes lancihr aenjaid/ die der Königin von Ninive zu ehren / auf 
zur sale veranieau lichte ausgeſchmuͤcket / fich dahin verſamlet 
Ge (öisähei trend Diefer ort/ lage auf einer Inhſul / mitten in 
Frmden herren dender 7 welche alda der Pharphar machete. In 
Kneumen, Den aiäenale ſtunde ein gebäu / fo von waſſer gleichſam 
Ieder farverperfonmu ha ſet ware: als welches aller orten fünftlich 
Ben süeden bean hr auſete / daß man das geräufche nom wejten 
ausge mar, Wird Um Diefes waſſergebaͤude waren rund ums 
Bun! di Rinne oern gepflanget 7 die bis zu ende des platzes 
Cham / de Yrinefin maMer ordentlicher reihe ftunden / und in Die 
sc arRliche gaͤnge / wie cin irrgarten / doch ohne wirzs 
Macheten, Jeder von Diefen gängen mar ſo 
u EP RRS Techsmägen bei einander fahren mochten : 
du perans anınutig/ Daß man zwifchen als 
ven / und in den aͤuſerſten gaͤn⸗ 
Yu gb 
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Fr F — — — 


F waren, Viel — il 
elleten dieſes waſſerg 


waſſer fcheinend/ einen ſo au 
h gaben. Daß es wunder ann Mi 

iM i® Königinnen / nern a | 
| j amtem frauenzimmer/ —— 
ud | Lafell die ten aber/ an diene 
| wurde aus gold ge eifet/ ba 
! einer eblihen en F begleitet: daßia 
| — —— nat 
Die ſchoͤ — I 

m 2 tafel en, I 

ihre an efangene kun 

Une Sf andein ch beider Dr 
._ te indaridebei der Ahalıbe Mm 
Diefe beide/ als einerfei ungluͤck 
arinn eine betruͤbte vergnuͤqung / 
m gen zuftand miteinander zu reden. 
4; esfich doch, (fagte Smdaride) daß 
unferem erlittenen —— ei 
nen müffen. Ind wiewol mir warh 
an das herz Eommery fo mache * Hi 
wiſſen / mich hierbei ſehen zu la 
eben fo/(anttoortefe — 





















ofnung/ bald d nach Winive in be I 
Ommen / 0 folchergeftait der tvelti 
wuͤrde mir alles noch vel un raguo) 






a be mdaribe DieAhali ba oh 
A / und ti tef 
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zur antwort) Daß die Prinzeſſin 
—— hir dieſe entſchließung verlaſſen. Haͤtten ſie 
a ya Croiderholte Daride/) Den rechten Got⸗ 
ach Nie al * ich * er Er aan —— Koͤ⸗ 
Shui, * rgend / als daſelbſt lebenslang bewei⸗ 


an bama / die hieraus abmerkete / daß Indaride 
—— auben des Koͤnigs — ange⸗ 
a stm haben, wolte hiervon nicht weiter fprechen, 
* kedichen NE batediefe Prinzeſſin / ihr zu berichten : wel⸗ 
Fa, höher und Kine entfunden hätte/ 
5 Ve ibn denren ihres lebften Königs / oder den tod defr 
U der te beraten ui) Ach wehrte Prinzeflin! (antwortete Inda⸗ 
Or agengmhuiipan ich mich rechterklären fol fomusihmet 
Dmeberandeichiieimien/ Daß ich in mireinigeruheentfunde/alsmie 
—— * nn a Hp 4 mr pen | 
Se Dede akedan ammen un allerliebſten geſchenke mein | 
—— Überseichete, Dann vorher / da ich ihnfür 
U uhend mine ndig hielte / ware ich fonder troft/ und fülete 






’ —R— 


eqdieqh⸗ 
4. « | 


vd Het 
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EL h Dashaus in ihre augen undan Ch 
| ß | fich folgenden tage nach ihm zwerkundi 
e Demnach die H niginnen in ihren; i 
1:44 ' undnun inihrem haufeanı langet nr 
1.4 — | fe fie gleich, dern BrianegyAimeng | 
a) If fie gelehen hätte: Die danıihnemaf 
1 i | [genden morgeng in felbigen kauf 
| | ramena mit allem Bene a 

u efchriebe ihnen da elbe mit allen umfk 
; boffend daß fie/ durch foieder-nmdung) 
4 na / ihren zweck / nach 9 be zu Forte 
—*J langen würde: auf welche reife fie ja 

mals verſteuret war meil iht fo viel 

| N gefärlichfeiten droheten, vs 
! Es wurde aber / wegen der lan⸗ De 
h luſt / der folgende game tag zur me 
ber der Fürft Elon / melcher eben in‘ 


ommen war / fich bei der Königin 
9 melden zu laffen/big auf kuͤ 
9 Diedann ihn z gegen den 
994 biede/ und ſo wodie 


alibama / erfuchen ließe 





h ber 
gehen : im übri n warederft 
BUENSÄrmmer/ und allen pi, biten / Al 




































berach die & 


hofer 
ue ihten 
leagen würde 
mals 


Khan he 


Eömun 


ber den Fünf 
fommen 
toben zulafen/t 
die dann is gen im oͤre / Die Prinzeflinnen von Egppten und 
enden, noch das unrecht zu dul⸗ 
nig Melchifeded) von Salem 

on / uͤber dieſer der Königin 
erfreuet / ſtellete ſich 
andere erklaͤrung 


undfo rl dinhme 


an 
4 Vesteeunen fin 
haut mega 
A w 
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ürft Elon / als er hinein kame / BD Di 
ie fo herrlichem pracht ümgeben ſahe / ließe 

der bewunderung von fich blicken. Weil 
RN des Königs von Canaan / Diefer Königin 

ankündigen folte/ließe er einem bloßen ſaͤbel 
Wipe tragen / welcher, der Königin für die füße 
Kurde, Hieraufthäre er fein anbringen Das 
lich darinn beitunde/ Daß der König Beor 
bama / entweder mit gute wieder haben / oder 
feidubienEriegabholenwolte. Weil er auch der 
Ind Rain Ameſſes ankunft erfahren / und Diefelbe 
:afnitönigin gegenwärtig fahe: als hörte man ihn 
befreien nliinamen feines Koͤnigs / gleichfails abfordern, 
fm der ausgeredet/ftunde die Königin von ihren 
deranaf/und ſelber den fäbel aufhebend/anttvortete 
Yaymonderbarer grosmuͤtigkeit; Sie ergreife hie⸗ 
übel / zum zeichen / daß fie damit die bes 
nar/ ähm ion ſchuͤtzen wolle; und fie neme von dem Koͤ⸗ 
ha mor den angebotenen Erieg any weil fienicht ger 
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en. 
pachdem er feinen abtritt wieder genommen / 
„ee gleich überall in ganz Damafco ruchtbar/ 
eng von Canaan mit gewaffneter hand 
4 innen wieder holen wolte: 

e geringe unruh 


Inhahmnbe, Gobald aber die-Königin von Pit’... 


' Ina 0 Anand 
2 ton 0 Matt 
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— — 


dieſen gefandte 





RN No an u meh { 
all 4 daß man alſofort dem König von M 

J——— —— 
NR, —— Empfang 1 
Dar 4 a —— 


n a pl 1 
u I 92 — e/ ihre macht zuteil) I wed 
11 Wa ften von Edom ihr won ha On Sure 
er bülfoölfer zuzumenden, | 
AR Ha ; ernennet/ nach Sabel nehm, nee 
—9 Die Königin ganz beweglich an denft j 
FE ihren herr vattern gefchriebenyfi on IM 
LER Macht fortzureifen. 
Nachdem hierbei rch Diefe fchöne ri 
a a Der allein — ———— 
| mand als ihren jungfräuen eleitet/M 
ME Dach deg pallaftes fpaziren: und ol il 
u Deu vielen überta aufen / und ber mangelt 
&e/ [ich entledigend, d/ gabefi eder unrubel IM 
Br? Die fie feit dem dem tag in ich entfun 
ae der Brinzeflin yon Salem bei 4 n 
Zei gercder hatte, D hofning 
Diſo der unter dern mai 
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— Das Zweyte Bud. 3 
— den andern abgeſondert /) ich habe noch 
v umeenheit gehabt dir zu erzehlen / wie eg mir 
hönen C 








ernenoet/ u Ri Damit Diefe unfchuldige feele nur mehr und 
dr Fri & Sich liebe Daneben dieſe tugendhafte 
M — sul —9— als mich ſelber / alfo daß ich zum 
sel nf e / daß fie des Abimelech teilhaftig 
„ukönte : maflen auch Diefer Prinz in warheit 

in beglückt ſeyn wuͤrde. Aber ach! da mußich 
„oe fihtoachheit befennen ; ungeacht der lies 
ölidianen / ungeacht der mehrern begluͤckſee⸗ 
„„.de8 Abimelech / Eanich hieran nicht ohne un⸗ 





RIO 


trautft diß was ich weiß / nicht eröffnen 


er ruhe / ve ürde. Ich habe/ über 
Were / etliche reumen abg 


y e 
-IEt=]! -Jit* 

















' a 552 Aramena II This: 
Te faflet / und Diefe Vringefindaniga 
H En I. dir toiederholen till, Hiermit/aleie 


















h 24 | 1 | Diefelbigen ſich beſonnen / ich { 
ER M 2 bolofelige ftimme in folgendemgein 
j " he ad hi fi weißni / was till At * 
IE } rn alı 
" j Wolt ich verträulich fepn/ uud mi Lt} 


h 


Fi mär unfer figundfchaft aus, Ahme Fnidt 
4 Eur bb ar he rend 
1 — sr 
74 ! frage mich nicht ! ET oe 
Doc map esendlih N 3 nl 
Nichts ıft mir in der weltfoli alseurelce. Mer zur 
EC warnt ein treuer freund  idabeM 
4 Mie? bin ich euch nicht treu ? 4 nein: an) 

verſchweig ich eur unglüc, Ich wi mi 

Diefe reimen Funte Aramena int 
auf fich ziehen : doch mufte fieih | 
Fen verbergen. Sie beflagte aber ebe 
Diane / daß fie liebte 7 too fie nicht 
Mitdergleichengefpräche/ hielte ſichd 
dieſem gang noch eine geraume zeit a 
dienacht fievon Dannen triebe/ und 
men / anmanete. — 
Kaum aber hatte ſich die Königin 
ben / da entftundeein ungewoͤnliches 
mmer größer wurde / und fie endlich bet 
Qufzuftehen/ und zu vernemen‘/ tod D 
— —** — * a * an das fe 
ND das geräufche fi iemehr und Ik 
fahe fieendiich beim mondfcheityeinegit 
at den Königlichen fehloßho; komn 
Pürmelmachesen  und/ wish 


37 
ir. 

























N 





4 324 
Be Digitiz 
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N »; j ia: Mm Das Zweyte Buch 303 _ 
» I en wolten / darinũ Die Pringefi innen 

AAdaholnnl Imefjes, Cölidiane/ Sjaelinde und al 
kim Mm, Es ahnete ihr — die inwohner von 
Kg — müften dieſe aufruhr haben angefangeny 
eſſinnen den Cananitern zu übergeben: 
uwch den Frieg von fich abzulehnen / mit dem 
tilähufer Damen willen bedrohet wurden. Dem 
rin alſo. Dann der gemeine Poͤbel harte fich 
nd wolte in der blinden wut / Diefe Prinzefs 
ein ihrer ſtadt ſchutz geſuchet / hinwegne⸗ 
dem Elon mitgeben: um Damit die Cana» 
—— zu halten / daß ſie nicht ins land fallen 


fm ra 
Berka en in fo groffer mänge zufammen gelaus 

Verona hen Statthalter Mamellus/ welcher Diefen 
Diefereimen kn ich wargenommen/ nicht wol bei der fache 
rk: 5 maſſen er mit den wenig Aſſyriſchen 

















fen verbergen, Cie er bei fich hatte / fo viel taufenden zu 
Diane / da ih x — at war, Er dachte aber fein 
Pitdepkihengejrige hirkfuchen und was er felbjt/ weil feine perfon/ 


prierö/dem gemeinen mañ verhaflt war / 
—— durch die — fuͤrſten mit 
auszurichten. Demnach eilete er nach 
Er und bate den von Hus / daß er Dies 
de zu ſich bemuͤhen wolte. Selbi⸗ 
te nicht / alſofort nebem dem Elha⸗ 
Bun jupferd zu figen/ und unfer das 
ben, Die undere 5 
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JJ — —5 | 
Mae andern waffen / widerftand thäre. Ag er num 


3 m — — N hsrdiefelben verjaget / eilete er mit der Prinzeſſin davon 
ren muht Kamen durch die hinrerthlr des palaftes/ Da ihreerfchrgcke, 


ie 
m 1 ihn — aungfrauen ihr nachfoigeten. 


ziffenw Mm — 

——— Bi I e die / wegen dieſes unweſens und für Die Prinzefe 
einer Dame gewat Ber . heninnen /todes angſt ausſtun de. Sie entfienge die 
—*ã—— 5*t elinde fo erfreuet / als haftig es fie fihmerzete/ daß: 
nigin don nide ei ungeiheti ve ſchweſter / wie ſie vermeinte / von dieſen aufruͤrern 
zip. ji e geraubet worden. Sie bate den Cimber auf 
Mh ahnt Ma beweglichſte  daßer die Cölidiane auch retten; 
und das erſteſhwe it km. Wolte : welcher fo angenemen befehl zu vollziehen / 
66 gleich wieder unter Das volk wagete. Etliche von 
ti enen beifichhabenden/ der Timna bedienten / beriche 
neigung fülete/ drange Y ten ihn / welchen weg ſie Den anſehnlichen mohren / 

in ya diefer Prinzeflinhatten nemen fehen. 
mit der Aramend n ig alhet, Sroifchen er nun dieſem weg folgete / befriedigte 
Wuder dapfete mer Fuͤrſt von Husden wuͤtenden pöbel/ indemer ihr 
n verſprache / daß er folgenden morgen ihr hegeh⸗ 
der Königin von Ninive fuͤrbringen / und fie Das 
+ die Prinzeſſinnen dem Elon zuüberliefern / ver⸗ 
„lögen wolte. Alſo beredeteer fie endlich / daß fie auf 
innen andern. finn kamen / und den Königlichen 
—9 — loßhof wieder verließen. Doch wolten ſie ſich nicht 
de die ennen laſſen / ſondern blieben / auf dem großen platz 
F dem neuen tempel der Iſis / die ganze nacht hin⸗ 
ach / beiſammen ftehen. Die drei Prinzeſſinnen 
ja er daride / Ameffes und Ahalibama / kamen hierauf‘ 

















dor 


en ehr todt als lebendig von dem Tiribaces / der Ara⸗ 

ykhnm yenay dem Efau/ Hadoran und Ninias begleitet/ in: 

gm Ronigin von Ninivepalaft: Dieneben der Jae⸗ 

aM wegen NER * 
IE 





Yibe/! ? 


; 13 


” I“ 


r Er brachte fie glücklich zuder Königin von Pinie 
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wie num / für beftürsung / niemand mitdemas" "Nachdem fie f 
dern reden/ noch fich nad) den rechten ümftandend hi 
fesunmefens befragen Funte / fießedie Königin) nigruhen tieße/f 
Tyro / durch ihren lammerherrn / den Coſdtonbediente aus der 
Königin von Ninive neben den andern erfuchendh] fu befchükung di 
fie eifigft zu ihr Fommen twolten. Als fiefichalkd] (tönen lagen: m 
hin ui ſamlet / fanden fie daſelbſt / mit den! den Rode zu füren, 


kage/fich begeben : dafelbft fie, weildere V 
Ing diefesauffta 
Dann teils/yond 


und Cimber die Königin von Winide/ bi 
und ihr Fammerherr die vonClant Eosdit 
monide/ Ninias die Indaride / Eſau Di 
ma/und Jothan die Saelinde: denen 

immer / in eiligſter unordnung folgete. E 
Kat beidenfeiten / nicht allein der Tyriſe 
nivitifche hofſtaat / fondern auch des 
fe leibwacht / und mager in Der eile vo 


Fuͤrſten waren Feine bei ihnen’ weil fie: 
bemühet waren Das unruhige voll Hl 
Famen glücklich auf die burg / Die für. Den AT 
Aflyrien zugerichtet war / wann DAEINTT 
kommen wirde, „0 RE 


et Ta 
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Ti 
* ag Nachdem fie ſich alda genen Den — 
an beit wegchen / wiewol der ausgeftandene — ar 


\ hr kommen pool dt Y i ; 
ii nmadt zu füren. Inzwiſchen ſtellte er ſo viel volks 
nenn —— Ey von der befakung inder Remuelsburg mi —5 — 


man.. 6 
ee in ec ungehintert here 
erch ungehintert herein kommen Fonten. 
als alle die andern erreifend Yun Dierauf ließe er Die Syriſche Fürften zu fich for 


De Sb nv das volf zu befriedigen, Mamellus/ mann er 










her de sone rinzeſſinnen dem Beor folte folgen laflen. eil 
HE er / das anfehen feines Königs und der Koͤnigin⸗ 
die ng +folches nicht litte/ als mufte er Diefem anmuten 
ern ri Thare, Rames / Eper und Afan widerſprechen⸗ 
‚nihtali ED hingegen Des Fürften von Hus / des Clihu und 
any ſondenn vr # gefamtenFürften von Chezed meinung beifallen/ 
panger IN 9 ß die Prineſſinnen billig geſchuͤtzet / dem Beor mit 
zn Kinnen gaffneter hand begegnet/und das aufrürifche volf 
neben Damafco mit gemalt bezwungen werden müfte. 
eu Da um Der Thare neben feinem anhang wurde hierüber 
bug NS untoillig/und ließen fie fih verlauten: wañ man 


Mcht wolte Das jenige aus ” weg räumen’ was zu 
—1* iij 


! 
* ‚sh einem 





— — 
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einem blutigen krieg und zu verheerung des iude, M 
urfach geben koͤnte / fo muͤſten fie felberimgiderdnage] 
naniiiſche feindfeligkeir/ fich In 1 al | 






























gute verwahrung ftelfen : Damit ihre fürftenit 
Diegegen Canaan lagen / nicht vertwüftet li 
und fie alfo Die erften ſeyn müften/denen Diefebdäf 
mung der fromden zu fehaden gereiche, Mami 
bemühete fich/ Diefes gefärtiche beginnen ihnen] - 
dem finne zu reden / mit Der verficherung/dapeskl 
nig von Affyrien fie unfehlbary alsfeine um] 
nen/für aller geroalt ſchůtzen / und fie alfonichtu | 
haben würden / felber mit großem unkoftenuilat] 9 
werben und zu unterhalten. Sie wolten abe an 
fich nicht kehren / fondern gingen hiemitdanonl die 
rem fürnemen verharrend. Folgenden tage 
erfahren / Daß die Königin von Niniver 
mare ließen fie bei ihr ſich anmelden / und 
gelaflen worden / brachten fie eben das jen 
fen fie gegen dem Mamellus fich enfiarec hat 
Königin antwortete ihnen mit der ihr-gennlilf "| 
arosmut: Sie wolte lieber ſterben alsden gi) 
ften / der fich in ihren ſchutz entfohlen zuonfl 
feinem verfolger überlaffen. 0 
Die Syriſche Fuͤrſten / die zu ihrem fuͤrhaheng 
anders als dieſes gewuͤnſchet / begaben fib DM 
gleich von Dannen/und nach des Thare polaſ chh 
fie den alten Thebah fanden / und ihm d 
fortgang ihres anſchlags erzehleten. & 
ſchloſſen / daß fie fich aus Damafeo begeb 
ober Syrien gehen woltẽ: um alda des 
her-heimfiche merbungen offentlich fortzu 
unter dem (bein einer fugoerfalung mi 
sure z e 4 f ai —9 
— — 
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— idee aniter / ſich in gute bereitfchaft zu ftellen / damit 

ac geben Fönte/fp multi ren ! 
—B*& sone koͤnten. Allein der Thebab foltein Das 
gutsvermahrung eben: Dann, ‚x verbleiben / und aufdie Ahalibama acht has 
diegegen Canaan I a n daß fienicht entkaͤme. 






finemverfegeeibetaftt. „Me und Eafbiane/ neben ihrer baſen Zelinde/ als 
Die Gprie Fürfinie ir in im haus geblieben war : Due ot <hebab wit al 













anders ale dies genunkirt  BFEM leiße nach./ ob er etwas von feiner Aramena er⸗ 
gleich von dannen / und nad ren fönte. Als er aber ſich unfonft beunühet / ver? 
fieden alten Thea fand U erfich. heimlich zu dem Elon / der ſich noch in 











rtgang ihres auſthag 

— — unden der dann auch wicht langer ſaͤumete / alſo⸗ 
Raben Kprienge gl; mal ort abzureifen/damit er nicht in Der allgemeinen auf⸗ 
een De aufggricben würde. —— 
Prog Sa ee feinen" 31 


1 Fe TE} u 
r \ Mal J 


anfehland afco aufhielte/ und berichtete hn / wie die ſachen 
hen 























360 Aramena II Theils | 
Der pöbel ftunde nun noch verfamlet auf dem 
großen plaß vor der Iſis tempel/und Die verfprochene 
anttwort des Fürften Hus erwartend / ——— 
ſchon wieder die palaͤſte der Prinzeſſinnen u ſtͤr 
men. Demnach befanden die Fuͤrſten Hus / Zophan/ 
Huſan / Elihu und Elhanan / für ratſam / zu verhin⸗ 
terung ferneren ungluͤcks / ihrem wuͤten nach ugeben / 
und ſich ihrer im ſchein anzunemen. Alſo ritten 
zu ihnen / und ſich ſehr unwillig ſtellend / daßfiedie 
Prinzeſſiñen von der Kemuelsberg nicht koͤnten hrs 
unter befommen/boten fie fich an ihnen beizuſtehen / 
und fie vor die burg anzufüren / die man gleich bel 
gern muͤſte. | 0 
" Das leichtgläubige volk / durch ſo füße worte ge 
wonnen / mare gleich willig / dieſe ee 
haubter angunemen: zumal fie unter fich felbit 71 
gen ertwehlung eines befehlhabers aus ihrem 
nicht einigtwerden Fonten. Wie nun Dem Furflen 
Hus die oberfte gemalt aufgetragen morden / tellete 
er das volfin vier haufen: da den erften der Zophr 
den andern der Huſan / den dri.ten der Elihu / un den 
vierten der Elhanan fuͤrete. Jeder haufe folgett 
nun feinem haubtman / wohin, Der ihn gehen hieß, 
Der Hus / Zophar und Hufan ümlagerten Dieburg: 
Elihu aber und Elhanan füreten ihre haufen geget 
das thor / welches der Mamellus mie Aſſynſhe 
wacht befeget hatte. Diefer Fürft/fo neben Denfrons 
den Prinzen in der burg war / bekame von allen age 
richt/ was fürginge, i 2 RR 
Die Königin von Tyro / uber dieſem unweſ 
höchft beforget / befchlofle gegen den abend hierubtt 
raht zu halten: worzu dann / nebei Bene * 


— — 
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ader yöbel Runde nun niryinnen von Ninive und Elamy der Tiribaces / Mas 
plat vor der Xistemlnimellus/ Efauund Hadoran beruffen wurden. Die 
anttoort des Fürfen Hus md donigin von Ninive beflagte hoch / daß fie an dieſem 
ſchon wieder / die paläft eriiufnglück urfach feyn müfte : und mar gewillet / Damit 
men. Demnach befanden de h Syrien von der drohenden Friegeslaft befreiet wuͤr⸗ 
Huſan / Elhu und Elhanan we / eiligft nach Ninive wieder zu kehren / und dievers 
terung ferneren unglücs/ihmminnflene Prinzeſſinnen mit ſich zu nemen. Die Koͤni⸗ 
und ih ihrer im fein anzunım in von Elam / fiele dieſer meinung bei. Der Prinz 
guibnen/ und fi ſeht unvilpidaltribaees vermeinete / die unruhe des pöbels würde 
Prinzefiiien von der Kemukbunikb bald legen / nun deffen fürere aufihrer feire waͤ⸗ 
unter befommen/boten fie ſchen an / und fie alfo fich ferner nichtes zu beforgen haͤtten 
und fie vor die burg —12 doͤrfte auch / wegen des Cananitiſchen Friegs/die 
gern muͤſte. onigin von Ninive Syrien nicht verlaſſen: weil der 
Das leichtglaͤubige dol / Belochus von Babel uͤm dieſen krieg ſich an⸗ 





wonnen / wate gleich ilig inneren muͤſte und alſo Syrien / als ein an Bahelge⸗ 
haͤubter anuhemen mal un drendes reich / doch nicht unangefochten bleiben 
genertochlung ine ſhuon ar De/ wann gleich die Königin entwichen waͤre. 
nicht einig werden font, Binal Mamellus / der alles tvol und genau übertegte/ 
Su dieoberfe gemalt uno Auch mieht — daß die Königin von Minis 
er dasyolfinier haufen: Datmeli? Damaſco verlafien folte · wen feinem König an ih⸗ 
ben ande de Huf mtr ne DA-feHn gar zu viel gelegen wäre / und es verhof? 
Kan aa, hr ir mhemieg rd Lane 
33 rieg / wenig wuͤrde zu bedeu 
a Ban er aber an den König u Egyten * 
anne Dein blurDünfige waffen? Dur vorentb 
N I dr hr Mund gder Pringeflin Ameffes / uͤber fich sieben * 
thet / welhe da TREE en mufteer bekennen / daß ihme nicht mol ed 
acht befegethate Died Aberwäre. Er riete aber / manfolte mit dem for 
ben rinenindebungmuniichften Die Mrinzefin von Egnpten in Der Diant 
du ticht / wos fürginge — empelnach Ninive ſchicken: da 39 Fi 9 . 
* 






cn ie Königin von ? thun und Den orden anzunemen / ficher für @ 
1 HER ehr 40 alt bleiben koͤnte / bis ihr Armizar fie —* 
Safe or Ä 29 
il: 
„1 


Be. 
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holete : und wann es.alfo in — — 
te/ daß ſie ſich in dieſer goͤttin ſchutz begeben / wuͤrde 
der Pharao deswegen niemand in verdacht ziehen / 
noch feine tochter wieder begehren koͤnnen. 
Der Fuͤrſt von Edom fagte: Ermüftehierifi fügs 
kich Feinen raht zugeben / weil man ihn in allem vers 
daͤchtig halten möchte. Aber gegenwärtige unruhe 
belangend 7 hielteer für das baͤſte daß man inder 
nacht einen ausfall von der burg thäte: womit man 
den: übelbewehrten tummen pöbel leichtlich zertren⸗ 
nen könte/zumal fie deſſen fürere aufihrer feitehätt 
Hadoran befräftigte / fo mol diefen des Eſau/ 
auch des Mamellus fürfchlag/ von abfchiefung der 
Ameſſes nach Ninive: morbei er berichtete/ daß der 
verliebte Prinz Sadrach / ſo noch an ſeinen wunden 
krank lage / ſich wegen dieſer Prinzeſſin gar geſaͤrſi⸗ 
cher worte vernemen laſſen / die er wol gar zur Koni 
gin und fich zum Koͤnig von Elam zu machen ven 
net. Demnach würde auch diefermegen gut 
Daß man Die Ameſſes nach Ninive in. den tempe 
brachte. Er fuͤgete lezlich auch mit an / wiedaß des 
ches Elam ruhe und wolfart hoͤchſt erforderte / daß die 
Königin Lantine mit dem cjften ſich ihren ſtaͤnden 


zeigete. ‚eb: 
Auf diefe und noch fernere beratſchlagung / m 

die Königin von Tyro den fehluß / Daß der ausf 
diefe nacht geſchehen folches aber zuvor dem FU 

Hus eröfnet werden / Amefles nad) Ninive in: de 
tempel gehen / die Königin felbiges reiches aberin 
Damafco verbleiben/ und die Königinfantine nad) 
Elam sieben ſolte / ſobald fie den König von Aſſprien 
wuͤrde gefprochen haben : inzwiſchen müfte man w 
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bolere ; und wann alinemahes Sadrachs perfon fo weit verfichern daß er nicht 
wdaß fie fich indifraitin her als fie in Das reich Elam kaͤme / und alfo eine uns 
der Parao deswegn nenminiuhe alda anrichten möchte. Mach dieſem beichluß/ 
Boch fine tochternider herhalten de von dem Mamellug/ zu dieſem allem/ Die ges 
Der Fürft von &donfun: bmoͤrige anftalt verfüger. 

Kich Feinenrahtzugeben/melmalı Als hierauf die Königin von Ninive ſich nach den 
dächrighalteumdchte., Pe zn Prinzeſſinnen begabe/ fande fie Die ſchoͤne Ameſſes 
belangend / hielteer fürdnsbahuiheben der Jaelinde und Ahalibama in vollen tränen/ 
nacht einen ausfallvon Intuntinwelche den verlufb der Eolidiane beweineten. Die 
den übelberchrten tunmainkiehöne Königin ware zwar hierüber auch fehr betrüs 
nen Köntersumalfiedefinfinnulinet/ hoffete aber Doch noch daneben / weil der Cimber / 
Hadoran bekräftigte onultiinlden fie dem rauber diefer Prinzeſſin nachgeſchicket / 
auch des Mamellus furihiag mticht wiedergekommen war / felbiger würde noch et 
Amefles nach Ninive: norhinhmlOAS gutes ausrichten. Indem fie aber hiervon fpras 
verlichte PrinSadranh/hndalbeten / trate der Cimber mit der Timna in das ge⸗ 
krank lage / ſih wegen Dikr rndanach/ welcher die Königin ganz ehrerbietig anfehaus 
cher wone vernemen Iafen diem nd / zu ihr fagte : Ich komme fonder Coͤlidiane wie⸗ 
in und ch sum Königunn Cumah? 7 wiewol ich weiß / mo fiegebfieben ift. Dierau 

net, Demnach tirde auh ämatttgaben fie ihn alle, und baren / daß er doch / dieſe 


daß man die Ameſes uud A neine wiſſenſchaft mit ihnen teitend / fie bald von Der 


brchte. Erfünetele 55 — orge erledigen wolte: da er dann ihnen unit folgens 

—5 sie — Khufdigfter lote - di 
ya As ich / E. Mai. befehl zu ſchuldig * 

Königin Cute mit de; Nnfürete Prinzefin von Caphtor zuertöhen/ auſerſt 



















Rip, 0.5 gigheimühetinar/ fügerees fich / daß ich von etlichen Der 

—* — ü —— ee erhielte / in welche 

Die Ren Aa fe und alsich mich dahin begeben / in welches 

dieſe nacht geſheha Ihr@ m usman felbige Prinzefingebracht hätte. Ich fan⸗ 

Hus eröfne werden! AnÄE NED diechündiefes haufesoffen/ und erfahe/ats ich Eat 

tempel gehen / die in getreten / dieſe Prinzeſſin in geſellſchaft —* 

Dahnaſo erheben, MDF fehnlichen mohren, un einer edlen möäri/dle hl ann = A 

= ichen folkd RN namen einer fehönen verdienet Ci 


.. 


qehorochen ab: 
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Coͤlidiane freudigem und munterem weſen nicht am 
derſt urteilen kunte / dann daß fie unter freunden ſeyn 
muͤſte / als ſtunde ich bei mir an / wie ich mich hierbei 
verhalten folte. Sie aber bename mir bald meinen 
zweifel / indem fie mir eroͤffnete / daß dieſe ſchoͤne md 
rin die Prinzeſſin Danede von Cus / und der anſehn⸗ 
liche mohr der ‘Prinz Eridanus ihr bruder / beidedes 
Königs Scheba kinder / waͤren. —— 
Sie ſagte mir ferner / nachdem mich der Priny 
deme ſie meinen namen geſagt / und ich fie hinwiedern⸗ 
um gegruͤßet + ſie haͤtte es dem Prinzen Eridanusgu 
danken / daß fie nicht von dem wuͤtenden poͤbel wa 
erhaſchet worden, Hieraufergehlte mir dieſer Prinz 
felber in der kuͤrze / daß er neben feiner fehrvefter/ für 
dem zorn des Königs von Cus fluͤchtig / hieher nach 
Damafco gekommen waͤre: da ſie dann von unge 
faͤr ihre einkehr in dieſem haus genommen / allmo 
fuͤrſtehere der gemeinen buͤrgerſchaft ihre unterre⸗ 
dung zu halten da Dafelbft hätte er nun dt» 
horchet und erfahren / was maffen man Die Prineß 
fin Ameffes von Egypten / neben anderen Dringeb 
finnen/ dem König von Canaan verrahten / und jene 
ihrem herr vattern dem Pharao nach Thanis mie 
der liefern wolte. Dieſes hätte die Prinzeffin Die 
nede bewogen / ihren bruder dahin zu vermögen/daß 
er die Ameſſes aus Diefer gefahr erretten welter wel 
diefer Brinzeffin glück und unglück/ / wegen Des Prim 
zen Amofis ihres bruders / ihr gemein waͤre. Als nun 
er / zu dem ende / ſich mit etlichen der ſeinigen nac 
dem getuͤmmel begeben / hätte er des rechten haufed 
verfehlet/ und, an ftat der Ameſſes / die Coͤlidiane db 
fomen: welcher fehler ihn aber nicht gereuete / jr 
e 














—— we ee en, — — — — nn — — 


Selber in der kürze / dhannd machete / daß er / allen unwillen gegen dem Eli⸗ 
dem zorm des Kanigsonn Ongiidnmeret vergeſſend / ihn uͤmarmete / und ihn feiner Könis 
Damafco gefommennin; vıindlleben gnade verficherte. Die Prineſſin Danede 
fürihreeintehein diem hang gay te gleich mach Dem Prinzen Ainoſis / welchen ihr. 
füfiehere der gemeinen hirgeäyi PR DATEN gefangen gehalten : und erfuhre hierauf 
dung su halten pflegten, ehſen gutes auffepn/mit dem anhang / Daß er ihre Ur 
horchet —— nach Naͤphis mit ſchmerzlichem verlangen 

wartete. Mach dieſem ſuchete Eliphelet bei dem jun⸗ 









fin Anſes on Egyotn bahn) 0 
on niginftändigan / daß er.alfofort fich auf den 
ſunen dem König en 5— machen wor ei —— in Naphis 
—— Fon Jöchft vonnoͤten waͤre: maſſen auch in 
en wolte, Me ee nheer i 
ned bear aa / der Hezrai / mit einem anfeh 








€r/ zu dem ende fh mit abi Hie SPri 
ndem getuͤmmelbegeben halt vann fie mie nach Naphis reift / Dafie Jen, 
* —* and / an Ratten denallen verfolgungen leben 
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Damit bate ſie ſowol den König ihren brudern / ale 
mich / daß wir auch die Prinzeſſin von Egypten/mes | 
müglich, erlöfen wolten. Dieſes werfitelligtume | 
chen / als wir eben nach dem Königlichen ſchloßhofe / 
von des Eridanus leuten begleitet / ung begeben | 
wolten / begegneten uns etliche/ die für genoiß beriche 
teten/der pöbel hättealle Königliche perſonen aus ih⸗ 
ren paläften gefanglich hinweg gefüre. 
Der Eoͤlidiane und Danede große berrübnishle " 
uͤber ware doch noch kleiner / als meineungedult/die 7 
mir unmüglich machete / E. Maj. — 
un dem gewalt einer unvernuͤnftigen leutmaͤn 
terworfen zu wiſſen: demnach eilete ich mehr 
lebendig / mehr wuͤtend als bei finen/ vonden Erw T' 
nusund den beiden Prinzeffinnen hinweg; undas | 
ich auf den Königlichen ſchloßhof gefommenzfande 
ich alfeg leer : daher ich den unfeligen berihefun 
wahr halten muſte. Sch ſchuͤttete demnach wid 
den himmel alles aus / was mir der fehmerzeuanus 
bringen vergönnete / und nicht wiſſend / wouih 
mich entſchließen ſolte / liefe ich / als ein unfinnige | 
auf alle ftraffen. Ssch Funte aber nirgend range 7 
hachricht erlangen / big diefen morgen der Furt dus || 
mit einem gießen heer pöbels mir begegnete: ah al 
erfuhrerdas SMaj. mit allen andern auf Die Kemu⸗ 
elsburg entronnen waͤren / und ſonder gefahrlebettt 
Diefe gute zeitung beruhigte wieder in etwas 
gemuͤte / und machte mich nach dem hauſe 
eilen / da ich die Coͤlidiane gelaſſen hatte ame 7 
meiner freude teilhaftig zu machen. Wie ich abe 
daſelbſt hinkame / funde ich + an ſtat ihrer und 
der andern / gegenmärtige Fuͤrſtin von Sur 


welcher 
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Dumitbatefiefowmelden Kiigkeeleber, ich hiemit überlaffe zw berichten » was mit 
mich da noir ach Die rien Prinzeffin von Caphtor fich ferner begeben har. 
münfich, erlöfentmolten. Si wötiller dann / wehrte Timna! (fagte die Königin) 
chen, als mir eben nach det a fer alfer verlangen’ und erzehlet/ was ihr von meis 
von des Eridanu kuten bat Foliniane moiffet. 
toclten / bo gneten und eriheuhe Der geſtrige unvermutete aufftand/ (fienge Tim⸗ 
teten/derpobel hittealk. nhan SU reden ) Fame nicht ſobald mir zu ohren’ da 
ven paläften gefängtich hing Ar Meine angſt nicht geringer / als wann ich ſelbſt 
. DerCöldianemd Danamet Dabei geweſen wäre, Als ich nun poft über poſt 
übers mare doch noch Heiner chickete / um zuerfahren / was vorginge: brachte 
ei unmüglih marhene) & Mg rt Mir endlich dieſe betruͤbte zeitung / daß der poͤbel 
ui dem gewat eine unernlufi F Königlichen perſonen bemaͤchtigt / und die 
tertmorfen nie: dern el are gefturmer hätte. Hierauf hörete ich das ra⸗ 
bendig mehr mihmdalghiänm De volk ein fo greuliges gefchrei anſtimmen / daß ich 
mus und den beiden —*2 angſt nicht wuſte / was ich thun ſolte. Weil ich 
ic aufden Rich hi — hauſe mich nicht ficher wuſte / als ſetzete ich 
ich leg her: daher ich den uni, auf den tvagen / den ich zudem ende fartig bes 
che halten mu: 9 fh * ſtehen hatte / und fuhre davon: von dem Tu⸗ 
den himmel ale au mas egleitet / der / wiewol er von dem legten / bei erret⸗ 
bringen dergönnete 7 und nt BR enicilanen von-Dphir. Sanpten und 
miche he Gene fi a Aycor / gehaltenem nachtgefechte / noch ſehr vers 
DEN ; ‚ ⸗ 
auf le rufe. nt * — mich dannoch in dieſer noht nicht ver 
nachricheelangen, bis difen nen Wir fuhren aber zur hinterehür hinaus / damit 
mit einem gngfen heer ER Pe nicht möchten dem wuͤtenden volk entgegen kom⸗ 
erfuhre das # anitalen nt N: und war ich gewillet / aus der ſtadt zu entflie⸗ 
elsburg entronnen nr und 7 undaufein naͤchſtes landgut mich zu begeben. 
Diefe gute jeitung bnite Be ir aber dem thor näherteny fanden wir alda 
gemnüfe 7 und mache mönÄNDieheute/ daß wir wieder ümfchren muften : DA 
een 7 Da ich die Gdldine gAPENE Dan vor dem haus vorbei fuhren / darinn Die 
inner ölidianefich befunde, Aeiles anhuberag zu wer⸗ 
als erBennete ich diefe Prinzeſſin / Die a : 
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ſtunde. Ich eilete alſo hoͤchſt erfreut zuihrhineinin | 
hoffnung / nun ich fie noch frei ſahe von E.Maj, 
auch etwas gutes zu vernemen. Sie klagete miraber | 
das widerſpiel / daß nämlich E. Maj. mit allenan 
deren dem wütenden pöbel zu teil worden waͤrh. 
Sie berichtete mir dabei / ihre entfchloffenheit/ mit |; 
dem König Eridanus hinwegrureiſen / der fieinfer |; 
nen ſchutz genommen hatte. Diefer grosmütigehen |) 
verfprache Daneben / daß er mit aller feiner macht 
May. beiftehen wolte / fobald er in fein reichk 

würde. Diefes aber ware für mich ein lauert: '; 
weilich / Die fo lang hinaus gefegte hulfey €. Mal, 
in dieſer auferften gefahr wenig er Bien 





Sie zogen Damit hinweg : und wiewol fie 
mit-nemen wolten / Eonte ich Doch für traunigkeil |ı 
mich dazu nicht entfchließen.  Solcher geftalt nicht }| 
wiſſend / was ich thun ſolte / waͤre ich fchier in meinen I 
unmut vergangen / wann ticht der ‘Prinz Cimbet 
mich. angetroffen / und E. Maj. baffern zuftand mit 
verfündet hätte. Mein verlangen ware nun unde |; 
ſchreiblich / E. Maj. zu fehen. Sch mufte aber) wel 
diefe burg belägert iſt / mich gedulten / big 
abend da / mit hülfe des Fürften von Hus / ich 
dem Cimber / durch Das volk / heraufgelangets Ja 
überfchriebe aber vorher / weil von des Königs 
danus bedienten noch einer zurück'geblieben war/al 
die Prinzeflin von Caphtor / E. Maj. und Derge 
famten Königlichen perfonen frölichern zuftands auf 
welche nachricht / fie verhoffentlich ihre 
anftellen wird. Dem himmel fei ewig gedanket/ 
Daß er dieſes unglück von E. Mai. fo gnaͤdig ad 
gewendet! — | si 





® 9* 
70 Aramenalläl | 
haffnung  nunichiend Milönigin/ ) was fich mit dem neuen iagre hierauf Die 
auch ettvas gutes unmm&lgeben : und fihet man Daraus / a: von Cus 
das widerfpiel daß ninlih Nickung Des himmels / der durch de —— 
deren Dem witenden ih undlidiane errettet / und ihn zugleich BEN ONE bie 
—— eine mädtign Könige + [bg 0 
il t mit fei Ä ⸗ 
een, ———— —— 
verfprache daneben / daha n cs ungerechten Beors / zu be hir Die vertolgungen 
May. beiichenmokte, fhahuinnge hiernaͤchſt Die | 2 m 4 irmen, Ob ich wol 
würde, Diele aber man fin n toend bäfler und lieber ſeyn —* rn 
seh niin on Sainise; ( mwoieih 
fer Auferien geht may rk wuͤnſchen / Daß der Köni 

Sie zogen Dam hing: 1 idiane / mich hinweg b nig von Cus / an ſtat der 
it. a 9 bekommen hätte : maſſen ich 

mit en bin / da * — en 
mich dya nitufn, GaTAmtliche hohe Drang ni lenun 
end ash na ta erleiden müsen.. Ach mein, wertefte Print 
umnut dergangen / van yilin | Canttvortete die Königin ) urteilet nicht alſe 
mic angerofen und € DEN eurer hohen twürdigkeit / und feit verfichert / da 
berfündet hätte. Men vr gir Venen Fade su ſchwer ſeyn / folches von te? 

ſhreihlih Do, uf 6 er vollfommenen Ameſſes aussultehelt- = 
dieſe burg beläger ſi nd 9UW,; aber wol dabei mein unglüict beflagen/bas mich 
abend da/mithulfedes Züri; nget/ diejenige von mir zu laflen/ derägegentwar 
„ol? fo angenem ift, Auf dieſe wort / fahe Ameſſes 
e ihr ferner er⸗ 










In un Da * Königin ganz beſtuͤrzt an : we 
en an für befunben , Dabıfe/ UM Din 
die Prin in von Caphtit/ Fen — —* —— — She cr beit 
fanıten Anigihnpelnall®egeben folte / fobald Die ietige un! in Damal 
—“ j —9— ln: hethe fokbesaer wol gefallen 
Min, Dieſe Prinzeffintie e ihr ſo Meeent⸗ 
daß er dieſes unge 0 "Mn Aalbamaname person anlıb/ weil ung 


wendet. 


76 Aramena I Theils 


fürung ebenfalls in Syrien und Ninive frieden brits | 
gen konte / von ihrer mitreiſe nach der Diana tempel 
su reden. Aber die Königin wandte dagegen ein! ) 
Eshabe mit ihr eine ganz andere bewandnis / maſſen 
man des Beors machtnicht ſo ſehr / als des Pharao } 
ſeine / ſcheuen muͤſte Es werde auch die Pringeflin } 
Ameſſes / nicht Das gelübde.der heiligemjungfrauen 
anzunemen / fondern nur ihre ficherheit dafelbitiu | 
ſuchen / in dieſen tempel gehen, Ahalibamaaberbe | 
gehre diefer göttin fich zu heiligen: welches ſie ih/ 
aus vielen erheblichen urfachen/nimmermehrverfiak 4 
ten würde. Ahalibama wolte diefes ferner nichtw⸗ 
derreden : wiewol fie im herzen fich aufder Cafbia h 
verfprochene hülfe verließe / und in ihrem fürhabenihr h 
gelübde abzulegen / faͤſt beftunde. — 
Indem Fame der Fuͤrſt von Edom dazu / welhge 
als er von dem Cimber erfahren / wie eg der Eolidiar 
he ergangen / und daß der Eridanusfounverhoftfis 
nesvatters thron geerbet / erfreute er ſich darob nicht 
wenig: weil er hoffete / daß dieſer neue Königihme 
Pider die Seiriſche Fuͤrſten beiſtand leiſten wuͤrde 
Er ließe aber deſſen / in gegenwart der Ahalibamal 
fich nicht oͤffentlich vermerken / und — 
den Cimber ab: weil man ſich ingeſamt bereden ok } 
te / welchergeſtalt der ausfall fuͤrzunemen wäre Mas || 
mellus hatte dem Fuͤrſtẽ Hus dieſes fürhaben entbie 
ten laſſen / und von ihme hinwiederum botfchaftbe 
kommen / daß er feines orts / was zur fache Dienlichl 
fürfehren wolte. Demnach beſchloſſen fie/ ümmiß | 
ernacht in Dreien haufen auszufallen/derereinende | 
Mamellus / den andern der Eſau / und den dritten 
der Hadoran / fuͤren wolten: aber Tiribgces en | 














> 
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fürung ebenfalls in nu Ninias / und die andern Tyriſchen und Nini⸗ 
genkontevonihrermiminilifchen Fuͤrſten / ſolten / zu bewarung der hurg und 
zu reden. Aber die Könige Königlichen perfonen/ zuruͤck verbleiben, 
Eshabe mitihreine aan Wie nun Die beftimte zeit angefommen / brachen 
man des Beorsmahtniätkligugleich aus der burg / und überfielen Das ftadtvolf 
feine ſheuen miſfe Erden an allen feiten : Die dann teils voll ſchlafs / teils truns 
Amefles micht dasgelübntalisfchlechte gegenmehr thäten/und diefer befuchung 
ansunemen  Jondern nur hei wicht verfehen hatten. Syhredrei fürere/ die Fürs 
fuchen in diefen tampelgcn a Hus / Zophar und Hufan / erwiefen fich hierbei/ 
gehre Diefer göttin {ih zu li vatterlande zum bäften/als verzagte Friegsleute/ 
außielen erheblichen urlahanmnem fie es alfoforc auf dieflucht gabe. Der Zophar 
ten würde, Ahalihamanckeäle mit den feinigen/ wie fie hatten abgeredet / dem 
derreden :toiervolfieimhmmlänlte zu / welches der Elihu und Elhanan befeget hiel⸗ 
verfprochenehülfeverieheuntnid/ und machte Die auc) mit wach: da fie ingeſamt 
gelübde abzulegen/fäft befunde au Or ftadt begaben/ und in das nächte Dorf 
dem Fame der Fürft ung lagerten, — 
“oe Mens ophar und Elhanan / neben dem beredten Elihu / 


tmenig: weil er hoſſete / dadhen 
* —* duͤrſen een 
ließe aber deflen / in gegnnn en: Aſhrien gu 
gehorfam des Königs von Aſſyrien gut 
10 nicht — a, n. Solepergefait macheten je biefen er 
Y —— en pöbel anbers uns / al DaB rer reden u 
‘ * waffe 
mes hartem or ein, Sie erboten ſich auch Fade erprochen 
ommen / daß er ins one ne ͤrde / daß fie in ihre haufen! — 


fuͤrkehten woite. Dem nggervärtigfenmfoltel:  uBringen 
| ei Be 
chen U 











ternacht in drein haufm ash an Elihuy Diefeg RT fadt 


Marmellusden andern It wegfe 
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ftadt das gefechte wider Die aufrürifche Damafcener 
nicht auf: Die dann in Furzem Dermaffen zer 
wurden / daß / als der anbrache/ faft Feiner mehr von 
ug auf den gaffen fich fehen ließe, Diefen man 
ürte des Elihu ankunft/welcher/alser vor ben Könis } 
ginnen fein anbringen abgeleget/mit dieſer erklärung 
wieder abgefaͤrtiget wurde: Dafern die — —— 
waffen niederlegen / und einzelig / nicht abervoftent 
weis / nach ihren wonhäufern fich begeben wnden 
ſolte ihnen Die allgemeine begnadigung hiemitange 
kuͤndigt fen. Husund Hufan/fucheten und 
ten einegleihmäfige antwort für ihre völfer, 
ward in etlichen ftunden völlig wieder friede/ 
faheman dieſes gefärliche unmefen fo [chnell 
als es fich rs hate: mie Dann folchepobee 
aufftände/gleich den regenbächen/ftarf anzufchieken 
aber bald zu verfließen pflegen. —* 
Es befande aber der Statthalter Mamellusnicht } 
ratfam zufenn / daß die Königliche perfonendiene@ N 
muelsburg fchon wieder verlafien folten/weildempb 
hei nicht zutrauen wäre: — gut anſe 
dag fie noch etliche tage daſelbſt verharreten/bisfeine | 
voͤlker vom Senirifchen gebirge ankaͤmen | 
zur verficherung/ in Dieftadt verlegen wolte. Weil 
nun durch Diefen frieden die gaffen wieder ficher mon 
den’ als erfchiene Cafbiane auch bei hof / melchebi 
her fi nicht aus dem haufe wenden doͤrfen umd 
mardalfo/der vorige fehrecfen/ allerfeits mie der ruhe | 
wieder erfeßer. | nr 
‚Ahalibama fuchefe hierauf gelegenheif/ mit der 
Fürftin Cafbiane in geheim zu redeny uͤm diefelbeil 
res gethanen verfprecheng zu erinnern, Als ſie dee 
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bdieſe Fuͤrſtin allein in der Königin von Tyro vorge⸗ 
„ mach angetroffen / name fie dieſelbe bei der handy 
„ undfagte heimlich zuihr : Sie twäre in ihrer ſchuld / 
und muͤſte fih löfen. Damit gingen fiezufammen in 
‚ ein cabinet/ und als fie/ um allein zu bleiben,fich dars 
; ein verfchlofien / hielte Ahalibama der Cafbiane / fo 
1 jerfprechen/ als Die notwendigkeit fuͤr / daß fie 
ie dur 








durch ihre huͤlfe nach Ninive gelangen mögte. 
Caſbiane gabe ihr zur antwort ; mann fie noch Diefer 
meinung waͤre / Eönte fie bald hierzu gelangen; mafs 
n fie mit einem ihrer vettern/dem Gareb / deswegen 
rede gepflogen hätte / der/ fie ficher nach Ninive zu 
en/gutegelegenheit mufte. 







— * 


J ‚Als hierauf Ahalibama / im entdeckung dieſer ges 
degenheit/inftandig bate / fuhre Caſbiane fort zu re⸗ 
5— ſagte: In wenig tagen wird eine von des 
Garebs ſchweſtern / als eines Ninivitiſchen herrn 
braut / nach Ninive abgefuͤret und von dem Gareb 
wit etlichen huntert man dahin begleitet werden. 
f Sie wonet zu Aroer / melches etlichemeilen von hier 
„ gelegen ift/ und wil die Prinzeffin Ahalibama gerne 
f ch mit fich nemen : die dann / tags vorher /von 


„ binnen auf meinen wagen mit Dem morgen abfab- 
ren / und alſo ohn einiges menfchen wiffen ih ck 
erreichen fan, Es weiß hier niemand etwas 


; bomder heurat / noch von Der, abreife meiner bafen 
f fahren fe wird man alfo um fo viel weniger ers 






fahren fönnen/ wie und wohin meine Prinzeflin ent- 
ommen fei. Diefer fürfchlag/ liehfte Ben ! (ants 

| foortete Ahalibama/ ) gefallet mir fehr wol: ich mil 
auch mich nicht ſaͤumen / ſolcher maflen meine ruhe zu 
‚ fördern. Allein (fegete fie feufzend hinzu/) wie tau⸗ 
Aa ij vete® 
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vetes mich / daß ich meinen ritter Difon zu rückelaf; 
Er und alfo/ohneeinige nachricht von ihmeyabreifen | 
ol. Gafbiane bliebe hierüber in tiefen gedanken und 
faheder Ahalibama ftarfunter augen: welche ſolch 
merfend/ und ihre Aramena nicht zu verrahten vor 












und eröfnete ihnen ingegenmart der Aftale A. 
Be 


\ 


9 







alle enen haͤuſern / (antwortete Tirzis/) die une de 
Priräeffin genennet / wonen Sprifche Fuͤrſten Dahl 
man alfo eher vermuten ſolte / Diefeperfon / FOR 
— für den Difon angeſehen/ fei der Kong]! 

ramenes von Sprien/ von dem ein gefchrei EM 
er. merde heimlich von den Syrifchen Fürften in DW 
mafeo aufbehalten. Sp muß dann (gabe Abalıbr 
ma zur antwort/) eine mächtige greichheit ſeyn 
ſchen der Aramena und Diefem König: m r 


DE u u — 








4 han Das Zweyte Buch, 375 
— ee TI er ur es ware mein Difon gemefen/ 
ichgeſehen habe.. 24 
ae * ſolchen reden brache die nacht herein: uͤm 
—* Km willen die andere von der Ahalibama hinweg 
mike ——8 ſie an ihrer ruhe nicht zu behintern: deren 
A ad, Doch die ganze nacht hindurch wenig genoffermeil 
DENT Me fürhaben ihr fo vielerlei gedanken verumfchete, 
arofchen Ihnen abgerede" up Eein fehlafin ihre augen Fame. Die Koͤnigin von 
En Bor 1ag8/ ent ee gaaltide/ dieihr ſo viel gutes erwiefen/ und fiemit ih» 
Male ala höchften ungelegenheit in fchuß genommen-Eonte. 
Micht fonder fchmerzen verlaflen. Ihren verkleide⸗ 

I bruder fahe fie auch in fogefärlichem zuſtand / daß 
e8 ihre befümmernisvermehrete, Aramenaz ihre 
gensfreundin/ warverloren. So muſte auch / die 
te und ‚gefärlichfeit Des weges / ihr nicht geringe 
gſt machen. Uber alles kame ihr entſetzlich für/daß 
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der anfunft des nike ihres brudern fprachete: 
anf welche fie fich Ja fo ſehr freuete / als ſehr ihr ſolche 
andermeit zumider ware, 

Nun muß ich (fagte fie) von meinem gluͤck erwar⸗ 
ten / wie ich des Prinzen Baleus gemuͤte befinde 
werde. Sein angenommener glaube troͤſtet mi 
zwar / dr werde beſtaͤndig auf den ſinne verharten 
mich nicht zu lieben / und ſich / fo wol als ich / in der u⸗ 
vermeinten heurat dem König unſern herr vallemn 
widerſetzen. Allein was nutzet das dem Abimelech! 

chhabe noch nie unfere liebe dem Prinzementdeb 

et / weil ich ftäts an ihm verfpüret / Daß ihmedes 'k 
Abimelech fchroägerfchaft zumider ſei: wiewol er ſonſt 
groß werk von dieſem Prinzen machete. Dem Nin⸗ 
as / iſt er vor dieſem in feinem hochmuͤtigen beginnen 
beförderlich geweſen: und erſcheinet aus allen im⸗ 
ſtaͤnden / daß / ob er gleich meine perſon für ſich nicht 
begehret / er doch meine kron niemanden / als einerf 
ner creaturen / gönnen werde / damit Ninive nicht zu 
weit von Der Aſſyriſchen herrſchaft abkommen moͤge 
Ach wolte Bott ! Baleus liebete die unvergleichlict 
Eölidiane / und wäre dem Abimelech in feiner liebt 
nicht widerlich! mie gerne wolte ich dieſer Prinjeſſin 
den erſten thron der welt uͤberlaſſen wann man mit 
nur den Abimelech goͤnnete! J 

Die Prinzeſſin Eoͤlidiane / ( antwortete Timna) 
wird meines vermutens einen liebhaber an dem 
nig von Cus bekommen: dann wie dieſer herr ſiean⸗ 
ſahe und ihr begegnete / ſchiene es wol nicht anderfl 
als daß ihre ſchoͤnheit ihn verwundet hatte, Deſen 
mohren / (ſagte Aramena) wird fie wol nicht / fuͤr 
Prinzen Abimelech / erwehlen. Der König 9 



























mich miche zu liehen / und fihylondid 


begehret/erdochmeinefrun aim ſin zu beneiden. 
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der anfunft des Prinminigy (gabe Timna zur antwort / ) ift ein herr von fo 
anf welche fie fich efoldıhntitern weſen und fiheinet Dabei eines fo tugendhafs 
anderieit futeiderwan. gemuͤtes / daß feine ſchwaͤrze ihm fo wenig ſchaden 

Nanmf h (agtefonms z den namen eines wackern herrn nicht Davon zu 
ten / wieih des Irinen dogen / als feiner ſchweſter / die bei ihrer farbe Die ſchoͤ⸗ 
toerde. Gein angenommen Danede genannt wird. Du wilſt / liebfte Arames 
star Ahr erde beftändig fin! fagte Die Königin/) mir zu gefallen’ den Abime⸗ 
allen andern menſchen fürgiehen. Mir waͤre aber 
vermeinten heurat dem Kinyhr Damit gebienet / wann Diefer Prinz niemanden 
toiderfeen, Alein tagnugehäiele/ als mir: und möchte ich wuͤnſchen / Die fchöne 
„öl noch nie unfee ldiane fände nichtes an Diefem Prinzen / Das lies 

7 oeilich fräts an ih NS wuͤrdig waͤre. Sie hat aber dariun mie mir / 
Aimelech (htoägerihattumigkie In allen andern Dingen / einerlei finn und meis 
groß werk von diefem Prnyamdutt9 ° tvelche gleichheit / unfere freundfchaft verur- 
08 /fteror dieem —* bet / und auch anlaß zur ſeindſchaft geben koͤnte / 
beförderlich genveen : und uk Am ihre tugend nicht zu vollk ommen / und meinem 
ftänden daß oberglihmiygattrüte nicht. fo unmöglich waͤre / eine fo liebe Prins 


ner reafuren gönnennahe Timna / Die der Aramena verwirrung wol in acht 





beftändige liebe nicht zuläflet ; welches dann 
Aa v 


'„ 





—— ſehn. Ich weiß abet / daß ſoches 
cyr 


me / wolte ihr aus dieſer noht helfen / und ſagte: 
habe mein lebenlang Feine fo gůtige mitbulerin 
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ſoviel unruhe und —5 Vaud — 
endlich ( fagte Aramena 7 )’dieur —— af 

fin Cöfidianeden Prinzen Abimelech su einem 
digen liebe brachte, fo wolten alsdann EMnih 
hen / und zulaſſen / Daß fie einandererliehen" 


* 


che die änderung meines Prinzens anſehe 
zwar feine verbäßerung goͤnnend / Doc) 
nem beifpiel gar nicht folgen . fondern 
meine liebe zu einem andern wenden w 
feufzeft du / Aramena 2 iſt dir dieſe meinen 
entgegen? Aramena weiß gewiß (fagte Li 

einen heimlichen mithuler / für den fie 
chen wolte/ war ſie doͤrfte! ſolte esauch wald 
Fere Eimber ſeyn? Nein! ( fiele die Koniginii 
das wort/) Diefer edele Prinz iſt bighe 
mir in verdacht geweſen / daß ermnichlicbe 
ich nun eines andern berichtet bin’ und 
zeſſin Ammonnide diejenige 7 dielari 
E. Mai. nergebenmir/( fagte Aramen 
hierinn Die gegenmeinung behaubte, u 
allerdings / ob iemand anders / als hi⸗ hi 
zin von Ninive / fein herz befike "Hör 

at Ü 
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heil unruhe und anal kit, Cfprache Timna) Daß ich wahr geredetzund dag 
endlich ( fagte —6 bereits anhebet / dieſem Cimber wider Den 
fin Citdiane dn aniahi melech zudienen. — 1er 
digen iebebrächterfonckndin Aug Atamena dieſe ſcherzrede der Timna beant⸗ 
ben und sulaflnı daſetaorten wolte 7 traten Die Prinzeſſinnen Ammonide 
Warm huf du di feld Joelin de zu ihnen in Das gemach /und huben al⸗ 
derim Diefihene Delbos, N diefes gefpräch auf / da dann Die Königin zu der 
gu dienen / der aufbenfalfiukkiimmonide ſagte: Wir reden iezt eben von euch/ 
Neinwoarlich! (gabe Annnmsrinzeffin von Ammon !'und es ward geredet 7’daß 
auch EMaj. font in finmingch Cimber / der Prinz der Teurfchen / nicht abhold 
Fenman / ſowil ichdiedoch den yn muͤſſe. Seiner guten gunſt / (antwortete Am⸗ 
dafich wider E. Maikiintanonide/ ) vermeine ich verſichert zu ſeyn / daß ich alſo 
lehe dienen werde, Ihn ſaeſelbige tool geſtehen / und mich deren beruͤmen 
„ Gert’ (wiederholte die Fnn varf. Es erſtrecket ſich aber ſolche nicht weiter / als 
me ſrage zu beantworien/ gcha f ein freundſchaft: maſſen er ein mehrers von mir / 
che die nderung meins ſh nunleichwie Auch ich von ihme / nicht fordert. Mitler⸗ 
war feine verbäßerung nhnd /Heile Ammonide dieſes ſagte / veränderte Jaelinde 
nem beiſpiel gar micht fen. antlichmal die farbe: daß dann die Koͤnigin wol in acht 
meine hehe weinem andern nwam ame / deſſen ausdeutung aber ihr nicht zu muchen 
ſeuſeſt du / Mamene ſaon mevuſte. Doch wolte fie hiedon nicht mehr reden / ſon⸗ 
entgegen? Aramena sa uni PEN fienge ein geſpraͤche an / von ihrer fehmefter der 
einen heimlichen mich, in nF Olidiane / wie auch von dem zuftand in Canaan: 
chen wolte man federn vomit ſie dann die zeit hinbrachten / bis die Königin 
Fere Cimber fen? Pan! (pansbon Tyro en or zu ihr zu fommen, 
das worn / ) diefer edeh — Dei derſelbigen funden fiedie Königin von Elam / 
mir in verdacht geweſen da die Iddaride und Ameſſes / den Mamellus / Tiribas 
Ich mum eines andern Kerihe in eR/ lau und Hadoram: und bezeugere die Königin 
seffin Ammonnde die jenig nn durch iht munteres weſen / daß 
€. Mari vergcbenmir fun dienah Ankunft des Prinzen Baleus ihr fehr lieb 
bierinn die gegenmeinung behuhl une Nicht fang hiernach Fame Ahalibama a 
allerdings 7 obieman and DR und als fie einmütig beſchloſſen harten / nd 
EM von Ninde/ fin hey bh Ihren vorigen’ twohnpalditen fich wider ren 








\nna Annemeinung ausdenteten, Machdemer h 
ae 8 ten, Nachdem / 


/\DNa/N\ 
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wurden Die waͤgen befpannet : moorauffiednnd] < 
mehr ficherheit von der. burg wieder abfuhren/ahll } 
vor etlichen tagen zu fus dahin angekommen 
Es ließe aber der Statthalter von( uud 


— m. 


Wegen ber ubergro N 
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Fürfteny / bewillkommet worden / füreten fieihnld 
feinen befehl / zuvor nach den Königin 
der Kemuelsburg fein einlager name, € 
der alten Königin Delbois / mitderhöch 
feitentfangen welche uͤber feiner glückli 
kunft aus dem Ophiriſchem Erieg fich herzlich 
nicht fonder errinnerung ihres derluftes/ 
Bei ihm waren / der Prinz Sinear EliphasiiM 
Fuͤrſt von Haran / und andere hohe Friegabediil 
die danı hierbei auch ihre HöflichFeit ablegtan, 
und die Koͤnigin Delbois / fanden beiderfeite 
in einen veränderten ſtande wieder : dad 

eit die Ninivitiſche Fron aufgefeßet/ erabe 
übungim Ophirifchen Erieg / viel manlıche 
bei anfehnlicher worden war. Sie mar 
ander / mit bezeugung Deren 


7 


as dann / die meiſten von den uͤmſteh⸗ 


— nn mu ee and Du — 


DA \/ | "a 
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—— Az. nn 
runden Die waͤgen bein nigin gantine/mit erlichen höflichen morten/zu ib> 
acht iherheit vonder bagtitknn regirſtande glück gewuͤnſchet / bezeugete er ander- 
vor etlichen tagen jufundihtukgge, mir ja fo großer annemlichkeit / der Indar ide 
Esliche aber der Stutthkeiln beileid / und begruͤßete folgends Die Ameſſes / 
nie den monide / Tharafilr Jaelinde / Ahalibama / und 
ſchen Kronpringen inihenna neben Dem übrigen frauenzinimer / mit ſo gu⸗ 
dechůtung eines neuen fa art / daß jede mit ihm zu frieden ſeyn mufte/ 
foldaten vom gebirge Senn ih Der Prinz Tiribaces/ Eimber/ Efau und Hados 
als machte erdie anftalt dafkänindie nie mit beider einholung geweſen / legten hiers 
fradterleget, und onderisteNhfihre begrüßung bei dem Prinzen ab: morbei Ba- 
damit befeßer wurde. 18 / der alten Fundfchaft mit dem Tiribaces und 
Wegen der übergrofenike / Nador an / und Cimber der freundfehaft mit den Eli⸗ 
her s / ſich erinnerten. Baleus erwieſe auch große ver⸗ 
dem 





kunſt aus dem Ophiſhennn inz der Koͤnigin von Tyro ein ſchreiben von dem 
nicht * —* Ina n onig ihrem bruder überliefert hatte wurde die fer⸗ 


und dieRönigndebeigtunenanet Kemuelsburg bealeiten lieke, 
| ige delboigfun Y Aalibama a N) ß | 
us / heimlich davon zu reiſen / ſetzete ſich / an ſtat gleich 
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erfauben wollen; zugleich viele urfachen anfind ki 
die fie zu Diefer entſchließung angekt 
ten. Hier naͤchſt ſchriebe fieauchan.ihten 
verkleidete Aramena / und warnete ihn treuhn 
betriegliche tracht neben feiner vergeblichendet 
verlaſſen / und die unwiſſende Königin nichſhlich 
su betriegen / ſondern ihrem beifpiel nach weni 
und in den orden der Spfig-priefkere ſich woiederikklenn 
geben, Letzlich ſetzete fie auch etliche geilen auflnlple 
verlorne Aramena/ des inhalts: wann dieſe 
würden zukommen / ſolten fie ihr zur verficheruntghette/ 
nen/ daß Ahalibama ihre Aramena beftandiglfen: 
und fie bald bei fich in der Diana tempelzufhigiarte: 
lange. Den erften von diefen dreien brief 
fahle fie dern Jothan einzuhaͤndigen / welche 
her aufgewartet / und ließe ihm Dabei iihn 
er daffelbe nicht eher / als den andernabend 
nigin überreichen wolte. Den zweiten / n 
ich / ihn der Tirana zuzuſtellen / welch⸗ 
Dane nochmals anfprechen wolte. 
gabe fie dem Tirzis / folchen fur die Ar 
behalten. D 
We ſie nun alſo ſich völig, zur abrefegaift 
und einen Syriſchen manteluͤm ſich geſch Ar 
fe  gienge fie vor tags in der demmerung 
Aſtale / aus ihrem palaſt von dem Tizie/d 
und Zimenes begleitet/ die ihr den me nat 
ftin Timna wonung zeigeten. Algıfie.de 
kommen / fande ſie Die hausthuͤr offen dee 
hinauf ſchliche die Timna in ihrer kamn 
anzutreffen / und die andern drunte 
hieße. Sie fande die Fammershir verfd 
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wuͤrden zutonmmenyfolten h rue / Durch ei 
aen/dap Ahalibamaihr a danı ed se 
und ebd beifihinde Danke Wangen n im fnfiern,/ an ftat Der Zimna 
kange. Den — —* in ee harichten mund. berürte, 
Sahe fie dem Sorhaneinyuhnyap / TIChE wiſſend — fprangefiesuräefeyund 
ber aufgervartet/ und ieheiht bettes / dafelbſt fie — den fuͤßen 
— aber 6 — ern 
nigin überreichen tel dumm bald darauf — * os nicht worden / Daß fie 
* ihn der Lima upon nö fagen hören : mit der Timna bette 
aufe nochmals anfpreben mi fuß babtiher iebiteti füßigfeit und angenes 
grübe ie den Tirion für iſchlaff erwecket! — mich iezt aus meis 
behalten, En ertvelheAhalibama I ! er (antwortete eine 
Wie fe nun all ib vl fte7 )eswird ——— — — 
* cnen Sprfhen mndunh are erft erwache. ——— Be 
€ gienge fie vor tagBin td horen / was ir 
ana Brady Queihe lo) vo Nafan Cihnero — 
und Ainenes bg Dh eh) unflätigen bette —— ——— 
fin imma, menung tn, Wfinnna ee fagte fie bei ihr felber : Ach 
Semi, 9 * daß du su dieſer ſchande kom⸗ 
| ie, ſo gemach fie konte / ben ries 


a gar a 1 

hinauf jchliche/ die Tinnim # von der k 

Yorqutreffen / und di Aalen kammerthuͤr binweg / undeilere Die fi 

Fade die km hinunter. Shre ——— 
| let/ 
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384 Aramena II Theiß I 
tet/ fehrieben ihre beftürgung und tränendanl 
ten abfchiede zu. Sie aber warfoerfhrei 
Dabei unmutig / uͤber das / was ihr alfo unieh 
gegnet war / Daß fie Fein wort fprache/ und 
ihr felber fehämere. Indem fienun fürteen 
ber Caſbiane zuginge / ſtellte fieihrdiefefin 
wie ſie dieſelbe iederzeit für forugendha tun 
gehalten/ und nun / da es mol fiein dern 
Das leztemal feyn wuͤrde / in folcher fehandk 
fen hätte. Alſo verlore fie auf einmaldie 
tung und liebe gegen ihr: miervolesnichtaht 
ren Fampf zuginge/ der jenigen zu vergef kat 
relebtage fo haftig geliebet hatte, 
. Asfieaber nur noch etliche fchritte non 


maͤnner / die fie alfofort anfielen und fiel 
nemend/ mitihr hinweg eileten, IIn 
der onmöchtige widerſtand derer / Die bil 
Fonte fie nicht ſchirmen / und fahe ſie ſihn 
ganz huͤlflos un verlaſſen: als u hrem 

der Fuͤrſt von Edon dazu kame / welcher 
morgen-Eürle auf die jagt hinaus vi 
er fienun nicht gleich erfeiite/ fo misfie 
oiefe frevelthat / die man an einem 
veruͤbete. Demnach triebe ihn ſein 
beizuſtehen. Als er nun dieſen rauben 
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3 Arammalld 
tt’ ehrieben ihre bt 

ten abfchiede zu. Fa 
dabei unmuti / iber Das 
gegmet war / daß fie kin mei 
ihr felber fchämete, Intel 
der Caſbiane zugingel hin 
wie fie Dieelbe edergi für Kr 
gehalten’ und nun / da halt 
Das enemal ſeyn toben 
fen hätte. Alf verlor fe li 
tung und lebe gegenihr: mil 
ten dampf zuginge/Derjengu 
selebtage ſo haftıg glich ht 
As ieaber nur noch erh 
biane palaft voare / begegnet 
maͤnner die fie allfort af 
nemend / mitihr hinwegeikti „N 
der onmoͤchtige oiderftand dan 
konte fie nicht fhirmenund it 
aan hülfiog un werlafen; alu 
der Fürft non Edomdayu ini 
eorgen-Füte auf die jagt BABE 
et —— 
dieſe freheithat / diemun am el 
veruͤbete. Vermad) Mk u 
beizuftchen. Wser un Dion 
dame gehen mleſtn men | 
bis fie einen armgefUt: WETTE 
baden legte / und Die ann 
lidama ſhluge bimaufbrnmt 


aabe ſich suerfenner Ina." = 
nu | 
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— ja fo groß / als feine verwimderng 

Prinzeffin in fo froͤmder geſtalt uñ zu fo ungewon 
cher zeit auf der gaffen anzutreffe. In dem Famen 9— 
mehr gewaffnete und ungewaffnete dazu / die gt 
fellen rächen wolten/ und den Eſau anfielen 
nur ween Dienere bei fich hatte /_ bedachfefichnid 
lang / was thun waͤre fondern faflere die Ahalıbnr 

ma mit beiden armen / hube fie vor fich in hen ſan 
gabefeinem pferd die fporen/und begunte alſo 
Davon zu rennen. Aftale/neben dem Tirgisy Br 
und Zimenes/ Ye fich hiermit auch auf das 
fen : und weil dieſe frömde nur die Ahalibama 
wolten / als wurden fienicht von ihnen verfolge 7 
Es hatte aber der alte Thebah diefes angeftellet/velcher/uag 
dem er von einem bedienten aus der Ahalibama palaft & Lu) 
daß ſie dißmal bei früher morgenzeit verreifen wolte fie binian 
zu nemen/ und folgende dem Beor zu überliefern / dieſe 
nete / fo von feinem und des Gaham und Maacha hausgenm 
waren / abgeordnet. Als er nun den unglücklichen fortgangfen 
nes anſchlags von weiten mit angefehen/und nun beforgete/Da 
einer von den vertoundeten ihn vertahten möchte: beiähloke 
alſobald / neben icztbenennten feinen beiden vettern / den 
und Maacha / nach Hierapolis zu reiſen / und alda ſich in ſhe 
zu ſetzen. Eſau aber/ der ſich in feinem Herzen überglücklih 
te / daß er der fchonen Ahalibama diefen dienft erwiefen? 
fe) indem er mit ihr fortrennte / wohin ex fie bringen folte?® 
dann/ in ſchrecken und beftürzung/.nach der Königin vvn 
begehrte: dann fie. bequnte nun der Caſbiane zu mistrauen in 
vermutete / daß fie vieleichtv- ihren anverwandten den Sprich 
ürften zu gefallen) dieſen anfchlag ſelbſt hätte mit anftellende 
en. Wegen der frühen morgenzeit 4 1mare.alles in der Ronmt 
son Ninive palaſt noch ftille / wie Eſau dergeſtalt mit de 
bama anfame : welche von ihm begehrte / daß er ſie in vorge 
der Königin a wolte. Alfo name er von ihr feinen abErikkrUle 
sigentliche uͤmſtaͤnde diefer begebris zu erfahren / ne 
höchfteg begietde berlangend. 
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J Obald der tag völlig angebrochen / wurde 
| in ganz Damafco ruchtbar/ was der Prins 
x ‚jeflin von Seir widerfahren war : wewoi 
niemand Die.eigentlichen uͤmſtaͤnde wuſte. Wie es 
nun auch dem Statthalter zu ohren gekommen / be⸗ 
‚ forgeteer / Daß dieſe gewalttaͤtigkeit einen neuen aufz 
ie and bedeuten / und von den vorigen aufwicklern 
I angeftellet feyn möchte. Demnach eileteer/ um voͤl⸗ 
hof hiervon zu unterrichten/nach der Königin von 
> Deinivepalaft:: aldaer / wie man ihm gefaget / dieſe 
feine bafe antraffezund zwar fo befchämet als erfchros 
cken / daß ihr anichlag ihr misgelungen / und fie baldy 
fonder des Efau beiftand / in hoͤchſte gefahr dadurch 
5 gerahten wäre, Sie hatte bereitsder Koͤnigin von 
 Seinive alles befant und ſie uͤm vergebung gebetten 
daß ſie von ihr / alsihrer fo großen woltaͤterin/ ohne 
« erlaubnis wegziehen wollen. Die Königin erzehite 
Aunauc dem Statthalter mie es hierum befchaffen 
S ware:derdanderAhalibama ihr folches hoch verwie⸗ 
rn em hinzu ſezte / daß er ihrvon nun an eine ſtaeke leib⸗ 
woht zuordnen / und ſie damit ferner dergleichen fe 
Belthaten wider fich felber fürzunemen / abhalten 
e würde. Weil fie ihm Feine nachricht geben konte / 
weer die / fo fie alfo auf der gaffen angefallen möchten 
2 Db ij gewe⸗ 
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388 Nramena II Theile 
geweſen ſeyn: als bemühete er fich / ein ſolch 
meitaussufragen. 2 
Indem famender Efau und Cimber / neben! 
Timna und Caſbiane dazu: dader Fürftvon Ed 
vielfältige dankſagungen entfinge / Toro! von der. 
Ahalibama / als von der Königin und dem Mamek 
lus / daß er diefe Pringeffin errettet. Die Timna in⸗ 
fonderheit erwieſe ſich ſehr freudig / daß ihre freu 
dieſer gefahr entronnen ware: wiewol Ahaliban 
mit grauſen anfahe / und ſich zu zwingen q 
gedult von noͤten hatte, Auch Caſbiane Fonte 
unruhe Faum verbergen / Die mit forgen die Ahalbe 
ma betrachtete: uͤm aus ihrem geficht zu erlernen/ob 
fie der Königin entdecket/ daß fie fürnemlich zuihtee 
flucht nach Ninive wäre behülflich gemefen. Do 
erholete fie fih bald wieder / alsfie ausder Königin 
reden abname / daß ihr hievon nichtes wiſſend eg! H 
muͤſte. Die Prinzeffinnen Ammonide und Saelınde 
kamen indem auch zuihnen / und erfreueten ſich daß 
der Ahalibama abreiſe alſo verhintert worden: tl’ 
dann ingleichen der Königin jungfrau Aramenafo 
derbare vergnügung blicken ließe / daß diefe Pringp 
fin ihr vorhaben nicht erreichet hatte, J 
Weil der Prinz von Aſſyrien kommen wolte 
ne ſchweſter zu beſuchen / und es wegen desftü 
tags zimlich kuͤl war / als begabe fich die Königin/t 
der ganzen gefellfchaft / in den garten / dahin fi” 
durch den Ninias/ den Prinzen von Affprienembie 
ten ließe : der auch nicht ſaͤumete nebendem Sinen 
>Eliphag und allen feinen bei fich habenden Affpti. 
ſchen herren und fürnemen bedienten / fich alforit 
einzufinden, Ihre erſte unferrebung / handelte * | 
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green fen: — eitasin: male ber ring mitaraber öflihe 
— iM vn h — welche der Prinz mit großer hoͤſlich⸗ 
—* verſicherte⸗ daß der König fein herr vatter) 
Ä kurende hunſig ſei / als bie Königin fei atter jafo 
Rimnaund Eabianedp: N. beiftand zu kiften, ara Ai thus 
are, folchen bei der Diana in Mini enoͤtigt 
ee aan fo hohes — in Nipive zu ſuchen 
Ka Dar Dre ring nd nach / hinzu fü ı baukete Ahalibama der. 
ih p;bie — in * Nun —— — er ſchutz 
in zupeifen /.fondern ihy gelübd nk, 
) f en, sen e / daß ie de x 
sit anıe — — Is übrige ent In bere 
u gen. Co mir / mitgut | 
BE Fum onen aDORTELE Der Re — ——— 
ana betrachtete: ͤmus ham ner von uns diefeszugeben/daß die Pri 
Te na aan vom Sei al ihre (Mn BDA DI Re 
Br ne N efenne jolches 9 — 53535 welt entziehe. 
id meiß ni ıbe Eſau an zu rede 
erhofete fi ſchbah meer! ſ ——— ich auch die — 555 
reden aba / a el en. hätte Wen N fich darein 
— —32— ollen nicht / dur 
neninden au —— Die ein) Die 
mi meinung abbringen ; und 
mit Gott / durch einen (ic gen ;und hoffe 
i PEN, tern weg uerlan 
nn ine 
| nmart der anderen / nicht d 4 — ie / in ge⸗ 
Wie nun hierauf der drin ven reden mochte, 
— die Königin / uͤ 
N a a gefaſſet / verteilten ſich an 
sie fich bald en garten : da der Baleus uñ Die Del 
‚fih bald allein fahen / und Daher etwas freier 


der ganjen seele ID Fo 
durch Den SRinind/ U un liteinander reden kunten chhabey(fingedie 
ll Mann —— 





Mr ı 
dann ingleicen der Kong 
heran eranugung bien 
fin ihr vorhaben ei 
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Ban Miet Daß ich. nicht weiß. nor 
5 * ift nicht befant / — 
feheumwas Dalimise beginne / 1a8 Die arıne 
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Eldane mache und zu was fürhaben der Königd 
Prinzen habehicher reifen laffen ? Fürausaber ver 
lange ich zu vernemen / wie es mein bruder ing phir 
elaſſen / und wie die Mirina iezt geſinnet ſei / obich 
Boffen dörfe / Diefe ſtreitbare Königen zu meiner 
ſchwaͤgerin zu bekommen ? Ihr fehet mich /twertefte 
ſchweſter! (antwortete der Prinz’) nunmehr ga 
frei von Diefer liebe / Die ich ehmalszu der Mirinage 
tragen : maſſen ich ihre unkeuſchheit und leichefinnz 
ges gemüte fo mol erkant / daß mit der hochachtung? * 
die ich für fie verloren / auch alle neigung verlofchet 
ift. Ihr machet mich beftürget / fagte die Königin) * 
die ich allemal fo viel tugend an der Mirina preifen ); 
hören : zu dem daß fie aus einem gefchlechte und 
volk entfproßen ift/ fo das lafter / deflen ihrfiebe 
fehüldiget / überaus haffete und meidete Wann | 
meineeigene * (gabe Baleus zu antwort)nicht | 
deffen jeugen waͤren was ich geſaget / woüirbeich ein F 
dergleichen urteil von ihr fällen. Ich mil aba /gu 
welcher zeit ihr cs begehren merdet / euer verlangen 
sergnügen /und auch erzehlen / wie esmir in Ophi/ 
von anfang bis zuende / in dieſer liebe ergangen iſ 
Wann die ümftände alfo befchaffen/Canttwortete 
die Königin) welche ich dann mit den forderlichften 
zu erfahren verlange, fo fället beimir gegen dieſe | 
rina auch alle hochachtung. Undmwannihreuchne 
frei von anderer liebes regung befindet/ ſo heget 
maſeus iegt viel fchönheiten / die den Baleuszu bi 
den / fotuchtig als wuͤrdig ſeyn Fönnen., Der Pit 
ſahe hierauf/ ohne zu antworten? Diefchöne Kon 
ein weile an / und fagte endlich : die gröftefch 
waͤre wol allhier / ann die natur und unſer gl 
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1 mienicht vertvehreten /.eine liebean ftat brüderlicher 
n freundfehaft su hegen. Worzu dienet dieſes ſchmeich⸗ 
len? antwortete die — tend. Mei⸗ 






e ſchonhet iſt nicht ſo groß Den Prinzen Baleus 
I gergeiien zu machen / daß ich feine ſchweſter bin. Ver⸗ 
mag aber meine geftalt meinem; bruder zu gefallen 
Mi ſo wird die lan Coͤlidiane von Salem deren 
1m 1ch gleiche fein herz am mürbigften. befiken, oͤnnen 
Im Esch habe diefe fhöne Prinzeffin Cfagte Baleus /) 
J zu Salem gefehen / als ich dafelbft unbefant Durch» 
ui reifete : Die liebe aber zwifchen ihr. und dem Prinzen 
Ar Abimelech / ftehet mir im wege / an fie zu gedenfen. 
Delbois wuſte nicht / was fie hierauf antworten 
if folte: maflen fienoch nicht dienlich befande fich dem 
Prinzen zu entdecken / bevor fie deſſen gemuͤte baͤſſer 
ergründet hätte. Es halfen ihr aber aus dieſer noht / 


- 


> Die Saelinde und Aramena / welche beide auffie sie 


©) gelaufen kamen / ihr eine frucht zu bringen. Arame⸗ 
na/ die zuerft anfame / entfchhlörgte mit Furzen wor⸗ 
# ten/ ihre genommene freiheit „die. Königin alfo zu ů⸗ 
# -berlaufen;die urfach anfürend / daß ſie das neue von 
1 Diefem jahr aufeinen. baum gefunden / fo fie neben 
Der Brinzeffin von Salem der Königin bringen tools 
fen / den danf davon zu tragen hoffend / welche von 
J ihnen zu erſt aufommen würde / daß dann ihr zu 
. glücke-gedyen waͤre. Hiemit Eame Jaelinde auch 
f an:Dieswar bekante ⸗ daß fie verloren hätte / jedoch 
li Sermeinete,daß die Königin ihren guten willen auch 
! anadigaufnemen wuͤrde. Als nun die Königin die: 
h fe frucht die eine ſondere art kirſchen war / und welche 
ſie fuͤr allem andern obſt gern eſſen pflegte von 
"ihnen beiden angenommen/ gabe ſie das von Arames 
ARSTER, Bb iii nen 
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nen überlieferte dem Prinzen Baleus / undbehielte | 
der Jaelinde ihres/ dubei fagend : weil Aramena zu 
erit gefommen / als wil ich damit / als mit der edel⸗ 
en gabe / den Prinzen meinen bruder befchenfen ; ı 
Jaelinden überbrachte frucht aber / will ich für mich 
halten / und auf ihre wehrte gefundheit verzehren 
Auf ſolche weiſe / wurden fie beide von ihr vergnůget 
As hierauf der Prinz / für dieſes gefchen | 
fehr bedanket / und damit die Prinzefiin von Salem | 
neben der Aramenafich wieder hinweg begeben hat⸗ 
te: fragte Baleus die Königin gar ſorgfaͤltig / wer 
dieſe ſchoͤne Aramena waͤre? Delbois / ihn zuvergnuͤ⸗ 
gen / erzehleteihm uͤmſtaͤndlich / tie ſie dieſe Arame⸗ 
« na bekommen / und wie ihrx dapferkeit ſie nicht allein 
bei ihrem einzug in Damafcus von den Leuen erret⸗ 
tet / ſon dern auchneulich bei dem lezten aufſtand wun⸗ 
derdinge verrichtet hätte, Der Prinz hoͤrete dieſen 
‚bericht mit fonderbarer aufmerfung und vergnuͤ⸗ 
gung an / und priefe Dabei fehr / der Aramena ſchoͤn⸗ 
heit/ weswegen Delbois lächlend zu ihm ſagte: Es 
ſcheinet faft/ als folte meine Aramena inder Eldant | 
ſtelle kommen. Baleus lachete hierzu fonder zu ant⸗ 
worten / und ſagte über eine weile: Es gehet der gu⸗ 
‚ten Eldane in ihrem eheheſtand gar übel / und ich 
glaͤube nicht / daß ein fo eiverfichtiger man / als Ab⸗ 
deel / ſeyn koͤnne. Ein ſolches ungluͤck / moͤgte ich der 
oͤnen Aramena nicht gönnen. Doch/wieihefiemir | 
beſchrieben / würde ihre friſche grosmut Fein unbik | 
liges verfahren voneinen mann erleiden. Da zwe⸗· 
fete ich felber an / antwortete Delbois/) betaure aber ; 
die arme Eldane von herzen / die gleichtwol euretwe⸗ 
‚gen in dieſes ungluͤck gerahten iſt en in | 
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ver überlicherteden Ialareihr dafür dienen! fagte der Prinz. Sch darf 
de Gaelindeihred/hiliinber nicht fehen noch ihrennamen nennen / daß 
ee gekommen ab wiliälider Fuͤrſt Abdeel hoͤret: ſonſt mußes Eldane grau⸗ 
gabe / da rinmnmieinlich entgelten. O wie tool ift man daran / ¶ ſpra⸗ 
überbrahte nie Delbois) wann man frei bleibet/ und fich folcher 
/ undaufiktindniserei nicht untertirfet ! die ſchoͤne Königin von 
Yuffokheneik/nuriniikimiwe hat deffen fich nicht zu befahren. 
Me hierauf der Yriny ik Diernächft fuhre er fort und fagte: Ich verneme/ 
fehr bedanker/ und han uB auf meiner wiederkunft alles bisher beruhet / und 
Deben der Oramenafih iS fürhaben / deffen man zu Babel / ung beide be; 


—— 


Sen Eldane ihrem n gewaget / weil ich mich auf eure ſtandhaftigkeit 
Aãuhenicht/ Ike ‚erlaffen/ und der fichren hofnung gelebet / ihr wuͤrdet 
Del Fr Fe, Gin hen nt eurem anfehen durchdringen / den widerwil⸗ 
em ramenanicht ann. den die natur unferer heurat entgegen feßet/ laͤn⸗ 
eſchtieben / todeihne frfht ak, nicht verhaͤlen / und auch dergeſtalt frei machend+ 
or einen mantel & die freiheit verfchaffen / nach meinem ſinn / 

e wang meiner ſtaͤnde / einen gemal zu wehlen / 

ia Ir gefallen möchte / wann ja Ninive ſolte einen 


TE 
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Seit verfichert / liebſte fehrwefter! Cgabe Baleus ; 
zur anttvort )daßich euer verlangen befördern-wilt , 
dazu ich dann nun vermeine leichter zu gelangen / weil 
es ſcheinet / daß unfere heurat / nach dem tode des Kö ⸗ 
nigs Amraphel von Elam / nicht fo eiferig bei unſe⸗ 
rem hofe mehr getrieben wird. Der König hat diß⸗ 
mal nicht ein wort davon gedacht/ in der ganzen zeit / 
feit daß ich aus Ophir in Babel wieder angelangef. | 
Man hat zwar hiervon beihof vielgeredet/ unddes 
a. ſchierſte hieherkunft / wegen diefer heuratund 
den goͤtzentempel einzuweihen / fuͤr gewiß gehalten. 
Dennoch aber ſcheinet es / wann das reich Elam koͤnte 
mit Aſſyrien fo verbunden werden / als man wegen 
Ninive bisher bemuͤht geweſen / daß dieſer tauſch wol 
beliebig ſeyn ſolte. Dazu gebe der himmel ſeinen ſe⸗ 
gen! (ſagte die Königin) und wird die Königin Lan⸗ 
tine iezt fo leicht Fönnen geliebet werden / als vor dies 
fem / da fie noch Feine Eron truge. Sie hat mich 
(anttwortete Baleus/) in ihrem vorigen fhande vers 
achtet: welches nun noch vielmehr zu befahren ftüns 
de / da fie wehlen darf / welchen fie mil. Und gleichtoie 
auch ich mich iest frei befinde/ alfo merdeich mich wol 
fürfehen/ eheich einiger flavifchen liebe mich wieder 
untermerfe. Solcher tyrannei (fragte Delbois/) ges 
brauchet fich vielleicht annnoch die Dalimirez 
bei? Es nimet damit ſehr ab: (gabeer zur antwort) 
und obgleich ihre macht und gemalt noch groß ift / fo 
verringert fich iedoch des Koͤnigs liebe. Es ſcheinet 
aber nicht/ daß fie fich daruͤm betrübe: and —— 
nug / wann ſie nur Die herrſchaft über des Koͤnigs ge⸗ 
muͤt erhalten kan. | 2 

Wie fie in ſolcher unterredung waren / — 


— 


v 
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Eatverichert ik nkyigin von Elam neben den Prinzeflinnen von O+ 
aaranttoort )dabihumee und Egypten dazu : daß alfo der inhalt ihres ges 
Day ich dann nunkeminbitiches fich verändern mufte. Es bliebe aber / Die 
68 Kheinet/ daß unfn nn ne Königin von Ninive / uͤber der erflärung ihres 
nigs Amrapkel von bin ih ders fo vergnügt/ daß fie/ wie nachgehende / we⸗ 
sem hofemehrgetrichuund Üherannahender hitze / ein jedes fich wieder in feine 
malnicht ein mortömenddihung begeben/ bei ihr alleinüberlegte/ wie fie urs 
fit daß ich aus Ophiein Di haͤtte Dem himmel zu danken / daß es fo wol und 
Man hat war herton ha oͤn ſcht / in Diefer beſchwerlichen fache/ wegen ihrer 
Königsfeheftehiehefufmarat mit dem Baleus fich anließe. Daruͤm name 
ben gößentempeleinunchn hr auch für / nach möglichkeit dahin zu trachten/ 
Denmochaberfcheinteimmm® Die Königin Lantine den Prinzen bekommen 
mit Aforien fo berhundenmäbte wiewol fie ihm Lieber Die Prinzeſſin Cölidias 
Ninise bisher bemüht geminäagegönnet hätte, = 
befiebig ern ft. Da hir ware auf den abend, in der Königinvon Tyro 
gen! (fagtedie Königin) undrhäft/ ein gaſtmal angeftellet :dabei/neben den Koͤ⸗ 
fineiest s (eich Fönnengeiaklichen und Fürftlichen perſonen / alle vornemſte das 
fen da fi noch finetnomg Min Damafco erſcheinen folten. Als nun die ſchoͤne 
(anttoortete Bakus) inkmmanigin dahin kame / fande fie die von Tyro uber ge⸗ 
arhtet: melhesmunnahecinhahmbeit in tiefen gedanken. Nachdem alle die andes 
de / da ierehfen Darfncden und ich auch eingeftellet / begaben fie fich ſaͤmtlich in 
auch ichmichiest br N großen faalder mie der herrlichſſen decken von 
fürfehens ebeicheinige Tanga don / ſo wol an den waͤnden als auf dem boden/ 
unterterf. Sokierrum beidet Und beleget war. Die ablang-runde tafel/ 
brauchet ich vieleiht and OA mit güldenen gefäßen häufig und prächtig beſe⸗ 
bel? Esminierdamiefehrab; (yhek/UR umgeben mit helfenbeinenen baͤnken / auf wel⸗ 
und ob gleich ihremacht und fie in folgender unordentlichen ordnung/um allen 
verringert ſich iedoch heil, Blakna su verhuͤten / fich niederließen. Den ers 





















aber nicht, daß fiefichdarinkenhe PP PlAB name die Königin von Toro, deren faßen 
— —— Trechten handy die Königin von Ninive / die drin 
muferhaltenfan. «1... © 1 Amefh und Ahalibama / und ſo fort hinabder 
Wie fein folder unennnt von Edom / die Tinna / Caſbianeund Zelinde, 





— 


u‘ 
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—— der Sinear / Die Tharafiles Perfeis/ und Efenrder | 
Königin von Tyro kamerjungfrau ferner El * 
Jetura Fuͤrſtin von Hus / Iphis — 
dnune / und Aramena. Zur lin ken ſeiten kamen zu 
figen/die Königin von Elam / die Prinzeſſi 
ride und Ammonide / der Cimber / die Sion ' 
laride und Derfine/der Tiribaces/ die S 
rone und Azura / der Königin von Tyro home | 
der Ninias / die Aftale und Zamede jungfrau beider, \ 
Ameſſes / Melifle jungfrau bei. der Indaride / * 
der Baleus. m 
Dieſer Prinz fo gerad über gegen Die. Königiit i 
nen / und alſo zwiſchen die Melinde und Atamena 
ſich geſetzet / befande ſich gar vergnuͤgt bei dieferlegten: | 
die er / die ganze malzeit uͤber mit geſpraͤchẽ unterhai⸗ 
tend / nicht weniger wegen ihres verſtands / als wegen 
ihrer ſchoͤnheit und bekanten dapferkeit / zu bewun⸗ 
dern begunte. Der Fuͤrſt von Edom / (mit dem die 
andern ihren ſcherz hatten / daß er eben zwiſchen die 
beide Fuͤrſtinnen von Seir fich geſetzet / mit deren vers 
wandien er fo ſchwere kriege fuͤrete/ verfaͤumete ſich 
auch nicht / bei der Prinzeſſin Ahalibama. Cimber 
ß 





ſprachete + ſo wol mit der Ammonide als Jaelinde: 
daß dann Die letzere hätte vergnügen koͤnnen / wann 
es ihr wäre erträglich geweſen / mit ihrer ein 
mitbulerin dieſes glück zu teilen. Den Tiribaces der 
nichtes über der tafel fande daß ihn ergetzete/ ſahe 
man nicht viel reden. Sinear / wandte feine augen | 
nie ab / von feiner bafen/der Ahalibama, Ninias ai 
ftäts feine Königin anbetete/ gabeauf ihr * 
Prinzen Baleus weſen genaue achfung, El 


& 
* der unter allen der — —* n 


ein Aſſyriß 


von Ninive ihr ſolches verwehrete. 
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| der Seru 5 eruna ersehlen was ihme im Ophiriſchen krieg 


gnet. 9 110 SU ri T5 1,13 
der Statthalter Mamellus / neben allen Spris 
—9* uͤrſten/ hielten die wirtſchaft / und bedieneten 
die Königinnen: und / wie dieſe anſehnliche Koͤnig⸗ 
liche geſellſchaft eine weile geſeſſen war / wurde alles 
volk nacheinander eingelaſſen / die Königliche perſo⸗ 
nen ſpeiſen zu fehen, Nach verrichteter malzeit / ward 

he danz angefangen: worbei die Könis 
gin von Ninive folche gefchicklichFeit wieſe / daß ieder⸗ 





mau ſie bewunderte Indaride und Ahalibama bega⸗ 
ben ſich zu der Koͤnigin von Tyro/mweitfienit danzen 
wolien / wie ſehr auch der Fuͤrſt von Edom ſich bemuͤ⸗ 


te / die Prinzeſſin von Seir hierzu zu bewegen. Wie 
nun faſt über mitternacht dieſe luft: ſich erſtrecket / 
wurden / von des Mamellus bedienten / ſtattliche 
fruͤchte und erfriſchungen in großen ſilbernen koͤrben 
‚aufgetragen, Als endlich die geſellſchaft meiſt wieder 
voneinander gegangen’ blieben die Prinzeflinnen 
und Prinzen noch etwas bei den Königinnen um 


sonder fehönen Ameſſes abſchied zunemen : als wel⸗ 


che gewillet war / den folgenden tag nach Ninive ab⸗ 
un Sie hatte fich / inder kurzen zeit / da ſie in 
Damaſco geweſen / fo beliebt gemacht / daß ihre ab⸗ 
reiſe ſie alle, / ſonderlich die Indaride / betruͤbt hinter⸗ 
Lehe weil es aber hoͤchſtnoͤtig war / als muſten ſie ſich 
darein ergeben. Sie wuͤnſcheten ihr tauſend glück 
und gutes auf den weg / als auch dieſe edle Prinzeſ⸗ 
finzugenießen wuͤrdig ware. Ahalibama hätte ihr 

an eine gefaͤrtin nach Ninive abgegeben: fie dorfte 
aber Davon nicht mehr gedenken / weil die Königin 


ir 
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Wie nun hi iederman zu ruhe gegangen? | 
ftahle der Prinz von Tyro fich heimlich —— pa⸗ 
faft hinweg / alſo daß fein hofmeiſter der Ffuͤrſt Bor⸗ 
gias deſſen nicht gewar wurde. Don niemanden \ 
als feinem treuen kaͤmmerling begleitet / ließe er ſich 
bon ihmin ein haus füren :. alda ihn ein anfehnliz ı 
cher alter manentfinge/und ihn in ein gemach fuͤrete. 
In demfelben ‚befande fich eine fehöne frauenpers \ 
fon / dieihm entgegen ginge/ und ihn zum fügen no⸗ 
tigte. Was begehret ihr dann endlich von mir Pring x 
Ziribaces ! ( begumte fie ihn angureden/) das ich fuͤt 
euch thun fol? Ihr fehet/ wie weit ihr es mit meiner x 
zuneigung gebracht/ Daß ich mich nicht gefcheuet/euch. 
nochmals bei nacht zu mir kommen zu laſſen / uͤm ab⸗ 
ſchied von euch zunnemen. Ihr ſeufzet / Prinz von Th⸗ 
vo! das wort / abſchied / duͤnket euch zubartzufenn. % 
Es iſt hier aber fein ander mittel! Es erfordert mein 
geluͤbde / meine Ehre / meine pflicht / daß ich mich der | 
welt abthue / meinen guten namen rette / meine rache 
an der Naema und den Sidon uͤbe / und den armen 
Adonias dabei ewig beweine. 
Hiermit fliegen ihr die traͤnen haͤufig in Die "3 


und vermehreten ihr fortzufahren in ihrer rede. 
ichöne Orosmada! (fagte der verliebte Tiribaces 
wolt ihr dann/ nun euer glücklicher Adonias nicht 
mehr im leben/den armen Tiribaces auch aufopfern? 
Ras hateuch Tyrus gethany daß ihr das reich Zor 
feines einigen Eron-pringens beraubẽ wollet? Wollet 
ihr dann Dazu beförderlich ſeyn / daß euer abgefagter 
feind und verfolger / der Sidon / dieſes reich ererbe? 
Ach Drosmada ! betrachtet meine liebe! hebet auf 
euer gethanes gelübde! und Fönnetihr des 59 
ni 
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ficht vergeſſen / ſo gönnet doch mir/ daß ich an feiner 
F faseuch liebe: Diefe worte brachte er fo beweglich 
fürs daß er die Drosmada damit weich machete / die 
zwihmfagte: Ich begehre'nicht euren tod / edeler 
rinz noch daß Sidon des tugendhaften Tiribaces 
hron beſteige. Ach nein ! lebet dem reiche Sidon zum 
Fwoftund baͤſten / welches ich niemanden als euch goͤn⸗ 
| — bin / der gerechte himmel wer⸗ 
‚De dem laſterhaften Sidon nimermehr die kron auf 
fein unwuͤr diges haubt ſetzen / fondern ihn vor Der seit 
von der welt vertilgen. Sol ich leben / Prinzeflin! 
 Ctoandte Tiribaces ein’) fo muß Orosmada ihren 
inn aͤndern / ſich nicht in der Diana tempel verſchlieſ⸗ 
wu jDden zwar · unwuͤrdigen Tiribaces lieben, Ach 
wel Ainz! (gabe ſie zur antwort/) vergeſſet der je⸗ 
gen die nimmermehr des Adonias vergeſſen kan. 
Liebet / liebet dieſen Adonias! (wiederholete Tiriba⸗ 
18/) goͤnnet mir nur / neben ihme / eure gunſt: den 
vorzug wil ich ihme nicht beſtreiten. Seit nur meiner 
liebe nicht zuwider / und verachtet nicht den Tyriſchen 
thron: welchen ihr dem Sidoniſchen an die ſeite ſtel⸗ 
Im toͤnnet / wann ber himmel euren wunſch / den gott⸗ 
loſen Sidon betreffend / erhoͤren / und ihn feinem vers 
dienſte nach von der welt ſchaffen wird, 
hr Fennet mein gemüte/ (gabe fiegur anttvort ) 
F felpes nicht Fronenfüchtig ift/ und wiſſet / was ich bei 
I dem Aldonias anfänglich zu gerarten hatte. Ihr ver⸗ 
| dienet / eurer wuͤrde nach / ein ganzes herz / und eine 
bollkommene liebe, Laſſet mich Demnach meinen A⸗ 
'F Donias lieben / und vergeffet der unwürdigen Oros⸗ 
; mabay die fich euer nicht würdigachtet. Ach graufas 
wei Cieffe der Prinz von Tyro) a 
Gi⸗ machet 
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machet euch alfo reden: ihr erfennet und haltet mich 
nicht wehrt / daß ich Dem Adonias in eurem herzen 
gefellfchaft leiſte. Wolan! fo laſſet dem Adonias euer ; 
herz allein ! laffet ihm allein eure liebe ! nur laſſet zu/ 
Daß ich euch nicht fonder hofnung lieben möge, Ich 
kan nicht abnemen / (antwortetefie/) daß eureliebe 
fo häftig ſei da euch an meiner gegenliebe ſo wenig 
gelegen ift. Ihr erfennet/daß ich aufer dem 2ldoniag 
niemand lieben Fönne : und mollet dennoch nichtabe 
laſſen / die jenige zu lieben / von der ihr Feine gegenlien 
be zu hoffen habet. Darte donnerworte !( fagte Tiri⸗ 
baces /) fo iſt es dann ganz faͤſt beſchloſſen / daß ihr 
mich nicht lieben Fönnet ? Ich verehre euch Cgabefi 
zur antwort /) und liebe den Adonias. ı Verehret d 
todten / antworteteTiribaces/Iund lieber Dielebendie 
gen. Eine warhafte liebe/ (wiederholetefied iſt ſon⸗ 
derende. Wolan! (fagteer hierauf) ihrfäller hiera 
mit mein urteil / daß ich nämlich euch ohn ende lieben | 
fol: welches ich auch thun / und eher ſterben / als eure 
abreiſe nach Ninive zulaſſen werde. In aber das eu⸗ 
rer zuſage gemaͤs gehandelt / a ' 
ihr mich nicht länger aufhalten woltet / wann ich euch 
nur nocheinmal hätte gehör verſtattet? wi 
Hierauffiele Der Tiribaces ihr zufuß / Und die gu⸗ 
gen mit traͤnen fuͤllend / ſagte er ganz beweglich u ihr: 
Ach Oroſmada ! erbarmet euch eines Prinzens der 
ſonder euch nicht leben Fan / und der ohne einige 
andere betrachtung entfchloffen iſt euch aus der welt f 
nachzufolgen / wann ihr ihn verlaſſen wollet. Meine h 
ehrliche tiebe weiß von feinem verſprechen / uñ ich kan / 
von ihr gemeiftert/ nichtes thun / als was ſie mir ein⸗ 
giber, Wolter ihr nach Ninive / ſo wil — 
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uch bis für den graufamen tempel begleitend / das 
mein leben aufopfern, Sch wil nicht / daß ihr 
wich lie bet / und begehre nicht mehr / als nebẽ demeido⸗ 
'Inias einen raum in eurem herzen. Sch wil allein bis 
Finmeinem tod bei euch ſeyn / und folchen ehiſt befoͤr⸗ 
| zümeud) von einem unbequemen menfchen zu 
"Der euch fo vielverdruß zuziehet. Die mitlei⸗ 
oſmada / ob fie gleich noch Feine liebe in ihrem 
gegẽ dem diribaces entfunde/ fo fülete fie doch 
rin fichein fo großes erbarmen / daß des verliebtem 
injen traͤnen / dieihrigen auchmildiglich heraus; 
eten. Sie wuſte nicht/ da fie die hartnäckigkeit 
Prinzen fahe/wie fie zugleich in ihrem vorfaß vers 





” 
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hoc }achtete/nach möglichfeit zu vermehren ſuchete. 
Wie fie nun in folcher unfchlüßigkeit begriffen 


ineſin ſoll 
8 


emuͤhen / 


ſelet/ und dieſen Prinzen zu eurem beſchuͤtzer wider 
ish | &r eure 


Eu 
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eure verfolger / und zum rächen eu Senndecken. ( 
rechts/ertoehlet. Tiribaces / als erfo tarluhllfingen / weil dd 
uͤberkommen / faſſete von neuen friſhennwas lan⸗ 

brachte endlich durch fein inſtaͤndigee nnn tunruhe 
roſmada dahin / daß ſie ihm erlaubre/dersigfkhten ftätsin 
Ach diefer Pri 
hada verfpreche 
Jin bon Coyp 
Amen / nicht 9 

Don möchte 
wie fie fü 
Aitnac) eilete 
gach / was er 
noch gewiße 
7 da die w 


heit und hofnung verſetzet ſahe / wuſte 
lien: uͤmag 


begabe er ſich wieder nach feinempalafl 
zur ruhe. Aber eine neue ſorge ließei 
fen / welchergeftalt er namlich feinelie 
feiner frau mutter beibringen’ undf 
von Sidon / die nicht zum baften zw 
war / fchuß erlangen bite Mad t 
gen / geriete er endlich mit den gedam 
nigin von Ninive / fich deren zu ſeine 
gebrauchen / als welche bei feinenft 
vermogte : weswegen er ihm fürname 10" 
dieſe Königin wuͤrde fprechen laflenzabriaidE 
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‚wentdecken: Er konte zwar hierzu nicht ſobald ges 
en / weil das gefamte frauensimmer dieſen mors 


| 
gen etwas länger. ſchlieffe / um. von der geftrigen 


madaverfprechen/daß er / wie die waͤgen / ſo die Prin⸗ 
lin von Egypten nach Ninive abholen ſolten / an⸗ 
Ffamen 7 nicht gefürchtet hätte/ die Prinzeſſin von 
Bidon möchte mit aufligen / uͤm mit Diefer gelegens 
heiey wie fie fürgehabt/ nach Ninive zu Fommen. 
Demnach eilete:er an das fenſter und fahe genau 
arnach / was er doch nicht zufehen verlangte, Und / 
ummoch gewißer zu ſeyn / ginge er lezlich gar auf den 
Matz / da die waͤgen vor der ſchoͤnen Ameſſes palaſt 
lten: umacht zu haben / ob bei dieſer Prinzeſſin 
‚Pie Oroſmada ſich befinden wuͤrde. Die Ameſſes 
wurde endlich von dem Mamellus zu wagẽ gebracht: 
der ihr etliche huntert mann zur reiſe · ſicherheit mit⸗ 
Ngabe und ſie ſelber aus der ſtadt begleitete. 
Wie nun Tiribaces nichts gefunden / fo ihn ferner 
| ig machen können / befahle er feinen leuten / 
feine pferde färtig zu verfchaffen / uͤm in Das feld zu 
reisen! Borgias / dem die aufficht über.diefen Prinzen 
vndem Königzu Tyro anbefohlen war / begleitete 
Ihn aufdiefem fpazir-ritt: fich nicht wenig verwuns- 
derend / daß er-feinen herrn zugleich fo munter und 
unmbigfahe/.beffen er fonften anihm nicht gewonet 
war: doch wolte er ihn uͤm Die urfache noch nicht fras 
ſondern ihn zuvor bäffer ausnemen: ZB 
alſo bei ſich uͤberlegte ritteder Ziribaces ims 
men fort / feinen moibeen, gedanken gehoͤr gebend/ 
c ij i 


rn, a 
I 1 
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Fhönheit/ machee mich minmeie 
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bis daß er in ein angenemes noaldlein au; kg 
ftiege/ und nachdem er eine weile pannn 
endlich an einen bach fich niederfegere unaaae dei 
fich einfchlieffe: da dann feine leute um m 
der ruhe zu ſtoͤren / fich etwas hintan begabt 
Nachdem er eine gute meile gefhlann pri! 
ihn ein geräufche/ welches nane bei ihmlagne 
Wie ermuny fich unterredendy dang 
murde er eines juͤnglings gewar deſ 
am waſſer niedergelaffen / und einen ande 
hatte / mit dem er ſprachete. Ein ungera 
klopfen entſtunde in’ dieſem Prinzen une 
froͤmden erſehen: und wurde erden 
regung angetzieben / felbigemnäherjuld 
deßen angeſicht eigentlicher zu betrachtende 
ſolches / ohne geſehen zu werden / variant 
Die warhafte geſtaͤlt des Adonias / da d 
fo haͤftig liebete / und den er nebenih 
todt gehalten. O ihr goͤtter! (fagteern® 
fehe ich wahr / oder iſt dieſes Der geſt 
Adonias? hiermit kame ihm ein gr 
yon fo vielen andern bewegungen 
daß Darob fein gemuͤte gan verwi 
Diefe feine beftürgung/benameiht 
fein gehör/und vernameervdaßdief 
des Adonias alfo zufeinem beiſtzer 
het esnach meiner mutter ihrem wu 
roſmada dieſe untrew/erwiefen. "R 
freund! mie ungern fie an imir’gedu 
Drofinada liehete Ihr befehl 


* J 


va ä 
tauſch Um 
- * Ki: 
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ſen und gehe ich die 
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MMma nan angnmiager ein’ weil eg mir zu meiner rache dienen kan / 
fiege und nach o urch Der Drofmada zu zeigen / daß ich / ſo mol ale 
endlich on annbaghanergehen konne. Aber ach! Cfuhre er fort mit eis 


nfchlife: Da uni 


| .g for 

hehe n ſo viel verfolgungen gedultig erlitten 

m waſer iebergefn 

——0 
entftunde in 

Wi —— 


emarhafe geht 
— 5 
halten, Dial! Wh dass fo er hoͤrete / dermaſſen aus ſich ſelber ges 
y oder ti " ht / dah er nicht beobachten kunte / was — bem 
ſecMmis hierauf antwortete. Er hatte dieſen feinen 


I 
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Diefes:bei ihm eine große beftürgung erwedte/ alfo: 
vermehrtees auch feine begierde / dem geſpraͤche des 
Adomias / ferner zusuhören. Demnach ſich wieder { 
‚erholend/ und genau auffehend/ vername er / daß der 
Adonias alſo redete: Ich werde / wehrter freund! 
Deinem raht folgen / an die Drofmadanichtmehrgu ı 
gedenken’ und hingegen dahin trachten, wie ich mich 
bei der fehönen Jaelinde in gnaden bringen moͤge. 
Unfere ietzige reife nach Armenien zu dem h 
Barzanes / welchezu befreiung des Koͤnigs von Sa⸗ 
lem angeſehen iſt / wird die erſte gelegenheit geben / k 
mir dieſe ſchoͤne verbuͤndlich zu machen. 0 u 
Soolches ſagend / ſtunde er auf mit ſeinem gefaͤr⸗ 
ten / und gingẽ ſie miteinander in den wald / alſo / daß 
Tiribaces weiter nichtes hoͤren konte. Er ſahe ihnen 
aber nach / und name war / daß ſie ſich zu pferd ſetze⸗ 
ten / und von etlichen dienern begleitet / auf den weg 
nach Aroer ſich begaben. Dihrgötter! (fagteer wie⸗ 
deruͤm bei ſich ſelber) wache oder traͤume ich? Ado⸗ 
nias lebet / und Oroſmada iſt ihme ungetreu worden. 
Adonias lieber die Prinzeſſin von Salem / und Oroſ⸗ 
mada den Fuͤrſten von Hevila. O wunderbare aͤn⸗ 
derungen ! die Die uͤmſtaͤnde meiner unruhe / nicht as 
ber die unruhe felber/vertreiben ! In folchen verwirr⸗ 
ten gedanken Fehrete er wieder nach der ſtadt / und 
ließe fein anligen fich fo fehr meiſtern / daß fein hof⸗ | 
meifter eigentlich merken Fonte / wie des Prinzen un⸗ 
ruhe inzwiſchen mehr zusals abgenomenhafte-Dam |, 
nenhero er / ſolches zu verfchweigen nicht ratſam befin⸗ 
dend / fo bald er den Prinzen verlaſſen kunte / ſich nach 
‚Der Königin von Tyro palaſt begabe/ um derſelben 
ihres ſohns geſpuͤrte traurigkeit — 33 


AmDas Dritte Buch. * 
— — fi nl k — — 
As hei ihm eine zutritt er aber bei Der Königin hatte’ founs 
— Be fiele. esihm dißmal / vor fie zu a 
Martin ferner uf eb mit dem Statthalter von Syrien eingefchlof; 
erholend und genau nd allen ihren leuten befohlen hatterniemanden 
fdanias ai rer; gotau laſſen. Alſo mufte Borgias versiehen / bis 
Deinem ah fen, mdunterredung geendet ware, 
gedanfen und ing 1 fe Königin legte Damals dem Mamellus ein 
be Der Ahnen — vor / das fie von ihrem bruder / den König 
Hnfere ige rue ud I bel bekommen: womit ſie ihn ja fo verwunde⸗ 
Parsnesınelheuhimni/ machete / als fie felber Darüber worden mare; 
mt angefhen if id ale RER / an ftat ihr / hierüber feine meinung zu fas 
mit Diee ſhone erhüniha nicht wuſte / ober feinen augen glauben folte/ 

Gele fen nad zu feiner beftürgung/ Diefe worte lafen. 
ne oen de8 Königs Belochus von 
— Aſſrien / an ſeine ſchweſter die Königin 


— ſchweſter! Ich ſende hiemit zu 








\ 
der unerforfchliche hinmels-fchluß ein anders 
ber Dan ken hängen, ls unterfiche sch uni ı 

FUNDS at iniche/ in des Amra⸗ 
ten gedanken kehreie ori — ill euch he —— den ich ne⸗ 








Hefe fein anligen fihfo kr a für glücklich achten werde / wanner die 

en Em’ mt de Land ame eher, 
u euer beider gůtigkeit / erlangen kan. 

member — ———— — 


Dendrfotalber in Pine ; Dadırcch ihr die aufnane mein es⸗ 
—— — ruhe, bef:dern made von 
(oh | Cc uij 
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408 4 
ich mit bülf der gotter innerhalbt Mas dif 
euch ſelber / liebfte ſchweſter pie quch die 
ſich eure verwunderung hieruͤb Aſſyrien 
ich die Lantine fuͤr die ht ſogroß 


tele haltet dieſe ſchoͤne in Damaſcoan und die Koͤn 
nichtes ermanglen / Syrien ihr angenne nicht zuverde 
chere ochmals zung heurat gernf 


Fluß, daß eures Arien ich mil 
ger : werdet ihr al dieſem zul 
euch iſt euer bruder J Di n feine ſch 

Delochus Konigron hſt vermut 


Wie gehet dieſes zu? Finge der 
an zu reden. Sind meines Könige U 
plöglich verändert morden ? ft nicht ſan 
fchloffen geweſen / Ninive und Babel/d 
wuſte heurat / zuſammen einigem undſ 
nigin nicht —— hieher reifen müßen! 
Die aufname des Affyrifchenreiches’ n 

ung der Elamitifchen als Ninivitiſch 

n? mag diefes des Königsseinige ruht 
und ihme feinleben erhalten? In wach 
diefer fache nachdenke / ie meniger Faniht 
fen. Ihr thut an mich ſolche fragen / 
nigin von Tyro/) Die ich felber gern sone 
beantwortet hören. Es iſt freilich Diefegain 
nige änderung/ daß meine gedanken dur) 
heimnis nicht durchbrechen Eönnen, Di 
meinesteils mich hierinn nicht toiberfegen? 
Prinzen von Affyrien meinetochterderfe 
ich nicht anderft urteilen Fan als daß di 
und die Koͤnigin feine ſchweſter Feineehelihet 
zuſammen tragen, ME... 

N 


9 at 
zu * 
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ennen / es muße etwas großes für-feyn. Hierzu _ 
met noch dieſes / daß die Königin von Elam in 
fe heurat ſchwerlich einwilligen wird da wir Dies 
ſelber ihr den raht gegeben / daß ſie ihr keinen 
den Koͤnig zum gemal erwehlen ſolle / damit 
„Dt Slam / einer frömden mache untermürfig zu 
ji Emirate den,in gefahr omme, Diefes einige (gabe Die 
eng Dife WR nigin zur antwort/) quälet mich auch am meiften/ 
———— ich fürchte der Santine gemüt fei —* — 
nung alſo eingenommen / daß wir ſie hierzu ni 
— kt galſo eingenommen / daß wir fie hierz 














A. ringen Eönnen. Nun wiſſet ihr, Prinz Mamellus! 
magin von Toro) ei MN Pflsie her zuch ich meinen —* fiebe: deſſen ruhezu be⸗ 
beanworn hören. EHRE ddern / ich auch alle andere betrachtungenhintan 
mige Änderung, innen / und feinen willen möglichft erfüllen werde. 

beimmienißtduräbnhnitt Daher ift Diefes meinegröfte forge, wie man Dazu ger 
meinesteil mic heim moͤge daß Belochus / ſo wol als Lantine / 
Prinzen bon Mfprienmeit et bleiben, 
ICh che ander urtikmfuld En die Königin Lantine/ (fagte Maneiu) 
umd Die&önigin ein fhnitlhfnoch nicht lieber / wird ihr nicht ſchwer fallen / * 
zuſammen tragen, ar: &: 9 P 


1 ö 4 5 
* J 





Die augen ‚und werde ag 3 re alleindahın mitars 
beiten helfen / Daß mein K | 


fonderliches anligenmüfte. u u 1.00 
Weiler eben / im vorgemach der Königin 7 den 


und wie meineerfte liebe fehlgeſchlagen / und nun au) 
diefe hofnung mich betrogen bat alſo werde *7 
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Ion don Afyrtanekam Ticherften gehen / wann ich nichtes degehre / 
K areas werden * Eure grosmut (fagte Mas 

weſden Und muht hus) iſt fo ſonderbar / daß ihr billig den zepter.füs 
nos ſhuft icht ban ſoltet: und waͤre ich die ſchoͤne Delbois / ſo ſolte 

nude / fein mofrt n Etihu- den Ninivitiſchen thron beſteigen. 
toiden verfällt —— machten den Elihu ſo verwirret / daß 
Dieaugen under n dtend ganz verſiummete / und damit an den tag 
beuenhalen daih Kine daß er. getroffen worden. Mamellus / derfol- 
langanımöge. dit dahzans merkete / fragte ihn: ob nicht fein urteilvon ihme 
Danfeeihm die Könin nlähr waͤre / daß ev dieſe ſchone Königinliebere? ch 
frner mitibmab/miehäide fie, antwortete Elihu) wiewol ſonder ehrfucht/ 
wohen Beileinunjtmidbernundere mehr ihren Glanz / als daß ich iemals 
name der Stathalee m ubeſitzen begehren folte. Ich bin hiermit in dieſer 
allen dieihn vonder Snuhaeiner liebe fo weit vergnuͤgt / Daßich nichtes weiter 
fein verftrte ausfhayuninßehre x maflen weder ihre gegenliebe / noch diebes 
fonderliches anligenmife,, de sum Ninivitiſchen thron / mir in den finn ſtei⸗ 
Weiler eben 7 in ogmdlik» Ich bin fro / (ſagte Mamellus ) daß ich eure ges 
Eli ntraferalengigngiakenken erkant habe. Wer weiß / ob nicht mein glück 
baus zufahren : alpin gar bierinn baffer ſcheinet / euch zu dienen / als beider 
tejten freund / ohenbange/ngng Origin von Elam. Weil indem die Statthalterin 
vernommen hatte, Arfgu hai W Frme/und das eſſen aufgetragen wurde / kunten 
(Fagteevenich zuihmg) nen hiervon nicht fermerfprechen. 
Derung mir hintelih ji, dam Dach eingenommener malzeit/ weil wegen Der hi⸗ 
dach verhofit dennderman Des nachmittags zu ruhen pflegte name 
bu zu ertverben, ein nate (a Elihu feinen abfchied von den Mamellus / und 
wort / — —— | 
dann *55 ein ſahe / ſtellete er ihm fuͤr / was er von dem Statt⸗ 
Ausſchlagen wuhe/ mann mi 
drttentu Senf al 

ferinmen noch Königin irnblge 

Und wie meinen ichefihlkie 
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den haben. Er fünte/deffen urfach/felber nichterfins 
nen. Dann / teiler fonder hofnung die Kine Koͤ⸗ 
nigin von Ninive liebete / merkete er nicht / daß wider 
ſein wiſſen ihn diß erfreuete / daß die heurat zwiſchen 
ihr und dem Prinzen von Aſſyrien zuruͤcke gehen ſol⸗ 
te, Betrachtete er dann ferner / wie hierdurch die 
ſchoͤne Delbois die befisung des gröften throns der 
welt verloͤre / fo betrübte er fich Darüber : gleichwol 
mit ſolcher ruhe / daß er ihm felber daruͤm feind wur⸗ 
de / daß er nicht genug uͤbel entfunde / was der ſchoͤ⸗ 
nen Koͤnigin nachteilig ware. n 
Mit ſolchen gedanken / brachte er den nachmittag 
bin. Und weil darinn ſeine hoͤchſte gluͤckſeeligkeit be⸗ 
unde / daß er Die ſchoͤne Ninivitin ſehen moͤgte als 
egabe er ſich gegen abend in den garten / da ſie oͤſters 
ihren ſpazirgang zu halten pflegte. Er war nicht lang 
alda geweſen / da ſahe er dieſe feine munder-göttin 
anfommen. Der Prinz Tiribaces ihr fürer/ beglei⸗ 
tete fiein cine hütte : dahinein niemand mit ihnen 
gienge / als die Königin Lantine / und die Iphis die; 
fer Koͤnigin Fammerjungfrau. Daher Elihur als 
er. hieraus warname/daß fie müften etwas geheime 
zu reden haben / feine vergnüguag aufſchobe und 
ſich ingroifchen zu dem andern frauenzimmergefelle- 
te: welche / der Königinnen willen wiſſend / Daß fie 
gern allein bleiben wolten 7 fich an einenandernort 
des gartens begaben / und daſelbſt mit allerhand luſt⸗ 
ſpieſen und geſpraͤchen die zeit hinbrachten. Der vers 
liebte Prinz von Tyro aber / welcher nach nichtes 
mehr trachtete / als der Prinzeſſin von Sidon ſeine 
zuſage zu halten / ungeacht er aus des Adonias reden 
eine neue eiferſucht in ſich entfunde / und bei rg 
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häftigen liebe übel mit ihr zu frieden war ; hatte fein 
anligen der Königin von Ninive / wie auch feiner 
ſchweſter / entdecket / und die Delboisnicht.allein zw 
großen mitleiden bewogen / fondern. auch Die begier⸗ 
de in ihr erwecket / ſowol dem Prinzen und der Prin- 
jeſſin zu dienen / als auch ihre fremde abertenren / da⸗ 
von ihr nichtes kuͤndig war / zu erfahren, Zu ſolchem 
ende / hatte fie die lauberhuͤtte ausgewehlet: alda die 
Zphis / welche zu Sidon am hof geweſen / und allein 
von allem am baͤſten wuſte / ihr erzehlen ſolte / was Der 
Drolmada begegnet / und mag fie von Sidon hin⸗ 
weg getrieben hätte, Sie mufte folches notwendig 
en, im der Königin von Tyro —— ſache nach be⸗ 

ehren des Tiribaces mit deſto mehrern gründen/ 
*8 Wie ſich demnach die beide Koͤnigin⸗ 
nen neben den Prinzen geſetzet / und die Iphis zu der 
Lantine fuͤßen auf das gras ſich niedergelaſſen hatte / 
fingefie/ auf erlangten befehl alſo an zu erzehlen 


Die Geſchichte des Tiribaces der Oroſ⸗ 
0 madaund Adonias. 
S iſt bekant / das der König Abdalla / das reich 
RXSitdon und Tyrus unter ſeine beide ſoͤhne aus⸗ 
geteilet/ und den jetzigen König von Tyro / dem herr 
dattern des Bringen Qiribaces die faͤſte ftadt Zors 
dem andern fohn abervi als dem liebften/ die große 
adt Sidon zugewendet. Diefer König von Sidon / 
euratete nach einander drei gemalinnen. Mit der 
erſten ſo Joba hieße und eine ‘Prinzeffin aus Bactra 
ar/ zeugete er den Prinzen Sidon. Die andere Ti⸗ 
era Königs von Armenien ſchweſter / ges 
bare ihm die Prinzeſſin Oroſmada. Seinedtittene 
N malın/ 
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lich € andere gedanken / un 
Aaldamuͤſte er etliche jahre ausbleiben / 1100) 
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A Dienoch tebetv ift Des Könige son taghebofiete/ Da 


fehtvefter/ die Naema / mit dewerfeine ine abe die groß 
Run hatte der König / Demlegtenilln jefiebeim ab 
malin der Tiphabruna gu folgerdie‘Prinuitagl bumdig / Di 
mada einer dame/ Eurilinde genant  diewngänstilgen fun 
ftadt Zarpath wonete / untergeben/ dab amd gedant 
erziehung acht haben folte : twelche 7 ven ihm⸗ 
ſchoͤnheit als hohen verſtande / diefem aufge donias wär 
amte fo ruͤmlich fuͤrſtunde / daß ſi aus dae 
da eine vollkommene ——— 
dern jungfrauen / die ihr zugegeben wurden! 
auch ich das gluͤck / Daß meine eltern / die MM 
bürtig / mich in meiner zarten jugend nach 24 
brachten : alda ich ſtaͤts Diefer Pringeffin al 
tet , und daher von ihren ganzen TebenslulenN"" 
geben Fan auchguten teils aller ihrer Yeimligae! 
vertrauteſte geweſen bin / big mich Die unbe Ur 
feit meines glückes dieſer wuͤrde entſetet. 
Es hatte aber —J— 
Aponias nennte: welcher etwan ein jahr all 
rinzeffin / Durch ftätige fpiel-gefeligkeit fi 
{0 beliebt machete / Daß aus Diefer vertnallit 
meinfchaft eine liebe erwuchſe: welche mit d 
fo zugenommen daß weder der ungleiche ia 
der Eurilinde wachſamkeit / ſolche verhintet 
Surilinde/ als eine verftänbige ftau/erlahel 
in dieſem gluͤck ihres fohnes 4 fein grſtesn 
Dannenhero/ wierwolfie fonft/ansımutterliont 
nie dazu fich entſchlieſſen wollen / diejen hrent 
ſohn von fich zu thun: fo faffete ſedoha 
dſchickete ihn an Diesujul 
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Aa Dienst ete/ daß die Prinzeſſin feiner vergeffen würde. 
Amen die Nac / un die großen verſicherungen ewiger beſtaͤndigkeit / 
Mm hatte der Ani ‚beim abfchied-nemen einander gegeben/ waren. 
mal der Sipkabunı hai / daß weder zeit noch abweſenheit ihre liebe 
made eierdang/Anigilgen kunte: und wie Adonias ftätsin der Oroſ⸗ 
Rad Zarparhmon ' gedanken ſchwebete / alſo lebete fie hingegem 
ersihung acht haben in ihm / daß man derwegen wol fagen Funte/ 
skrrabehmnmian iR todre zu Zarpaht / uͤnd die Pringeflin in 
ar ee Gap tyenia ei BR 
ha eine vofommene I forderte aber / wenig zeit hernach / der König 
Der fungfrauen „Dr up P ON feine tochter nach hof : da dann der Prins 
audi das glück Daß" mächtiges bitten und flehen die@urilinde bewo⸗ 
bir michinmai tie 9 
brachten : adaich Rath 










bererautefte gevefn bin Kim, 
te aber. Die 
en 1 


z 4 4 [8 ſich 
rinzeſſn / durch ige HH 
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| — ann weil ſie ſelber / wegen ihrer 

— —— ⸗ heit bewundert —6 als kunte — 

Eurilinde lei erfdni Ada daß die Drop / fo wol on 
ber, * 5 ige 
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416 Aramena IUThi I 
befuchen : unter denen Dann gegentoärtin eur 
von Tyro auch nicht ermangelte 7 fich any 
Die nahe biutfreundfchaft dieſes Brinimsı 
feinen großen geſchicklichkeiten / machte he 
felbft ein folches anſehen / daß jedermanihuhk 
—— —* Prinzen kn rel 
altfinnig mit ihm uͤmginge / beffen. a 
achtete. Die leutſeligkeit der ſchoͤnen Oro 
te ihm gleich fo eingenommen / daß era 
betrachtungen darbei vergaße / undiebenm 
fiebe merkete. Oroſmada / dieihrem Aban 
treu geſchworen / namezwar.allenufnartun 
der Prinz von Tyroihrertiefe/mitd 
tichfeit an: Doch wolte das andenfent 
ne liebe bei ihr einlaflen. Daher al 
feiner neigung/ Den Diefen verliebten ? 
be / ihr von feiner liebe zu fagen / fürt 
fo harten worten ab/ daß er fafkallenmuh 
nung verlore / jemals bei Ihr etwas auszum 
Es gefchahe diefe entdeckung feiner ich 
tempel des Aſtaroth / welcher derliebeguehmt 
net iſt: daher er anlaß name / ihr 
ſolchem heiligen ort er ihr / als feiner Gott 
hung feines herzensy ein opfer biennit über 
ches mit der guͤtigkeit auf und annemeauit0 
welcher die gottheit / die man alda⸗ 
anzufehen pflegte, Es nimmet A 
dartoider ) alle und iede opfere / Die 
herzen gefchehen / mirgleichern 
aber mir ſolches übel a 


El eröfe 
an aces war 


ich den Pringenvon Tyro 
gehren wolte / was eine widrige 
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ven Zors and nistmahanz untoillig ihn, verlaffend / ginge fie zu deg 
dienar Mn prieftern : mit denen fie fich in ein geſpraͤch 


h dbvie ich auf des Prinzen thun acht ges 
wvurbe gewar / daß er ganz erblaſſet und er⸗ 
Falfinmig it ih img Dex Primeſſin nachſahe / und endlich hoͤchſthe⸗ 
achte. Dieleutfeigkueih aus Dem tempel fehiede/ auch Den abend bei 
teihm ge foringenenn ieh nicht wieder fehen ließe. Weil meine freiheit 
berachrungen —* xOroſmada mir erlaubete / fie hieruͤm zu befra⸗ 
fichemerkete, Orofmaha als eroͤfnete fie mir / was zwiſchen ihr und dem 
teuefhneren, dnheates war fürgefallen. Si muß gehn, daß/ 
der Drinsoon Zprohemnfinl® rliche liebe zu meinen Sandes-herrn / mich 
ihfet amdagmeeh nd feine feite halten machte : es wieſe aber die 


watt Dorfte/ fürihn zu fprechen. 
Of fürtiefe / als bliebe ihr auch nicht verborgen, 


„b. Daher fie Höchfterfreuer die Prinzeſſin befus 
tempel on ye’ and die aufalle weiſe Kherreden wolte / die Thr 
nei ab eanafna ge ron mich auszufchlagen/fondern dieſem Prin ⸗ 
volhem helignorterierket ofnung in feiner liebe zu geben. Ordſmadã / ob 


* — ch dieſeemal ihrer gewoͤnlichen ehrerbierung/ 

| | hoͤren md was 

hat 3 daß naͤm⸗ 
aͤndig 


’ 
—2—— vom 
+ J Au 
N 
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A Danlupen möchte. Seemit kehrete ſie ihm den ruͤcken/ 


inen großen gefidikuge,woelches fo lang als die verſamlung im tempel 
ein ſoldes 


Me ſſn mich alſo ab / daß ich mich nicht ferner er⸗ 
leichwie nun die Eurilinde alles erfuhre / was 
er Tiribaces eine liebe zu der Oroſmada blicken 


fo ımüfte hier» 


n or 4 v ech Ir „20 
IE ru 7 „ 1 
da Eurilinde) mann die beitändigteit billige ige 
a» Voetc ha roibrigen ale fanbaß — 


he ne ne aa 













ertugend waden BT, feine bedienten zu preifen / nicht unterlaffen 


miiefehmerzlich diefer befehlder Pri 1 
ee Ö fehlder Pringeflin zu vers 


rdete / daß man ein fteinernes herz haben 
naeh 7 wann man Dadurch nicht zu mitleiden wäre 
in magen worden. Geine liebe zu Der Drofmada war 
‚näBatig / daß er von ihr unmöglich laſſen kunte. 
nid feinen gehorfam ihr dabei zu erweiſen / faſſete 
uieNhtuß 7 gleich wieder nach Tyro zu ziehen wo⸗ 
waug ſein hofmeifter anftrengete / welcher ger 
hat hatte ‚und aus vielen urlachen / Darunter feine 
ana RVte jugend mit ware / derfelbigen ſteuren wolte 
hr Dd ii Sager 
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Saget der graufamen,Drofmad/ ((nkaiale | 
daß ihren tod zu hintern ich demeinignbilhr, 
wolle/ und nicht / aus wang ihres hemtum 
bern / aus ihrem eigenen freien willen Au A 
verlange. Ich entzieheihr nuny durch didndlr, 
reife ben verhaften Tiribaces / Dannebenakir, 
den allertreuſten aufwarter / deriemals ul, 
beit anbeten mögen, Hiermit als ich Ihnen; 
troſt eingefprochen /und er „aus meinen 
den mitleiden eine zuverſicht ſchoͤpfend / 
hofnungloſen liebe zu dienen mich uber 
fehieben tor. voneinander: da ich feine auf 
Prinzeflin überbringend / nicht. Die geting | 
gun an ihr verfpüren, Ponte, Kierauf like 
Sidon hinweg / den. Koͤnig / wegen ſoſh 
reiſe⸗ in nicht geringer herwunderun An ſes 
Weil dem Siphon die Eurilinde Au 
hatte / als unterließe,er-wicht/fie Fa lo di 
chen: und fande er in ihrer gefellfchaft MMMlnan i 
gung/ daß er faft ohne ſie nicht mehr ſeyy heb 
oͤnigin erwieſe dieferwegen nichtdieg — 
fucht : maſſen fie fkäts bet ihrem fieffohul Rh 
zen Sidon / fich befande / und Im dend RT 
nig bekuͤmmerte. Bei ſolchem zuftand/KAli 
nig von Jarmuth an unferen hof / nebend 
sen von Gibeon / um / den bund / den ſer 
einander gemacht hatten, mit dem only V 
su erneuen. Dieſe heide / von der Noſm 
heit angez ůndet / begunten,alfofortiht.aufl 
da Dann der.König/um; einen von h 
Der Prinzeffin gebote/fich gleich gut gegen 
bejeigen/ Damit. Peiner beleibiges ulkde.. * 

























pam Das Dritte Buch. er 
jede gun on Tvro in Diefen bund auch mit gehörete) 
— —— wir mit der geſamten hofſtatt nach Typ 
wol andrit an elche ehre Der Siphon feinem ältern bruder 
dern /ausihrem A I erwiefe / ob er gleich an macht und gewalt der 
sa ar. Wir wurden / von allen Königlichen 
ve Den eraf il nen auf das herrlichfte entfangen / und fanden 
den alkrraufen aufatelk, ächft dem König / der Königin’ den dreien 
heit andern möge Meſſinnen / und den Prinzen Tiribaces,den Fürs 
te engeonacen une Zeih un von Hevila; twelcher unlängft/ gleicher 
ben milden in uehh hen halber, nämlich den bund mit zu erneuren / 
**— Ih anefen Hof genommen war. 
ben wir poenanle: urilin de / Die dem König nicht verſagen doͤrfen / 
Dringfin. überringdihreife mit su thun / geriete alfofort in die gedan⸗ 
ng a0 Ihe dahhhn u als ſie den wackern Jethur erfahe/ zroifchen ihn 
Robin IS der Prinzeſſin eine heurat zu machen. Als fie Dies 
ar König eröfnet/priefe er nicht allein ihre ſorg⸗ 
Wailden Cihunie&uhflir feine tochter / fondern er wuͤnſchete auch / daß 
hatte als unterer uhlhtrs alſo zustand Fommen möchtesweil der Jethur / 
ben; undfande ine glkeichtum und landen, feinem König toiche. “Der 
gu Wiehl ohuſenn miebte Tiribaces / feine Prinzeſſin wieder ſehend / 
Woneweediſenan te zwar / ihrem grauſamen befehl ein genügen zu 
fucht:mafen fefänhinenlin ſich ihrer aͤuſern: die liebe aber uͤbermeiſterte 
sem Side ih beide miunldaB er wider feinen fuͤrſatz zu ihr gezogen wurde. 
nig befünmmere, Qailikhaapdeb vedete er bloß mit ihr Durch ſeufzer: und name 
migvon Sant) nunkankidlich auch fo toolin acht/ daß er niemals zu ihr allein 


von Oben umdahniihmen Eunte. | 
ve von dhan un dba wird fich noch gndr 
neinsmals / da Diele 



















einander gemaht hatt ne Meine Königin hier zugegen / 
Drehen Willen zu erinnern/wasmaffen einsmals / d 
—— Önigliche gefelfehäft / zu einer von dem Ko⸗ 
gina) TOAB angefelten fifcherei, auf Das meer end 
aönufpäjaiphpen toorden 7 vit ung fämelich / b beiteten fo} 
hing getbitterzin Die yubereiseke fehifre gefeget/und ON 
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gute ecke in Das meer / allnoo eg unterfchiedliche felfen 


hatte, hinein gefahren, Die beide Königinnen’ nes © 


Ben Den zweien Königen von Tyro und Sidon / und 


die Eurilinde/waren famt ihren bedientenaufeinem 
fchiffe. Auf den andern — ſich / der 35 | 


thur/ meine gnädige Königin (damalige Prinzeſſi 
von Elam / die Oroſmada / der Koͤnig von Farmu 


und der Prinz Tiribaces. Auf die übrige ſchiffe be 


gaben ſich die beide Prinzeſſinnen von Tyro der 


Prinz Sidon / der Prinz von Gibeon / und wir an N 


dere. Wie nun alſo mit großer beluſtigung das 


ſchen anginge / und die Königliche perſonen ſelbſten 
an die ausgeworfene netze hand mit anlegten: begabe 


es ſich / daß die Oroſmada vom weiten / hinter dei 


klippen hervor etwas ſchwimmen ſahe: fofieallefür & 


einen großen fifch hielten / deswegen eiligſt dahin fi 
ren / und den ort mit ihrem garn umgogen. Wi 


nun anhuben/ dasgarn heraus zusiehen/. fanden fie 


barinn/ an ftat eines filches/einen verwundeten mens 


fehen: der ertrunfen zu ſeyn fehiene / weil erkein le⸗ 


beng-zeichen mehr von fich gabe, 


Kaum hatten fieihn auf den boden des ſchiffes ge⸗ 
leget da finge Drofmadaunverfehensans haftigzu 
fehreien; und ohne betrachtung der ümftehenden/ / 
fiele fie über Diefen Förper her / und vermochte Fein | 
wort / aufer den namen Adonias / herfur zubringen, 


Dieſes beginnen / gleich mie es iederinan beſtuͤr ma⸗ 


chete / alſo bewoge es auch die in den anderen ſchiffen / 


ſich su naͤhern / um zu ſehen / was da geſchehen wäre, 
Der name Adonias ware der Eurilinde nicht —— 
für ohren gekommen / da ahnete ihr / daß dieſer ihr 


ſohn ſeyn wuͤrde: daher leiſtete ſie der Prnginge 


ſelſchaft 


J 





u 




















nen 2 
* — 

anginge / Und 
an Die ausgernorfene nehehad, 
hd) Mahn 
Klippen beroor ewaſinnn 
einen großen iſd hm hau 

















ren / und den ortmitihempn= 
nun anhuben, das gar hun & 
datian anſtateinetſchia 
8* * ie 
mehe.on 
Kaum hatten heihnaufie J 
Da ine Orofmaur 
en; und u — 
* Ar 
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feltfhaft im fehreien und wehllagen / dadurch der an⸗ 
dern verwunderung vergrößert wurde. Nahdem@us %, 
rilinde etlichemal geruffen Mein fohn! Meinfohn ! x, 
ware ihr ſchiff / darauf ſie fure/fo nahean dem andern/ ih 
daß fie hinein fpringen funte. Als fienun er vers ii 
richtet / liefe fie gleich zu dem Förper / undihn aus der 
rin zeſſin armen nemend / warfe fie fich auffeinans ir 
geſicht / und ftellete fich fo erbärmlichan/ daß ieder⸗ 
many fürnemlich aber der Koͤnig Siphon zu mitleis h 
den betvogen wurde, Wie man nun erfahren/ daß x; 
jeſer der Eurilinde fohn twäre +-trate eiligft des " 
Königs von Tyro leibarzt herbei/ und vermerkendy / 
daß er noch nicht gar todt märe/ ließe er das (hiffans Fr 
länden : da bei einen angesündten feuer der Adoniag En; 
endlich wieder zu ſich felbft kame / und das waffer 9. 
von fich gebend die augen auffchluge, 4% 
Wie mitlerzeit fich die Eurilinde und Oroſmade % 
gebärdet Fan ich nicht ausfagen: da dann der Ti %, 
sibaces ſo wol / als der König yon Zarmurb / der 
Prinzeffin kummer mit nicht geringer eiferfucht bes ji 
trachteten, Der PYrinz von Gibeon aber / name ſich 
deſſen nicht an / weil er feine liebe geändert / / und der 
damaligen Prinzeſſin Lantine hatte — auf⸗ 
zuwarten. Der Koͤnig Siphon erwieſe fichyder Eu· 
rilinde wegen / ſehr beforget : bis er ihr dieſe poſt lunute 
hringen / Daß ihr ſohn lebete. Sie uͤmarmeie ihn mit 
herz-mutterlicher liebe/ und hätte ſchier / von leid und 
freude zugleich angeſochten vergehen mögen. Die \ 
Oroſmada / welche bäffer ihre freude als ihretraurigs |; 
keit bemeiftern kunte ftelletefich.nun ertageingego- 1 
ar erwieſene beftürgung damit entichul 
igend / daß ſie / aus liebe zu ihrer ah = ; 
4 
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elgedachte / wann er würde geneſen ſeyn /Diefer 
— un ie zu teuren, Inzwiſchen erzehlte er Der Prinzeß 
’ Yo 


Ederihn, in gefandfehaft mach Kithin/ ande 


npnigder Janigenen den ———— * 


> 
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5 
Leu 
E73 
2 
= 
—— 
— 
— 
& 
or 
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ber witrib Des Königs Der Aborigener/ —— 
des Morges auch — des Koͤnigs Cambo⸗ 
blaſco / bekant worden. Von dieſen beiden ward er 
dahin beredet / ſie Mg nach Ereta zu entfüren: 
von dar ir fürter nah Tyro/ und fodann weiter 
nah Baſan / zu ihrem vettern dem König Marſius / 
reifen molten. Wie er num diefen dienſt ben baden 
Königinnen nicht abfchlagen koͤnnen / ale wareer 1 
auch fo glücklich / daß er ſie mol überbrachte, a | R 
er nun dieſe gelegenheit/feine fehöne Oroſmada ei A 
wieder zu fehen / ergreifen wolte / als fuchete und ers ' 
langte er von dem König in Greta feine erlaffung: ® 
dm Die beide Königinnen nach Tprus zufüren und * 
Dann bei den feinigen zu verbleiben. ae 
Auf dieferfchiffreife wurdenfierunfern Tpro/eben - 
ben tag/ als man Die fifcherei gehalten’ son einem N 
frömbden fchiff angefallen : welches von Ereta aus " 
fie verfolget aber wegen ihres fleißigen ruderns / fie " 
nicht eher als hei Diefem feiſen / einholen fönnen. Die * 
Königin Roma / erfennte den fürer der Soldaten in 
Diefem ſchiffe / für ihren bruder den Sycorus / König * 
der Celtiberier : derlange zeit feineg bruders wittib/ 
die Königin Hermione/geliebet/undvermutlichihre N 
ucht erfahrend / ihr nachgefolget hatte, Adonias / 
wol von ber ehre/ als der bedrängten Königinnen N 
zuruf angefrifchet / entfchloße fich / fein eben fürihre * 
freiheit zu toagen : da dann / als fie ihre fehiffe aneins 
x 
h 
L 
h 


ze € ee u eg 


ander gehänget/nacheinemlangen blutigen gefechte/ / 
er und der Rönig Sycorus indagmeergefallen. - 
Adoniasroufte ferner nit zu erzehlen / wo dieſer Re 
nig und die ſchiffe geblieben wären: und befchloffer | 
Diefen bericht mit ciner ſchoͤne dankſagung sn de 
| ’ . rin⸗ 
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De Sei die ihn aus dem twafler erlöfet/ und zwar 
hs Dal Br * en neße / tie ehmalg  “ 
/ bean urch ihre nheit eingefangen / und 

— ee eh * Her Örefinae 

ken ieße hierauf nicht / ihm ihrer treu und bes 
nad se lieben / zugleich auch ihrer herzlichen freus 
rel. Mierunif® eier / = le * Ye 
R bei hof und überall erfchollen / Daß nahe bei 
a geh gen eh — — te 
Tyoras fleißig nachforfchen ließe / wie es hiers 
ende isn eafen wäre. Er Fonte aber Feine andere 


— 







lngr von dem 
dm ie beide np h, 
Dann beiden Fan el diehandlungen zroifchen den Königen Sy⸗ 


der Gatiberir bern pi ninggar wehrt / ungeacht er ihn für feinen mitbus 








mol unbe ah | 
urufangefikhet/ niöhhl Dekanter und gemeiner menfch folte fürgegogen 


eiheit zu — „ben demnach erwieſe er dem Adonias / beiallen 


—! 
ei 
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rächen / erwieſe ſelbigem offentlich fo viel fiebfofun ' 
en / daß diefer Rönig darob ſo verzweifelt / ais Tiri⸗ 
| Bnces betrübt, verbliebe, 0 ale N 
Einsmals wurde in der ſtadt / in eines vornemen 
herrn hauſe / zu abend ein danz gehalten / worbei der 
ganze Koͤnigliche hof/ auſer den Koͤnigen von Sidon 
und Tyro und den beden Königinnen / erſchienen. 
Man machete daſelbſt einen ſonderbaren dang vor⸗ 
ftellig :da eine dame anfangs allein danzet / und hier⸗ 
auf eiliche aus der gefellichaft / weiche damollenz fich X 
anbieten und im Danzen hervortretten / von ihr zum N 
dans aufgefordert zu werden ; Da dandtedemereinen 
unter den haufen erwehlend / die andern/als mit vers } 
achfung befchimpfet  ftehen laͤſſet. Wie nun die reihe 
auch die Orosmada traffe / und ihr viel hohe ſſande⸗ 
perſonen / abſonderlich der Koͤnig von Jarmuth und 
der Prinz Tiribaees/nachbangeten : ließe fie die ans * 
dern alle fahren name den Adonias ider hand / i 
und danzete mit demfelben. Diß verdroßedenKönig N 
von Jarmuth dermaflen / daß nach geendetem danz 
er ſich nicht enthalten Eunte / mit ehrenrärigen wor⸗ 
ten gegen dem Adonias auszubrechen. Dieſerſo 
zwar dißfalls einem König zu antworten nicht vers 1 
mogte / erwieſe doch in Bor gedult folchegrosmut/ 1 
daß iederman mitihme friedlich fennmufte. Aufguts | 
achtung feiner freunde/ drehete er fich folgends vom 
dans aus zalsdie Prinzeſſin Orosmada wiederum 
die reihe traffe. Es ware aber der. andern ihre bein» | 
bung abermals vergebens indem die Prineſſin den 
Adonias/ ob er ihr gleich im danz nicht folgetesunge } 
ſcheuet auffor derte / und mit ihm den danz vollendete N 
Wie nun Adonias / ganz vergnuͤgt ce h 
1 9 
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j Mm Mick ihiaiy mach geendigtem Datz, den Rönigvon Zar 
———6 triebe den die raſende eiverfücht/ 
töbtrühtiyedih, ihme mit dem ſiecken einen ftreich verfeßete, 





kemhuufsaimmnfehieb. Des ftandes auf die ſeite / und den ftecken 
game bnidehigiges Königs von Jarmuth handen reiffend / zer» 
und Porsund den eer Denfelben / und a mit der ftücke einem/ 
Purmade hikiumpfoaffenträger des Könige einen gewaltigen 
Öriaciehunyanag Uber den nacken / Dabei fagend : alfo muß ich 
aueh Degen an dem bedienten rachen / weil mir mein ftand 
anbieten und im dm hretrein folches Königen zu bieten. Durch Dies 
— geriete alles zum allgemeinen auflauf / indem 
Den haufenermehke 















nig von Jarmuth / und deffen beifichhabende/ 
——* in + ie 4a re anfielen 
re gen die Prinzeſſin Drosmada den Prinzen von 
auch de Oroemabarafı und deſſen fihmefter / meine ietzige an, 
seronen / hhnde Seren daß ſie ihres herr vattern bedienten / wo⸗ 
Der ring dnhoan nee den Adonias ausgabe / ſchuͤtzen wolten. Der 
Der ale fahren / mm, Tiribaces ermangelte nicht / unangeſehen der 
und danjeremit demhn Nheffin gegen dem Adonias bezeigte wolgewogen⸗ 
von Gare dermafn ih nicht minder uͤbergangen hatte auf des A⸗ 
erfihniht ethakmnk tits feite zu tretten und dem Koͤnig von 5 — 
fen gegen dem Moni a alt zu thun / daß er feinen mitbuler nicht gar auf⸗ 
war diſuls einem Sinnen moͤchte. ‚a > NR 
inogte /erirfedod ht ES wuͤrbe hieraus ein mächtiges blutbad entſtan⸗ 
daßederman nich iälil ſeyn / wann nicht von dem König Tyras etliche 
achtung fine eunde/ dren dazwiſchen gekommen / die den König von 
Fon —5— uch und Prinzen von Thro von einander ſchie⸗ 
ie teihe Eraffe, KCEnan an eR zn 

Bung aber malz vergeben 108 Königvon Sidon/der wegen der Eurilinde dem 
Noniasy oberihralihinn Honias Fehr gewogen war / brachte es bei ſeinem 
feuer auffor denn ind nnan uder dahin / Daß er bald wieder feiner haft erlaffen/ 
© Wie nun Mon / mul | anf 
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 Einsmakmaias folcher befchimpfung ungewonet / fegteden - 


md. den Adonias in haft nemen ließen. Aber 





430 .Wramena II Theile 





gen. Was auch den König von Jarmuth betraffe 

warer nicht gefinnet / ihm eine tochter zugeben: 
jelbiger als ein flavedes Königs von Canaan lebete / 
und zudem fein meiftes land unter der gewalt des Koͤ⸗ 
nigs von Baſan mare, Demnach wurden ferner 
nach und nach / wie bereits gefchehen/des Prinzen Je⸗ 
thur leute angelaſſen / ihrem herrn dieſe Prinzeſſin 
‚von Sidon anzutragen. Gleichwie nun diefelbigens 
in hofnung großer verehrung / an ihrem fleis nichts 
ermanglen ließen / alſo gaben fie auch dem Koͤnig Si⸗ 
hon mehr vertroͤſtung / als fie von ihrem herrn ent⸗ 
ae : maffen der/ wieman — 
bei einer andern ſchoͤnheit bereits feine freiheit verlo⸗ 
ren hatte. —VV — Don 2 
Immittels man alſo / unter den offentlichen hands 
lungen dieſer Koͤnige / wegen erneurung ihres ” 


Der Siphon/pflage in allem der — 


| th eine verborgene anftalt/ Die Prinzeflin/ 
5 Din — harat / —* vertr autſten bedienten / 
Mori pe: un nzulaflen. Dann er wol abſahe / daß aufan- 
NEE Pein gutes noch höfliches wort mehr gegeben 
1 hi een alle freundfchaft der Könige von 
Deu ringen von De Sidon hintan ſetzend / ließe er Fo zu ſol⸗ 







Deſeaher nun Diem 
mals den von Tpro/ 








ungen: maſen de / wien MR Zudem ende ließeer auch Da: | 
andern (hanhat BmisHRRFK| —— di * ihr 19 
’ or rei Merube 
Irmitratß man lfyuneh r herr vatter info bittern orn / die 
— * Prien herr datter in ſo bittern * 
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Emitinde in folchen fhrecken / der Tiribaces in folche 
befümmernis/ und der König von Tyro/ als deſſen 
haus man damit gefchändet/ in folchen eifer: Das üs 
berallvon nichts/ als von rache geredet wurde. Alle 
Ya die in der eile aufzubringen twaren/ wurden 
dieſem räuber nachgefendet : welche Den weg vr | 
Sidon nemend / dem Naharat raum und friftließen/ 
mi uns nach Joppe zu koumen. 
Weil zu Sidon / der verliebte Adonies / die entfüz | 
rung feiner Prinzeſſin / ehe Die ſchiffe noch hinfamen? / 
erfuhre: als triebe ihn die häftige liebe / daß eralfos % 
9 ſich in ein ſchiff ſetzete / uͤm ſeine verlorne Prinzefs | 
in zu ſehen. Weil ihm gleich ahnete / es moͤchte die 
ſen raub der Koͤnig von Jarmuth defekt habeh/ | 
name er feinen weg nach Joppe: daſelbſt er / meil der 
wind mit ihm war / den folgenden morgen anfatıe? \ 
als eben der Naharat mit ung zu lande nach Fat ; 
much fort wolte / nachdem er alda übernachtet hatte, 
Die Prinzeffin erfante ihn gleich von ihrem wagen x 
under fie hinrofederum : daher fie beide/ dor erfreuter x 
—— — laut aufzuſchreien begunten. Cr lieſe 
mit entbloͤſtem gewehr zum wagen / von welchen ſie 
alſobald herab ſprange / und auf ihn zueilete, Die 
einmohner in onen, welche / wegen Der vielen hans 
deiſchaft nach Tyro und Sidon / dieſe völfer ſonder⸗ 
ſich liebeten / vernamen nicht fo bald. von dem ruffen 
ben Adonias / daß dieſe dame die Prinzeſſin von 
don waͤre / welche man entfüren molte / Dagabe 
fich alle auf feine feite / und gegen Die von Jar 
allen eifer ausſchuͤttend / ließen ſie nicht einen vor 
nen leben: daß alfo Naharat / feines herrn lieb 
ſeinem blut bezahlen muſt. 
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Ehen hu Drofmadız fo dieſen dienft, von Feinem mens 
Minsenis ltlieber in der welt als von ihrem Adonias / an⸗ 
haus an Dana Vnnen / begabefich mit —* leich wieder zu 
dlicenh im. des vorhabens / nach Tyro zu fahren. Weil 
Khife/ deinnakakker wind uns entgegen / als wurden wir weit in 
Die räube nadpdeer hinein getrieben: alſo daß wir / Den folgen» 
Cidennnmddelings unfernevon Sidon ung befanden, Wir fa 
tus Aypenkanld Darauf etliche fehiffe auf ung zueilen / Die 
PaiuCidmdem näher-Eommen/ an den fahnen für Tyrifche 
rung ie Drngfu;anen » Denen dann die Pringeflin/höchft erfreuet / 
fe: a ih ja entgegen zu —— vermeinend / daß ſie uns 
nen —* —— —9— RR she 
bin fi, ha — ein ——— des Königs —** der > 
Kara SEE ee befehlhaber twary nach Eurer begrüßung 
name fäuA inzeflin / feinen leuten befahle / den Adonias 
india ar MN en zu nemen / und in eines von feinen fchiffen 
ala eben Dr om Sie / fo wol als er/ twolten die urfach dieſes 
wmuch fort malte BEN beginnens wiffen : Borgias aber ber 





Die Prinzefin nf bloß auffeines Königs befehl / und begabe 
under unge am der Prinzeffin zürnen und Elagen nicht anzu⸗ 
befturung aus dem ihrigen wieder in fein ſchiff / und ließe 
nit neh —5 rt die ſegel nach Tyro richten. 
— Is wir gegen den abend daſelbſt ankamen / erwie⸗ 
eittoohne 0 9 * man / an ſtat / daß man uͤber der Prinzeſſin 
wund rkunft ſich erfreuen ſollen / ſich ſehr beſtuͤrzet / 


fi liebe enunuhl eine fo große Drinzeffin ſich von dem Adonias/ 
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mn 


meift-belegten / und deme am meiften die race. 
Ründe Der König von Jarmuth / obihm —* | 
Dr Top fich deſſen aͤuſerlich nicht an/ 


— alles zu leugnen. Tiribaces ware 
aus ſich ſelber / weil ihme / dieſe erwieſene leichtſnnig⸗ 
keit feiner Orosmada / tief zu herzen ginge, Die Str | 
doniſche bedienten / ob ſie gleich ſich ihrer 
ſchaͤmeten / konten doch von den Tyriſchen nicht dut⸗ 
ten / daß die es ihnen aufruͤckten: daher en — 
unter hohen und niederen / ein großer misvei f 
ch 
h 


IBE a | 

Drosmada / die ſich an allem dieſem ganz unſchul 
dig wuſte / vermochte nicht auszuſinnen / was diß 
deutete / daß man ſich zu Tyro über ihre beft 
wenig froͤlich erzeigte / und Dem Adoniasihremer 
fer feinen dienſt fo übel belohnte. Doch / wie ſie 
auſer was ihn betraffe wol vertragen kunte / als we⸗ 
re fie allein uͤm dem Adonias beforget: Nachdem ſie 
etliche ſtunden / ohnevon iemanden beſucht zu wer · 
den / zugebracht hatte / ſchickte ſie nach der 










de / daß ſie zu ihr kommen moͤgte. Aber ſelbigen 
gerte ſich deſſen / und berichtete der abgeſchickte 
fie ſehr gewinſelt und die Prinzeſſin die urfachi 
ungluͤcks genennt hätte. Orosmada wolte demnach 
ſelber zu ihr gehen : aber die Königliche wacht fuͤrih⸗ 
rem zimmer/ verwehrete ihr den ausgang. Alfomus | 
ſte fie ſich bei aller ihrer unruhe noch dazu gefangen , 
fehen : melches ihr dann feltfame gedanken machte | 

In ſolcher unruhe/ ginge die nacht vorbei / und wie 
der tag wieder angebrochen / und mit deme ihre 
ſich erneuret / ließe der Koͤnig / ihr herr vattter / ſie ſfuür 
ſich holen: den ſie mit ſo tiefer traurigkeit ur 
an 
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fand e/ daß ſie ihn faft nicht mehr Fennete, Ihr gutes 
gewiſſen / fo.bei allen diefen vertwirrungen fie.getroft 
| machete/ triebe ſie / die erfte imreden zu ſeyn / und den 
ig ungeſcheuet zu fragen : warum man fie und 
') den Adonias gefangen hielte ? Ihr wurde ran 
IF mie den fchmerz-entfindlichften worten / von ihme fürs 
‚gerücket / ihreliebe zu dem Adonias / der nicht ihreg 
des waͤre / und daß ſie / ihrer ehre und kindlichen 
Hehorfams/ hierbei fo gar vergeſſen haͤtte. 39 trage 
inen fcheu/ (ſagte Orosmada / als fie den Koͤnig ru⸗ 
igausreden laſſen /) E. Maj. zu geſtehen / daß ich 
Den Adonias von kindheit auf geliebet: aber mit einer 
chen liebe / die in keinem ſtuck meiner ehre / noch dem 
de / darinn mich die goͤtter haben laſſen geboren 
den / noch meiner kindlichen pflicht und gehor⸗ 
famsgegen E. Maj. zu nachteil gereichen koͤnnen. 
ehreift mir viel zu lieb als daß ich dem Adoni⸗ 
as etwas mir übel-anftändiges ſolte erlaubet haben: 
maſſen mein ſtand / und der name einer tochter / mich 
ae am lehret / daß ich Feinem werden kan als deme 
Maj. mich beflimmen werden. Wir begehren beis 
Derfeits einigund allein / daß man unsvergönne/eins 
ander zu lieben. Iſt dieſes nun ftrafbar fo befen« 
ne ich meine fehulde : vermeine.aber / gleichwie nie- 
mand ein herr über mein gemütefeyn Fan, alfo werde 
manmir auch frei laffen/ zulieben/ was ich wolle / zu: 
mal: es mich nimmermehr meiner Eindlichen pflicht 
| follvergeffen machen. * 
Hierauf hielte ihr der Koͤnig fuͤr / was ſie fuͤr eine 
ungezimte leichtſinnigkeit begangen / da ſie mit dem 
| Mbonias heimlich Davon geflohen : wodurch ſie ſei⸗ 
nes bruders Koͤnigliches ‚ieh geſchaͤndet / ihr van 
e ij qu 
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haus entehret/ und ihn nun zwinge den Adonias der | 
mut eines beleidigten Königs zu übergeben. Dieſer 
Kt fo ihr einen fehrecfen — 










aͤhig fieruhig zu machen. Sie erzehlete alfofort ' 
dem König/ mit allen umftänden/ wiedurd) RN 
nigs von Jarmuth leute / und nicht durch den Ade⸗ 
nias / fie entfüret/ wol aber von dieſem lezten zu Jop 

pe wieder eingeholet / und aus der hands Nahas 
rat mit großer Dapferfeit waͤre erlöfet worden. "Die 
fer bericht / fo unglaublich er dem König fürfame7 


tool die befehimpfungfeiner to Adonia 


wi 


Eer achtete / als fie die unfehuld ihres fohnes Hoffen % 
dorfte. Weil auchy alke der Prinzeſſin mit-ent * 
leute / dieſe ihre ausſage bekraͤftigte als bega 

\ 


dieſes aufbuͤrdete / zumal einige uͤmſtaͤnde den m 
ni 
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Faias nicht aufer.aller ſchuld ſetzeten. Hieruͤber ges 
‚tieren dieſe beide bruder in ſo harte wortwechſelung / 
deß ſie unwillig voneinander ſchieden. Als auch dem 
Siphon / mie er von feinem bruder aus dem gemach 

giage/ der Koͤnig von Jarmuth eben begegnet ruͤcke⸗ 
‚| der ihme ganz erzuͤrnet / daß er die Orosmada ſei⸗ 


hin gu vermögen 4 daß der Adonias hingerichtet 
yürde 


Dieſer handelnun erregte einen großen aufftand 
IWF pro: weil gleich überall exfcholle / daß Adonias 
‚Lund die eingeflin für unfchuldig gehalten wurden, 
und daß der König von Jarmuth den anfchlag auf 
dieſe haͤtte machen laflen, Die Sidonier / hierob ers 
— wolten den Adonias los haben / und durfte 
kaner von Jarmuth ſich für ihnen ſehen laſſen/ fo 
verbitteret waren fie auf dieſelben. Die Tyrler hin⸗ 
gegen / hielten die ſeite des Königs von: Jarmuth: 
| weilfietufteny wieviel ihrem König Daran gelegen 
‚| war daß dieſer König und die anderen den. bund 

mit ihme eingehen möchten; und weil ſie alfo/ an 
dem König Beor von Cangan / Die verftoffung ſei⸗ 
‚| wergemalin/ die ihrer. Königin ſchweſter / deſto bäffer 
‚| äeachen verhoffeten. N 

= Der König Tyras wolte nun / um deß willen / den 
‚| König von Sarmuth allerdings zum freund behals 
ten: zumal der fich verlauten ließe / er wolte mit den 
Primenvon Gibeon und Hevila / ohne den bund zu 
a — —— Ee iij voll⸗ 
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Hollziehen / hinweg veifen / Kat 
fehimpf und die befchuldigung nid 
weltzet würde. Weil nun Der Kt 
Adonias nicht loßgeben wolte/hing 
mit großem eifer Denfelben ledig fr 
hierdurch alles in einen gefarlihen 

einem fchloße dreierlei widrige teil 
namlich die Sidonier/die Cananiterietl 
Hevila / und die Trier. Die Nonign Az 
Tyro / und die Naema von Sido’ mung; 
fich Diefes handels an / und beredtenfih miiens +: 
fen. Es kame / von Tyriſcher ſeit dert, 
Orosmada foltegeftehen / daß fie mio din, 
fie, als daß der Adonias fie entfüret it 
der Thras ihn los laſſen wolte; dief iM 
den ringen von Hebila / der Königeul) 
die altfte Prinzeſſin von TorovderPrigW 


ſtiefſohn / als ihr heimlicher buler/d 
Tyro heuratend / ihr entwerden folk 
‘er ſowol als feine ſchweſter die 


den vorgefehlagenen heuraten 
wokee RR Na RER 
Von Siboifcer eike nd 
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schen 7 Kinn ias folte alfoföct auf freien fus geftellertoerden; 
Ki und Di hi König von Jarmuth bekennen / wie er an 
rosmada ſich verſuͤndigt haͤtte: fo dann molte 

—38 oͤnig Siphon alles vergeſſen / und den bund 
And — eingehen / auch ſeine tochter / uͤm ſie aus 
eig af mit dem Adonias su bringen/ an Den Prins 

Nedurhale ge ibaces feinen bruders-fohn verehlichen wann 


— 
enhabehſane er zulaſſen / daß dem Adonias das leben ges 
Me Sei telhkek würde. Der Prinz von Bibeon hielte hierbei 
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großen blutbad ka foollen : um) 
Koͤnigs von 


Davon unterredte / und / nacherlebigungdulg die 
as / davon zureiſen / getöillet ton /nanellue Ba, 
hoͤchſter freude und dankſagung an undt 
folgende abend dazu beſtimmet dade 
mitbuler ledig machen / und der Siphan 
bund mit den Canaaniten zu fthließen/dahk 
wolte. Zu behufdeffen / naurden heinlihjb 
ſtellet / den König überzufüren, Esglüd 
ribaces alles nach wunſch / alfo daßerdi! 
frei machete, ihn felber dem König von il 
lieferte / und folgende ung zu ſchiff bringen 
ner Prinzeſſin abreiſe / fiele ihmegtoar 
Doch ließe er fie abreiſen / in der in 
nigihr herr vater fein fürfprecher bet ihre Ih ni 

hrs teöftete auch nicht wenig / als bie EMRK 

je abſchied von ihm name / zu ihm ſag 

dieſe wolthat / die der Prinz ihrem 
nimmermehr BE 
bei der Orosmada nach möglichkeit Di 
Der erfentliche Adonias verfprache 
dergleichen begeugteaber doch ſich h 
fangene freiheit / fo fehr engeban? D 
mitbuler als großefreunde voneinan 

Wir kamen / gegen den morge 
bes Königs geheime räche/'diefes 
überlegend / dem bigigen Sipho 
ten / dieſerwegen einenen krieg wide 

3 m. Re ’ i 


Lu) v 


h 


—9— 
ul 
a 








a Das Dritte Buch, 441 
— ** hen König von Farmurh / angufahen : weilfol 
** ur ſein eigenes reich am meiſten mittreffen / die 
tr lungen dadurch erfigen / und dem König 
/Rnebinkanle son Sichem folches gar geiwünfcht Eommen 
tufhafen. Ehknikäne / fich diefer ihrer einheimifcben unruhe zu bes 
kmınlen / um fie unter fein joch zu bringen, Für das 

a6 dan urn, gulli hielte fie / daß man zu allem ftill figen/ und auf 
höhferuude und buanotfall fich in verfaffung ftellen fülte / wann ets 
chend dau ha 7 tie doch nicht zu vermuten / Tyrus oder der 
ak map 9 von Jarmuth etwas anfahen wolten. Wie 
bundwitden CannanimnDtefen einraht gefolget wurde / alg iſt es auf Th⸗ 
kon, Zubchafn ‚feiten auch Dabei verblieben, Nicht lang herz 
Riley den König uud tie Der König von Hemath / neben der Koͤni⸗ 


nass nad ar Der Bactrianer/ unfere Königin / Dieihrer beider - 


1 geiter war / zubefuchen. Durch diefe wurde der 
a 16* den beiden Koͤnigen beigeleget / daß 
wer Prinyein ab ke e rubigen ſtand wiederkehrte: wiewol nach Dies 
doch ehe feobrela nl RS vechte vertrauen zwiſchen den beiden brüdern 
nügıhe her natte fünf twieder eingefunden / und haben fie auch ſich 
Pure, Veder gefprochen. 
eabköid ven hunnanı he Koͤnig von Jarmuth / wie auch der Pring 
Diefe wokhat Dada evila und Gibeon / twaren / ohne den Bund zů 

ven. 9 x US Toro wieder hinweg gegogen. Der 

nin —— aber / gleichwie er es mit des Adoni⸗ 
Benils tg ſehr kunſtuch anaefteitet / als bliebe ſol⸗ 


Ana A verborgen / , 
I 3elegenheit. & + und bekame er deswegen Feine 











fen ana Die Prinsefin Lantine ein (chiwee 


Muh. VAR / als i 
fo u zu feinen beiden andern tert, 
“ Pi "See dieſer gr eine —— 


1 


nie r begunte hierauffeine unglücklihe 
3 —— in deren er am hofkeine vertrau : 1; 


4 
acl.] 


oa Fun er lelben feine fiebe jederzeit mehr ge. Ar 
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er ee: — che gegenhi 
noſſen / wie ich iezt erzehlen woil. 
Es hatte der Eurilinde fehönheit, w ve IN ihre 
König Siphon eingenommen /alfobahndlE 

Dame nicht ſeyn Funte/und nicht n J 
ihr / als ſeine tochter gegen nah Ohm! ni 
Wie nun dieſe —— au / aus allen ül IN il 
Königs liebe merfte/fande fie/ Denen beit 
achen, Fein bäffers me Im 9 
ſtellete / wie die Oroſmada Bien n 





machte den bone — 
lande der Gibeliten: welchen dienfber 
me / oh der ihn gleichvon feiner Prinzeffin il, 
er nun hoffete / um fo viel eherihrer kill 

den / da der Koͤnig ihn zu folchen.ehre —9 I ihr 
Drofmada hergegen/ num a Sch 
fes aus diefer entfernung : berend 
der Adonias hintveg ware, heimlic 
er gefinnet wäre / fiean bem. Prinpe e— 
eben, ‚Er feste Die urſach Di u / w 
iebete/ ihres ſtandes /und fähig we 
vertrauen zwiſchen Tore und Gib 
gen. Drofmada / hachban fies 
“e geduͤltig angehöret / fagte di 
reits dem Ron Heer entdecke 
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—— trü ge. Sie wolte zwar ihrem herr vartern 
6 hate Ir Or rfamen : es wuͤrde aber Diefer befehls wo nicbe 
Kine Cena beider / doch gewiß des Adonias tod nachfich 


ug 
dawe ich fern Funde 
übe / al feine ech * 


n / und folgends auch die Eurilinde zu grab fürs 
Diefe worte / kunte der König nicht ohnebes 
g anhören / und / der Drofmada hierzu bes 
Breit gebend / ginge er zu der Eurilinde: Deren ex 





deren 


“ 
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baren fie einen brief an den Konig ee are, 
chem ſie ihm zu gemüt fürete /toiefehreriehlhE anruhiges 
und daß alle. die von ihme genoflen Mu nada nicht 
nicht fähig wären / fie deſſen terralsseolilkEmnats / wie 
chen / dafern erin folchen gedanken verhan iebe / ihr d 
de, Hierbei riete ſie Der Prinzeſſin nochne Ihh liebſte 
maͤlung / mit den Prinzen von Ho hin 
zeugend / daß ſie im deren heutat mit ih 
nimmermehr willigen würde. u 01° 
Wie fie nun hinweg ware / brachtedie dit 
dem König der Eurilinde fehreiben: derihn 
Daraus vernemend / indie böchftetraunigkiid 
Er ließefeine tochter das fehreiben leſen un! 
fie zur vertrauten in feiner liebe : Da Dann 
einander ihr anligen Fiagten. Drofimadailk 
te fich.vor ihrem vatterglückiichachten/ nal 
ſie wieder Hebete : welches der König vondal 
de nicht hoffen kunte / weil / ungeachtihtein 
ſtandes / ihr gemuͤte viel zu hoch marzeindi 
hemen / und nicht Koͤnigin zu heiſſen Dani 
fe ehre der Koͤnigin Naema allein gebuſen 
Eurilinde nur als ein kebsweib ſich mſenſ 
fen. Diß alles hatte fie / zu entſchuldigun 
ſchlags / im ſchreiben angefüset, Die 
aber / brachte es bei dem Königdahim/dahi 
Adonias nach hofe fordern Ließerum hrh 
vat zu vollziehen: wodurch / der König hol 
folgends auch die Eurilinde wieder nah 
De koͤnnen gebracht werden Kun nun ET 
Als der Adonias ankame / haͤtte man 
ſollen / er wuͤrde die hoͤchſte freude 
son ſich blicken laſſen / weil er in ſein⸗ 


mn — 
4 __ Nakel 
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Heimen ala, are, Aber ermwar ganz betrübt / und ſieße ſein 
dei yngemlfn, 






ıchefe aada in nicht geringe beſtuͤrzung / und alsfieihm 
—8 enge ſich ihr zu erklären / offenbarete erihr: 


urn") Und toofte ih lieber flerben / als mich el 
fe ertefien befigung verluftig machen. Aber 
ver mada dieſes perurfachet bei mir; —— 
"Sinmeiner ainckiigtei verlangen an! 








fo hiergegen — — —* * 


— Sn | UV sun 
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Damit ich Durch gar zu großest jbereilen ic 
je / euch einen thronzumege an 


ihre wahlohne ihr wiſſen 
len ware. N 
ſinnen / aus welchen Königlichen lan 
feyn müfte / und was bie Euriindede 9 
moͤchte / feiner liebe alſo entgegen 
dieſelbige ihn ſo ſehr beſchwore ya 
ten / als erfuhre weder der Koͤnig nad) 
hof / etwas hiervon : vnd 
und Drofmada / daß ſie in vergnüg 
noch zur zeit auf bie u 
dringen’ zufammen leben wolten, DirAl 
len der Pringeffin meinung folgend 7 marıl 
daß dieſes noch was anftehen möge, I 
herz iederzeit bei feiner Eurilinde le bett [1 
ihr ftäts Die hofnung hatte / daß 
nah Sidon fommen: als nn 
Adonias mit neuen gnabden 7 her 
mehr / als der Kronprinz Sidon/beiallen 
reiche in anfehen geriete: welches ihm I 
dienere / als neidere/ zu wegen en 
Es vermochte aber das muͤtterlehe he 
linde nicht länger von ihrem ſohn gut 
Botris aller orten das gefpr 
Kronprinz dem Adoniag uf 
nun dieſes für ihn a 
wieder hin nach Sidon :'um ihr legtes he 
En fi — Ba einer liebe a6 
und ihn / mit ihr n runenien 
möchte, Der verliebte König in 








nn 
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— —— 


katihduhgunnnkrechliche freude / und Mdonias neben der Drof: 


urde. Oroſmada / anftat iu antworten / ver⸗ 
Inder nei wide sähren. Adonias ’ flunde wie ein Teiche/ 
one die @utilindebeiallem/ fo ihr zum hei⸗ 
it bi und liebſten / fich deutlicher zu erklaͤren / und 
dr fä Di het N pre beider qual jammern zu Iafen. ber det 
nach Cidontonma: linde ſtandhaftigkeit war mit 'nichtes zu ermei- 
Admias mit — — muften dieſe verliebten endlich alſo troſtlos 
Be "gehen : ganz unfchlüßig/miefie es anfehlagen/ 
—2— Aus diefer verwirrung entfottinen folten. 
—* —9* —* ſie eines tags gegen den abend / im ſchloßgar⸗ 
—30 eden Miteinander zu überlegen / ſpaziren ge 





er befehl wird ung nicht gelten !'fa- 
damit den fihlüßelausder 


‚x 


— — — — —— — — — — — — — 
— ” 















thür mit dem ſchiuͤſſel / und ließe nicht allein ung/fons 4 
dern auch unterfchiedliche andere Königlichebediens 4 
te/ die gleich als wir den garten hattenverfchloßen ger | 
funden/-hineintretten ließe. YBeilesdamalsmitten } 
in der herbitjeit war / da Des abends Die winde etwas 
herbe zu mehen beginnen : als wurde das Ko | 
ehen bald eingeſtellet , und begaben wir unsinges 
** einem luſthauſe / welches abwarts in einem 


—J 


leinen Cedernwald lage: alda wir dann die 
thür ver chloſſen fanden. Weil aber die en 
einen ſchluͤßel bei fich hatte / der auch dieſe thuͤr auf⸗ 
fchliegen Funte: als kamen wir fämtlich hinein / in den 
untern ſaal / darinn ein betteftunde / in welchem dei 
König zu meilen / in heißen ſommertagen / nachmit⸗ 
tags zuruhen pille | a 
Wienun die Drofmada / aufdasbette fich zu fer” 
gr den vorhang zurück zoge / fandefiedie Konigin 
aema und den Prinzen Sidon einander umars 
mend darin ligen/und fehlaffen.Unfer ſchrecken ward 
hierob fo groß/ daß keines ein wort reden funte/und | 
wir nur einander anfahen. Drofmadaaber/den Ar | 
donias beider hand nemend / eilete fo geſchwind als 
fie konte / aus dem faal hinaus / dieſe böfethatihrer 
mutter und des bruders verfluchend. Sie de 
des Königs ehre viel zuſehr beſchmitzet / als daß fie | 
au fie gefehen / hätte verfchweigen koͤnnen. 
Jemnach/ fo bald fie vermochte / gienge ſie zum Kö⸗ 
nig / und entdeckte ihm feine geſchaͤndete ehre: womt 
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hen Funte: ab 
Ka ja 
König uweiy A nee / weil Dag gemeine volk einen aufitand | 


ft 
a 


den raum eche ingegenwart alles volks / beide teile ſich 
aeama und den Pr muſien⸗ ihre befchuldigung und unſchuld aus⸗ 


ider Die Prinzeſſin Fr auszufuͤren bes 





ini nur einander an 9 und wie die liebe gern alles ihr zu vorteil Dres 
niag beider handen Al hoffete er / warn die Naema ihrer unthat 
ieonte/ ausöen full Feübertoiefen feyn / alsdann in feiner liebe gegen 
mutter und des buden ilinde glücklich zu twerden. Die Oroſmada 
des Königs ehreniljut i foviel fie im 
— iashoffete / daß feine mutter / 


ach 8 | alſo eine. ve ge heurat fie zur Königin 
Rain» "7 au 1 BE Ze 


> * 








Diff warheit / Dieich alfo ausreden / und die gefahry 
—XX damit auf die Oroſmada und den Adonias 
—* fire wuͤrde: wuſte ſie mir ſolches alles mit ſtarken 
ander d den zu benemen / unter andern anfuͤrend / daß 
Schritte maonan / was fie begehrte / der Prinzeſſin hoͤchſte woi⸗ 
angst: nl gelegen waͤre. Alfo bewoge fie mic) / daß ich ihr 
—* gs folgete / und mich zu etwas gebrauchen 
—*8t as mich nachgehends viel traͤnen gekoſtet. Auf 
weiſe überredtefie auch die andern / fo Dabei 
ende fen waren / Caufer ihremfohn / und dem Ledor / 
dahih aun fienichtesdavon fagte/) daß ſie ihr alle verſpra⸗ 
pol — wider die Oroſmada zu zeugen. 
ihrer " — nun dieſer große gerichtstag erfchienen/da vers 
mas iht Den u N iederman auf dem großen marftplak in 
malt fh ET alda drei herrliche bünen / bie erfte für Die 
mir hidt völlig a Fichten, die zu beiden feiten aber / für die Drofs 
fiemirdieed/ dub und den Adonias / aufgerüftet waren. Der 


———— fo dieſer handlung nicht beiwonen dorf⸗ 






Ieben fl: babe erwarteteim fchloß mit ſchmerzlichem verlangen 
nenn ‚lic eg ablaufen würde. Als nun der Oroſmada / 
roſmada geben lage anzubringen/ von den richtern war bedeus 
wicgen mitſ fen Worden / erzehlte fie / in gegenwart vieler taufend 
— „nfchen / der Naema uno des Sidons veruͤbte 
— heil MAR AT ande / und berieffe fich forol aufden Adonias/ 
Siernäcfitun Hr Redor und mich / ats auf Die andere bediente des 
wegen der Kong / Big / fo mit ihr darzu gefommen waren. 


aus grosy audi NT winkten Die richtere der Naema und der 
imurteny ruge / mi MIR ij 
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don 7 fich zu verantroorten: melbeeder it 
Königin und feinen namen verrichletundg 
herzt fürbrachte/ toiebaß alles biefesuenden 
as erdichtet waͤre / uͤm ihme feinen oalkagze" 
thron abzudringen; und muͤße die unkhuDR" 
nigin ihr daruͤm dieſe ſchande auſtunhc 
mit Eurilinde / des Adomias mutter damen — 
Des Königs ehebette befleiden zund dl Eder? 
11 Ra N und Drofinada des Gtdonifchen thin” 

BB SE EN | verfichert ſeyn mochten. Cr vertarfeand 9 
b ut R ‚gebene zeugen/ einwendend / daß felbigeniien iu 
YA a = iu — teils fie auch wol hierzu ertal 

zoͤchten: zumal ohnedas feither des Knke 

9 die er dem Adoniasermiefen/iedermandih 
EN te / fich auf feine’ als aufbiegluckliche/iiit 

9 gen. Naema thätemitlerzeit nich alone 

vl We wuſte fich fo Fläglich anzuftellen 7 Dapdast 

ihr zu großem mitleiden bewogen wurde 
Wie nundie richtere auch Die geugenän 
| Pa a laſſen / frageten fie den Adonias: weiber 
Ni tigte / was die Drofmada erzehlet/daßdaniier 
—4 auch von dem Ledor befchahe, Alse able 
dern kame / da ware keiner / der gejlehentit 
etwas geſehen hatte: wie dann auchichaul 
ſtill ſchwiege / und Damit zu erkennen gabe] 
nichts wuͤſte. Das geſchrei des gemeinen 

h hierüber fo haftig / daß in langerzei 

FM konten zu worten Eommen. Die: 
nicht/ wie ihr gefchahe 7 daß man 
Fonderlich daß ich / fie verfieße, 
Das volf geftillet / gaben fieden 
lautete: Die Oroſmada foltegehalt 


— 
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* ſehr durch dieſen ausſpruch die Koͤnigin und 
ring erfreuet wurden / ſo beſchaͤmt war die Prin⸗ 

und Orsida EL der Adonias : welche uns fcheel anſahen / 

— mi. is ersürnt fragten / wie wir dazu kaͤmen / fie 

















verlaſſen / und die warheit zu verleugnen In⸗ 
n eilete die Königin mit dem Prinzen / von 
chtern und dem gefamten volfe begleitet / nach 
töniglichen fchloß : da Naema dem König zu 
fiel / Diefelbige mit ihren tränen benezte / und 


Eh erfordern / und durchihn. dem König folte ſa⸗ 
ae laflen : Naema und Siphon ſeyen Dannoch 
ig ob man ſchon fie / die Prinzeſſin / in der ans 
everlaflen hätte ; und weil ſie Destvegen / ohne 
font Whteilihres guten namens / der Königin nicht bei⸗ 
baplöen Fönte / als — ng Zarpathz Ce 
MM fiü 
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Frepfladt 7 die an der Sprifdhen gi 
8 * liget /) ſich begeben. 
befehl erwarten / ober der Me 
ji gebentoolte, Nachdem Diff 









Artiat / ſetzete fie fich zu undoen 
edor begleitet / begabe fie fichaus Gi 1 
mich elende und den Adonias zuricklafft 


—— für ihre augen Bar 


entfieng 

Men böfes gersiffen / fo Damit öl 
wachete / machte mich fehr ungedulti 
rilinde. Sie aber bliebe — N 
daß fie hierdurch der Prinjeſſin bil J J 
Weil fie aber faͤrtig war / nach ofzugeh 
geteichihr fo verwirrt als ————— 
wir für den König / als der eben nd 
Königin und ſeinem ſohn ſich heſande 
zwungene freude über ihrer erfanten ink 
zeugte. Was die Eurilindeam, al 
daß fiedem König zu fußfiele 7 fürihee 
und fagte: Geinefchulde / indem erali ) 
nigin fich verfündigetfei zwar Feiner vorge 
Dig; fienerhoffe aber / der König werde 
tung / was die liebe in einem ——— 
und ihr erlauben / ſich aus dem 
die eiigt verbannung ihnen biegt 
würd % 

Der beftürgte König / von ſot biel 
gen zugleich uͤbereilet / wuſte nicht 
Biel weniger / was er thun ſolte W 
lin und den Prinzen fürunfehüfbigy undall 
rg ——— hl ig halten mu 


M 
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ſcht ermeſſen / Die Raema ſowol / als der Si⸗ 
im I) fhdeylrden diefes nimmermehr dem Adonias ſchen⸗ 
—* Ha fondern feinen god fuchen / und die Eurilinde 
panel, Naliigen. Demnach aus liebe gegen ihr / verwillig⸗ 
4 — Daß fie ſich mit dem ſohn aus dem Deich beges 
KOor pt haiklimöchte. Hierauf eilete er von der gefellfchaft 
wiheinun Aasan / und verfchloße fich in fein gemach : Da er als 
pimserneht für Inanigen ben himmel, — mag mern % 
nund fame. Naema fo mol als Der DI 
Den bie gain Kim michtestoider Diefe des Königs vergönftigung/ 
td imadtemdnie boch tool hätten thun Fönnen : weil ſie froh 
rind, Sieaber n / daß Adonias er hinweg Fame. 
dub Bund de Ing num bie richterezauf des Königs befehl, Die ewi⸗ 
Pal keoberfinigmndrroeifung ber Eurilinde und ihres fohnes aus⸗ 
geeichhr armen khentD (affen / mit dem anhang / (wiewol es der Koͤ⸗ 
ti für den Sn icht fo gemeint hatte) Daß fie Des todes ſeyn 
Kiniginund fümjj ih wanın fie jemals in das reich widerkehren wůr⸗ 
wacheteſich die erfreute Eurilinde gleich reiſfaͤr⸗ 
BET ing UND befahrend / daß ihr fohn etwas anfangen 
te / als welchen eine folche verweifung / und Die | 
ung von feiner Prinzeffiny fehr ſchmerzen⸗ und 
x ninmerstoeifelten Dingen bringen mögte / erhieltefie 
no —5 demrichtern / daß Adonas mit gewafneten leu⸗ 
Dig; ſereſun II ufihr ſchiff gebracht / und. alfo zu dieſer abreife 
undıbr lub, hhue evil —— lang aufhalten / alle die unge⸗ 
hei im ige worte zu — / * — I ae F 
PER NN: inander ausgeftoßen. will allein mei in 
—— "Bfienach Biblis ihren weg namen / und von Bd 


iter zu fand nach Armenien reifen wolten / aber ih 

















Biel tenigermadechun hr haben wieder geändert / und heimlich hiehernab 
ud den Prien frinke amaſco aben.- Meine —* lebete 
sen den Moni h ————— Se il Prinze — 4 
/ Xu Mo % 6. 26 2 
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nun zu Zarpath / in ficherer freiheit : meildiefe freis + 
ftadt/ für allen beforglichen verfolgungen / fiebefhürz 
tzete. Der König aber bliebe in hoͤchſter traurigkeit 
zu Sidon : meil der verluft feiner Eurilindeihme ) 
weit tieffer zu herzen ginge/ als ihn erfreuen koͤnnen / 
daß feine gemalin und fein einiger fohn waren un⸗ 
fhüldig erfunden worden. Er ergabe ſich ſo gar der 
betrübnis 7 daß er alles gehen ließe /wie es ginge / 
und nicht zu bergen name / was die Königin und die 
Be in gegeneinanderihmevorbrachten. Diefer 
reit waͤrete alfo den tointer hindurch : Da die Nae⸗ 
ma Die —— aus dem reich gebannet wiſſen / 
Oroſmada aber der Königin ihre unthat ferner be⸗ 
weifen/moltee RR 
Pi meines teils begabe mich/ gleich aufder Prinz | 
zeflin abreife / wieder nach Tyrus zu meinen eltern? 
Die mich bei meiner Königin in dienſt brachten. Der | 
Prinz Tiribaceg vername mit großer gemuͤtsbewe⸗ 
gung / was fich in Sidon begeben : dann/ wiewol 
hiervon. am Tyriſchen hofe offentlich geredet wurde 
fo waren doch alle uͤmſtaͤnde nicht bekant / ſonderſich 
mas die Königin Naema betraffe z welche niemand 1 
für fchüldig haften wolte. Wie nun einsmals der 
verliebte Prinz hievon mie mir fich unterredete/ Fas 
me ein unbekanter zu uns ing gemach/ der dem Prins 
zerrein fehreiben überreichete / welches ererbrechend 
Diefes inhalts fande. ER 


Schreiben der Eurilinde/ an den Prin⸗ 
by zen von Tyros — N 
37 wiſſet / edler Prinz! was ich euch beim 
Mabſchiede zu Tyro verſprochen. — J 4 
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babe ich mein und meines ſohnes glück und gutes 
anfeben 3u Sidon verfcherzer / und lieber ——— 
werden / als bei guten tagen zugeben wollen DaB 
Oro ſmada einenandern / als den liebwürdigen 
| Tıuribaces,übertömme. Jezt iſt es zeit / da Adoni⸗ 
as des landes verwieſen / die Prinzeſſin von dem 
Boͤnig Siphon zu begehren / der fie euch nicht 
verſagen wird. Ich zweifele auch gar nicht / daß 
die Groſmada / weil ſie —— — gegen euch 
nach dembäften erklaͤren werde. DER 
— | Eurilinde. 


Dieſem grosmütigen einraht der Eurilinde zu 
folg/ entſchloße ſich der Prinz / nach Sidon zu reiſen 
Ermolte aber ſolches nicht öffentlich thun : weil er 
wuſte 7 Daß fein herr vatter nie zugeben wuͤrde / daß 
er/bei folcher vertwirrung des Stöonifchen hofes / fich 
dahin begeben mögte. Alfo wandte er eine andere 
reife für: da er auch feinen hofmeifter / den aufmerk⸗ 
amen Borgias / meil der krank war / nicht mit fich 
nemen dorfte. Er gienge heimlich zu landefort / da 
ich Dann vermeine / was fich bei feiner abweſenheit zus 
getragen’ Das werdeder Prinz felber baͤſſer als ich er; 
zehlen: wiewol ich nachgehendg noch werde etwas 
beitragen koͤnnen / fo mir allein wiſſend ift. 
Es iſt nicht ohn / (fagte Tiribaces zu der Königin 
von Winive/) daß niemand bäfferals ich E. Mai. 
„berichten Fan / was mir auf diefer reifebegegnet : Die 
qhhgluͤcklich ablegte/ und ohn einigesmenfchen wiffen 
1:00, Sidon kame. Ich fande den Königlichen hof / 
wie Die Iphis ihn befchrieben / nämlich verwirret 
und verändert. Als ich num bei dem König mich 
Er heimlich anmelden: — ri mit ungemei⸗ 
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nen tiebfofungen entfangen: welhesmibimi 
kuͤner machte, meine liebezu derfhönen On 
ihm zu entdecken. Er name folcheeröfnung 
lein gütig auf fonderner mir audk 
iegigen betrübten uͤmſtaͤnden er für fäneh 
nichtes bäffers wuͤſte: mann nurihregßllt 
den Adonias ihr wolte zulaffen /ihroluct(min 
König nennte) anzunemen. Diehaftigketik 
befönteich Daraus abnemen /daßfte ihn 
Ar} fen und vermeintennußen / die Röniginune 
uf fohn in das aͤuſerſte ungluͤck zu ſten 
| gervefen da fie aber nichtes a Diefelbe nd 
meislich fürbringen Eönnen / und alſo 
ſchimpfet / den Adonias und deffenedlemue 
ins elend hatte verjagen helfen. J 
Pit, wie ich gern gern 


’ 


m 








ligften von der welt haltend/ nah 2% 
niemand, aufer dem Koͤnig zu Siden 
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erhngeenfinnuft / alfo bliebeich auch — verborgen / 
volte mich auch daruͤm nicht öffentlich bei der 
I 

injuenteden, Gmimgeffin anmelden laffen. Ihh erſchliche aber eine 
ki gig auf (nhrne nheit/fie/bei damaliger frülingszeit/eines nach⸗ 
kai 8/ im garten allein anzutreffen. 

sche öffne furhaben glücfete mir nach wunſch / und fahe 
Den eos ent P ee fehönenur voneiner Dirne begleitet / kurz nach 
—3 ‚ner ankunft / in den garten kommen ; welche aber / 
———— r zu luſtwandeln / dieſe dirne von ſich ſandte / und 
an enge Ehe (auberhürten eilete. Ich erkuͤnete / ihr auf 
In eg fus nachzufolgen. Wie ich aber unvermerkt 
eure ieh Sie huͤtte hernach gelanget / fande ich zu ihren fuͤſ⸗ 


















ac 
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h | | die Drofmada Die N Khüße 
iu | men fie ihn dochge 
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neueantraffe.. Die begierde/u viflenve io 
da ihres vatters brief gefunden / m nachte mid 
fehleichen : um ein ſolches LT 28 
chen. Ich hörte durch Die Hecken derlaube Mi Ä 
Adonias fich über die ſinn aͤnderun de 
klagte / und dabei der Prinzeffi nerjehlte/ w 
lich / ohne wiſſen feiner mutter und gend | 
verbannung aus dem a 
Zarpath geritten waͤre / weil ihme un i Al 
ker » länger von ihr entfernet zuleben. On 
9 verwieſe ihm hierauf feine kuͤnheit / und beflag 
u fallsihres vatters befehlder ſie antrieb 
ehen : mit bewunderung / wo Doch Dasfcheibin 
ie hergekomen ſeyn. Hierauf hoͤrte ich den Abo 
anſinnen / ſich von ihm entfuͤren zulaffen:dal 
gar nicht einwilligen wolte / ſondern .. 
gehren mit unwillen abfehluge, | 
Indem fie alfo miteinander im gefprächem 
vername ich ein geräufches und Bi 
hend, faheich viele gewa — 
hinein fallen und des Adonias ſich ba 
Seine gegentwehr/ de nu int nzeffin gehe 
mochteihr fürhaben nicht zu hinten: und bi 





angen/ und eileten mitil 2 
Eu geſchwinde als fie angefommen 5394 
Me} hinaus/ einen von ihnen/ a ji 
lich verroundet/ zu rücfe laſſend Der fhmene 
die Drofmada hierobentfunde/ war fo 
fie onmaächtig niederfiele: daher ichs alle 
hintan ſetzend / ihr zu hülfzu kommen 
und ſowol nach der PER effe / al 
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Fre —— nahen brunnen waſſer ſchoͤpfete / ſie zu 
wicken. 
Sie nun bald darauf ihre leute ankamen / and ſie 
Su: Ho hineduriikiper zu fich felbft gekommen mar / fürete fie Die ers 
Ders ihiheheftsähnlichfte lagen von der welt; und mich endlich ers 
Iatuundchiiehiefinend 7 hielte fie mich für ihren verfolger / und für 
— de nfa in ifeniaen deralfoden Adonias hinweg fihleppen 
bekunnungansdemiänden. Demnach fchüctere fie allen ihren gorn wider 
Aura gerttenmän/ mild aus, alfo daß ich lange mich vergeblich bemuͤhe⸗ 
In Kinger sahen meine unſchuld zu verftehen zu geben. Sie mus 
Kr ruf kai lelich gläuben / als zu meinem gluͤck / Der zu⸗ 
—1 (eins sata linha-gebliebene verwundte ung berichtete/ Daß ber 
N anmitbemundmaynhsrig — — ne zu ae 
seien, ‚nah erfahren / und fie alſofort befe ige hätte / ihn 
Ai m Sidon abzuholen. | 


dr 5 achdem fie hierauf etliche tage/ ohne daß ich vor 
en tinnin ggg Omen Dorfte/ in unbefehreiblichem Kummer ge⸗ 
—— / Famenac Zarpath einer von des Königs Fans 
erren : welcher / als er von der Prinzeflin fürges 
worden / ihr Die betrübtezeitung brachte / wie⸗ 
Adonias / wegen des uͤberſchrittenen gebotes/ 
mermehr wieder in das reich zu kommen / zum tod 
ilt und bereits hingerichtet ware; worbei er 
„udes Königs begehren eröffnete/daß ſie mich lieben 
"0 ehlichen ſolte. er ihm einerechtichaffene liebe 

N tellenkan , der wird leicht ermeſſen / wie die arme 

"ofmada ſich gebärder habe als fie ihres liebften 

FAT Moniastod erfahren. Keine beſchwerung ware / die 




















ht gegen den himmel gegen ihren vatterny und 


Nfgen ihrefeinde die Raema und Sidon / ausgelafs 
RR, Aber mit verlierung ihres lebens darzuthun / daß 


J 


u Adoniasunfepuldig geſtorben waͤre / faſſete ſie die 
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heffüirgter begier zu vernemen / was ſeiner tochter be⸗ l 
ehren wäre. Sobald fie ihn erfehen / eilete ſie zu der 
— * der Aſtarte / die ſie mit beiden armen uͤmfaſſete / 
und zugleich alfo rieffe: Hiemit ſchwoͤre und begeuge 
ich öffentlich / daß ich / neben dem Adonias / die Mae 1 
ma und den Sidon in unzucht beifammen gefunden 
und gefehen habe wil auch darauf fterben und " 
begehre das feuer/ alsein zeichen / daß ich Die marheit 
eredet, Ich kan nicht fagen / wieder Siphonhias 
über fich angeſtellet · maffen ich felber ſo erfchrocken 
bliebe, daß ich nicht wuſte / was ich thaͤte. Dasvolkfo 
von allen feiten zugelaufen / und dieſes gehoͤret verzzs 
tunderte fich über dieſer der Pringeflin entfcblieh 
fung. Die Priefter der Aftarte traten herzu/ vernog 
ihresamtes/ und wolten / ohne anfehen Der perſon / 
die Oroſmada zum opfer haben. 
Naema und Sidon / die dieſes / was im tempel 
fuͤrgegangen / gleich erfahren / bedienten ſich des ho⸗ 
henprieſters / den fie fürlängftaufihre feitegebracht 1 
hatten ; der mufte eiligft nach dem Könige gehen in 
und ihme vermelden: die Drosmada/ wegen des Us ‘ 
| 










donias tod verzweifelend / molte alfo feine undihre 
durch Die ausgefprengte lügen verlorne ehre wieder 
erlangen / und Hin in den tod ftürgen; Daß manaber A, 
nicht zugeben Fönte/ fondern fie/ alseinewahnfinnte \ 
e hierinn anfehen / und folgbar abweiſen muͤſte. 
er König bliebe / über dieſem des hohenprieſtets 
ausſpruch / wol su frieden / und beftatigte/ daß ſeine 
tochter für eine verzweifelte zu halten / ir ſchwur für; 
ungültig erfant bleiben’ und fieden shell junge» n 
frauen des Aſtaroih in tempel, umfichdalelbfinad 
und nach mieder zu erholen/ zugeſelt werden or Ö 
W 
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Weil / hei ſolcher bewandnis / ich zu Sidon nich⸗ 
tesmehr nutz ware / auch ohne das von dem König: 
meinen herr vattern nicht laͤnger abſeyn dorfte / als 
reiſete ich wieder nach Tyrussvielfältige vertroͤſtun⸗ 
gen von den Koͤnin Syphon mitnemend / daß mir 
die Orosmada werden ſolte. Ich ſpeiſete zwar hiemit 
meinetroſtloſe hofnung / blibe aber nebenzu ſehr klein⸗ 
muůtig / iemals von dieſer Prinzeſſin etwas zu erlangẽ. 
Meine liebe aber zu Tyro meinen eltern zu offenba⸗ 
ren / Bee ich bedenken weil ich fie mir hierinn ent⸗ 
sgen beſorgete. i 

Als lebete ich feither voll fchmerzlicher unruhe / in 


meiner ſchweſter / hieher gereifet : des fürbabeng/ 


nen wuͤrden / durch erwehlten tod ihre ruhe / Gr 
amd rache zu finden’ name einen andern ſchluß / naͤm⸗ 
lich in der Diana tempel nach Ninive fich zu begeben 
Uwo fie Der welt abzufterben/ auch / durch wiederhol⸗ 
ten eidſchwur / der Naema und dem Sidon noch zu 
ſchaden vermeinte / als gegen welchen ihr haß / durch 
des Adonias tod / ware verdoppelt worden. Hierzu 
‚| nunbediente fie ſich des getreuen Ledors / der ſie in 
keiner noht verlaſſen hatte: mit deme fie auch gluͤck⸗ 
Uich davon kame. Sie konte aber doch mit aller ihrer 
vorſichtigkeit nicht verhuͤten / Daß nicht die Naema 
ihre reiſe erkundſchaftet haͤtte: welche dannenhero 
neben Dem Sidon einen geſblas auf ſie abe) 
9 % 


| 


en | 


ö 
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und etliche darzu erfaufte / die unterwegsfle nieders · 
machen folten ; damit fie und der Sivon nachges: % 
hends auſer aller gefahr leben koͤnee. 
Dieſe böftvichter aber Funten die Pringeffin nicht" | 
eher.einholen / als unmeitson hier im thal Hoba: da 
mich eben mein geſchicke/ als ich — | 
osmada 





ten / darzu brachte/ wie Diefe mördereder 
wagen anfielen. Mir mufte ja mein gemuͤte etwas 
jagen: maffen / alsich vom weiten Das getuͤmmel er⸗ 
ſahe / mich gleich eine verborgene angft überfiele, die: }; 
mich triebe/ ſporenſtreichs dahin zu jagen: Der Fuͤrſt 
Borgias war eben bon meiner frau murter nach Th⸗ 
ro geſchicket / daß ich alſo ohne aufmerfer mich befan⸗ 
de. Wie ich zu dem wagen kame / war es eben an der 
daß man der ſchoͤnen Orosmada wolte die gurgelab⸗ 
ſchneiden. Ich erkante ſie alſobald / und wurde zu⸗ f 
gleich von liebe uñ erbarmen angefrifcherzdiefe monde 
that zu verwehren : da dann Die gerechtefachemir ſo | 
viel Eraft verliehe/ Daß ich alle dieſe moͤrdere teils nie⸗ 
dermachtesteils verjagte. Den alten Ledor fande ich / 
tödlich verwundet / für der Prinzeſſin fügen ligenz / 
tie auch etliche andere ihrer bedienten. Als fie ihren 
ertöfer erkant / dankete fie mir mit der verbindlichften 
arts und ich überredte fies (deffen fie lieber waͤre uͤber⸗ 
boben.geblieben / Doch um des vermundten fedors 
und der andern willen es endlich einginge)daßich fie 
dorfte in Damafco bringen. Doch mufteich ihr us |; 
ſchwoͤren / fie feinen menschen zu offenbaren. 
. Meine freude war unausfprechlich/daßich meiner 
Prinzeffin diefen Dienft thun Eönnen > und erfuhre | 
ich von einem der verwundten / daß Naema und Ok } 
em | 
| 












don / fie zu Diefer mordthat erkaufet hatte, bu 
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den abend brachte ich meine Drosmada in die 
ſtadt / eben etliche tage vorher / ehe ung die ſchoͤne Koͤ⸗ 
nigin von Ninive ihre gegenwart goͤnnete. Die zeit 
er / da der Ledor an feinen wunden fich heilen ließe / 
lonte ich kaum einmal die Drofmada zu ſprechen bes 
kommen, Endlich hat fiemir Diefenacht / abfchied 
von ihr zu nemen / beflimmet / und durch meinvers _ 
— bitten ſich erweichen 5 — allhier zu blei⸗ 
ben / wofern meine frau mutter fie in ihren ſchutz wird 
aufnemen mollen : aufer dem 5 / nach Ninive zu reis- 
m entfchloffen ift. E. Maj. fehen nun’ wie ich einig 





\ amd allein mein gluͤck / ja mein leben / in ihre hand ges 
ellet / und wie der Drosmada erlangung ich = 
don der gütigen Königin von Ninive erwarte, 
Mai. kraͤftige überredungen / muͤßen hierbei das 

bäfterhun. Wofern auch die Königin meine frau 

mutter fich folte widerfegen wollen / ſo muß doch Dies 
fie bewegen / daß ihres einigen fohnes leben oder 
ſterben an diefer liebe hange, 

1 7 E8 verfichere ſich meinvetter / (ſagte hierauf die 

Königin von Ninive /) daß ich mein müglichftes 

chun will / die Königin von Tyro zu bereden: und 

IF wünfcheich mich fo gluͤcklich / als willig ich bin / zu Dies 

ıF ferverrichtung. Es hat uns aber die Iphis noch auf‘ 

3 einen bericht vertröftet / den ich annoch von ihrzuvers 

| nemenverlange. - DR 

) Meine durchleuchtigfte zuhdrere/ Cfinge die Sphig 

wieder an zu reden/) werden fich vervundern / wann 

IF ich fages daß der Adonias noch lebet / die Orosmada 

vicht mehrliebet / und hingegen der Prinzeffin von 

| Eaphtor/der Jaelinde / ſchoͤnheit nun verehret. Die 
beideKoͤniginnen / blieben ob dieſem bericht der Sphis. 

N are Sg ij beſtuͤr⸗ 
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———— aber hube an zu feufgensun brache 





in Diefe worte heraus : Ich habe dieſen morgen dem: 
wieder-lebenden Adoniasgefehen / und zugleichvon 


ihme vernommen / Daß meine Prinzeſſin den Prinz 
zen von Hevila liebe. Ob deme alfo fei/ folches fuche 
ich mit ſchmerzen von der Iphis zuhören. Adonias 


meinet es alfo/ (fagte Iphis /) Drofmada aber weiß» 


nichtes hieruͤm / und hat lich alles folgender maflen 
augetragen. | 

As Eurilindeallhier zu Damafco mit ihremfohn 
lebete / fiele ihm unmöglich feine Prinzeflin alfo lang 
zu Zarpath allein zu laflen- Demnach entwiſche⸗ 


teerfeiner mutter/ und namediereife dahin; welches 


fienicht fobald innen wurde / da entichloße ſie ſich / * 
aͤuſerſtes Daran zuſetzen / Daß Adonoias von dieſer 
liebe abkommen möchte, Demnach begabe ſie ſich 
in mannskleidern nach Sidon / und dem Koͤnig ſich 


offenbarend / vertraute fie ihm alles / wer ſie waͤre / 


daß ihr gemalnoch lebete / daß ihr ſohn von lindheit 
auf anderweit verſprochen geweſen / und dah ſie folg⸗ 
bar ihme / die Orosmada zu ehlichen / unmöglich zus 
geben könte. Hiernächft bate fie den König / uͤm ſei⸗ 
nerehmahligen liebe willen / Die er zu ihr getragen/ 
daß erihre bitte erhören/ und feine Königliche mache 


dahin verwenden wolte / damit ihr ſohn und ſeine 


tochter getrennet würden. Siphon / feine liebe / die 
er / hach dieſer eröfnung / in eine frundſchaft verkeh⸗ 
ren muſte / zu erweiſen / ware in allem mit der Euri⸗ 
finde einig. Und ihrem raht folgend / liehe er den A⸗ 
donias von der Orosmada beſagter maſſen hinw 

holen; da der Eliaba / welcher ſonſt — 
Prinzeſſin ſich aufgehalten / ihrer abrede 
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| de gefangenen Adonias dem König überlieferte/ 
wit den worten: Die —— ſchickte hiemit den 
Monias dem König ihren herr vattern / weil er für 
wol wider das Königliche verbot gehandelt/ als fie 
Dazu mitverfüret hätte / wider Die Königin und den 
Eron-Prinzen fo fchändliche unwarheiten auszu⸗ 
fprengen ; den fie hiemit dem gerichte ihres herrn 
und Königs übergebe, | 
 Adonias bliebe über Diefen worten Des Eliaba 
- ja fo beftürget/ als es der König im fehein wurde: 
der dann den Adonias in eine fammer bringen lies 
MR allwo diefer Eliaba allein bei ihm verbleiben, 
Dieſer muſte ihm verträulich beibringen / wiedaß 
Die Drofmada in den Prinzen Macres von Hevila 
ich verliebet/ der bei ihr zu Zarpath geweſen waͤre: 
amd hätte ſie ihn den Eliaba / dazu vermoͤget / um ſei⸗ 
ner / des Adonias / ledig zu werden / Daß er ihn gefan⸗ 
gen nemen / und nach Sidon bringen muͤßen. Der 
Armſelige Adonias wuſte nicht / wie ihme gefchahe/ 
als er dieſes von feiner fo getreu-vermeinten Oroſ⸗ 
mada vernemen muſte: und brachte Eliaba ihm al⸗ 
bkes ſo ſcheinlich fuͤr / daß er fein mistrauen in ihn ſetzen 
kunte. Der Koͤnig und Eurilinde / die vom Eliaba 
den gluͤcklichen fortgang ihres betrugs tag für tag 
erfuhren / beſchloßen ferner / daß dem Adonias der 
od angekuͤndigt / felbiger auch von ihm ausgeſpren⸗ 
get / er aber heimlich von des Koͤnigs leuten / als wann 
| Der König ihm / wegen der Eurilinde / das leben ſchen⸗ 
— ſolte gebracht werden. 






zrilinde / als fie vom Könige verbindlichen abs 
ied genominen / reiſete dahin voraus? und fich ſtel⸗ 
d / als wann ſie von allem dieſen nichtes wuͤſte / er⸗ 
* Sg iij wartete 


W/ Adcv⸗/ 
1 z <> z i 
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wartete fie dafelbft ihres anfommenden ſohns: deſ⸗ 
fen abenteure fie / mit angenorhener verwunderung/ 
von ihm vername. Sie wuſte auch des angeftellten 
betrugs fich fo nuͤtzlich zu bedienen / Daß fie den Ado⸗ 
nias von tag zutag gegen Die Drofmada Ealtfinniger 
machete/indem fie ihme zugleich von feinem reich / wel⸗ 
ches er zu gewarten hatte, fürfagete : Dadurch ſie / an 
ftat der liebe eine ehrfucht in fein gemuͤt pflanjete / 
alfo daß er iemehr und mehr, fich zu Fennen / bes 
gierig wurde. Sie hielte ihn aber Deswegen immer 


mit guten worten auf/ fürgebend / Daß es noch nicht 


geit waͤre ihn: hiervon zu berichten / hinzu feßend: 
daß er nur fie forgen und ihm rahten laffen fotte. Als 
er nun fich ihrem willen gänzlich ergeben / folgeteer 


ihr auch darinn / daß er ganz heimlich und eingezogen 
fich hier in Damaſco aufhielte / alſo daß niemand ſei⸗ 
ner gewar wurde: und bewoneten ſie ein haus / das 
von aller geſellſchafft ganz abgelegen ift: - Wie wir 


nun in Damaſco kamen / thaͤte mir Eurilinde ihren 
zuſtand und wonung zu wiſſen: jedoch mit Der bes 
dingnis / niemanden ihr hierfenn zu entdecken. Alſo 
habe ich oberzehltes nach und nach von ihr erfahren / 
hingegen der Oroſmada ankunft / und was ſich mit 
zugetragen / ihr wieder berichtet : das ſie dann für 
ihrem ſohn heimlich zu halten / ſehr bemuͤhet geweſen. 
Wie aber / vorige moche,/ Die beide Primeſſinnen 
von Salem ankamen / bezeugte fie eine ungemeine 
freude und begierde / dieſelben zu fehen. Demnach 
begabe ſie ſich mit ihrem fohn unter das volk / wie die 
große fpazirfart gehalten wurde / und betrachtete Die 
E ölidiane und Faelindenach genügen :-ba der Ado⸗ 
nias / welcher / im von dem Prinzen a 
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erkant u werden / einen mantel uͤm ſich geſchlagen / 
dieſe beide ſchoͤnheiten auch beſchauete. Am abend er⸗ 
fuhre er von der erfreuten Eurilinde / daß die Prinzeſ⸗ 
fin Sgaelindedie jenige waͤre / mit der er in feiner find» 
heit verfprochen worden: weshalben fie nichts mehr 
‚serlangte/ als das erfeineliebe zu ihr richten möchte 
weil Dadurch die erfte ftaffel zu feiner Eentnis und ers 
hoͤhung würde gebauet werden, Weilnun Adonias / 
als, feiner meinung nach / über die Oroſmada billig 
entrüftet/ fo hart esihm auch einginge, ihrer zu vers 
geſſen fich zwunge und daneben’ was ihme / feinen 


ſtand zu erfahren, dienete/begierigft ergriffe :als fiele 


der Eurilinde nicht ſchwer / ihn verliebt zu machen / 
alſo / Daß er nach dem tage/ immer gelegenheit ſuche⸗ 
te/die ſchoͤne Jaelinde zu ſehen. Als ich fie aber hier, 
‚nächft berichtete, wiedaß der König Melchifedech bei 
dem König von Canaan gefangen und fehr übelges 
halten waͤre / betrübte fie ſich daruͤber auf ungemeine 


art: und hat ſie nun den Adonias in Armenien ge⸗ 
ſchicket / worbei fie ſelbigem Koͤnig des Melchiſedech 


zuftand ſchriftlich zu wiſſen gethan / und ſich deſſen 
vergwißert / daß ihm der Koͤnig von Armenien wer⸗ 
de huͤlfe widerfahren laſſen. Dieſes hier in vertrauen 


uwvermelden / habe ich — 


mit allerdemuͤtigſter bitte daß dieſe meine entdek⸗ 
kung der Eurilinde nicht ſchaden moͤge / als welche 
ihre geheimhaltung allhier hoͤchlich verlanget; und 
daß der Prinz von Tyro die gnade bei meiner Prin⸗ 


eecſſin / Die ich ſeinetwegen verloren habe / mir wieder 


wolle zu wegen bringen. 


Nachdem der Tiribaces ihr dieſes verſprochen / 
Gg ij ſagte 
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ſagte er: Nun bin ich wieder zufriedeny da ich meiner | 
Drofmada unfchuld/den Prinzen Macres betreffend, ı 
erfahren habe; und werde ich nun getrofter zuihr ges 
hen / als fonften gefchehen Fönnen / da ich diefesfür 
wahr halten muͤſſen. In warheit / ich muß geſtehen / 
Chube die Königin von Ninive an) daß mich iauret / 
wie man ben Adonias und die Oroſmada betrogen | 
hat. Solches aber ſage ich nicht daruͤm / als wolte ich 
xuch / mein vetter / dieſe Prinzeſſin nicht goͤnnen: dañ 
ich euch vielmehr nochmals verſichere / daß ich alles 
duferfe fürnemen wil die Königin eure frau mutter 
gu bereden/ Daß fie fich dieſer Prinzeſſin anneme. Ob f 
‚Ach gleich (antwortete Tiribaces) —* wider mich d 
felbft rede fo muß ich es doch geſtehen / daß mich des 
Adonias jammert. Weil aber ſeine eigene mutter / 
‚und zwar ihme zum baͤſten / dieſes alles angeſtellet: 
als mache ich mir kein gewiſſen / mich dieſes betrugs / 
zu beförderung meiner liebe / zu bedienen. Wer mag 
dann (fragte die Koͤnigin Lantine) dieſer Adonias 
wol immermehr ſeyn ? Er iſt ja wol nicht der Prinz |) 
von Sprien/ der Aramenes? Sp muͤſte Eurilinde/ |; 
wandte Delbois dagegen ein) nicht feine mutter 
feyn : weil man ja gewiß weiß / daß die Königin Phi⸗ 
liſtina geſtorben iſt. Zwar habe ich mir von der Caſ⸗ 
biane erzehlen laſſen / daß den beiden Prinzeſſinnen 
von Caphtor zu Biblis in ihrer kindheit ſolgeweiſſa⸗ 
get ſeyn / eine von ihnen wuͤrde dermaleinft Königin 
Syrien heiflen ; wann nundiefer Adonias der A⸗ 
somenestoäse! koͤnte ſolches aufdie weife wol wahr 
werden. yi u WR 
Wie nun hieraufderverbebteTiribacesnochmals | 
feine ſache der Königin aufs bafte anbefohlen/ vH 


— ·—— 


— — — 
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1% fe fämtlich wieder aus der hürten/ und begaben fich 


zu der andern gefellfchafft : allda fie unter andern/ 
‚den Prinzen von Affyrien beider Aramena fanden, 
die er mit gefprächen unterhielte. Weil er nun auch 
‘vorigen abend / bei dem gaſtmal / feinehochachtung 
hr merklich erwieſen / und nun darinn fo beftändig 
fortfuhre / als name die fehöne Königin von Ninive/ 
‚feine ſchweſter / daher gelegenheit/ ihme ins ohr zu füs 
‚gen: Es ſchiene / er erwehlte ſich eine Friegerin für 
Die andere weil er Faum recht Die heldin Mirina 
verlaſſen / und nun fchon mit der dapfern Aramena 
ſich wieder befant machete. Aufdiefe fcherzreden ant⸗ 


wvoͤrtete der Prinz: Esfeiihmfeiner ſchweſter urteil/ 


Sehr angenem das auch gänzlich bei ihm zutreffe; 


und wie er zu dieſer Aramena eine fonderbare zuneis 


gung entfaͤnde / alſo wuͤſte er gewiß / daß die Königin 


feine ſchweſter fo gut ſeyn wuͤrde / ihme auch ihre gunſt 


4 weg zu bringen. Die gegenwart der andern / vers 


interte die Königin, dieſes hinwiederuͤtn zu beant⸗ 


worten; Doch ward ſolches von ihr wol zu gemuͤte 
em a 
MNachdem man hierauf von einander gegangen 


‚| md folgends der nacht-ruhe genoſſen / begabe fich 
Noaͤchſten morgens die Königinvon Ninive/ in aller 


re nach der Rönigin von Tyro: um derfelbigen 
‚Dieangelegenheirdes Prinzen Tiribaces fürgutragen. 
Sie wolte aber nicht alfofort anheben davon zu ſpre⸗ 
chen / fondern zuvor der Königin von Elam erwars 
ten : als Die ihr verheifen harte, fich audy einzufinden/ 


und die fuͤrbitte zu verſtaͤkken. Alſo name inzwiſchen 


die Koͤnigin von Tyro gelegenheit / mit ihrer baſen 


von der heurat zu reden / die der König von Aſſyrien 
* | Sg v zwiſchen 


401060 
———— —— 
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zwiſchen ihrer tochter und dem Prinzen Balcus ff 
‚ten wolte / und fagte zu ihr: Liebfte bafe ! ihr kommet 
mir iegund zu gewuͤnſchter ſtunde / maſſen ich ein herzs 
liches verlangen getragen / euch allein zu ſprechen / 
üm von euch beiftand zu haben in einer fache zdiemir 
der König euer herr vatter aufgetragen. Ich muß 
aber zuvor wiſſen / ob ihr euer recht/ fo ihr. aneiner ge⸗ 
mwißen perfon habet / abftehen oder behalten wollet? 
Die Konigin von Ninive / nicht wiſſend/ was ihre 
mume unter dieſem rechte verſtunde / bliebe in etwas 
darüber betreten / verzoge alſo mit ihrer antwort / und 
ſahe die Königin von Thro mit unverwandten augen 
an / welche alſo zu reden fortfuhre: Geſtehet und ſa⸗ 
get mir doch / meine liebſte Delbois / ob ihr liebet? Ob 
ich liebe? verſetzte dieſe beſtuͤrzte Königin. Ja / mein 
kind! (wiederholete Die Königin von Tyro) ihr muͤſ⸗ 
ſet mir die ſes ſagen / ob ihr den Prinzen euren bruder 
liebet / welchen zu ehlichen ihr feit heſtimmet geweſen. 
Die warheit hierzu befennen/ (antwortete die Koͤni⸗ 
gin von Veinive/) ſo geftehe ich frei Daß weder der 
Zu noch ich/aufer einer recht-verträulichen freunds 
aft / einige liebe gegen einander hegen: ‚und haben 
wir Daher beiderfeits oft forgliche gedanken / wie wir 
unſern ehegen gegen dem Koͤnig von Aſſyrien er⸗ 
halten / und daneben von dieſer fuͤrſtehenden heurat 
bkommen mögen. Ich erklaͤre mich ietzund das er⸗ 
— ſo frei hieruͤber / weil mir anlaß dazu gegeben 
wird / und beteure hoch / daß ich nimmer mehr des Ba⸗ 
leus ſeyn werde. V——— 
Oihr goͤtter! (rieffe hierauf die Koͤnigin von dy⸗ 
10) wie gleichförmig iſt dann eures herr vattern wile 
dem eurigen! Ex ſchreibet mir / daß er nichtes baber 
r⸗ 





nere. Lantine aber/beforge ich/ werde dem raht ihrer 
. ‚Elamiten folgen‘/ und die Aſſyriſche macht nicht in 
Elam wollen berrfchen laflen. 
Weil ich hierinn dienen fol / (gabe die höchft-ers 
freute Königin von Ninive zur antwort/) fo denfe 
ich michauch dabei alfo zu erweiſen / Daß:ich meinen 
‚bruder diefes glück zu erlangen verhoffe. Auf diefes 
gethane verſprechen / uͤmarmte die Königin von Tyro 
hre ſchoͤne bafe: welche dieſer gelegenheit ſich bedien⸗ 
te / fuͤr den Prinzen Tiribaces zu reden. Ich muß Dar 
zu auserſehen ſeyn / (fagte fie) der Königin * 
eiden 
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‚beiden Findern zugleich und in gleicher fache zu Dies | 
nen; mafjen der Prinz Tiribaces mich auch. g f 
digt / ſeiner frau mutter durch mich etwas von ſolchen 
inhalt fuͤrzutragen. Ach! ſo wiſſet ihr / ( fragtedars 
auf die Königin von Tyro / ganz begierig/) das anli⸗ i 
gen meines ſohnes ? Borgias kan mirja y 
ruhe und traurigkeit / nicht gnugfans beſchrewen 
Indem nun die Koͤnigin von Ninive ihren vors % 
trag anfahen wolte /trate Die Königin Lantine indie, ı 
kammer: die Dann auf abgelegte begruͤßung fich bei ih 
ihnen niederließe, Die Königin von Minive feste nı 
hierauf ihrem vorhaben nach / und fagte: Des Pritts ir 
gen von Tyro anligen verurfachet Die liebe dieer. t; 
u einer Prinzeffinträget / welche wegen ihrerfchöns 'i 
it und tugend würdig ift/ daß der Tiribacegunruh ie 
üm fie anfiehe; Die ihme aber die gütigkeit feiner frau \ 
mutter benemen fan / mann fie feine liebe gut befins 
den / und ihren mütterlichen willen feiner wahl gleich⸗ 
oͤrmig machen wird. Iſt Tiribaces verliebt? (fragre n 
ie Koͤnigin von Tyro ) wer ift Dann die / ſo ihn ge⸗ 
fangen hält? Sieift hier in Damafeo: (antwortete | 
die Koͤnigin von Ninive) und ſchwebet Der Prim/ 
wie ich bereits erwehnet / fo gar in ihrenbanden daß; 
ich nicht glaͤube / daß Venen ver 
habe; daher ihm auch/ für allen/fchleunigehülfevon- x 
noͤten ift. Entdecker mir dann bald / (wiederholete 
die Königin von Tyros) den namen dieſer geliebten ! 
DieOrofmada/Pringeffin vonSidon,(fagtedieRds 
nigin von Ninive /) ift Die jenige/ deren fchönheitder 
Tiribaces anberet und verehret. Ja mein a 
ſo verliebt (fezte die Königin von Elam hinzu / ohne 
ährefraumutter zur antwort fommen — J— 
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;| Diefefehöne Prinzeflin/daß fein leben ohne fie eimtod 
m achten feyn wird. J 

Oihr goͤtter (rieffe hierauf die Koͤnigin von Ty⸗ 
ro) was muß ich vernemen? Orosmada / dieunrur 
hige Orosmada / beſitzet die meinen fohn Iſt es 
—4 +. daß ich dieſen neuen ungluͤckſtoß kan aus⸗ 
ſtehen / da ich kaum den erſten / wegen des Amraphel 
verluſt / etwas verſchmerzet? Hiemit ergoſſe ſich über 
ihre wangen / ein milder traͤnen bach / und wurden 
Die beiden Königinnen ſonderlich die von Ninive / 
— ſo beſtuͤrzet / daß ſie nicht wuſten / was ſie ſagen 







 jolten. Weil es aber, angefangen war / als muſte es 
t⸗ und hinaus gefuͤret werden. Demnach faſſete 
je junge Delbois ein herz / und ſagte zu der andern: 
j| wie ich fehe / fo nimmer meine geehrtefte mume Dies 
ı\ fein bericht viel anderfi auf / als ich vermutet: Ach 
boig! (fieleihr die Königin von Tyro in die re⸗ 
I, des) nichtes in der welt hätte mich fo fehr betrüben 
koͤnnen. Orosmada ift unfrem hauseine rechteuns 
glücks-brut / eine leichtfinnige und unruh anzuftif- 
tengeboren/auch fo fehr zu Thro verachtet / daß ich es 
füreine fonderbare fhraffe des himmels halten muß / 
| daß mein einiger ſohn diefe haſſens · wuͤrdige liebet. 
Aus dem / was ich mir (mandte die fchöne Del 
bois hiergegen ein) von ihr erzehlen laſſen / fo erfcheis 
net/ daß fie zu aller der unruhe / dieinden Königreis 
den Tyro und Sidon entftanden/ unſchuͤldig urfach 
‚gegeben. Ich halte auch afürydiefevereimigung des 
iribaces und der Orosmada koͤnne dazu dienen / 
daß wahres vertrauen zwiſchen beiden Fronen wie⸗ 
der geftiftet werde. Der König Siphon / (fagte Lan⸗ 
tine/) hat wolgefallen andiefer heurat: : REN 
J j 
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E.Maj Diefen König / deffen fehöne tochter / Die ruhe 
beider reiche / und letzlich ihren fohn betrachten / wil 
ich hoffen mein armer bruder werde erlangen / was 
er fo inftändig verlange. Solte der Prinz Tinba⸗ 
ces (feste die Königin von Ninipe hinzu) fonder 
hofnung gelaflen werden / fo dörfte der ausgang 
nicht gut erfolgen. Er heget nicht eine flüchtigeliebe‘ 
in feinem herzen / Die er ohne ſchmerzen wieder verlaß" | 
fen koͤnte / fondernerift vor —* zeit unter dieſes 
joch geraten: daß ihm alſo / zu leben / und DDr 
mada nicht zuliebenzunmüglich feygn wird. 
Beil hierzroifchen die Königin von Tyro / an ſtat 
ee nur tieffe feufzer holete / als befande x 
e Koͤnigin von Winive für ratfam / ihr zu erzehlen/ 
wie Diefe liebe fich angefponnen / und ihren fortgang  \ 
gewonnen hatte: toorbei fie Dann verſchwiege / was ſien 
vermeinte / das dem Prinzen ſchaden moͤgte / und hin⸗ 
gegen alles das erhube / was ihme dienlich ſeyn kon· 
te. Die Königin von Tyro hoͤrete alles ruhig anz 
wie esaber dahin Fame / daß die Königin von Nini⸗ 
ve erzehlte wie Drosmada beiihr ſchutz ſuchete / fuhre 
fie auf / und ſagte: Nimmermehr ſoll ſie den zu Tthro 
erlangen / und wird mit des Tiribaces jugend ihme 
die haͤftigkeit dieſer liebe auch wol vergehen, Ich wil 
nicht gern / (antwortete Die ſchoͤne Delbois) des Ams' | 
raphel betrübtes beifpiel hier anfüren : allein 8: | 
duͤnkt mich / eben dergleichen handel zufeyn, Tiribası | 
ees iſt haͤftig: er wird eh alles verſuchen / als die Oroſ⸗ 
mada verlaſſen. Tiribaces iſt unter einem vatter/ 
(wandte die Königin von Tyro hierwider ein /) der 
ſeines willens ein herr muß bleiben = Amraphel aber 
lebete in freiheit / welche feiner liebe die narung gem 
TB une 
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kunte. Dieliebe 7 Cfagte die Königigvon Elamy) 
fihet weder auf zwang noch freiheit. E. Mai, bedens 
Ben fich wol. Borgias har die unruhe des Prinzen 
nicht fo groß befchreiben koͤnnen / als ſie iſt. Er iſt in 
warheit des todes / wo er nicht E. Mai. beiftanders 
langet. Er hat / bei der weile (faztedie Röniginven 
inive hinzu.) mic) übel für feine befördererin anges 
nommen / Da meine frau mume fich fo unerbittlich 


seen mir ergeiget. —— 
Ach liebſte kinder! (gabe die Königin von Thro 
grantwort / fie zugleich mie beiden armen ümfafs 
nd /) wiegern wolte ich nach eurem willen lebeny: 
1 Mann es ſeyn koͤnte. Orosmada / nußer ung nicht ; 
Tyrus / kan fie nicht vertragen; iederman ſcheuet und 
— ihr laͤſtermaul; fie ft gewonet / ihre mutter 
xuder / ja iederman zu belügen : wie ſolte ſie meiner / 
und der Prinzeſſinnen von Tyros fchonen? O nein! | 
Diefe peft bleibe aus unferem haufe ! erbarmet euch 
ı über mich / und ftehet mir bei  daßdie Drosmada 
hinweg gefchaffet werde. Tiribares wird fich fchon 
ften laſſen / wann er die hofnung / fie zu befoms 
men/ einmal verliere. Diefe ganz widrige wirkung? 
fodie entdeckung der liebe des Prinzen von Tyro bei 
feiner frau mutter getvonnen hatte / trate der Ko 
nigin von Winive/ tie auch der Santine feiner ſchwe⸗ 
fier / ſo nahe ans herz / daß ihnen beiden deswegen: 
Die augen übergingen, Sie fuhren aber fort/an 
fiat daß fie der Br von Tpro anfuchen beant⸗ 
wvorten follen/ ihr anbringen noch eifriger ihr vorzu⸗ 
ſtellen: richteten aber nichtes aus/ und muſten end⸗ 
lich ablaſſen / weil der Prinzvon Aſſyrien / neben dem 
ECEimber / Eſau / Sinear / Eliphas / Elihu .. 
| * 
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Hadoran und allen andern großen / in Daß gemach 
traten / den Königinnen aufzuwarten. er 
Die Königin von Tyro fahe fich gleich nach ihrem: 


Kr uͤm / und weil fie ihn unter Diefen herren nicht 


ande auch derentwegen ihn. beider Orosmada zu 
ſeyn vermutete / Eonte fie Faum ihren unmut verber⸗ 
gen. Doch uͤberwand ſie ſich / und auf. den ietzigen 
zuſtand zu reden kommend / ſprachete ſie von dem 
krieg / den der König Beor von Canaan der Koͤni⸗ 
gin von Ninive ankuͤnden laſſen / und von allen den 
ungelegenheiten / Die aus dieſer unruhe entſtehen kon⸗ 
ten. Der Prinz Baleus / verſprache den beiſtand des 
Königs von Aſſyrien / feines herr vattern. Der dap⸗ 
fere Cimber / bote nicht allein ſeine perſon zu dieſem 
krieg an / ſondern auch die gewiße hulfe des Koͤnigs 
Marſius feines vettern. Eſau beklagte / daß die 


krieglaſt / ſo ihm ſelber auf dem hals lage / ihn ver⸗ 


hinterte /der Königin von. Ninive dißfalls zu 
bienen. Eliphas hatte einerlei verhinterung mit 


dem Eſau feinen vatter / dieſem kriege beiſuwonen, 


Den Hadoran / forderte fein verhaͤngnis nach Elam 
Elihu / ob ſchon des krieges unerfahren /bote doch / 
aus angebornem muthe / der ſchoͤnen Delbois feine 
dienſte an : und der verliebte Ninias / bezeugte für 
allen andern feinen eifer / in diefem Friegefeiner Koͤ⸗ 
nigin aufzudienen. ei 

nter lchemn gefpräche / Fame 2lramena in dag 
gemach mit andern ihren gefpielinnen vom Ninivi⸗ 
tifchen hof / da dann die Königin von Ninive fagtes 
diefe Aramena Fan ich auch mit unter Die helden ra 


nen, von denen ich beiftand zu erwarten habe, Hier⸗ 


auferzehlte fie dam Prinzen von Aſſyrien / auf kun 
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ablaß/wiediefe Aramena fie/beimeinzug in Damaſ⸗ 

co / von den feuen errettet / auch nachgehends / in dem 

aufſtand / dapfer fuͤr die Ahalibama gefochten 
i 








e: woran Baleus ſich nicht ſatt hören kunte. 
jeernun ihr lob deshalben treflich ausgebreitet / 
ſo ihr / in gegenwart der Koͤniginnen zu beantworten / 
aus ehrerbietung nicht anſtaͤndig war / gerieten ſie 
ingeſamt auf die beide unbekante helden / welche ne⸗ 
ben der Aramena die Leuen erleget hatten / und be⸗ 
zeugte ein iedes große begirde / dieſelbige zu kennen. 
In ſolchem ſchauete / eine dame vom Tyriſchen hof / 
dem Cimber genau ing gefichte / faſſete ihn endlich 
bei der hand, fürete ihn zu ihrer Koͤnigin und fagte: 
| Sch Fan nicht anderft denken / als daß diefer Prinzeis 
der von den beiden fei / der neulich die Leuen erleget; 
maſſen ich / weil ich ganz nahe dabei in einem haus 
geſtanden / ſein geſichte nicht aus dem gedaͤchtnis 
verloren. Solten wir. wol (ſagte hierauf die Koͤni⸗ 
gin von Tyro zu ihme) ſo glücklich ſeyn / daß wir. 
v) einen unferer erlöfere gefunden hätten? Cimber/ 
der ohne lügen dieſes nicht ‚von fich wenden Funte/ 
Ghe die Königin von Ninivean : melche wegen des 
Abimelech etwas beangftigt war / daß deſſen dama⸗ 
lige anweſenheit auch vor den tag kommen möchte, 
Ich kan zwar (ſagte er) nicht leugnen / daß mich 
mein gluͤck mit an das ort gefuͤret / da die groͤſte ſchoͤn⸗ 
heit von der welt in fo großer gefahr ihres lebens ges 
ſtanden. Mir iſt aber Darum Fein ſieg zuzuſchrei⸗ 
ben / weil ich das wenigſte dabei gethan / und dieſe 
chre billig einem dapferen mitgeſellen / und. gegen⸗ 
mutigen Aramena / uͤberlaſſen muß. 
Eure hoͤflichkeit iſt ſo groß / als eure dapferkeit / 
IE un -« Dh ‚ante 
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(antroortete die Königinvon Tyro) underfreutes ıı 
‚mich herzlich / daß wir fo unvermutlich erfaren / wem i 
wir der Koͤnigin von Ninive leben zu danken haben, a 
Ihr werdet uns nun auch / dapferer Prinz! den na⸗ 
men eures mitgeſellen vffenbaren: weil er dieſer 
8 halber wol würdig iſt daß man ihn kenne.d 
gmeinendapfern mitgefellen anlanget / (fagte hr 
> ing orte Aran deren abih Y 
agen : dannoch Fan ich Diefes berichten / daß hme 
a8 gröfte lob / wann er hier wäre, gebüren würde, . 
Wie nun alfo der Cimber ferneres nachfragen non it 
ch abgelehnet legte die Königin von Minide 4, 
ihredankffagung gegen m ab / als wann fieihnnun © 
erft für ihren erlöfer erfennt hätte, Alleanmefende ı 
betrachteten ihn hierauf / als einen halben gott: da ci 
infonderheit der Eſau / durch betrachtung dieſer that / n 
feine hochachtung gegen ihm verdoppelte. it 
Weil die Königinvon Tyro gern allein ſeyn wol⸗ 


fihnach dem Statthalter von Syrien / uͤm mit ihmne 
cher / des Prinzen ankunft vor-toiffend/ ſche 
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an den fhiffreichen Pharphar ginge / als auch um 
deſto heimlicher dahin zu Fommen/ und weniger auf- 
4, ‚Jehens zu machen/auch dieFuͤrſten / neben dem Statt⸗ 
halter / in ihrer wichtigen unterredung nicht zu beun⸗ 


igen. 1 Tat de eat 

—— Prinz Cimber bote ihr die hand / ſie dahin zu 
ren / und ſagte zu ihr im fortgehen: habe ich nicht 
die groͤſte urſachen von der welt/ unwillig darüber 
zuſeyn / daß ich den dapferen helden / den ich höher 
‚als mich ſelbſt liebe den unvergleichlichen Abimelech/ 
‚nicht benennen / noch das feiner grosmut fchüldige 

4 Kob anhören follen: nt Bi — 
Ich weiß gewiß / (antwortete Die ſchoͤne Königin) 
Daß euer freund / wegen eurer treuen verſchwiegen⸗ 
u heitzeuch höher wird verbunden feyn / als wann ihr 
ähm eine ehre/ in benennung sr perfan/ zugezogen 
hättet ;, die auch hierinn euch/mehr als ihm / und al⸗ 
deingebürer, Wiefo/ gnaͤdigſte Königin ? (fragte 
f Eimber /) worinn habe ich mich bapferer / als der 
‚Prinz Abimelech / erwiefen ? Darinn / ( antwortete 
Die Königin) daß ihr aus bloßer grosmut/ und nur 
einem freunde zu gefallen / euchindiefe gefahr gewa⸗ 
‚get: worzu Abimelech aus andern urfachen / die feis 
nem freundenicht unbekant find / betvogen worden. 
Ach ſo vermeinen dann E. Mai. (fragte Cimber 
, nochmalsy) daß ich / uͤm einer fo vollfommenen Kö; 
uigin willen / nicht eben fo wol / als der Philifter- 
’ Pring/mich hätte wagen wollen ? Sch traueder gros⸗ 
mut des edlen Cimbers alles zu/ (gabeihm die Koͤ⸗ 
| giin zur antwort / ) die man auch in Diefer that ge⸗ 
Ehen hat: aber daruͤm iſt euer ruhm größer / weilihr 
diß an einen unbekanten gethan / was ein anderer 
1.7 ODOh ij aus⸗ 
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aus ſchuͤldigkeit verrichtet. ch erkenne diß orts mei⸗ 
ne ſchuͤldigkeit / (ſagte Cimber /) die ja ſoviel von mir 
erfordert / als von dem Abimelech: und ich bitte €, \ 
Maj wollen gläuben / daß Eimber nicht wenigen ı. 
als Abimelech / in dero Dienften zu fterben begehret. 
Diefes gluͤck (antwortete die Königin) hringet 
mir mein Prinz zu wegen / und darneben die freude / 
diefen feinen herzensfreund hier bei mir Fade 
Solchen namen/ (gabe er zur antwort /) goͤnnet mir 
der edle Abimelech/ und er hebet mich dadurch aufdie 
böchfte ftaffel der glückfeligkeit. Dieſe glückfeligkeit/ % 
(fagte Delboig) genießet er mit / indem er einen ſon 
teuren freund an dem Cimber überfommen. Sein 
jr ift groß / (fiel er ihr in Die rede) aber nicht date ii 
m / fondern weil er feine gedanken zu der vollkomen⸗ d 
fien ſchoͤnheit der welcrichten darf/ die iemals die na⸗ 
tur iaſſen herfuͤr kommen. Ach Prinz Cimber l(ant⸗ 
wortete fie feufjend ) er iſt ja fo wenig hierinn gluͤck⸗ 
ſeelig zu achten / als mir unwuͤrdigem dieſ ei 
lob zufommet : und diefes’ Daß er michliebet/ / veru 
fachet allein fein ungemach. Dieſes ungemach (fagte 4 
er/ und lächelte Dazu) folte/ um folche belonung 7 gern i 
die ganze welt übernemen: und esift feine Fleinemis ı 
dermärtigfeit / gegen der großen —“ die 
er genießet / für nichtes zu achten. Weildes Cinbers 
rube/ (fagte fie) in feines freundes zufriedenheit be⸗ 
ſiehet / als weiß ich gewiß / ich werde Den Cimbert 
erfreuen / wann ich ihm entdecke / was * 
nung in unferer liebeich iest entfangen habe Eins } 
ber / ohne zu antworten / erblaffete/ umd fahe Die ; 
Königin an / welche alfo forefuhre: Ich bin los von 
den bisher- ausgeffangenen verfolgungen / die it 
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der vorgeweſenen heurat mit dem Prinzen meinen 
bruder mich betroffen. Der König/mein herr vatter/ 
wilihme iezt die Königin Lantine von Elam zu⸗ ehli⸗ 
den. Erwaͤget demnach mein Prinz! ob ich nicht 
e urfach habe, fur diefes unverhoffte glück dem 
| himmel zu danken. Ihr ſeit erblafft/ und ſtehet in ges 
danken! folte auch wol euer herz.bei diefer heurat ans 
‚teil haben/ daß ihr Die Lantinedem Prinzen von Aſ⸗ 
forien nicht überlaffen Eöntet ? Ich beteure bei dem 
— Gott / (antwortete Cimber /) daß keine erfreu⸗ 
üchere zeitung / als eben dieſe / mir hätte vorfommen 
mögen. Was auch die Koͤnigin von Elam betrifft / 
verde ich felbige fonder neid indes Baleus befigung 
‚willen fönnen. Die Ammonide von Anımon / oder 
jöne Saelinde von Salem (fagte die Königin) 
find dann vieleicht Die jenigen / deren eine an ftat der 
, Königin von Elam / des edlen Cimbers herz befißet. 
4 Womit habe ich anlaß gegeben / (fragte ( —* 
daß E. Maj. auf dieſe gedanken kommen? Weili 
aus allem euren thun verſpuͤre / (gabe ſie zur antwort) 
Daß ihr lieben muͤſſet. Weil mir nun nicht unwiſſend 
iſt / in was kundſchaft ihr mir dieſen beiden gelebet / 
als habe ich dieſe vermutung gefaſſet: zumal ich auch 
an dieſen Prinzeſſinnen ſoviel vermerke / daß ſie euch 
nicht abholdfeien. In 
Wann ich leugnen woltes (fagte Cimber / zugleich 
| einen tiefen feufjer holend ) daß ich liebe, fo würde ich 
der fchönften Königin der melt die warheit verheelen, 
Ammonide und Jaelinde aber / ob fie gleich von mir 
hoͤchſt verehret werden, find nicht die jenigen/ die mir 
| meine bande haben angeleget. Es waͤre unbilligz 
;; (antwortete Delbois/) wann ich nicht auch deflen 
IE Dh iij leben 
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leben und begebennheiten wiſſen ſolte / Deme.allesavag: ' 
mich betrifft / fo mol befant iſt / und werde ichrdiefe 
pflicht einer verträulichen freundſchaft / dem Prinzen ’ 
Cimber mit erftem anfordern. Unmoͤglich fan ' 
liebe anders wohin, als zu etwas fonderbares/ und " 
feiner tugend wuͤrdiges / gerichtet feyn. Die-ichliebez ! 
Canttortete Cimber/) wil nicht leiden noch vergöns ? 
nen / Daß ich meine hergensqual iemanden erö 
weswegen ich ihren namen verfchmeigen muß. Ahr 
fonderbarg vollkommenheit darf ich gleichfalls nicht 
befehreiben: fonft woite ich E Mai. darthunzdagich 
in meiner liebe nicht zu ver denken fei. 2 R 
In ſolchem geſpraͤche / fahen fie ich gang nahebei 
der Prinzeſſin Tharafile / die der Koͤmgin fuͤr hren 
palaft entgegen Fame / und mit erfennungfo großer " 
gnad-begeugung fie entfinge. Weil dieſe Primeſin 
alles fo prächtig als finnreich in ihrem palaft ange 1 
ordnet hatte, als konte die Königin von Ninive nicht 
unterlaflen / alles was ihr fülraugenfame 7 wolzu N 
befchauen und. zu betvundern. Sie ward son der 
Statthalterin in einen faakgefüret/ der zugleich alle, 
finnen einnemen und ergegen kunte Die wände 
waren ausgefeget mit grünlichtem ganz hell polir⸗ 
ten Jafpis / darzroifchen feulen von kryſtall ſtͤcken / 
ungerönlicher größe und glanzes / kunden. Von 
allen feiten wehete der wind / von ber kunſt alſo gelei· 
tet / zugleich Durch vielgitter hinein / die mit alerhand 
toolriechenden blumen und kraͤutern verſtochten wa⸗ 
ren: zwiſchen denen dann die luft hinein Dringend/ N 
und alfoihren geruch annemend/ den ganzen ſaalzu⸗ 
gleich Eül und wolriechend machete. Die fonnens * 
firalen kamen niemals hinein / weil an den —* 
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ne fenſter / und allein oben in ber höhe am gewoͤlbe 
eine oͤfnung war : Durch melche der tag gnugfam bins 
ein fiele / fonder. von der hitze begleitet zu werden. Dies 
u gewoͤlbe bezierten fonft vielherrlichegemälde: die 
pielmehr bemunderung verurfachten / weil ſelbiger 
zeit Die malerei noch nicht lang im ſchwang geweſen / 
und doch allhier info großen mänge zu fehen ware. 
Die in dieſem faal rund umher an den wändenges 
fellte baͤnke waren fünftlich aus Elfenbein geſchnit⸗ 
ten/zund ftunden alle auf übergüldten füßen- Der 69» 
den / mit dem hellften gefchliffenen marmor beleget / 
widerbildete das ganze gemach / als ein ſpiegel. An 
beiden ſeiten des ſaals De man zween brunnen / die 
ein kaltes waſſer in die höhe warfen / und mit angene⸗ 
men geplatſcher wieder auffingen: wodurch nicht 
minder die ohren / als durch dem koͤſtlichen bau/ 
kuͤnſtlich hereingeleitete winde / und den uͤberaus 
augenemen geruch / die andere finnen ergetzet wur⸗ 
Den. Hinter dieſem brunnen waren zwei verborgene 
kleine simmery auch ſehr herrlich zugerichtet: darinn 

wan ſchlaffen kunte / und alfo das gefäufel des waſſers 
| nahebetfich hatten / den ſchlaf im fg viel angenemer 
] 





Zu 


zumachen, h 
+ Weit die khöne Königin dieſes geban nicht 
gnug bewundern Fönnen z zumal es darinn im⸗ 
mer / ſo heis es auch ſonſt ſeyn mochte / faſt eher kalt 
| als, kuͤl bliebe : als erlangte Die Statthalterin mit 
leichter muͤhe / daß die Königin fich erbitten ließe/ den 
| ganzen tagdafelbft zu verharren. Wie nun / gegen 
den mittag / zur malzeit folte angeſchaffet werden / da 
arſchienen / nicht allein der Prinz Baleus neben dem 
Statthalter und den Syriſchen Fuͤrſten / ſondern 
— —— auch 
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auch die Königin Rantine/ neben dem Prinzen Tiris ı 
baces / auch allen Prinzeffinnen und anweſenden 
ER Die Statthalrerin ingefamt hatte einla⸗ 
den laffen. Nur allein die Prinzeſfin ndaridemware x 
ausgeblieben / die der Königin von Thro gefe % 
leiftete : dann auch diefelbe / ob fie gleich auchetliche ı 
male gebeten worden / ſich zu kommen entfchuldis ı 
gerhatte. ——— 
Der ſo unruhige / als verliebte Tiribaces / ſuchete 
alſofort nach feiner ankunft gelegenheit / die Kngin 
yon Vinive zu fprechen : die ihn erſehend fih hoch» A 
lich betrübte/ daß fie für ihn nichtes ausgerichtet hats % 
fe. Sie wuſte nicht / ob die Königin feinefehwefter \ı 
hrs bereits etwas entdecket hätte: ftundealfobeiihr u 
elbſt an / ob fie ihn Damit betrüben folte. Wieer 
nun / von niemand gehöretzuiwerben/fieleiß antede \ı 
te und hierum fie befragte/gabe fie ihtn zur antwort 
er moͤgte ſich bis nach der malzeit EA N 
wwol / (fagte er darwider) die Röniginmieine frau \ 
mutter habe nichtes gutegüber mich befehloffen/ weil r 
fo wenig meine fehwefter / als €, Majıimır 2. | 
tollen / magfietwiflen: dann wäreesauefürmicy | 
fie wurden fo gar graufam nicht feyny mein glück | 
wir ſo lang zu verſchweigen. — 46 

Hiemit trate die Koͤnigin von Elam zu die 
tool merfte/ wovon ihre unterredung handelte: Und / 
aus liebe zu ihrem bruder / nicht für nuͤtzlich haltend / 
daß man länger verſchwiege / was er Doch willenmür |; 
fe : gabe fie anlaß/ daß die Königin von Ninive ne 


ben ıhr und dem Prinzen / in eines von den kleinen | 
neben-gemächern gingen. Als fie Dafelbfteingete |; 
ten / wolte ihrer Feine anheben gu reden, ' | 
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), name die Königin von Ninive Das wort/ undfagte: 


Der Prinz Tiribaces iftfo grosmütig/ und hat bi: 
ber fo vieler unfterne in feiner liebe gewonet / daß ich 
nicht zweifele / er werde auch dieſen ungluͤck· ſtoß mit 
gleicher ſtandhaftigkeit verſchmerzen: da ich ihme ſa⸗ 
gen muß / daß ſich die Koͤnigin von Tyro auf keine 
weiſe dazu bequemen wil / die Prinzeſſin Oroſmada 
in huld zunemen. O ihr grauſame goͤtter !rieffeund 


fiele ihr hier der Prinz in die rede) ſo muß ich dann 


verloren ſeyn! Achja! nun iſt es aus mit mir! Droßs 
mada wil nicht laͤnger verziehen / und habe ich kaum 
dieſe nacht / da ich / ohne * die antwort zu bringen / 
bei ihr geweſen / fie dahin bereden koͤnnen noch heute 


‚zumarten. Hiemit ſchwiege er ſtill / und ſahe die bei⸗ 
De Koͤniginnen ſo wehmuͤtig an / daß ihr mitleiden das 


durch uͤm ein großes vermehret wurde⸗ 
Wann nur Oroſmada/(finge uͤber eine weile die 
Lantine an zu reden /) den ſchutz der Königin von Ni⸗ 


nive annemen wolte / fo. glaͤube ich / daß euch mein 


bruder !noch zu helfen ſtuͤnde. Wie gerne wolte ich 


Ggte Delhois /) ihr dieſen ſchutz geben / wann ich in 
Pinive waͤre. Allhier aber wann Drofmada ſich 


gleich dazu entſchlieſſen wolte daß ich doch ſchweriich 


glaube Dörfte ich für der Königin von Tyro folches 
nicht beginnen: und wuͤrde ſie auch fchlechte ficherheit 
haben, mann eure frau mutter / wie «8 tool fcheinet/ 

ihr auffaßig verbleiben folte, Wie glückfeelig waͤre 
ich/ (finge Tiribaces an nachdem erfich eine weile bes 


dacht hattez) wann ich von der Königin von Ninive 


ſo viel huͤlfe hoffen doͤrfte / daß fie ſelber meine Prin⸗ 
zeſſin dahin bereden wolte / ihr ae nach der Dia; 
natempel zu verlaſſen / und bei der Prinzeffin von 
—* Dh v Egh⸗ 
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Egypten / biß zu bäfferer zeit fich aufzuhalten! Wie⸗ 
wol nun die Delbois Diefesanfinnen des Prinzen in 
bedenken zoge / ſo ließen doch er und die Lantine nicht 
abzu bitten / bis ſie das jawort aus ihr brachten Hier⸗ 
aufredten fieferner ab / daß ſie morgen miteinander 
in aller frübe nah der Oroſmada hinfahren/ und ihr 
zureben wolten: und zwar Diefes fo heimlich / daß nie⸗ 
mand davon etwas innen würde: in 


Dieſe abrede munterte den Tiribaees ein wenig, 


wieder auf/ alfo daß er fich zimlich wolgemut erzeig⸗ 
te. Mac) der malzeit’ und als die rafek hinweg ges 
nommen war / befchlöffen fieingefamt ein ſpiel anzu⸗ 


fangen : weswegen flefich verteiften/ undeinjeder# 


wie er konte / nach feiner zuneigung ihme eine beifikes 
sin auswehlete Zu der Königin von Ninive / geſell⸗ 
te fich der Eimber. Der Tiribaces bliebe bei feiner 


ſchweſter / der Königin von Elan "Der Prinzvon 


Aſſhrien / name zu fich/ aus den gefamtenhaufen/ Die 
Aramena, Eſau / bliebe beider Ahalibama. Sinear / 
erwwehltedie Ammonide; Eliphas / die Jaclinde; Das 
doran / die Timna; Elihu / die Tharaſile; Mamellus / 
die Derſine; Ninias / die Iphis; Zophar / die Mero⸗ 
ne; Hus / die Perfeis;und der Nahor der Tharaſile 
Bruders-fohn/die Siringe. Das ſpielaber / womit 
ſie die zeit kuͤtzen wolten wurde genant/ 

Die errabtung der verborgenen gedanken: · 
welches ihnen allen / aufer wenigen / wolbekant war. 
Als fienun Heine mit wachs überzogenetäfelein brin⸗ 
gen laffen / teilte die Rönigin von Ninive dieſelben 
unter Die dreizehen manns · perſonen aus / wit erinn⸗⸗ 
rung/ daß ieder feine gedanken darein ſchreiben Ei 


Er Tr Tr 






Das,Dritte Buch. 491 


 Sßieman fich nun beredet/ folchesverstweife zu ver; 

richten / und ein jeder das feinegefchrieben hatte / wur⸗ 
de einer von der Statthalterin knaben befehligt / dieſe 
—— ein gefäß su werfen / und wol un⸗ 


tereinander 
——— Die ſchoͤne Delbois Daserftesäfelein 
her welches fie unbeſehen dem Enaben laut ab- 
Eulen b hingabe / — die ſchrift erkennen / 
— —— werden moͤchte. Es ver⸗ 
lauteten / aus demſelbigen / folgende reimen: 
liebe nd denk u d 
EEE TE 
$ ——— durch meine ruh entſtehn. 
—— lieb, wil ich der ruhe müßiggehn. 
Ich weiß wolnicht/ (fagte Delbois /) wem ich Dies 
—6 doch laſſet uns auch die andern ver⸗ 
sen. Hierauf ermahnte ſie die Königin von 
—— fiedas andere täfelein heraus nemen wolte 
die dann damit / wie mit dem vorigen beſchehen / vers 
ſehtend daceten folgendes zu leſen gabe. 
was ich gebenf et: * 
* 35 J 3 9 eh ns — 
5 nicht feyen wil/ was mich fo fehr N, 
—J Pa jedem / aufer mir/ oil —— — © 


Meines wil ich wolerzahten/ (fagtedie Königin 
son Elam / mit einem annemlichen lächlen) und bin. 
verſichert / Daß mir meine gedanken nicht fehlen ſol⸗ 
len. Hierauftraffe Die reihe / die Prinzeflin Ammo⸗ 
nide: welche das — — und auf dem⸗ 

ſelben folgende zeilen: | 
Die meiftelebenszeit/ iſt hoffen und gedenken. 
er * u hoffen if ein —u⸗ kroͤnlen. 






ee — 


—— 
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—T "So lang mein mein wolergehn ich num alleine weiße 
ſo lang in meinem ſinn ich noch nicht glücklich hei. 
Mir ſol es auch nicht ſchwer merden/(ermehntedie 
Ammonide/) den dichter diefer reimen zu errahten. 
Worauf Ahalibama das vierte herfur sogen ne” 
ſchrift. alſo lautete. 
4 Mein denken mich Wire Ich lich an Wweien ot: 
hut ich eine ſchoͤn / und dreie lich ich dorten 
Dooch denk ich / dieſe hier / der ich am naͤchſten bin / 
wird wol den groͤſten teil des herzens nemen hin. I 
Als Ahalibama fagte / wiedaß fie Diefes nimmer? 
mehr erraten Fönte /. verfejte die fehöne Delbois: fie 
wolte gern / wann fie dörfte / mit Diefer Prinzeflin 
taufchen ; weil ihr  diefen Dichter Si —* ſo 
ſchwer / als beiihrem erhobenen t en 
folte. Worauf Jaelinde dem —— 
berreichete⸗ weiches er dieſes innhalts voriaſhe. 
s Wann/daß wir menſchen ſind / wir wiſſen / weil —* 
* ich Fein menſch ich denk an nichts / und weiß zu lenken 
mein herz in ſtille ruh. Was allen hier 
die in ber fiebe ftehn/ daflelbe fehle mir n — 
Der dieſes geſchrieben / (fagte Jael 
für glücklich zu achten Dog Be 6 nicht / fee 
ich fo feelig benennen foll . Tharafile ergriffe fiehierauf 
das fünfte / welches alſo — * 
6 Es liget an der zeit/ wann ung die Lieb foll — 
und liget hloß am glück / ein günftigs berg zu finden. 
Wie nunzu meiner qual ſich mir die fehöne zeigt: 
ſo diene zu meiner ruh / die ho nung / die mic) 
Wann es bei meiner wahl —S— 
wil ich mich ſchon bei dem rechten anmelden. Hiemit 





langte die Timna das ſiebende herfuͤr / da man u ! 


den Enaben folgendes vername. 
7. Im 





| 
| 


7 Im hauen —— kan ruhe bringen: 





ter v ni } mein v e d ” en; 12 
FE Ri tadle) was ich thu. Drum zwing ich meinen finn : 
— ich dennoch m ar Mm 


übermeiftert auch / ich 


Ich mil bei meines gleichen von jahren bleiben / 
(ließe die Perſeis fich vernemen/) 10 kan ich hoffen / 
nicht in flraffe zu Fommen. Aramena tieße hierauf 
gende zeilen / aus dem neunten von ihr erhobenen 
f! gar * ei { 
Die ſchdae / die ich kieb ifkiest allhier zu geden. 
Und/ fonder daß betihr diß koͤnte zorn erregen/ 
entdeck ich ohme ſcheu / wer dieſe ſchoͤne iſt: 
die Aramiena / die hat mein gemuͤt erkieſt. * 
Dieganzegefellfchaft hube hierüber an zu lachen / 
die Aramena anfehend / und ihr gluͤckwuͤnſchend / 
daß ſie alſo wol gehoben hatte. Sie aber bliebe ganz 
unveraͤndert / und ſagte ſcherzweis: fie wolte Dem jez 
nigen dieſe liebes· entdeckung zuſchreiben / der ihr am 
baͤſten in der geſellſchaft gefallen wuͤrde. Derſine 
ergriffe hierauf das zehende / deſſen ſchrift alſo lautete. 
— —— heroeden / J 
in einem hoͤhern ſtand zu meiner ruhe leben/ 
doch mör he Dan /woie munfo gr 


En 


Aramena II Theile 
Inwiſchen die andern nachdachten / wer dieſes 
mol möchte geſchrieben haben / langte Die Sphis das 
and täfelein hervor / darinn fich folgendereimen bes 
ande: ‚A * n 
1 Wann ſchier das ſchiff im port/ und faͤſten anfer fafet; * " 
doch von der winde mut fo grauſam wird gehäflet so) 
daß reift der anker ab: ſo faͤlt die hofnung hi | 
man faͤhrt ohn glůck. Wie ih auch nun gewaͤrtig hiin 
Es verſtehen ſich / (fagte Iphis) die wenigftenab 1 
hier / auf die ſchiffart: daruͤm hoffe ich in meinem urtei 
nicht. fehl zu fhlagen. Merone name hierauf das 
woͤlfte heraus/ welches alſo redete, . | 
13 Mein denken iftfo viel / daß / wer es wolt errahten / 
gar müfte göttlich ſeyn Es kommet mir zu ſtatien 7 
daß niemand ſehen Fan / was mir iunherzem ſchebt / 
* das in mir leid und freud / unruh und ruh er bt. ‘za 
Ich werde billig / (ſagte Merone) wann ich ſhhon 





Be 





dieſes nicht errahte / ſtrafflos erkant werden „Inden 
erhobe ihregefpielin / die Siringe / das leſte taͤfel 
darinn der knab dieſe zeilen ſandee N 
Mer leid und freude Fan zu rechter ai ; Al 
per denkt / wann er hat —J— lan quͤlen. 


Bei freuden freudig ſeyn / iſt eine edle kunf. | 

Mer feinen finnfo Wingt / erriegnet aler gunft 
Wie nun alſo dietäfelein alle gehoben und abge⸗ 
leſen waren / da muſte der knab die ſchriften ausle⸗ 
ſchen. Darnaͤchſt bedachte ſich das färntlichefrauens 
immer eintwenig / auf wen ein ieberahtenfolte: da 
dann die ſchoͤne Königin von Ninive endlich dei 
Euhu auswehite / ihme / in folgenden reimen/ bie aut⸗ 
wort auf die verfe / die ſie aus den gefäß gehoben hat⸗ 
te / zu uͤberſchreiben. u. a » 
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> Hofft immer / in gebult } ter weiß / was der gedenfet/ 
der alles/ wie er will nach feinem rahte lenket? 
) Mad) verfärtigung diefer reimen / fagte fie: nach 
dem ich mic) lang bedacht / Pan ich nicht finden wer 
ſonſt in Diefer — einen freund haben folte/ 
der ihm fein gluͤck verwehre / als der Fürft von Ram. 
Beil mir deffen liebe und, freundfchaft zu zweien 
nunmehr · verheurateten perfonen nicht unbefant iſt / 
als oͤbergebe ich ihm dieſe antwort / die er / ob ſie hm 
ugehoͤret / am baͤſten fagen Fan, Elihu dertaufend- 
mal bei ihm ſelbſt gewuͤnſchet / daß er moͤchte recht ger 
wehlet werden / name das täfelein mit tiefer ehrerbie⸗ 
tung an / und ſagte: Es ift mir leid Daß ich micht den 
eroft annemen darf/ den E,Maj.mir geben’ weil ich 
Diefes täfelein nicht überfchrieben habe; und muß ich 
deswegen fo unglücklich alsvertwegen ſeyn /E,Mat. 
ira zu jesen. Weil ich dann gefehlet/ (antwor⸗ 
ete dieſe K — ſo wil ich Daß derlorne pfand ge⸗ 
ben. Damit loͤſete fie einen armband ab / und ſtellete 
ſolchen dem Huſan don Cheſed zu / der nicht 
‚ mitgefpielet hatte: welcher dieſe und Die nachfolgens 
| —2 das vorige gefaͤß legete. 
Die Koͤnigin von Elam / hatte inzwiſchen dieſe rei⸗ 
men gelihrieben. au 
Weil ihr von liche blind : fo wolt ihr nicht geſtehn / | 
ir — Fey 2 gehe fehn. 
Das täfelein/ / wurde hierauf von ihr dem Ninias 
überreicht: Weil nun das fpiel mitfich brachte / daß 
Der fo getroffen / es bekennen mufte/ als dotfte es Der 
Ninias nicht verlaugnen. Demnach gabe er ein 
pfandsund ſagte zu der Lantine / die Königin von Ni⸗ 
nive zugleich gar verliebt anſchauend: Meine —— 
| en 


| 
| 
| 
* 


| 
i 
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fen habeich nicht fo wol zu bergen gewuft,daßfie hätz 
n fönnen unerrahten verbleiben. = 
Ammonide gabe hierauf das ihrige dem Hadoran / 
auf welchem ſie ihn dieſe antwort erteiliei 
3. Was enrem glücke fehlt/ kein ungluͤck iſt zn nennen 
Daß ihr Fein leiden fuͤhlt / gebt ihr gnug zu erkennen 


Ich bin getroffen! ſagte Hadoran / zugleich die 


Am monide anlaͤchlend / und das verlorne pfand dem 
Fuͤrſten von Cheſed zuftellend. — 

halibama wolte hierauf ir" taͤfelein Dem Prin⸗ 
sen von Aſſhrien überreicher r die Koͤnigin von 


Ninive raunte ihr in das ohr / daß ſie den Fürften 


von Edom wehlen ſolte. Dieſem nachkommend / ga⸗ 
be ſie ihm dieſe reimen zu leſen. —— 
4 hey der ihr viere liebt / wiſſt nicht / was lieben heiſt. 

ie liebe teilt ſich nicht. Kein band iſt das / ſo reiſt. 

Der Fuͤrſt von Edom bekennte / daß er getroffen 
worden / und zeigtefichfehr froͤlich dag Ahalibama 
aufihn gemehlet/ fagte auch heimlich zu ihr ob zwar 


mein ſinn in alem der fchönen Ahalibama ſich fol 
gleichfoͤrmig ſtellen / ſo muß ich Doch ſagen / daB ich 
mich unterſtehen wolte zu behaubten / Daß bie liebe) 


dhne verlierung ihrer wirkung / ſich teilen laſſe. 
Ahalibama ließe dieſes unbeantwortet / und nach⸗ 
dem der Eſau fein pfand von ſich gegeben / ftellete 
Sraelinde dem Statthalter von Syrien ihre lafel zu/ 
darein fie nachfolgendes gefchriebenhatte: 
5 Wie feelig preißich euch/ daß ihr ſo wahre ruh 
entpfindte indem ſiñ / die wenigen komt zu. * 
Ob gleich mein alter/ (fagte Mamellus /) mich 
unruhigen liebesgedanken überheben folte fo: 


sägäi: 
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ich Doch Jagen/ daß die Prinzefin von Caphtor nicht 
recht auf mich gewehlet / und alſo / ein pfand zu ge⸗ 
ben / ſchuͤldig ſei. Saelindelöfete damit ein band von 
ihrer kleidung / welches der Huſan zu ſich name, 
Die reihe war nun an Der Tharafile / welche mit 
Mendem mund fügte: Sich till meinen Vettern 
pehlen w ich e8 vielleicht möchte getroffen haben, 






Damit überreichte fie ihr täfelein Dem Sinear / der 
yarınn folgende reimen laſe. 








Fr ‚Wanni r beſtaͤndig liebt : fo hoffet nur Daneben | 
u — Dritten mia zu —— will geben. | 
ineary der fie allein verſtunde / neigte fich tief fuͤr 
und befante/ Daß fie recht gewehlet / zugleich dag 

nd abflattend, i 
. „Die Timnahatte inzwiſchen zeit gewonnen / ihre 
reimen aufzufehen/ die alfo lauteten. 

2 Die augen leben frei ; ſchaut hin / wohin ihr koͤnt! 

u. Stehtlieben nur im aug: fo wird es euchgegönt. - 
Hiemit gabe fie das täfelein/dein alten Fürften Hug: 
 soorüber Die ganze gefellfchaft zullachen begunte. Ex 
> aber fagte: Schälfin! ihr habt ein pfand verloreny 

weil ihr meine ſchrift nicht errahten. Damit name 
er ihr felber einen dünnen fihleier ab/der ihr das haat 

bedeckte / welchen er dem Hufan suftellete, 
„Die Perfeis/ welche hierauf diereihe traffe / hatte 
dieſe reimen aufgefeßet/die fiedem Eliphas zuſtellete. 
8 Hättihr nicht längft gelieht / waͤr mancher ftreit verblieben. 

Wi — —* r můſt dennoch diß übel lieben. 
sh bin (fagte Eliphas) ungetroffen ! wird alfo die 
Frſtin / ein pfand zu geben / ihr gefallen laffen. 
feistunfe Damiteinen ring in das gefaͤß / welches 
| der Fuͤrſt von Chefed hielte. F 
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» Punmehr mufteAramena wehlen / die ſchriebe in 
das taͤfelein / folgende reimen. haare ta | 
9 Die liebe ift geheim ; fie, birgt fich / wie fiefan. 
So feitihr nicht verliebt : fo nem’ ich euch dann an. * 
Diefesüberreichte fie den Cimber / mit ſo freien ge⸗ 
bärden / daß jederman ſehen konte / Daß ſie ſcherzete. 
Eimber aber fagte ; Sch muß befennen / daß 9* | 


une 4 
Tu 


niemals ein fpiel alfo in unordnung gebracht hab 
Ich darf der fehönen Aramena nicht beifall geben/ 
ann ich nicht wider Das recht des fpiels handeln \ 
wil, Dannoch ftehet mir nicht an/ zu fagen/ Arames > 
na habe fich etwas unrechtes eingebildet, Alfo bin | 
ich in weifel / was ich thun fol’ und mußich E Mai. 
(diefes ſagend / kehrete er ſich zu Der Delbois/) uͤm er⸗ 
(aubnis bitten / Daß ich fagen möge / ich habe das taͤ⸗ | 
felein überfchrieben / welches Die Aramena befoms 
men: damit ich / ihr zu wwiderfprechen / moge uͤberho⸗ 
ben bleiben. Das recht des fpiels / (antwortete Die 
Königin von Ninive /) muß feinen lauf behalten” 
und weil Diefes meiner Aramena mistungen 7 ale | 
muß fiediegebürende ſtraffe hergeben / und ihren auf⸗ 
wärter unter den anderen ſuchen lernen, Ware Di | 
fon zu gegen’ (anttoortete Aramena) molte ich nicht | 
fo vergeblich gemehlet haben Damit zoge fieeinenrur 
bin.oom finger / welchen fiein das gefaͤß warfe Das 
feus / der alles ihr thun genau befrachtete / entfunde 
bei ſich eine eiferfucht / ſowol gegen dein Cimber / als 
gegen dieſem genanten Difon : und wie er derjenige 
Zeweſen war / der von ihr und feiner. liebe diefe reinen 
gefchrieben / als hätteer auch wol mögen wuͤnſchen | 
daßer-von ihr waͤre ertehlet worden. & | 







Bus 
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© 
9 J— 


tauf Derſine eine halsfpange zum: 
‚ pfand berreichte die Iphis den ringen. | 
rift/ Die alfolautete: Nühten 
ung hoffet ſtaͤts da fchier nichts ift zu hoffen. 
— nie —* es nel | 
Ich wil gerniein pfand geben (fagte Tiribaces /) 
dann die Iphis meine ſchrift errahten / und anbei 
mich wol getröfterhat. 7.00 7 
WMerone gabe hierauf dem Cimber / ob er gleich 
von der Aramena ſchon einmal getvehletworden/ihre 
reimen / die alſo hießen. 
JA⸗Gedanken bleiben frei, fie geben feinen zoll. 2 
\ 29 Doch heifch ich den von euch] wann ich gerahten wol. 
I) Meine fhrift / (fagte Cimbery) ift ſchon laͤngſt vor⸗ 
beigeweſen / und muß alſo die angeneme Merone den 
I gollfür mich erlegen. Alfo lieferte Merone in das ger 
R * ———— ben geſetzen des ſpiels ein gnuͤ⸗ 
(\ gen zu leiften. X 


| © Shregefpielin Siringe / überreichte hieraufden 
Nahor Dielegtefchrift/in Diefereimenverfaflet. 
F© Ji ij 13 Wang 
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"73 Mann man/ was ihr gedenkt / Raubwuͤrdig folannemen : 
ſo ſieut das feufzen ein/ und bergt mehr euer grämen. 
Weil ich folches zu bergen / (fagte Nahor /) allzu 
angefchickt bin / als hätte die verſtaͤndige Sitin ge 
auch bäßer urteilen follen/ Daß ich nicht Der Dichter fet 
derjenigen führift/ die fie zuvor erhoben hat. Diefes 
pfand ( antwortete Siringe/ zugleich einengürtel/ 
den fie abgefpannet/ in das gefäß legend/) folmeinen 
fehler bezahlen. rn an 
Hierauf mufte der Fürft von Cheſed /der alle pfanz 
de gefamlet / und diein zween teile, fuͤr das frauens 
zimmer und Die mannsperfonen/gefonderthatte/bie 
umfrage halten / was zu einlöfung der pfande Die 
yerfon/ deren Das pfand zufame/ chun folte? Als er 
nun verborgen eines heraus gezogen / wurde Der 
vyrin von Affyrien zu erſt befrager/ als welcher frei 
und ſonder ftraffe davon gekommen war / der ſagte: 
Ich wil / Daß die perſon / deren Das pfand gehoͤret / 
ung öffentlich den namen * geliebten benenne. 
Das wird die Aramena treffen: ſagte Huſan / und | 
zogedamit den rubin herfuͤr, Balens/ganz begierig 
zuvernemen / wen dieſe ſchoͤne nennen würde? ders | 
name/ daß fie/ für der Königin von Ninive nieder 
Fniehend/ in diefe worte heraus brache: Ich Fan mit \ 
dem höchften himmel beteuren / daß ich in der welt 
nichtesfo haͤftig / als meine Koͤnigin / liebe. Dasgilk * 
nicht ! (ſagte Baleus / ) ihr muͤßet / ſchoͤne Aramena 
jemanden aus unſerem geſchlechte wehlen. So will 
ich dann / wieberholte fie) um mein pfand zurück | 
zu bekommen / auch darinn gehorchen/ und a 
Yo befennen :. daß mir unter. allen manasperfotien | 
keiner naher und lieber ift/ algeiner / namens "a 
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Doch fol mich / weder er/ noch jemand anderer davon 
abhringen / die tage meines lebens in den Dienften 
meiner Königin zu verbleiben. Aramena befame da⸗ 
mit ihr pfand wieder: aber dem Prinzen von Aſſy⸗ 


d J 


rien geßele dieſe ihre erklaͤrung gar nicht und fulete 
rin ſich eine wütende eiverſucht / gegen dieſein gluͤck⸗ 
ie nme Aramena nun zum zweitenmal 
ihren hebhaber genennet hatte, * 
CEimber wurde hierauf befraget; welcher der jeni⸗ 
gen / deren daspfand ſeyn wuͤrde / auferlegte / fie folte 
ihr. laflen gefallen / zu fagen ; ob fie lieher wolte daß 
ohne ihr wiſſen Pe ich geliebet wurde/oder ob fie 
ſolches / zu ihrer nachricht/lieber wiſſen mögte? Wi 
nun der Dufan der, Königin von Ninive armban 
heraus gezogen) fagte fie: ob ich wol beides nicht be⸗ 
gehre/ babmarlic jemand mich liebe, und ich ſolches 
wiſſe / fo milich dennoch / wann ich mehlen muß / 
lieber nicht wiſſen und gefchehen laſſen / als kundſcha 


davon haben/und es nicht verwehren koͤnnen. 


achdem Huſan hierauf der ſchoͤnen Koͤnigin ihr 
armband uͤberreichet / fragte er den Eliphas was 
er wolte von der gethan haben / deren pfand er iezt 
würde hervor bringen? Sie ſol / (ſagte Eliphas) mit 
verbundenen augen / eine perſon aus unferem mittel 


ergreifen und dieſelbe mit namen nennen / oder gehal⸗ 


ten fepnsderfelben ihr groͤſtes geheimnis zu entdecken. 
So bin ich hierzuverdammer! fagte Timna / wie ie 
ahe/ daß der Hufan ihren flor herfürzoge. Demna 
ließe fie ihr von Der Iphis die augen verbinden / und 
alſo im kreiſe umher. gehend / Fame fie zu dem Eſau⸗ 
befühlte denfelben und rieffe: Sychhabe den Eliphas! 


Mein! (antwortete Efau/) ihr irret euch. Weil ſie 
EEE nun / 


go2 Aramena TI Thal _  _  _ 
nun um daß fie nicht recht gerahten 7 ihm ihr ges 
heimnis entdecken muſte / als bückte fie fich alle bIind- 
lings zu feinen ohren / verfehlte aber derfelben und 
raunte der Ahalibama/ die bei dem Efaufaße/ heim» 
lich ins ohr / vermeinend / fie fpreche mit ihrem ſchwie⸗ 
gervatter : Eure gehorfame tochter Ne i 
**— Ahalibama wurde hierüber ſo roht als 
ein feuer: Eſau aber / ob er gleich nichtes hiervon ge⸗ 
hoͤret / begunte wegen ihres begangenen irrtums laut 
u lachen. Timna/ nachdem fie hierauf den flor von 
n augen gezogen / und ihren fehler wargenommen 
ware froh / daß fie ihrer Ahalibama etwas vertrauet 
das fie ſonſten fo heimlich hielte / und ſagte ferner leiſe 
zu ihr: Entſetze dich hieruͤber nicht / was ich — 5* 
trauen bisher noch nicht zeit gebehe, Ahalibama 
antwortete ihr / eben ſo heimlich / aber mit einem ſon⸗ 
derbaren veraͤchtlichen misfallen : behalte nur / I h 
na/ deine geheimnife für Dich felber / Diemir gar nicht 
anftehen zumiffen. Diefe antiort/machtedie Tim | 
na fehr beſtuͤrzt wieder nach ihrerftellegehen. | 
Elihu folte nun eine ftraffe wehlen; der befahle / 
daß diejenige / fo ihr pfand einzulöfen hätte/etliche | 
reimen der Königin von Ninive zu ehren herfagen | 
folte. Diefestraffe die Merone / melche zuranfwort | 
gabe: Sie wuͤſte noch etliche reimen / Die ehmals auf 
ihre Königin twären gemacht worden / wann fie Die 
für die ihrigen ausgeben dörfte. Wie ihr nun ſoſches 
erlaubet worden / wiederholte fie diefelben/ dieſes 






ran , 


ihr 


innhalts: | v — 
Da himliſch munderbild ! foltes wol konnen ſeygh / 
daß die verweslichkeit dich jemals můſt beftegen ? iso 
O nein ! mag himlifch ift/das ſchwingt ſich himmel ein · 


Mas irdiſch iſt dag muß in feinem nichts erligen. i 
Nach⸗ 
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* Nachdem hierau hierauf Merone Meroneiht ihr pfandzu ſich genom⸗ 
men/lerte Mamellus derjenigen auf/die es nun tref⸗ 
fen winde / ein raͤtzel zu errahtẽ welches er der Perſeis / 
deren pfand herfuͤrkame / in folgendẽ reimen aufgabe. 
Zween freunde / eines ſinns / aus viner herberg ſehen / 

a doch ſelbſt einander nie. Verraͤterlich fie gehen 

mit ihrem gaſtwirt uͤm: die groͤſte heimlichlkeit 
er „entdecken fie. ‚Doch ift auch ihre treu bereit, Park 
a zu ‚hüten fü ar 9— Die bulen-brief fie tragen / 

zur liebſten hin ; der ſie / ob fie ſchon ftum/ viel fagen. 

Es wol hiemit / (ſagte Perſeis /) die augen 
| Ferheiner fenn/ auf die man alle erzehlte eigenfehaften 
Die er beiden freunde deuten Fan, Es ift errahten/ 
it Si e.der Statthalter zur antwort: und name dieſe 
uͤr ſtin Sun pfand zurücke, 


— 





us orbnete ferner / diey deren 


aut Er 


a Fi fang weigerte / * 9— dir aubein 
Kin ch einmilligte/ und mit fonderbarer annemlich- 
ich folgenden innhalts hoͤren ließe. 
Be wuͤnſch den id: Was hat heſtand? 
der mit ruh kan geben. heut lacht man/bald man weine 
Wag nuͤtzet mirdißleben? | baldreich/bald arın ma ſcheint. 


ko wöder-Foht Ein finder tand 
nen ich habe. iſt das / ſo uns behaget. 
es gluͤckes baͤſte gabe / den was uns plaget / 
dual undnodt. haͤlt fäften fand. 
ie Jang beſtehn / Drum nur der tod 


der icten jugend ſtralen? fan freuen und erlaben x 
Mir ftolger blumen pralen) ° mit dem Faiich haben - 
I die bald ver gehn die ruh in Gott: 
Auf ſonnenſchein / folgeregen. ‚Ein ander mag ihn Koenen: 
ie chremuß ich legen /muich ſol allſtaͤts erfieuen / 
— .der friedens bot. 

Ji üiij * 


04 Aramena II Theils 
Das iſt gar zu geiſt ich ul fagte der Fünfte Hug’) 
uͤr Die fchöne Syaelinde. Der tod muß / bei ſo fritcher 
ugend / ſich noch nicht einſtellen: wol aber bei mei⸗ 
168 gleichen / Die wir der welt ſchon halb abgeſtorben 
ind, Weder die jugend / noch das alter (gabe Jae⸗ 
inde zur antwort) Fan einem die luſt zum flerben 
nehren oder mindern. :  * - * 
Ihr vergeſſet zuſammen / (fiele ihr Mamellus ing 
wort /) daß wir ſpielen / und nicht ernſtliche dinge für: 
yaben., Damit winkete er dem Nahor / Daßer Der 
Siringe/ für wieder einlöfung ihres pfandes/ etwas 
aufgeben ſolte. Diß wolte er iezt eben thun / als un⸗ 
herſehens ein großes geraͤuſche auf. der gaſſen ent⸗ 


ſtunde / welches allerfeits/weilfiedergleichen unlaͤngſt 


mit gefahr vernommen hatten / in ſchrecken feßere, 
Mamellus / Zophar / Hus / Nahor / Huſan und Eli⸗ 
hu eileten hinaus / die urſach zu vernemen. Wie ſie 
an das thor des palaſtes gekommen / ſahen ſie viel 
holk laufen / die den namen Aramena freudig und ein⸗ 
haͤllig nanten. Als nun des Huſans dienere / etliche 
non dieſen leuten/für den Statthalter und Die Syri⸗ 
ſche Fuͤrſtẽ gebracht / ſagten felbige zu dieſen / ohne den 
Mamellus anzuſehen: Unſere Erbkoͤnigin Arame⸗ 
na iſt gefunden / und die Canganiter / Die uns bekrie⸗ 
gen tollen / ſind iezt beſchaͤftigt / dieſelbe auf ihren 
pätterlichenthronzufesen. Es ſind Cananitiſche ge⸗ 


ſandten / die der Prinz Hemor abgeordnet / unter uns ' 


ſerem Stadthor / die dieſe freudenzeitung unſeren 


elteſten anbringen, Auf dann / ihr Fürftenleiletmit : 


uns dahin / dieſes aus ihrem munde ſelber zu verne⸗ 
men. Hiemit liefen ſie / als unſinnig / wieder davon / 
und hinterließen den Mamellus ſamt den len 
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Fuͤrſten in großer beſtuͤrzung / wiewol aus unterfchies 
denen regungen. 
Indem kame unvermutet / der Tharſis Fuͤrſt von 
Sepharvgim / von dem Salma / dem Hadat des 
Jringen Hemors waffenträger / und dem Elhanan/ 
Dem fohn des Fuͤrſten Hus / begleitet, Der Tharfis/ 
Dem erben verwirrten Statthalter / und den Hu⸗ 
‚fan feiner mutter brudern / begruͤßet / gienge mit ih⸗ 
nen in Den ſaal / da die Koͤniginnen neben den andern/ 
Anhschfler begierde/ Die urfach Diefes auflaufs zu ver; 
nemen / ſich befanden. Dieanfunft diefes Fürften/ 
der uͤber ein vierteljahr ausheimig geweſen twar/ ers 
4 nen von Ninive / weil ſie viel von ihm 
hielte: aber die beflürgung / twegen der mit ankom⸗ 
” menden verwehrteihr / ihm ihre freudezu bezeugen, 
I) Als fieden erblaften Bringen Mamellus fragte / was 
diß bedeute? befame fie diefe antreort : Db:ich wol 
ſchon mehr als zuviel weiß / fo weiß ich doch nichteg ; 
und E. Mai. wollen mir erlauben mit dem waffen⸗ 
träger. des Prinzen von Canaan mich in geheim zu 
bereden / der vermutlich den feplüffel dieſes rägels bei 
ch haben wird. Hiemit ihrer antwort unerwartet / 
‚ginge er mit dem Salma hinaus/ und fahe die Koͤni⸗ 
indie Fuͤrſten von Syrien mitdem Eihanan gar 
— frechen ı Daher ihre begierde noch mehr una; 
me hiervon etwas zu erfahren. a 
Der Sharfıs folches merkend / ſagte zu ihr: Ich 
ſehe/daß E. Maj. unruhig findüberdem / was ſich 
dest hier begibet : es wird aber niemand / als ich / E. 
Maj. hiervon baͤſſern bericht geben koͤnnen. Wie 
n 
En 


2* 


erxnun u reden fortfahren wolte / wurde die Statt⸗ 
990 neben dem Sinear / zu dem Mamellus zu⸗ 
Pa ST Tome /· 


. 
ir 

2 

J 


— ur, 
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Fürften auch hinaus giengen. Die Königin Deb 
hois / faate hierauf zu den andern / Die uͤm fie wa⸗ 
en: Mir zweifelt nicht / ihr merdet ingefamt mit 
mir gleiche begierde haben, zu wiſſen / was diefen auf, 
tand verurfacher. Weil nun dergürftoon Sephar 
aim alies weiß / fo rollen wir uns feßen / und Un 
ubören. Wie nun die ganze gefellfchaft ihr folches 
zefallen faffen 7 und der Tharfig die Königm 
Slam / wie auch die Prinzen von Affyrien und T 


yeben den andern / fuͤrnemlich aber die Ahalibama/ 


egrüßet hatte / mufte er fich  aufbefehlfeiner Koͤni 


jin / mit in den Freis feßen ; da er alfo anhuberu 


even. 


Ehe ich meinen] dunchleuchtigſten suhörern al 


es mit ümftänden erzehle muß ich den inhalt mei⸗ 


1e8 berichtg zuvor mit Furzen worten faflen/ und ſa 

en: wiedaß des Stafthaltersvon Syrien tochter 
ie fchöne Aramena/für die Erbfonigin von Syrien 
rkant / und neben dem Prinzen Humor von Canaan / 
hrem gemal / im anzug iſt / ihr vätterfichesreich ein⸗ 
unemen. O ihr göfter !fonte Ahalibama ſich nicht 
nthalten zu ruffen) was höre ich von meiner Arad 
nena? Baleus / deme Diefer bericht billig mehr be⸗ 
uͤr zung als allen den andern brachte/ weikhierdund) 
ag reich Syrien von dem Babplonifchen abfomen 
zͤrde / erwartete ängftig / wie der Tharſis dieſe zei⸗ 


ing ferner erklaͤren moͤchte. Mein vermuten / fuh⸗ 


diefer fort zu reden /) hat mich nicht betrogen /daß 
ämlıch / mem vorbericht von der neu-erfanten Ko: 
iginvon Syrien / große beftürzung derurfach 

ürde Es wird auch diefelbige fich nicht verring J 
BER mann 
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BER mr nun nun ferner den den ganzen serlauf erzehlen ers 
e. Sich muß aber / tim mich verftändlich zu machen 
uvor Das jenige berichten/ was mir / feit daß ich vom 
abgeweſen / begegnet ift. 
ls meine gnaͤdigſte Koͤnigin/ hieher zu reiſen / im 
wı tebegriffen mare’ und mir / ins land Canaan eine 
ai zuthun / erlaubte / fande ich zu Camon / den 
Prinzen Hemor/ mit des Mamellus vermeinter toch⸗ 
. ter.der Aramena : welche / mit der Fürftin von Nae⸗ 
a und dem Thebah / nach Debes zu ihrem anges 
nn beilager / reifeten. Ich erfuhre / von diefer 
- Prinzeflin / ihren widerwillen gegen den Hemor: 
tbestvegen ich / fo wol aus erbarmung/ als von ihrer 
ſchoͤnheit überwunden / fehr bemuͤhet war / ſie aus 


TE En 7 7.» 


J koͤngen / neben der Pringeflin von Seir hier zů⸗ 
gegen / heimlich binweggefommen waͤre. Ich muß 
3 jeftehen/ weil es nicht mehr nötigift / meine liebe ge⸗ 
eim zu halten / Daß der verfuft diefer Prinzeffin mich 

in ungemeincs trauren gefeßet. Als ich nun / ganz 
unſchluͤßig / was ich beginnen folte / etlihetagein 
Salem unbefaut / wie ich allemal gewefen 7 zuge 
bracht hatte / erfuhreich von meinem waffenträger 
den Hadat / dem es fein bruder / derbeidem Hemor 


Hierapolisreifen würde. Demnach faffete ich alſo⸗ 
ine den ſchluß / verborgener weife in des en 


— an en —— — 


deſſen handen zu befreien. Nachdem ich zu unter⸗ 
B IB en Nom mich vergebeng hierunfer bemühet/ 
19 9 ib 8 endlich zu Salem fo weit / daß ich un⸗ 


fehlbar die Aramena würde erlöfer haben : mann 
nicht dieſe fehöne ohne daßman die funftändeerfahs | 


im dienſten ift/ entdecket hat / daß der Prinz Hemor/ 
neben dem Elon und Aner / wegen der Aramena nach 


min 
8 
>> 


rt 118 
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entnis/ in allem an die hand / DaßichFonteverbon |, 
zen bleiben / fondern er offenbarte mir auch alles 

was man mit den Syriſchen ſtaͤnden handelte, Sol 
hes warenun / Daß der alte Thebah den Sprilhen | 
Fuͤrſten entdeckete / wasmaſſen Die Königi N ' 
ninda von Syrien ihrem herrn / —9 lich 
König Aramenes / nach feinemtode/inder&tatthab 
erin von Syrien wonung zu Meblate/ eine koch 






1a 
achmals für des Mamellus und der Tharafile 


nit fo vielen gründen / Daß Die Sorie Sr 







j 
| 
j 
! 
| 
ß 
h 
f 
h 
! 
! 
| 
| 
j 
N 
j 
J 
j 
l 
| 


— Das Dritte Buch. — 


Dieſe unverhoffte nachricht von einer noch ͤbhe 
fiebenen Königlichen erbin von Sprien,vermehrete 
jeine ehrfucht/ derminderte aber Dabei nichtesmeine 
liebe, Ich gedachte / weil ich ein, halber Syrer bin/ 
ich würde fo wol/als Der ungeliebte Hemor / die ſchoͤne 
Aramena famt dem Sprifchen thron begehren doͤr⸗ 
fen: wiewol / meine pflicht gegen meinegnadigfte Ko⸗ 
nigin und gegen Das Aſſyriſche haus / mir zum oͤftern 
den muht wieder bename. Sch ſtellte mir zwar für/ 

Hal mein beginnen ſtrafwuͤrdig und dem Bas 
blonifchen reich nachteilig wäre: aber Die liebe kon⸗ 
e mir alles entſchuͤldigen / die mich ferner antriebe/ 

Dem Hemor auf der reiſe nach Ninive zu folgen da er 
ſeine Aa der Diana tempel ſuchen / ihre Ko⸗ 
nigliche geburt ihr entdecken / und dadurch fo tool bet 
ihr / als bei der Celia erlangen wolte / daß ſie den tem⸗ 
pel uͤm den thron verlaſſen möchte, 

Wie ich nun alſo/ etliche tagreiſen dem Prinzen 
von Canagan nachgefolget / kame eines tags / an den 
Meſopotamiſchen grängen / einer meiner treuen Dies 
nere/ Dermit Dem Hemor / wie erwehnet / fuͤrangezo⸗ 

gen ware / erfreut mir entgegen / und brachte mir die 


kat wiedaß der Prinz die vorige nächt in der 


I "herberge nachricht erhalten / Daß die Aramena da⸗ 


elbft durchgereiſet waͤre / weil fie dem wirt ein kleinod 
verkaufet 7 welches der Prinz ehmals bei ihr geſehen 
hatte. Wer war froͤher als ich / auf dieſe zeitung ? 
demnach eilete ich / fo geſchwind ich Funte / Diefes von 
dem wirte felber zu vernemen. Sch Fame in das 
wirtshaus gegen den mittag / als der Hemor mit den 
Canaanifern felbiges am morgen verlaffen hatte: da 

mir. dann der wirt uͤmſtaͤndlich erzehlte / wine an» 
amen 
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damen bei ihm gemefen wären 7 die ein kleinod vers 

aufet / und von Dar nach Haran ihren we ‚genon 

men. Weil diß die richtige ſtraſſe nach Seine ſt / 

als zweifelte ich nun ganz nicht mehr / daß wir in Yeis 

ve finden wuͤrden / was wir ſucheten. AR 4 
Weil uns nun die fliegende liebe fotttriebe / als e⸗ 

eichten wir bald dieſes reich und die Koͤnigliche ft 

Hemor kehrete heimlich bei einem kaufman in dee 


















richt weit von dem Diana-tempel feine wonu 
e. Ich für meine perfon wolte mich dem Dber 
yalter / meinen. herr vattern / nicht fund geben’ um 
richt gehalten zu feyn / einen erdichteten vorwai 


' ID 


meiner reife von mir zu fagen. Ich bliebe nahebei 
des Hemors wonung / daich ein Fleines hausgehen 
et: in welchen ich ganz verborgen lebte / und aufdes 
Hemors anfchläge ein twachfames aug hielte, Dur, 3 
Prinz faftete nach langem überlegen / endlich DI 
chluß / ſowol an die Celia / als an die Aramenaz 
ſchreiben: von dieſer / auf ſolche eröfnungihrer Ko⸗⸗ 
niglichen geburt / die hofnung ſchoͤpfend daß ſie ihhm 
ölgen wuͤrde / weil keine Erbkoͤnigin an dieſes gelübs 
de gebunden iſt / ſondern fich frei machen Fan wann 
te will. Ich ließe dieſes alſo gehen und wolte abwar⸗ 
en’ was der Aramena erklärung ſeyn würde on A 
















vegs mir einbildend / zumalich fie vordeſſen fo. mt 
jerig gegen dem Hemor gefehen hatte/ Daß fie feine 
iebe annemen wuͤrde. Ich erhielte aber die abſchrift 
yon beiden briefen / deren der eine und. vornemite 
der zweite an Die Celia / iſt mir ſeither aus dem ge⸗ 
aͤchtnis entfallen) alſo lautete. Ka 
Schrei⸗ 


— — — — 
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k Schreiben des emors /an die Aramena 
onigin in Syrien. 


— Königin! 

"Ganz Syrien verlangetmit mir / des großen Ara⸗ 
menes tochter aufdem ihr · gehoͤrigen —* zu je 

ben: und u. wir —— lichen bel | 


= „mit ſo gutem — 
der Diana —— 


von y werden E. Mai. IB | 
is worte mebrers erklären. Wie ich dann auch die⸗ 
— Maj fůrzuſtel⸗ 
| 1. daß fie inder ganzen welt Beinen angeben 
** baden alsdaift 


Hemor Prinz von Lanka, 


Dieſer brief hatte fo gute wirkung / als es Hemor 
verlanget. Es.erfolgte/ etliche tage hernach / der Ce⸗ 

lia antwort an ihn / Diefes inhalts: wiedaß Aramena 
‚| von Syrien fich bei ihr befände / und fie nicht geſon⸗ 
nen waͤre / dem reich Syrien ihre Königin vorzuent⸗ 
Jhalten ; maſſen fie ſolches für ſuͤndlich achten muͤſte / 
‚ allermeift / weil Aramena / nunfieihren ftanderfabs 
ren / Moden berufezu folgen / und Den zepter anzunes 
| wen ge onnen lebe. PR mögte der Dein fürs 
war) | läge 
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niemand verwirrter / als ich / der ich mich dadurch auf 
einmal aller hofnung beraubt ſahe / die mir bisher 
noch hatte beigewonet. Ich ſahe nun wol / daß bis⸗ 
her nicht die perſon des Hemor / ſondern ihr geluͤbde⸗ 
die Aramena zu ſolcher ſtraͤnge gegen diefem Prin⸗ 
zen bewogen haͤtte. Doch wie man immer ihme ſelbſt 
in feiner liebe gern ſchmeichelt / alſo glimete auchnoch 
ſoviel muht in mir / Daß ich erkuͤnete / an dieſe Königin 
zu ſchreiben / und ſie zu erinnern / wie ſie ehmals mei⸗ 
ner dienſte wider ven Hemor begehret. Icherlangte / 
durch einen der torhuͤtere / die gelegenheit / ihr das 
ſchreiben in die haͤnde zu bringen. Nach zweien ta⸗ 
gen erhielte ich eine ſeltſame antwort / namlich meine | 
überfandte waͤchſerne tafel gerbrochen / und an eis 
nemende derfelben diefe worte geſchrieben / Dieichfür | 
der Eeliahand halten mufte: ? 

Ze ſtehe Tharfisabvondemrechte / ſo dem 

Hemor allein gebuͤret. 
Hiemit hatte ich meinen beſcheid / und befande mich⸗ 
wann ichs von einer fo großen Königin ſagen darf / 
über dieſe ihre ſchleunige entfchließung / den He⸗ 
mor zu lieben / ein wenig entruͤſtet / auch auſer Der 
hochſchaͤtzung für ihre perſon goſetzet. | 
Hierauf 


| 

| 

| 

| 

_ | | 

jemand war erfreuter / als Hemor: aber auch 
| 

! 
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Hierauf nun / wegen der unmoͤglichkeit mich eines 
| ern bedenfend/ name ich mir für/ fo heimlich / als 
| ich angefommen/ aus Ninive wieder hinweg zu reis, 
en ohne jemanden von Den. meinigen anzufprechen, 
1 Wie ich demnach / wegen der. hiße/ in der nacht ab⸗ 
1| veifete/ / wurde ich neben den meinigen auf der gaſſen / 
nahe für Des Hemors behaufung / von.vielen foldaz. 
ten / die / auf anhalten Des Ardeus / von meinem vat⸗ 
ter fuͤr ——* Koͤnigin geworben worden’ / 
angefallen. Weil ic) ihnen mein geraͤte / nach hrem 
begehren / nicht wolte folgen laſſen / ſondern mich zur 
gegenwehr ſetzete: als entſtunde daraus ein blutiges 
». gefechte/ da ich endlich / wegen der ungleichheit / haͤtte 
erligen muͤſſen wann nicht der Prinz Hemor mir: 
ſelbſt waͤre zu huͤff gekommen / und mich neben den 
meinigen in ſein haus eingenommen haͤtte. Wie er 
nun wiſſen wolte / wen er dieſe wolthat erwieſen / 








truge ich Fein bedenken / meinen namen zu offenba⸗ 
ven / undihm alles zu erzehlen / was ich iezt vorge⸗ 
tn bracht :: Doch Daneben ihn verficherend / daß er nun 
# hinfort an mir Feinen mitbuler / fondern vielmehreis . 
# nenn treuen Diener/haben folte. | 
Dieſe freye befentnis ftiftete zwiſchen uns beiden 
ı ein großes vertrauen : wiewol er / um mehrerer vers 
ſicherung willen / auf alles mein thun und fürnemen . _ 
genau achtung geben ließe / alfo daß ich faft wie halb. . 
‚| gefangen bei ihmmare. Doch machte er mich zum 
il mittoiffer aller feiner geheinnife und glückfeligkeit/ 
und erfuhreich von ihme / wie Die Aramena in feine 
bebe eintoilligend / den heiligen gebräuchen gemäs/ 
N die folgende nacht ihm wuͤrde vermälet werden. 
Ä Weil er aber in vier Ba nicht fehen / noch ibe 
TER ei⸗ 
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heiwonen doͤrfte / dañ ſolches die weiſe mit fich brach⸗ 
te / wann eine geheiligte der Diana mit folherurfa- E 
che zur heurat ſchritte: als gedachte er/ gleich aich 
Syrien feinen weg wieder zu nemen / und ſeinen ſtatt⸗ 
halter den Aner zu ruͤcke zu laſſen / feine Koͤnigin her = 
nach zubringen. Ich bekenne / daß ich / ungeacht mei⸗ 
nes vorſatzes / dieſe zeitung nicht ohne gemuͤtsberaͤn⸗ 
derung anhören Eönten. Weil ich aber beſtaͤndig ent 
ſchloſſen ware/ die Aramena nicht mehr vergeblich zu 
lieben / als Dampfeteich dieſe unruhe in der geburt/ 1 
und begleitete den glücklichen Hemor / fobatd die 
nacht angekommen / nach dem tempel: in welhen? = 
einer von den prieftern Des Nifroch/ ung einfürete, | 
Bir gingen aber nicht durch die rechte pforte wo die 
Ninivitifche macht ftehet : fondern er ließe ſih mit 
uns / auf einem fchiff/ über den Ruß ge J 
damit niemand etwas in der ſtadt von uns erfah⸗ 
ren möchte. _ ine RE | 
Der oberpriefter des Niſroch / welchen die @elia zu. || 
fich beruffen/ entfinge uns neben feinen andern pries || 
ſtern an ufer; und nachdem mir Durch den hei | 
ligen wald gegangen / brachte man uns in ein herz | 
liches gebäu / darinn der fchas aufbenahret wird: || 
maffen/ bei Den vielen angezündten lampen / Dieedel || 
gefteine/ auch Die güldene und filberne gefaͤhe mit de 
nen Die waͤnde überall bedecket waren ung die aug 
biendeten. Der Hemor opferte alda etliche Foftlic, 
Fleinoder: wornach wir weiter in einen faalgeruret | 
wurden / Dadie opfere für ihn und die nn fi | 
Syrien auf einem altar bereitet waren / u He 4 
| 












ihme muften angezündet werden. Wie dieſe 


gefchehen / füreteder Oberpriefter unsin den 
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pas da der heilige — ſtehet / und berichtete uns / 
aß in demfelbigen Die Oberprieſterin neben der Ara 
mena und allen heiligen jungfrauen/ numdreitage 
verſchloſſen geweſen. ER er SEN. 

Kurz hernach öffnete fich der tempel/ daunteres | 
nem Fläglichen gefchrei / welches Die jungfrauenson % 
fich hören ließen / die Aramena/ in ihrer heiligen fer % 
Dung/mit verdeftem angeficht heraus kame. Es wur⸗ 
de hinter ihr der tempel wieder zugeſchloſſen / und gin 
ge der Oberprieſter Des Wifroch ihr entgegen / ſie nach 
einen altar zu fuͤren der mitten aufdiefemplaß uns 
de / den mir beider Elarheit vieler fakeln / dierundüm 
diefen altar hergeftellet waren / erfennen kunten Als 
fie daſelbſt niedergefniehet / mufte der Hemot ſich 
auch naͤhern: da er dann / gegen ihr kniehend Dune 
den Dberpriefter mit ihr vermälet wurde." Wiedig \ 
verrichtet war / hieße man alfofort den Hemor wiedet 
von dem altar gehen/ und deutete ihm ber Oberprie 
fler an: wiedaß / weil die Aramena der Dianagehei 
ligt getvefen/ er fie/als feine verlobte/ nicht ſehen noch 
berüren doͤrfte / als nach verfließung eines monden | 





in welcher zeit er ihr / allein zu feyn/ Den heiligen ords 
nungen zufolge/erlaubentmürde. Hingegen ward 
ihr auferleget / daß fie Die zeit uber ſtaͤts iht geſicht per * 
deckt halten / und Feinem menſchen ſich jeigen ſolte. 
Der verliebte Hemor / der fich nun vergnügt wuſte 
vertoilligte alles / was man begehrte: und / nagden 
er feine Königin gegruͤßet z.begabe er fichy durch Den 
vorigen weg/ wieder aus dem tempel. Seineverlobtt 
Königin’ wurdevon dem Oberpriefterihme nadge | 
füret / und diffeit des waſſers / von den geheiligten | 
frauen.aus des Niſroch tempel entfangen 9 
i 


EEE 
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ihren tempel fo lang wolten aufnemen / bis der Aner 
ſie nach Syrien begleiten wuͤrde. 
Alees dieſes ginge fo heimlich und verborgen zu / 
daß niemand in Ninive etwas Davon innen wurde. 
Wir reiſeten / folgende tags / gleich wieder fort: da der 
Aner zurück bliebe / uͤm zu feiner zeit Die Koͤnigin her⸗ 
nach zubringen. Der Salma aber / des Hemors waf⸗ 
fentraͤger muſte nacht und tag forteilen uͤm den Sy⸗ 
iſchen Fuͤrſten in Hierapolis die glückliche verrlch⸗ 
tung des Prinzen eiligſt anzukuͤndigen: der dann fich 
+ alfo gehaſtet / daß er geſtern zu ruͤcke gekommen / und 
dem Prinzen eg hat wie Hierapolis fich 
gleich fuͤr ihn erklaͤret / wie ober⸗Syrien die ankunft 
ihrer Koͤnigin und ihres Königs herzlich verlange/ 
und mie Die Gananitifche voͤller zu. den Sprifchen 

toffen würden, Weil auch von den Syriſchen 
Fuͤrſten etliche abgeordnet wurden / allhierin Das 
maſco den Syrern / Daß ihre Erbfönigin verhans 
ii den.’ anzumelden : als fande der Hemor für. gut/ 
den Salma mit hieherufehichen / und dem Statt: 
j ter Mamellus zu Berichten /: wie die fachen ſte⸗ 
d ben 7 wie aus feiner fochter die Königin von Sy⸗ 
rien gemorden / tie Thebah und Calaride feine 
«rechte tochter in den tempel nach Ninive gebracht/ 
„and wie Hemor/alsnunmehr König in Syrien / das 
recht feiner gemalin wider das Affprifehe haus / ent⸗ 
weder mie guͤte / oder mit getwalt bis auf den lezten 
blutstropfen / ſuchen und behaubten wolle, 
Wiewol wit nun vertraute freunde waren / ſo fans 
de ich es doch fuͤr mich nicht thunlich / in ſolcher be⸗ 
wan dnis / länger bei dem Hemor zu bleiben: welcher 
auch / ſo gern er mich a mögen/ dennoch eo 
1 te ij r 
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urſachen gültig befande/ von ihm zu gehen.Alfo habe 
nun ich heute ihn verlaſſen / und. bin neben de — 
ma hiehergekomen / als eben / die Syriſche abgeſchickte 
aus Hierapolis / beiden aͤlteſten dieſer ſtadt ſich an⸗ 
melden ließen / und den auflauf des volks / durch aus⸗ 
fprengung der zeitung von ihrer wiedergefundenen | 
Königin Aramenay verurfacheten. Ich bitteunters 
thänigft im vergebung / wann ich Durch, | 
ſchweigen zu Ninivemit-befördern helfen / daß dieſe 
Syrerin nicht angehalten toorden : der ich ſolche ver⸗ 
raͤterei an dem Prinzen meinem woltaͤter / und an det 
Aramena / welche ich ehmals geliebet / nicht begehen 
kunte / ob es gleich der ſtaat erfordern mögen. Ich 
werde forthin / Durch dargebung meines bluts dem \ 
Aſſhriſchen hauſe meine treue hingegen deſto eifriger 
zu bezeugen / geſonnen leben. 1 gib I 
Sich halte dafuͤr (finge die ſchoͤne Delbois hierauf |) 
an zu reden/) ber Prinz von Affyrien/ mein bruder/ |; 
werde mit mir eins feyn / daß der Tharfishierinn |; 
nicht gefehlet und bei folhen ümftänden fihnict |, 
anderft habe bezeugen koͤnnen. Waͤre ich in feiner | 
fielle gewefen / (fagte der Prinz Baleus/) hätte ich |; 
eben alfo verfahren: aufer darin hätte ich ihm ſchwer⸗ 
lich gefolget/ daß ich die / fo ich geliebet / alfo rubigeis | 
nem andern überlaffen follen. Weil weder hofnung |) 
noch verzweiflung (gabe Tharfis zur antwort / mei⸗ | 


ie 


ne liebe aufmuntern konte / als ließe ich fie endlichers |, 
fterben / und wolte dem Hemor das nicht unmüglich 
——— — keinerlei art und weiſe behaub 
ten kunte. * 


Hiemit kame der Statthalter neben ſeiner eos | 
fin dazu / und durch fein verwirrtes weſen orig | 
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anzeigend / wie ihmzu muht war / ſagte er zu den Ko⸗ 
niginnen / und zu dem Prinzen von Aſſyrien: Ich 
muß klagen / tie es mir ergehet. Man nimmt mir 
eine tochter / und ift bemühet/den König meinen herrn 
en mich in ungnade zu ſetzen. Dem fei nun wie 
Sr tolle / fo muß ich / meines Königs bäfteg zu. 
beobachten / dieſe ftadt für ihn erhalten : und will 
ich eher. mein leben verlieren / als zugeben’ daß Da⸗ 
| ven ein anders haubt / alsden groflen Belochug/ 
erkenne. 
© 7. Hiermit verließe er fie wieder / und ſchickete alſo⸗ 
fort nach. den Affyrifchen Friegsbedienten : denen er 
befehlerteilete/ fich mit ihren völfern in alle poften 
Der ftadt zu feßen. Er felber faße zu pferd / und von 
‚ einem ‚großen haufen Affyrier begleitet / ritte er 
nachdem ort 7 da / Die abgefchickten von Hierapolis / 
- Die älteften der ftadt ermaneten/ fich an ihre Erbkoͤni⸗ 
gin zu ergeben : denen er angefichts / ſich aus Das 
maſco hinweg zu packen / befahle. Den elteften aber 
4 von Damaſco / wie auch dem gemeinen volE/ fprache 
er freundlich zu / daß fie an dieſe verfürungen fich 
nicht kehren / fondern ihrem heren dem Königvon 
Babel getreu verbleiben toolten : welche ihm / mann 
er nicht ſoviel volks bei fich gehabt hätte/ihre gemütg- 
meinung wol würden eröffnet haben / nun aber als 
| — JJ / ſich gedulten und auf huͤlfe hoffen 
muften. 
Sobald Mamelus diefes verrichtet / ließe er allen 
orten. den alten Thebah fuchen : der aber nirgend zu 
finden ware. Demnach fhoßeihm aufdas herz / es 
muüſte indes Salma reden etwas von warheit fepn: 
und eilete alſofort nach der Fuͤrſtin Calaride behaus 
5 Kkiiij ſung / 
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fung / ein mehrers gu erfahren. Er fande dafelbft ſei⸗ 
ne gemalin voller tränen/ die ihm klagte / wiedaß Ca⸗ 
laride / fobald fie diefe dinge erfahren / aus Damaſco 
entwichen / und in einem ihr-hinterlaffenen fchreiben 
befennet / welcher geftalt fie / auf zureden des The⸗ 
bah / und aus treue gegen ihrer verblichenen Königin 
Philominda / die Milcaride und Aramena verwechſe⸗ 
len helfen / uñ zwar jene fuͤr dieſe / in den Ninivitiſchen 
tempel gebracht / hingegen dieſe Prinjeſſin / für ihre 


und des Mamellus tochter ausgegeben haͤtte Dieſer 


bericht ſezte den Mamellus in ſolche verwirrung / daß 
er faſt nicht wuſte / mas er ſagte. Seine einige toch⸗ 
ter muſte er nun in dem Nivitiſchen tempel verſchloſ⸗ 
fen wiſſen / und die Arameng / die er ſtaͤts für fein Find 
gehalten / fuͤr die Syriſche Erbprinzeſſin halten. Er 
erfuhre / daß er Die aus dem tempel zu bringen ſich ſo 
ſehr bemuͤhet / die er doch darinn zu wiſſen / ſo ſe nlich 
gewuͤnſchet / auch ſolches ſoviel jahre her ihm ganzlid) 
eingebildet hatte. Er erkennte hieraus die gerechte 
ftraffe des himmels / der ebendas über ihn verhenget/ 
was er zu vermeiden fo forgfältig gemwefen. 


Pie er nun mit feiner gemalin in feinem palaft 


wieder angelanget / und denfelben von der Koͤnigli⸗ 
chen gelellfchaft nun wieder geraumer, fande : fegete 
er fich alfofort über / / ſowol an den König von Aſſh⸗ 
rien / alsanden Prinzen von Canaan und an ſeine 
ſchweſter Die DOberpriefterin / zu fehreiben. In dem 
eriten brief / befante er dem Belochus / wie er Die 
— Aramena / als die uͤberbliebene von dem 
Sprifehen hauſe / in ihrer kindheit — zu 
Ninive zu widmen vermeinet / aber von der Cala⸗ 
ride und den Thebah waͤre betrogen worden / ih 
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felbe mit feiner eignen tochter ausgemwechfelt: daß er 
alſo die Prinzeflin Aramena unwiſſend / und zwar 
zubeunruhigung des Königreichs Syrien / kl 
gen hätte. Weil ihn nun die götter bereits geftraffet/ 
daß er fein einiges Find in der Diana tempel willen 


mie als hoffete er / S. Maj. wurde nicht allzu uns 
a 


nadig aufnemen/ daß er eine unſchuͤldige Prinzeffin 


Ban leben erhalten wollen / fondern ihm ferner / daß 


Königreich Syrien wider alle anfälle zu befchuken, 


J Adi anbefehlen. Er fezte noch hinzu / wie er für 


oͤchſtnoͤtig hielte/ daß S. Maj. auf das förderfichfte/ 


” 


.. mit einem mächtigen Friegsheer herüber Fime / uͤm 


dieſem gefärlichen feuer zeitlich zu fteuren: toobei er 


freudig fein blut / bis zum legten tropfen / mit anwens 

Den molte. 

7° Anden Prinzen Hemor fehriebe er / wiedaßer/ fo 

| Pay erihm feine —— vermeinet / ſein gu⸗ 
ter 


eund geweſen ſei. Nun aber ſeine tochter ſich in 


die Aramena von Syrien verwandelt / wuͤrde der 


Prinz ihm nicht verdenken / daß er feinen ſinn aͤnde⸗ 


| te / und fich deſſen feind erkläre / der feinem herrn / 
. dein König von Affyrien / fein recht-ermorbenegreich 


feindlich abzunemen fuchete. An die Celia verfaffes 
er ferner ein bewegliches fehreiben fie inftändig erma⸗ 
nend / daß fie feine einige tochter/die wider feinen mil. 


len und mit betrug in ihren tempel gekommen / ihme 


Be jen laflen molte : worzu hi ja ſo erhebliche ur⸗ 


tte / als dieſe geweſen / fo fie bewogen / die ‘Prinz 


eſſin von Syrien ihres geluͤbdes zu erlaſſen. Nach 


abel und Ninive / faͤrtigte er mit den beiden briefen 


ppoſireuter ab: aber den dritten an den Hemor/ftelle; 


teer dem Salma zu / welcher alſofort / ohnefich ferner 
WR Keo in der 
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inder ſtadt aufzuhalten / Damit abtwandern.mufte. 
Mamellus ginge/ Die folgende nacht / nicht zurube/ 
ſondern teilete aller ‚orten befehlaus / uͤm denen für 
den Hemor gut-gefinnten ihre macht zu flören z und 
fie nicht auffommen zu laflen. VRR 

Gleichwie nun diefes unmefen den Prinzen Ma⸗ 
mellus wachſam und unruhig machte/alfo befanden 
auch der Dufan  Hus/ Elhanan / Nahor / Zophar 
und Elihu fich nicht wenig verwirret: welche al 


Syriſche Fürften/ eine natürliche regunggeganihrer 


Erbfönigin.bei fich fületen / Dabei aber nicht abfehen 


kunten / wie fie ſich hierbei verhalten ſolten. Sie hat⸗ 
ten ſich in des Huſans palaſt verſamlet / und die gan⸗ 
ze nacht hindurch raht gehalten. Huſan vermeinte 
zwar / daß man der Erbkoͤnigin von Syrien in alle 


wege auf ihren thron verhelfen ſolte: er zweifelteaber 
ſehr / ob dieſes ausſprengen des Hemors wahr. wäre, 
Die urſachen / die ihn zu ſolchem zweifel trieben / wol⸗ 
te er noch nicht ſagen; nennte aber dieſelben fo erheb⸗ 
lich / DaB er fich nicht irrend glauben Fönte, Der alte 
Hus gabe dem Huſan beifallin dieſem zweifel/ wol⸗ 
te aber ebenfalls feine urſachen noch nicht anzeigen? 


im übrigen Dafürhaltend / wann man jaderperfon 


Aramenen getoiß verfichert würde / Daß man iht 
feinen Gananiter zumgemalgeben / fondern einem 
vom Affyrifchen. haufe Dazu verhelfen folte 4 damit 
Syrien und Babel in eintracht verblieben. Zophaꝛ / 
Dem feine gemalin Die Galaride alles entdecket / was 
mit auswechſelung der Aramena vorgegangen’ ſtim⸗ 
mete hiemit nicht ein/ fondern fagete: Aramena 

ve gewiß ihre Erbfönigin/ und Hemor einhere/ ber 
wol würdig / ihr König zu werden, Er vihur 
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‚| auch/für feine perfon Damafco zu serlaffen/und nach 


Naema zu reiſen: weil er / beidem Prinzen Mamel⸗ 
lus zu verbleibẽ / nun er die auswechſelung ſeiner toch⸗ 
ter erfahren / ihm nicht getrauete. Nahor / ware mit 

dem Zophar gleicher meinung. Elhanan / dorfte dem 

Hus / ſeinem vatter / nicht widerreden. Elihu aber / 

x wegen der freundſchaft mit dem Mamellus ſehr 
t Aſſyriſch ware / wolte / man ſolte nicht lang for⸗ 

hen / ob Arameng die rechte oder unrechte waͤre / ob 

- Demor oder einAffyrier die Syriſche kron tragen ſol⸗ 

a 5 hievon waͤre eigentlich die frage / ob fie/bei 
dieſer beſchaffenheit / Syriſch oder Aſſyriſch / freund 

oder feind für eine oder den andern teil / ſich erklaͤ⸗ 

reen / und wie ſie / nach gefaſſetem ſchluß / alles werkſtel⸗ 
lig machen wolten. Dieſer vortrag des Elihu wurde 

9 ng erwaͤgung gezogen: fie unten aber feinen an⸗ 

ern ſchluß als diefen faflen / Daß fie. noch zur zeit fich 
fill halten/ und alles baͤſſer abfehen wolten. 

Als ſie hiermit voneinander ſchieden / und eben ber 

; morgen anbrache/molte Elihu / ſonder vorher ein we⸗ 

n no ruhen / nach dem Statthalter gehen ; um dem⸗ 

felben fein beileid / über Diefe verdrießliche begebniſe / 

. dubereugen. Ererfahe aber./ als er durch eine.änge 

gaſſen gehen.molte / einen.menfchen / der als wütend 

. Ihmentgegen kame / und von vier frauenperfonen ver⸗ 

s folget wurde. Diefe abenteur eigentlicher guszune⸗ 

men/ bliebe Elihu fiehen/und erfennefeendlich Diefen 

— für den Prinzen von Thro. Was hierbei 
eine verwunderung mehrete / waren die beide Koͤni⸗ 








ginnen / von Ninive und Elam / neben zwoen ihren 
ngfrauen / die dieſem Prinzen nachliefen. Weil 
| Der Fuͤrſt von Ram mit dem Liribeces Jul Die 
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Fant war / auch hiermit ben Königinnen einen Dienie 
zu thunvermeinte / eilete er dem flrehenden Prinzen 
entgegen/ und hielte ihn auf/ bis die Königinnen Da 
zu kamen’ und mitihmredenfonten, * 

Wie nun / Tiribaces! (ſagte Lantine) iſt das eu⸗ 
rer grosmut gemaͤs / alſo zu verzweifelen? N 
chermaſſen (feßete die ſchoͤne Delbois hinzu/) das lob 
des Prinzen von Tyro verleihen / daß man von ihn 
ſagen koͤnne / fein ungluͤck habe ihn uͤberwaͤltigt und 


zu boden geworfen? Laſſet / laſſet mich (graufame 


freundinnen! antwortete Tiribaces /) meiner qual 


‚ein ende machen / und für Oroſmada augen flerben, | 
Hiemit wolte er ſich wieder loß reißen: davon er aber 


durch den Elihu verhintert wurde. Indem ſie ſo mit 
im zu thun hatten / kame der Königinnen wagen da⸗ 
ber gefahren: auf welchen fie den, Prinzen / der bald 
ſchaite bald bate mit gemalt brachten / und fihne 
27 dem Elihu / der ihn halten hulfe7 zuihm hinem 
ezten. | ; 
Sie fuhren nach der Königin don Elam palaſt 
alda fie zufammen in ein zimmer fich begaben, Det 
Tiribaces warfe fich ganz verzweifelt an Die erden: 
da die Santine fowol/ als die Königin von Vinive/ 
nach allem ihren vermoͤgen / ihme troſt einzureden/ 
bemuͤheten. Elihu thäre folches auch / ohne daßer 


wuſte / was dem Prinzen fchadete, Sie beredten ihn 


endlich fo weit / daß er ſtill wurde / und ihnen zuhoͤrete 
Was bringt euch dann (ſagte Delbois) zu Dieferdets 
meifelung? Oroſmada ift zwar / auf anregender 
Königin eurer frau mutter, hinweg gereifet: fie wird 
aber deffen euch Feine ſchuld geben/ noch Die liebe / die 
te. gegen euch vorhin blicken ließe / fahren 6 
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Sie ziehet zwar nach Ninive / um alda ſich der welt 

Muthun : es iſt aber noch nicht geſchehen / und alfo 
‚alle hofnung nochnicht verloren, Bettachtet / mein 
vetter! Die begegniſe des Prinzen von Sichen / und, 
der Ziramena: fo werdet ihr finden / daß auch ihr noch, 
suhoffen habet. Faſſet Demnach muht / und gebet 
uch zu frieden! Hier iſt der Fuͤrſt von Ram / der wird 
uch auch guten raht mitteilen. In eigenen dingen / 
nnen wir nie ſo wol von ung ſelber / Als von ander 
ren huͤlfe erlangen, * er 
N we mir zwar Cfinge Elihu an zu reden) nicht bes 
— kantiſt / was des Prinzen von Thro verzweifelang 
fuͤr urſachen habe: fo neme ich Doch gus der Könis 
in von Ninive reden ſoviel ab / daß die liebe ale 
u Diefe qual erwecke / darbei Doch noch hofnung übrig 
! ift. Demnach verwundere ich mich nicht wenig/ daß. 









— — 
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D 
N en großmuͤtiger herr alfo den muth Fan ſinken laß 
4 fen. Schmwillden Fürften von Ram (fagte Diefchdr 

ne Delbois/) mit wenigem berichten / daß dieſer 
4 Prinz die Prinzeſſin von Sidon lieber: welche / we⸗ 
\ gen dieler ürfachen / heimlich hieher in Damaſco ges 
. fommen / und fürter nach Ninive / ſich inder Diana 
 tempel zu verſchließen begehret. Diefer Prin aber 
berredtefie / daß fie ihre meinung geändert : aber 





| 
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te des Prinzensfeine ſchweſter und ich zu ihr hinfu 


f 
fasibrer abreifefäft ftellete. Wie 
ren / fiezu etwas zu bereden / das ihm. ın feiner fiebe i 





befchimpfet/mich ungeliebet/und ſie nimmer ha 

zu werden / in fürchten ſehen uf wiſſen muß? 2Bofent 
euch nicht Die haͤftigkeit der liebe bekant ift fo Fonne 
ihr von meinen ſchmerzen nicht urteilen. Wofern ihE 
aber begreifen Eönner/ daß einig undallein an DrdE 
mada befißung mein leben hanget / fü ſaget mir / 
lihu fager mir ſol ich leben / oder kan ich auch un 
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| nun ich die. Drofmada verloren habe? Elihu / der 
wol ſahe / Daß des Prinzen wunden nicht zu heilen 
ſeyn würden / alsdurch nachgeben und mit langer 
zeit / wiederfprache ihm nicht / Daß er zuzagen u 
















_ un urn 


urfach hätte, Er fagteaberdarbei/ daß allehofnung 
doch nicht aus waͤre / und die Drofmadanoch wol zu. 
Piniveihren finn ändern Eönte, Unter dieſen reden / 

; Eame derBorgiag neben des Prinzen anderen leuten 
dazu, und ertoiefen große beftürzung/ als fieihren 
herrn in ſolchem zuftande fanden. Sie überrebten 
i ihn aber, fich in feinen palaft zu begeben : Da er gleich 
u bette fich legte/ und niemanden um fich leiden wol⸗ 
4 e, Diebeide Königinnen gingen darauf nach der 
von Tyro / die von dem Cofdron bereits unterrichtet 
war / wie fein gewerhe bei der Oroſmada abgelaufen, 
Hieruͤber nun fo fo ruhig als freudig bezeigend / Id 
chelte ſie Die Königin von Ninive an / und fügte ! mas 
werdet ihr von mir halten / liebfte bafe! wann ich 
- euch ſage / daß Drofmada dem Tiribaces ſchon aus 
u Den augen gebracht worden” Wann es nur (antmors 
7 tete Delbois) E. Maj. nicht gereuen möchte? ‘Der 
> Bring iſt ganz verzmweifelt, und Fommen wir iezt von 
ihme / Da wir ihn ineinem erbarmlichen zuftand vers 

- laffen. Diefe worte / welche die Königin Lantine mit 
ihren tranen befraftigte/griffen Der Königin von Ty⸗ 
vo an Das herz / Daß fiewegen ihres bu beangftis 
get wurde. Sie erfuhre auch auf ferners.nachfras 
en) daß ihn ein hikiges fieber. angeftoflen. Weil fie 
un zu feiner betrubnig urfach gegeben’ als dorfte fie 
ch für ihm nicht fehen laffen: wie begierig fie auch 
dnft war / in dieſem gefaͤrlichen zuftand ihme beizus 
wonen. Sie ſchickte aber ohn unterlaß boten J die 
| anfagen 
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anfragen muften / wie es mit ihm ffünde. Dennoch > 


erwieſe fie/ bei aller.ihrer traurigkeit/ Feinereue/daß " 


[i die Oroſmada von ihm gefthieden hatte: fondern 
offete / es wuͤr de fich mit Derzeit wol geben daß der 
Prinz ihrer vergaͤße. P ——— 

Reil dieſes / wie auch die zeitung von der empor, 
rung in Hierapolis / und von dem abfall der Dber-. 
Sprer / wegen ankunft der wider gefandenen Kon⸗ 


gin Aramenavon Syrien/ alles / ſowol beihofalein 
der ſtadt / in beftürzung {und ſchrecken gefeßet : ald. \' 
mare iederman mach und unruhig/ und mufteman " 
augenblicklich einen neuen aufitahd in Der ſtadt be 
fahren, Diefem. aber vorzukommen / wurden tag 7) 
und nacht ſtarke wachten aufalle große plageausge 7 
ftellet/ und gingen die Affyrier fleißig zu raht / wieſe 

jchenden face? T 


Ahalibama Eunte ihres orts fich auch nicht zu fi, | 


es / in dieſer ſchweren und weit aus 
anſchlagen wolten. 


den geben / wegen fo ſchleiniger gemuͤt aͤnderung 


rer ÄAramena: und iemehr fie nachfonne/ ieunglaube \ 


ficher esihr fuͤrkame / daß Aramena alfo haftig ihren, 


finn zu dem Hemor richten Finnen. Sie konte keine N 
arfachen ausdenfen / womit diefe that möchte entz 


fhüldigt werden. Dann ob gleich der Röwgliche 


ftand fie / ihren angenommenen orden zu verlaflen/; 5" 


reißen mögen : fo funte fie dannoch nicht loben ‚daß 


Hemor fo geſchwind ihre gegenliebe bet | 


te. Und da fie ja heuraten tollen, vermeintefie/ Da 
ihr bruder Difon waͤre würdiger gervefen/ ihre ſch wm 


heit zu befigen. Briane und Zimene tolten faltgak 7 
versteifelen/ fo fehr betrubte fie dieſer verluft/ ben iht 
heiliger tempel erlitten. Und weilnun hierbund I Ä 
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and thieren erwieſen / fol fie auch gegen mir gehrau. 
‚chen: und da mein verhängnis gewolt / Daß ichlicr „ \, 
Ben muß / als wird / entweder mein oder der Aramer „, 
an ausfchlag meiner ruhe und sufriedenheit ,; is, 
SER EDEN... een 
Es kommet mein herr! fagte Der. Andere / und N 
ſchauete bamit nach ee welheer ., 3, 
aufgehen hörte. Ahafibama/tvie fie ebenfallsdahin |; 
ihre augen gemendet/ fa a ER 
neben ihrem bruder Der falfchen Aramena und ande 
rer frauen immer / ankommen. OD großer Teutaten |, 
Crieffe Der fchöne jüngling/ und fehluge die hande zus, « 
fammen) was legeftdu mir nicht auf und wasmuß „. I; 
ach nicht anfehen ? Damit ftunde er wieder auf/ ndd 
eileteneben dem Zameis aus dem fpazirgang/ intoele 4". 
chen der Prinz und die Aramena Famen, Yhalı ir 
ma / die nun nichtes mehr vernemen kunte ginge den 


— 







andern entgegen: des vorhabens / ihrem bruder die⸗ 
ſes — gehöret / su feiner nachri t anzuſagen. 
Weil aber Baleus / der die Aramena fuͤrete dieſe ge⸗ 
iegenheit / mit ihr. allein zu reden / nicht berſaumen 
molte / als name er mit iht nicht den rechten fpayirs 
gang a ar) Me als er die Pringefe u 
* von Seir herankommen ſahe / in einen chen zer ke 
gang. Sinear aber/ der mit ihm ware / geſelete ſch 
zuder Ahalibaina: Daher, der Prinz von Allprienz 
ei gefpräche bei: Aramena / ungehintert fortfeken 


unte, ne 

.  Oltbee it, bapfetbeoin] Cagtee bed " 
Daß ich euch fiebe/und daß euch mein herz den groͤſſen 
chron der welt befihieden. hat. Mie/ großer *. ar 
Cantwortere Aromen) ſol das / was ih bi J 
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I Bier fchöne Aramena ! ( fagteder Prinz’) Fan euch 


U mir zwinger ? Ach ! hätte ich feinen mitbuler zu befah⸗ 
en: wer weiß / ob ihr alsdann fo graufam waͤret? 
Daßich liebe/ (gabe Aramena zur antwort /) wiſſen 
ſie bereits’ gnadigfter Prinz! Daß ich aber eben 
darum graufam fei / Ban ich nicht nachgeben: dann 
mir jedesmal twürde obligen/ mic) alfo/ wie ich nun 
thue / zuerweifen. Wann ihr jederzeit/. (mandteer 
Dargegen ein.) euch ſo unbarmberzig hättet bezeigt / 


wuͤrde der gluckhafteDifon nicht in dem ftande ſehn / 


des / (fagte Aramena/) und ſuchet nichts unbilligeg 
oder unmögliches in feiner liebe, x 


Wie / mutige Aramena! habt ihr Feine begierde in 
| eb Königin zu heifen? Alles euer thun 
and weſen Deutet ja an / daß ihr nach hoheitundehre 
rindet, Hat euer Difon tool das vermögen / das ich 
habe, eure würde auf den Königlichen thron zu he⸗ 
ben? Es hat Difon/ Kae Aramena hierwider) ja 
* muht / ais ich · Daß es alfo ungnicht fehlen 
bol/ eine Fron u exlangen. Hat er aber (anttvortete 

* ii Baleus / 


‚| im feherz angehoͤret / ernſtlich gemeinet ſeyn ? fo bitte 
I ich gehorfamft / mir zu gönnen / daß ich mich von 
binnen begeben möge. Dann wiewolich Feine Prin⸗ 
eſſin Bin’ ſo ift doch mein muht fo. hoch / daß ich ſon⸗ 

‚der entrüftung dergleichen nicht vermag anzuhören, 


— 


das entruͤſten / was eure ſchoͤnheit / euch zu ſagen/ aus 


= 
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Baleus / ſie ganz verliebt anfehend/) auch ſo große 
iebey alsich habe? Ob ihn gleich (widerredte Ara⸗ 
mena ) Die liebe fo geſchwind nicht erhafchet/fo bleibet 
fie Doch nachgehends beftändig bei ihme / und hat er 
nicht fo oft gemechfelt/ als. ... .„ Hier brache ſie ab / 
und wolte nicht meiter fort reden. Baleus aber ſag⸗ 
te zu ihr : vollfüret nur graufame! mir meine. hans 
keſmuͤtigkeit fürgumerfen : die mich Doch nicht ab» 
ſchrecken fol/ euch zu lieben. Ich darf auch derentwe⸗ 
gen nicht erröten: meil meine unbeftändigfeit foldhe 
5 gehabt / die mich nicht werden verdammen 
oͤnnen. * 
Ich unterwinde mich auch nicht / (antwortete Ara⸗ 
mena)eines fo großen Prinzen thun und laſſen zu bes 
urteilen. Allein vermag ich Diefe rechnung mir leicht 
‚u machen/daß/ was der unvergleichlichen Königin 
son Ninive / der Königin von Elam / der dapferen 
Königin Mirina/und der ſchoͤnen Eldane begegnet 


auch mir/ und zwar mit Derhöchften billigkeit wider⸗ 


rahren werde. Aramena/ (gabe er zur antwort /) if 


weht meine fehtvefter ; wird auch verhoffentlich in die 
länge meine liebe nicht verachten / tie Die Lantine ge⸗ 


han; noch einen fo leichten ſiñ als die Mirina erwie 
en/ annemen ; noch fichy wie Eldane / zu einer heurat 
mwingen laſſen: daß ic) alfo / meine liebe zu aͤndern/ 


richt werde urfach finden. Sie lieben ja Die tugendY 
ana digſter Prinz! (fagte hierauf Aramena /) und hal, 
en die beſtaͤndigkeit fuͤr ine tugend: demnach wür⸗ 


en fie mir es felbft verübeln/ wann ich dem Diſen 
abefändig würde. Es find gewiße fälle/ (fagte der 
Srinz)da die beftändigkeit mehr. ein lafter als rugend 
ſt. Wann diefer gluͤckliche Difon recht liebet / je 

e & ; 
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‚erlieber son feinem recht abftehen/ als den thron von 
Affprien einer fo wuͤrdigen Königin berauben.. 
Atamena hatte nun alles fürgebracht/ was ſie des 
Prinzen liebe entgegen zu feßen wuſte: als die beide 
. Königinnen von Niniveund Elam in den garten ka⸗ 
men / und fievon diefer marter erlöferen. Ach! (feuß 
- ‚gete fie.in ihrem herzen) mögte gegen mir Die ſchweſter 

ſo gefinnet feyn / als der bruder iſt! wie feelig wurde 
‚ich mich Doch achten ! Damit überließe fie den plaß 
den beiden Königinnen : da/ des Prinzen verwirrteg 
‚ausfehen/ ber Königin von Ninive baldzu verftehen 
gabe, wovon ihre unterredung müfte gehandelt has 
ben. Wie fienunnoch eine weile miteinander fpazis 
ren gegangen / begaben fie fich endlich vonfammen/ 
" amaufmorgen zudem großen feft/ melchesin Dem 
tempel des gottes Rimmon folte gehalten werden/ 
ſich vorzubereiten, Dann es hatten / wegen des bes 
vorſtehenden Friegs / und der gefahr / die Syrien 
© oder vielmehr dem Babplonifchen haufe drohere/ die 
‚Königin von Tyro und der Statthalter Mamellus 
‚gut befunden 7. ein öffentliches und J 
opfer anzuſtellen: um ſowol die erzuͤrnte goͤtter zu 
" verfönen / als dem volk in Damafıo zu weiſen / daß 
J 5— Babylonier die Syriſche goͤtter uͤm ſchutz 
»anrüffeten, Die ſchoͤne Delbois / wiewol ſie in ihrem 
herzen Den dienſt Der goͤtter verfluchte / dorfte dennoch 
ſich hiervon nicht abſondern meil es noch nicht zeit 










J fi 


war’ ihren glauben öffentlich zu befennen, 
Wie nun der morgen angebrochen/ und Diefe Koͤ⸗ 
| nigin/ganı herrlich geſchmuͤcket neben. allem andern 
- frömden und Syriſchen frauengimmer / nach Der 

‚ Königin von Tyro 7 fich begeben hatte/ wurden Die 
PEN et ij | Könis 
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Königinnen. und Primeſſinnen von den Bringen 
und anmefenden herren/ nach deg Rimmo Hy empel 
gefüret : an beiden feiten von den Affprifchen foldAs 
ten begleitet, uͤm allegefahr von ihnen abzutenden/” 7 
die. der unruhigepövelerregen mögen. Als jeinde $ 
tempel gekonimen / wurden Die Koͤniginnen 
für fie zubereitete thronen eingewiefen. 
Indem das volf ih haufenweis mit zudk 
hoͤrete Eſau / der die Königin von Elam gefürer/am 7 
erbärmliches gefchrei einer meibsperfon 7 Die allen 7 


141 
44 
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vermuten nad) unter das gedränge gekommen war." 
Hierdurch zu mitleiden bewogen/ begabe er fihgleich 7 
unter Das volk / und machete mit feinen flarfenarmen 7 
fo weiten raum/daß er zu Diefer Dame kommen unte⸗ 
Die er in dem ſtand antraffe / daß fie ſchier woſtee 
mächtig werdẽ. Er name ſie / die er weil ihr geſicht 
einem flor bedecket war / zwar erſtlich nicht Fantezauf 
feine arme / und hobe fie ſolang über das vott n 
bis er mit ihr herdurch kommen möchte, Beil ihE 
damit Der flor vom geficht fiele / als erfante fie die 
Königin von Ninive / ſo dieſes geſchre mit in aber 
genommen / für die Prinzeflin Ahalibama : Dal ! 
nenhero Funte fie ſich nicht enthalten / gu runelt 
dag man dieſer Prinzeffin zu'hülfe Fommen [Ola 
Alſo faheieberman auf fie/ und die wacht bes Sta 
halters von Syrien machete endlich raum / DaBDE 
Fuͤrſt von Edom fie hindurch bringen Funte, 77 
Diefer wuſte noch nicht / wer fie mar / bis er ſe 
ben fich niedergelaffen: da er Dann fie erEennend 7107 3 
erfreut wurde / Daß er fich nicht enthalten kunte / iht 
etlichemal die hand zu kuͤſſen / und Dadurch feine dee 
gnügung an den tag zu geben. . Ahalibame { 


range 7 REITER 
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ware ſo aus ihr ſelber 7 daß fie nicht wufte-wieihrges 
ſchahe. Weil der ihr verordnete ort / mwegendesvies 
len gedrängs, verrennet war /und Naggnde neue be⸗ 

ſchwerung nicht dahin und zu den Mern Prinzefs 
finnen gelangen Funte : alsfeßete fie der Eſau aufſei⸗ 
nen ſtul / legte ſich zu ihren fuͤßen nieder / und bediente 
fich dieſer gelegenheit / fo lang Die opfere waͤreten ? 
dieſer Prinzeſſin die opfere feiner liebe fürjufragen. h 
Sie hingegen / nachdem fieihm für feine hülfegedans 'y 
ket ergehlte ihm / wie fie vor dern tempel/ einenvom 
gebirge Seir ftehen gefehen / den fie anzufprechen bes || 
gierig wor den / un dadurch in Diefes gedraͤnge gerah⸗ T 
ten waͤre: da man fie ferner mehr fortgetragen/ als 't 
sehenlaffen. Diß gefchihet oft/ (fagteder Fürft von » 
Edom) daß man wann man etwas fehönes zu ſehen 
begehret / dadurch in ungelegenheit fället. 
Diefes und anderes fagend / ſchauete er fiegang | 
verliebt an: fie aber / fo fich in keine wortwechſelung 
mitihme einlaffen woite / thäte als höretefienicht/ |1 
| 
| 





was er fagte/ und gabe fleißig acht / wie die priefter 
Die opfer bereiteten. Eſau faflete mitlertoeil_ihre 
hand / und molte Diefelbe zum munde füren. Wie 
fie dber / dieſelbe zuruͤck ziehend ihn anfaberfpradheer || 
zu ihr: Soll ich denn iezt nicht fo glücklich ſeyn die || 
hand zu berüren / da ich allererft / den ganzenleibju | 
tragen / bin gewürdigt worden. Diefes anfaflen || 
kan mirzu nichtes nuͤtzen / (antwortete fie) und ſchei⸗ 

net es faſt / als wann es den Fuͤrſten von Edom ge⸗ 
reue / daß er mich ihme durch Den vorigen dienſt ver⸗ 
bunden gemacht / weil er nun auf ſolche weiſe mich || 
beleidigen ſuchet / damit ich ihme nichtes ſchuͤldig blei⸗ 
be, Sch will janimmermehr hoffen / (fagte nun | 
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— beftürzet/). daß die ſchoͤne Ahalibama mein 
thun / alseine beleidigung / anfehen werde : maflen 
‚ich folchen fuͤrſatz niemals haben werde. 

Indem er diefes fagte / hörte die Ahalibama fo- 

wol als er / Daß zwei perfonen nahe hinter ihnen mit- 
einander fpracheten/ da der eine zu dem andern fagte: 

Siheſt du den Fürften von Edom wol / wie er ihm 

Die bedienung der Prinzeflin von Seir laͤſſet angeles 

‚gen feyn? Er fan ja gar nicht / (fagteder andere) feis 

ne große liebe gegen ihr verbergen, Es ſcheinet / (wie⸗ 

derholte der erfte ) fie neme feine liebesbegeugung gar 
goͤnſtig auf unangefehen die Edomiten und Horis 

‚ten iezt mit einander Friegen. Dieſe angehörtereden 

‚ verhönten die Ahalibama fo fehr/ als fieden Efau ers 

freuten / und Eunte fie der erroͤtung fich nicht entbres 
chen / wie fehr fie ſich auch anftellete / als ob fienichtes 
vernommen hätte, Eſau lächelte hierüber / zuihr ſa⸗ 
gend : Wie iſt es / ſchoͤne Prinzeffin ! haben dieſe / fo 
von uns reden / Die warheit fo gewiß von Dem einen / 
als vom andern / gefaget? Hierdurch wurde ſie vol⸗ 
lends ſo entruͤſtet / daß ſie ihm nicht mehr antworten 
wolte. Er aber / als er ſie etliche mal vergeblich ange⸗ 
redet / ſagte endlich: wann fie dann wolte fo grauſam 
eyn / ihm ihre ſuͤße antwort zu misgoͤnnen / ſo wuͤr⸗ 
e ſie ihm dennoch zulaſſen muͤßen / ihre wunder⸗ 
zierde zu betrachten. 
- Hierauf ſahe er fie mit unverwandten augen ans 
alſo daß fie / wo fie fich nur hinkehrte / ihn ſtaͤts im 
geſicht behielte. Aber auch dieſe vergnuͤgung ihm 

. zu benemen + ließe fie den weißen flor über ihr gefichte 

herab fallen / und rare. recht ungehalten / daß er / fo 
frei mit ihr uͤmzugehen / RR untenfieben dorfte; * 

e 


) 
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‚fen ſie mann es derrauım und Di gel nheit 





‚leiden wollen / nicht bei ihm serbii 
Das gefichtentziehen wolte / fo müftefie denn feis 


ihr | 


fich ferner fo deutlich tie fehrer ie liebe/ daßihrt un⸗ 


deutend / dankten fie alle dem Fürften von Edom| 


— —— — 


igin guͤtigkeit / fie auf - 
Den rechten weg zu fuͤren. Dieſe erflärung ware dei 
Koͤnigin von Ninibe ſehr lieb zu hoͤren / und name 

ihr für, mit demeiften / wann fie hren Gottebie 
verrichten wuͤrde / dieſe Pringeffin mitsuneimen * 


U her aber/durd) einen rechtgläubigen Philifter/den fie 
- im ihrem dienſt hatte/ fie imrechten glauben unter 





‚richten zu laſſen. | —* 

So bald aber Ahalibama vonder geſellſchaft ſich 
abſondern kunte / begabe ſie ſich in ihren palaſt / dahin 

ſie den vor dem tempel erſehenen mann vom gebirge 
Seir beſchieden hatte: weil ſie begierig war / von ih⸗ 
rem vatterland etwas zu hören. Als ſie ihn fuͤrgefun⸗ 

den / fragte ſie ihn / nach der urſach ſeiner ankunft / 

und nach dem Edomitiſchen kriege. Dieſer / ſo Eſban 

e / an ſtat auf ihre frage zu antworten / hube anzu 

achen: und indem fuͤlete ſich Ahalibama von hinten 


zu uͤmfaſſet / da ſie / das geſicht uͤmwendend / ihre baſe / 





die Fuͤrſtin Mehetabeel / erfente. Ihre freude übers 
woge ihren ſchreckẽ / daß fie dieſe ihre nr herzlich wies 
Der umarmete, Sie funte aber/ überihrer ſo unver⸗ 
hofften anfunft  fich nicht gnug vermundern. Sie 
mäfigten aber zu beiden teilen / ihre freude: in erins 
nerung ihres wie auch ihres vatterlands traurigen 
zuſtandes / der rechtmafigen betrübnis ftatt laffend. 
Endlich feßeten fie fich zufammen niedervund fagte 
Ahalibama zu ihr : was foll ich immer mehr geden- 
Fen / wehrtebafe/ was die urfach fei diefer unvermus 
teten ankunft ? Diefelbe bift du liebfte Ahalibama! 
(antwortete Mehetabeel/) und dererbärmliche ver 
luft meines einig-geliebten bruders / des armen 
Ebals: nach deflen tod ich nicht länger aufdem Sei 
rifchen gebirgebleiben fönnen / allermeift da ich dich 
hier in Damafco zu ſeyn erfuhre. Ich verneme aber/ 
daß J— hier unſer abgeſagter feind und dee. moͤrder 
meines bruders / ſich aufhalte : welches dann meine 
ruhe / die ich hier finde/ nicht wenig a. © 


40 
ft vo 
in großem anſehe 





erecht / Daß ich ſo wenig willen als verm 
aben koͤnnen / ihme wor inn fchädlich zu fey 


ber ſie verlaſſen / die Cananitifche Bali d 
eingefteller hätte / die der Fürft von 






Mena darzu Fame / und pen der Mehetabeel ni J 






welſee vor dem Eſban / ihren bruder nicht verre 
mochte / ihr antwortete / wiedaß egeine — 
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itifchen frauenzimmer wäre, Als aber hi | 
amıa 
dD He nden / was du hier nicht geſuchet. Als aber 
ſich des Diſons noch nicht erinnern kun⸗ 
te / ſagte Aramena: wie / meine baſe! habtihrnicht. 
—— mein angeſicht zu Dedan / und lezlich zu Rab⸗ 
bath auf dem feſt des Chamos / geſehen? Wie/ Fuͤrſt 
Diſonſcht he Meherabeel voll,verwun 
muß ich / nach ſo langer zeit / euch in dieſer 
ten sracht finden? Wie vieltaufend traͤnen hat/ eure, 
dezte entfurung aus Rabbath / eure frau mutter ges 
koſtet! Wie nun dieſe Dreie einander voͤllig etken⸗ 
net / erzehlten ſie / was iedem ſeither begegnet da 
dann / zu großer verrunderung des Diſons /-Ahas 
libama unter gndern auch fuͤrbrachte / was fie im gar⸗ 
ten von einem unbekanten gehoͤret / die Aramenabes 
n treffend. Sie wurde aber / Durch verborgene urfas 
Y chen / die ihr ſelbſt unbekant waren/ zurück gehalten, 
die verwandelung der Syriſchen Aramena in den 
Difon ihnen zu offenbaren / ob gleich zwiſchen ihnen 
von diefer Königin viel gefprochen wurde. Alſo vers 
brachten Diefe.dreie / das übrige Des tags / ingroßer 
| vergnügung : da Dann Ahalibama ſowol / als die 
Mehetabeel / dieſer falfchen Aramena fehr zuredes 
\ ten /.dermaleinft diefen gefärlichen ftand zu verlaf, 
ſen / welchen des Baleus liebe gegen ihr noch befehmers 
F machete / und ihrem vatterlande baͤſſere dienſte 















zu leiſten. | 
Nachdem fie / miteinander folgends öfter zufam- 

men zufommen / und Mehetabeel mit der Ahaliba- 
E " j ma 


| | 
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marfich des andern tags bei den Königinnendurch X 
fiöeinfüren zu laſſen / abgeredet : fehiede Aramena - | 
von ihnen um wieder nachder Königik von Vinive, 
pafaft ſich zu begeben. "Der verliebte Difon | inälee? 
ich re wie zwar nunmehr M 
eine gewonheit ware / mit forglichen gedanken und" 
:ontein verwirrter unfchlüßigfeit nit er wehlen wie er 
erher feinen twandelanftellen ſoſte weil die unſchut 
Kr unvergleichlichestönigin von Ninive langer X 
for betriegen / under antwortlich ihre gegenliebe” 
ne: fie zu verlaffen‘/ wider ſein m 
yehlüte; und ferner Aramena zu heiſen / fo gefärz * 
ich’? als feiner ehre nachteilig und. verkleinerlich/ ⸗ — 
eyn würde. J — ik 
re aber dieſer liebhaber der ſchoͤnen Delbois 
rnruhig und voll forgen/ entfunde der Cimberam A 
einem ort nicht mindere qua: Diedann/mit des de Ai 
ons ſeiner / einerleiquellbrunn hatten. Diefer vere "FR 
iebte gienge in felbiger nacht, / mit feinem vertrauten” 
Tuͤbal / der num wieder an feinen wundengenefen 
var / an ſtat zu fchlaffen/ an den Pharphar fpasiven; m 
a er/ unter andern klagen / Die er uber fein widriges N 
erhängnis ausfchlittete / in Diefe worte gegen ſich 
elbſt heraus brache: Ach unbefonnene liebe wox 
uͤheſt du mir? Laße mich Doch frei / um der ruhe meie N 
es Freundes / Um Der vergnügung der vollkommene "N 
ten Königin / und um meiner eigenen ehre willen "4 
ind zwinge mich nicht/ Diefe alle zu beleidigen. Hie⸗ A 
nit fehrviegeer eine weile / finge aber bald wieder alfo 
in: Ach! wie vergebens wünfcheich dieſes / wann h 
ein himmlifches bild / O ſchoͤnſte Knigin! mirfüne 
teile. Wer kan das / ohne entzůckung Ban I 


| ui 
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Wer Fanes 7 ohne liebe/anfehen?.Solte bierberem 
alle creaturen an vollfommenheitimeichen muͤßen / 
hie fo mächtiggemwefenfepn / daß auch ich von ihisd 
berwunden wuͤrde? Es iſt billig / daß ich fietiche: 

aber mit einer ſolchen liebe / die meine freundſchaft 

nihebeleidige. Nein / nein / Abimelech l traue mir ſ⸗ 

her zu / ich wil dich nicht hetriegen; ich wil Dir die je⸗ 
Inige nicht —19 die. Dir Deine tugend / deine wuͤr dig⸗ 
fait / und deine treue dienſte / billig erworben haben} 
ne nun / wehrter freund daß ich ſie / ohne hoſ⸗ 
19 „neben dir/ mit der erbarſten reinſten liebe an⸗ 
doͤrfe / die iemals ein ſterblicher in ſich entfunde. 
As er dieſes geſagt / wandte er ſich zu dem Tubal / 
rechende; Ach Tubal! wieſehr hat mich / nuneti⸗ 
de tage nach einander das anſchauen meiner Koͤni⸗ 
in vergnügen Das kan ich nicht abnemen / (antwon⸗ 
| — anmdenfeufzern/ die ich hören muß. Dies 












BE 


| 
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mir um eines andern gut / foniel qual machen laf- 
fen: Was uns werben kan / “das fol man wolnicht", 
bewundern / aber nicht vergeblich ieben. "i 
Koͤnteſt du auch wol (fragte Cimberv) fo ein in N 
teil .. / wann du jemals die kraft der nn ' 
entfunden haͤtteſt? Daß ich ehmals geliebetzCan it, 
tete Tubal /) ſolches ijtin ganz Baſan bekan. D — 
ich aber auch der unmoͤglichkeit gewichen * 
falls niemanden verborgen. Und wolie der himiiel 
Daß ich ſo mächtig feyn Eöntey eimgleichmäfigesflr". 
Des: großen: Eimberg herze — wie vie⸗ In 
ler tauſend zungen: Danffagungen wolte ich da 
uͤberkommen! Hoͤre ja nur hei zeiten auf / (ſag 
ber⸗) alſo vergeblich dag jenige zu wuͤnſhen Join’ 
meinen kraͤften nicht ſtehet zu erfüllen.) Mein hayfol 
beftändig bie in den tod die jenige lieben die eseinig 
und alleın hat. befiegen Fönen, Darf ich aber (wand 
te Tubalhergegen ein) wol fragen / was man dam 
durch Diefeliebe hoffet zu erlangen? Ohnevergeffung i 
des Abimelechyund ohne verlehung der tugend diefer }\ 
Königin’ Darfman ja an feine gegenliebe gedenten! "; 
Iſt aber / ohne dieſe hofnung/ etwas zu verlangen? 
Cimber / als er eine weile ohne antwort verblie "; 
ben/erinnerte fich der Rönigin ihrer reimen / die fie \ 
beim ſpiel auf feine gedanfen gemachet / welche er den 
Tubai wiederholete. RUN" 
| 






Auf! hoffet in gedult. Mer weiß / was vergedenkt/ —* 
der alles / wie er. will / nach feinem rare lenkt? IR 
Diefes (fagteer/) war der troſt / damit neulich die 
fchöne Delboig mich erquicket dann ich folchen auf 
mich ziehe / weil fie damit auf meinefchrift geantwor⸗ 
tet / wiewol fie die antwort dem Elihu a 
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Aber ach! mas folich hoffen? Nichtes mehr / als was 
bereits erlangt habe / naͤmlich ihre gegenwart / und 
Den troſt / in ihrer liebe zu ſterben. Was fol aber / 
ſragte Tubal /) Das arme Baſan hiervon hoffen. 
Tubal! (antwortete Cimber/) rede mir, Doch 
T nichtes ein! laß mich meinem verhängnig folgen 
welches mir. gebeut/ alfo zu leben. Hiemit / weil der 
orgen begunte herfür zutagen/ und die muͤdigkeit 
n verliebten Cimbher überfiele/begaben fie fich beide 
den Eöniglichen ſchloßgarten / alda fie fich in eine 
be fchlaffen legten/und nicht eher wieder erwache⸗ 

= ten) bis der tag völlig mar angebrochen. 
Als fie nun / nach dem Ninivitiſchen hofe zu gehen/ 
Den weg vor ſich genommen / begegneten ihnen auf 
em großen plaß Die Drei Königinnen mit ihren 


— 














önigin von Tyro mare ſeinetwegen 5 bekuͤm⸗ 
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edenfend. Als fie auch den Prinzen Eimber ftcher | 
ahe/berieffe fie Denfelben für des Tiribaces bette:der | 
fich mit in ein gefpräche einlaffen mufte / damit dem 
LE Prinzen die gedanken defto mehr vergehen | 
möchten. Ä Ä 
Die Königin von Ninive harte bisher noch nicht 
gelegenheit erlangen koͤnnen der Königindon Elom | 
ihren bruder / den Prinzen von —— chla⸗ 
gen / wie ſie / ſolches zu thun / der Königin von Tpro } 
verſprochen. Demnach gedachte fie hierzu ſich J 
befuchung zu bedienen. Wie fie nun mit der Lanne 
vonder großen gefellfehaft fich abgefondert 7 fekeren 
fie beide fih zufammen hinter des Tiribaces bette |! 
nieder: da dann die fehöne Delbois die Königin von | 
Elam bei die hand name/und mit einem freundlichen | 
fächlen fie alfo anredete: Sch bin fo J 
weſen / in meiner freiwerbung für den armen Tiribar || 
ce8/ das ich wol mich folte abfchrecfen Laffen/ Dergleb | 
chen verrichtungen mehr zu übernermen, Ich wage 
es aber Doch noch einmal/ und möchte moltoiffen/ob | 
ich mich darf unterfahen/ den Elamiten einen König | 
fürsufehlagen. Lantine bliebe über dieſer frage gang | 
beſtuͤrzet und fahe die Königin von Ninive mit det | 
tounderung an / die dann alfo fortfuhre/ wie ſie leine 
antwort befame: Sch habe bereits vordeſſen zu’®@ | 
bel mich gebrauchen laffen/ meiner bafen die Hiebedes 
Prinzen meines bruders fürzurragen? welche dar | 
damals nicht mol aufgenomen worden. Dochfhre | 
be ich ſolches den uͤmſtaͤnden zu’ da man uͤm Diezel 
meine verheuratung mit Dem Baleus fo eiferig 
harte. Wun aber zu Babel andere ratfchlage gen 
fet worden und man alda ſowol / als zu Tyron 4 


- 


| 
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—— wuͤnſchet/ als Myrien mit Elam vereinigt zu 
en: als wolte ich hoffen / der Königin Lantine eh⸗ 
malige graufamkeit werde ſich nun verlieren / and 
meinem bruder ſich geneigter / als por. dieſem zu Ba⸗ 
bel erweiſen. 
„Sch erkenne *5 — antwortete die König 
Bantine)-der; f önen Delbois hoch verbunden / da 
man alſo woi fuͤr mein reich und für meine perſon ſor⸗ 
get: Allein / wann ich. Aramena waͤre / ſo woltei 
glaͤuben / daß der Prinz von Aſſyrien um dieſes vi 
werben wiſſen da ich aber befahren. muß / Daß die Koͤ⸗ 
nigin von Ninive mir dieſes alles / ohne des Prinzen 
wiſſen und willen / anbringe. Dieſe antwort machte 
die Königin Delbois nicht wenig betreten / wei der 
Lantine vermuten wahr ware. Sie wolte aber / uͤm 
ihr fuͤrhaben dadurch nicht ſelber zu Den ‚der Koͤ⸗ 
zo von Elam nicht geftehen / daB ihr bruder-hiers 
| nichtes wuͤſte: ſon dern deflen freies weſen gegen 
der Aramena entfchüldigend / verficherte fiediefelbe/ 
daß der Prinz fonft nirgend liebe / und diefes gluͤck / ſo 
ihme ſein herr vatter / und die Königin von Tpro ihre 
frau mutier / ſo eifrig zudaͤchten / mit hoͤchſter begier⸗ 
ergreifen und annemen wuͤrde. Uber dieſem bes 


richt. welchen die Delbois folgends mit uͤmſtaͤnden 


efräftigte/ wurde. die Santine nicht wenig beunrus 
ige: maſſen ſie / die, Königin von Ninive ganz be⸗ 
weglich anſchauend / gar tief ſeufzete / und damit zu 
verſtehen gabe / daß ihr herz allbereit verſaget waͤre. 
Wann mir meine gedanken nicht triegen / (hube 
Delbois wieder anzu reden/) fo beſorge ich warlich / 
daß mein bruder einen geliebten mitbuler habe. Ach 
liebſte bafe! (antwortete Lantine) es iſt errahten: es 
Mm il ſtehet 


V 
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ftehet nichtes dem unvergleichlihen Prinzen von Aß || 
Den im weg / als daß ich / eh ich ihn gefehenngeliebet 
abe. Die Koͤnigin von Ninive / ſo hierdurch ht vor⸗ 
haben ſahe zu waſſer werden / yername mit unmut x 
was ihr die Königin von Elam entdeckte, Jedoch/ 
aus eigener erfahrung dag leiden dieſer Koͤmginer⸗ 
kennend / bliebe fie unentſchloſſen / fie fernier zu einer 
ſache zu bereden/ Die ihrer liebe entgegen ware / ſage 
derhalben: wann ich dieſen glücklichen liebhaber Fin 1 
nete / oder zuvor gewuſt haͤtte / daß mein bruder nich⸗ 
tes zu hoffen habe / wolte ich der Königin von Elam 
keine urſach gegeben haben / dieſerwegen iht gent 
zu beunruhigen. Die vertraͤulichkeit / gabe Lantine 
jur anttoort/) derenfich Die Königin von Winiveg& 
gen mir gebrauchet / macher mir nicht allein meine | 
unruh erträglicher / ſondern laͤſſet mir auch Diehoß | 
nung / von ihreinigen beiftand zu erlangen / weil mir 
das mitleidige und hülf-färtige gemuͤte der und 
gleichlichen Delbois nicht unbefant if, "7" 
“ Durch diefe rede wurde die fehöne Königin bene |) 
gen / wider fich felbft zu handeln / und ihr fürhabet. |" 
hintan ſetzend / das zu befördern / was der Koͤnigin 
yon Elam in ihrer liebe konte zu nüßen Fommen 
Demnach begeugte fie ein verlangen’ zu vernemen? || 
ver dann diefer beftimmte König der Elamiten fern |i 
mögte ? zumal ihr Feiner beifalen wolte / esımüfe Ai 
ann der Prinz von Gibeonihreftrengeendlichüben | 
vunden haben / deſſen zu ihr tragenderliebe ſie aus 
er Oroſmada geſchichte / ſich erinnerte. Wann de 
Kömgin von Ninivefagte hierauf Lantige Diege N 
ult nemen wil / meinen lebenslaufanzuhören/fobih {| 
eh bereit / alleo offen aren ta mia bh I 
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König von Affprien fo wol/als meine frau mutter/in 
Diefer fürgefchlagenen heurat zu vergnügen/un ihnen 
- gehorfam zn leıften. Mein verlangen hiernach/(ant- 
wortete Delbois) ift fo groß / Daß ich wol in dieſer 
| funde ſelbiges mögte gefüillet ſehen: wie ich, dann 
auch nicht vermute / daß es uns hierzu dißorts an der 
zeit ermangeln werde / da die Koͤnigin von Tyro 


* ohn den Prinzen ihren ſohn ſobald nicht vers 
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en wird, Weil nun Lantine der Königin von Wir 
nive ein genügen thun wolte / als finge fie alfofort any 
erzehlen. / was fie verlangte: Die Dann folgender 
" geftalt anhörete | une 
Bat “lpr Par? u f 4 \ 
Die Geſchicht der Königin Lantine und 
A des Hadoran. | 
i £s. mein herr vatter / der Loͤnig von Elam / noch 
Win der regirung lebete / kame fluͤchtig nach Eli⸗ 
mais der Prinz Zipor / des Rehob lezten Königs in 
4 Moab ſohn:welchem Die teutſche voͤlker fein land ger 
nomen / un ihn aller Föniglichen wuͤrde entfeßet hat- 
£ pen 4. alfo daß er / gleich einer, gemeinen perfon / fei 
4 eben füren mufte, Deffen unerachtet/ harte die teu 


e Prinzeſſin Aurinia / des beruͤmten Trebetes 
chweſter / feine auf fie geworfene liebe mol angenom⸗ 
men / und / wider den willen der ihrigen / dieſen Zipor 
geheuratet: welches dann urſach ware / daß ſie das 
land Moab verlaffen/ und in Elam ſchutz und ſicher⸗ 
heit ſuchen muſten. Sie fanden auch beiung / was 
je verlanget: indeme mein herr vatter ſie mit ſo vr 

| ligem herzen aufname/ daß / wann einige de 
welt den Zipor feiner. verlornen kron hätte können 
—u Mini ver⸗ 
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pergeffen machen / er bei meinem herr vattern vol 
kommen ruhig hätte lebenfönnen, 
Ein Fu für der geburt meines bruders / Des uns 
glücklichen Amraphel / gebare auch Aurinia den 3b 
reinen fohn / welcher Hadoran genennet worden, 


und in fo unſchuͤldigem alter den unterfchied nicht 


wuſten / den unter ung das glück und der ſtand | 


macht harte, Als / nach meines herr vattern 100% 
meinefrau mutter zur andern heurat ſchritte auch ich 
deshalben Elam verlaffen / und der. Königin nad 


pro folgen mufte: machtedie zarte wechfel-neigung | 


zwifchen mir und dem Hadoran / daß mir mir unmut 


von einander fehieden. Unfere freude war im fosiel 


größer/ als es fich bald hernach fügete/das mein 
Der neben dem Hadoran zu ung nach Tyro ane 
und alda auch erzogen wurde. ee 
"Die beide Prinzeffinnen von Tyro /die Nahabine 


und Zoroaſtra / ingleichen der Prinz Mergtas 7 mie | 


molfieung an jahren überlegen / waren Doch neben 


dem Amraphel/ Piribaces / mir / und den Hadoran) 


unter einer zucht : da der weiſe Eiamite Niſo über 
ung die aufficht hatte / als welchem der König von 
Tyro alle feine Finder untergeben 7 weil dieſes klugen 
mannes geſchicklichkeit / fonderlich in nohf-ergiehung 
der Finder, unvergleichlich mare. Es molte aber fein 
fleiß und mühe ihm nicht bei allen glücfen : maſſen 
fo wol zufrieden er mit dem Amraphel / Tiribaces 
mir/und dem Hadoran ware / ſo ſeht beeiferte er die 
boͤſe natur des Merdtas / und feiner a © 


iefer wurde nachgehends / wie bekant / mit meinem | 
bruder und mir auferzogen / alſo daß wir einander/ 
von Findheitauf / als ſchweſter und bruder gelieben ' 
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ſonderlich aber dieſes Prinzen / von welchem 
Eroft —* daß ihme kein unartigers gemuͤte die tage 
ſeines lebens fuͤrgekommen wäre, Dieſer unterſchied 
Der naturen nun verurſachete / daß wir ung in zwei 













doran ſtaͤts beiſammen blieben: wiewol die liebe des 
Merotas gegen mir / und die gewogenheit der Raha⸗ 
bine und Zoroaſtra gegen dem Amraphel und Hado⸗ 
ran / ſie mehr und öfter in unfere gefellfchaft brachte 


ah —2 — ware. an 
Soolcher geftalt/ vergingen unfere Finder-jahre, 
We ich aber älter worden / und alſo zu mehrern vers 
‚Stande gefommen / fahe ich wol daß ich mein leben 
h ‚anderft anftellen./ ‚auch die verträulichfeit ‚und ge⸗ 
meinſchaft mit dem Hadoran zuruͤck fegen müfte: zus 
„anal mein ftand mic) lehrte / nicht fo frei mit einem 
ah als mit einem ‘Prinzen / umzugehen. Dem⸗ 
nach begunte ich den Hadoran nicht anderft/ als ei⸗ 
* nen. bedienten meines bruders / anzufehen : wiewol 
N ihn zum öftern in meinem herzen beflagete/ daß 
- Abm der himmel nicht glücklicher laffen geboren wer⸗ 
? Den. Hadoran / als er meine verändernng von tag 
8 ſpuͤrete / ward hierob nicht wenig betruͤbet. 
Doch ließe er Feine gelegenheit vorbei gehen / mich zu 
* ‚und / ſo oft es ſich ſchicken wolte / uͤm mich 

zu ſeyn. | 

Die Rahabine / / mie ich fchon gefaget / liebete meis 
‚ „nen bruder den Amraphel / gabe ihm auch ſolches 
‚nicht unklar zuerfennen : da hingegen er gegen ihr fo 
‚einen widerwillen truge / daß ihme nichtes ſo unan⸗ 
‚geneny als Diefer Prinzeſſin gefellfchaft / ware. Das 
doran hätte ſich auch. gern der ehre überhoben —* 






| teile fonderten/da Amraphel / Tiribaces / ich und Has 
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hen / die ihm Zoroaftra ertwiefe. Weil eraber feine 
verachtung gegen ihr nicht alfo / wie der Anraphel/ 
Dorfte merken laffen : als ware fie mitihm vergnug- 


ter / dann ihre fchwefter mit dieſem Pringeny'eraber | 


hingegen üm fo viel geplagter / als der Aniraphel 
teil er taͤglich Das von ihr hören muſte / deſſen er lie 
von mir nur den zehenden teil haͤttte vernemen 
mögen, Min 
Gleichwie nun er gequälet mar / alfo befandeauch 


| 


ich. das meinige bei der aufivartung des Merotas/der | 


fich ganz herrifch meinen liebhaber nennte Wie 
ihn Dann nichtes mehrer ſchmerzete / als daß ich das 
große gluͤck / darein mich feine liebe feßen wuͤrde nicht 
gnugfamerfennen wolte. Weil er nun / als der Kron⸗ 


prinz / im großem anſehen war / und die Königin meis | 


ne frau mufter mir ernftlich gebote 7 ihme mit alle 
höflichkeit zu begegnen/ damit ich nicht widrigen falls 
des Königs haß auf mich und meinen bruderladen 
möchte: als erdultete ich von ihme / was mir Immer 


| 


moͤglich war ; Daher mir der Amraphel mit worten/ 


Hadoran aber mit gebärden/ oft verwieſe / daßich 

allzu gefällig wäre. 
Es bliebe nicht bei dieſer plage allein fonderndie 

beide fehmeftern wehlten mich auch zur vertrautin 


) 


in ihrer liebe. Die Nahabine entdecktemir / Daßfie | 


gang nicht mit der Ealtfinnigfeit meines bruders u⸗ 
frieden : die Zoroaftra aber Flagtemir/ daß Hado⸗ 
ran gar zu ehrerbietig wäre / und die eröffnung ihrer 


— — 


iebe nie verſtehen wolte. Ich wandte zu ſeiner ent⸗ 


büldigung ein / daß er / als ein menſch von glüd/ 
eine gedanfen niemals zu einer Königlichen Prins 
effin erheben würde ; und Des Amraphels Mr 


\ 


— — > 
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J gkeit / begunte ich mit feiner jugend zu enefchüldi- 
gen, Sie wolten aber beide hiemit nicht zufrieden _ 
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daß ihr weniger ehrerbietig und mehr verliebt euch 
| Mm v anftels 
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anfiellen follet. Ach große Dringefin! (oabeer mir 


feufzend zur antwort) weil ich lebeutverdeichnie aus 
dem ſchranken der ſchuldigſten ehrfurcht ta 


und zwar ewigilieben/ aber auch ewig ehteigen.hr | 


‚beleidigt aber eure geliebte / (wandte ich hergegen ein) 
wann ihr ferner ſchweiget. Zoroaſtra wil / daß ihr ſa⸗ 
gebsihr liebet / und ſie ſei geiiebet. Hierauf ſuhre er 
fort zu ſeufzen / und antwortete mir nichtes 
alſo nicht wuſte / wie ich mit ihme daran war, Ent 

lich drunge ich auf ſeine erklaͤrung / und fragte obic 
dann die Zoroaſtra vertroͤſten ſolte / daß er hinfüro/ 
ihrem befehl gemaͤß / ſich anderſt erzeigen wolte, Ich 
werde ſchweigen / (antwortete er mir) big Die Pin⸗ 
zeſſin von Elam mir zu reden befihlet. um 
Hiemit verließe er mich / und ſtunde es nicht lang 
darauf an / da Fame Zoroaſtra zu mir / meine verrich⸗ 
tung zu vernemen. Ich wuſte ihr nicht zu ſagen / wie 
dieſelbe eigentlich abgeſaufen war. Und weil mid 

ſowol ihr gemuͤte / als Hadorans grillen / ganz unwil 
lich gemacht hatten / als vergaße ich / daß man gegen 
die toͤchter im hauſe ſich zwingen muͤſte / und fie unge 
ſtuͤmmer weiſe verlaſſend / fagte ichzu.ihr: fie machte 
Doch meiner verſchonen / und hinfüro ſich anderer ge⸗ 
brauchen / ihr in ihrer liebezu dienen, Weil ich die Na 
habine folgende eben alſo abgefaͤrtigt / als lude ich 
damit den haß dieſer beiden ſchweſtern fo volllom⸗ 
men auf mich / Daß, fie Feine verfolgung wider mi 
anzufpinnen unterliefien. Merotas / ober gleich mich 
iebete / hafleteiedoch den Amraphel aufs aͤuſerſte / al⸗ 
ermeiſt weil feine ſchweſtern ihn hierzu anreitzeten. 
Alſo hatte der boͤswicht Alaris nicht große muͤhe / die 
ſen boßhaftigen Prinzen dahin zu bereden / Dane 
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den Amraphel folfeniedermachenlaffen. Die Koͤ⸗ 


nigin von Ninivo wird / aus des armen Amraphel 
—— ch deſſen noch wol zu erinnern wiſ⸗ 


fer / und wie dieſer vorhabende meuchelmord durch 


den Hadoran entdeckt und untermittelt worden/ 
Um Des willen nun / Fame esmit meinem bruder 


heimlich zur abreife  wordurch meine frau mutter 


und ich in große betrübnis gefeget wurden: und füs 


| u damals am erften/ als Hadoran abfchied von 


name/ daß er mir ungemeiner ald andere war, 
Doch liehe ich mich deffen gegen ihme nicht merken / 
fondern befohleihme meinen bruder / mit deſſen ers 
ehnung ich die fränen entfehuldigen Ponte/ Die mir 
wider meinen willen aus den augen herfürbrachen. 
Ihn ſahe ich hingegen, fo betrübter auch war / im ges 

Tingften nicht Die ehrerbietung überfihreiten. 
Is fie nun hinweg waren / und nachgehends gu 
Sprsihre abreife ruchtbar worden / feßete folches den 
nen hof in große unruh; da die Rahabine und 
Zoroaſtra fchier wolten unfinnig werden / daß fie dies 
welche fie liebten/ nicht mehr fehen folten. Niemand 
ware frölicher, als Merotas: der dann cifriger / als 
iemals / feine liebe gegen mir fortſetzete. Meine frau 
Biene aber ob fie gleich wuͤnſchen ſollen / mich durch 
Diefe heurat ftäts bei fich zu behalten hatte ihr abſe⸗ 
hen dahin gerichter / mich durch verheuratung an 
meinem bruder nach Aſſyriſchen brauch / der einft 
Koͤnigin in Elam / zu fehen. Dannenhero beredte 
fie den König ihren herrndahin / daß er den Mero⸗ 
tas / mit des Königs von Hebron tochter Der Coryei⸗ 
de zu verehlichen fuchete: wie dann diefe heurat dem 
hauſe Tyro / uͤm dadurch mit den Eanankeraie 

un 
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IH VID 





feinem todebefamen, 13 mn Sinn 
Die hierauf erfolgte allgemeinetrauer bes hof 
gereichte mir zur beruhigung; und die Rönigin.mei 


frau mutter fienge nun an / etwas mehr zu geltenzals [ 


vorhin / indem ihr ſohn / der Prinziribacesyhi 
Der naͤchſte erhe zur kron wurde dann meilder 

auf dieſen Prinzen feine gamesuneigung warfe / ale 
Funte ihr dadurch Die Königin allen vorteil 
ihre anfchlägeund ihr bafteszu.befördern. 
von Affprien/ wuͤnſchete hierauf nicht alleinmeine 
frau mutter glück/ zu ber erhöhung ihres fohng / fort 


dern ſchickete auch den Prinzen Baleu⸗ anunfen 


hof: deſſen ankunft beiuns übergroffe freude eriwech 
te / fo mol feiner perfon wegen/ die iederman lieben 
mufte/ als auch wegen der ehre die ihr die. Königin 
hiervon machete/ daß ihr bruder / als der 

König der welt / fichihrer auf fo verbindliche 
erinnerte. Mittlerweile diefer Prinz bei uns war / er⸗ 
freuete uns noch eine uberaus-Jutezeitung/tvieni 
lich mein bruder der Amraphel fein reich +-allen fiir 
nen feindenzu trotz / glücklich erobert haͤtte und nun 
mehr feinem väterlichen thron-in frieden 
Welches dann urfac gabe/ daß meine frau mutter 
Den ſchluß faflete/ in begleitung des Bringen 
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Dieweltereife guübernemen/ im ihren ſohn m ciam 


rechen. ) | 
mir / aufder hinreife / zu Babel entfangen 
worden / wie wir Die fchöne Delbois daſelbſt kennen 
lernten / und wie der Prinz von Aſſyrien mir aufge⸗ 
wartet: ſolches iſt meiner baſen ſo wol / als mir / be⸗ 


fkant Meine frau mutter hielte damals die faͤſte ein⸗ 


bildung von euer beider verlobung zuruͤcke / daß ſie 
mir nicht befehlen mochte / des Baleus liebe anzune⸗ 
en. Ich meines teils muß wol geſtehen / daß meine 
rſucht mir des Prinzen liebe nicht zuwider ſeyn 
ließe. Doch quaͤlete mich dabei des’ andenken des 
Hadsrang: Daher ich den befehl der Koͤnigin ruhig 
anname/der liebe des Baleus mich zuentfchlagen. © 
In Elam / bekame ich nun den König meinenbrus 
Der/neben dem Hadoran / wieder zu ſehen / und das 
vorhaben meiner frau mutter wiſſend / liebete ich den 
Amraphel / nicht allein als meinen bruder / ſondern 
auch als meinen kuͤnftigen ehgemal. Ich wolte auch 
mir ganz aus den ſinn ſchlagen daß Hadoran wider 
ein wiſſen und willen in meinem herzen wonete: 
welcherfeinevergnügung meine gegenwart wieder 
u haben’ fo wenig bergen Funte/ daß die aus allem 
einem thun hervorfchiene. Es ließe aber/ kurz nach 
unſerer ankunft / die Koͤnigin dem Amraphel antra⸗ 
gen / daß er mich ehlichen ſolte: worzu alle ſtaͤnde des 
reichs ſehr geneigt waren / und nichtes lieber als dieſes 
wuͤnſcheten. Er aber / der damals ſchon die ᷣrimef⸗ 
ſin von Ophir liebete / hoͤrte dieſes anbringen betruͤbt 
an? meilesihme ſehr nahe ginge / feiner frau mutter 
gu widerſtreben· Demnach ſandte er den Hadoran / 
als ſeinen vertrauteſten / an mich ab / mir fineliepesu 
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derindaride zwentderken: der Dann diß gemwerbemils | 
lig über ſich name Ind hiernachft durch mihdieRd« ; 
nigin um fo vielcher zu gewinnen verhoffete dahfie. 
von ihren fürhaben abflündesn on an un mann 1 
Ich kan nicht fagen/ mit was.guterartundbereds | 
ſamkeit der Hadoran diefes bei mir abgeleget; da ex 
unter andern / nachdem er mir ben ganzenzuflandin 
Ophir entdecket / zu mit ——— ennen/ 
* Elam gluͤcklich ware’ / wann es die Lantine ut 
Königin erlangte. Wer weiß aber / welchem lande h 
der himmel dieſe feeligkeit vorbehalten hat? undn } 
te ich mich überglücklich preiſen / wann ich / auch durch 
dargebung meines blutes / darzu behuͤlflich ſeyn kͤn⸗ 
te den groͤſten thron der welt Der Prinzeſſin von || 
lam zu verſchaffen. Ich geſtehe es / ‚(antsvorteteich N 
ihme /) daß ihr mein gemuͤte völlig Eennet: mallat |) 
die begierde/ eine kron zu tragen mirangebovemill |), 
daher ich auch niemals andere / als nur Könige/ie |) 
ben werde. Ich gönne der Prinzeffin von Dphie |; 
gerne / daß fieden Elamitifchen thron befiße /.nungs |} 
der himmel alfo verfehen hat und wil / meines. biur |) 
ders ruhe zu befördern/die Königin ſchon dahinbure | 
den / von ihren fuͤrhaben abzuſtehen. 'i 
Dieſe erklaͤrung / ließe den Hadoran ſehr vergng/ 
und ſahe er zwar gern / daß ich ſo kaltſinnig von n 
Elamirifchen Fron abtrate/ weil er folgbar bei mie | 
keine liebe zu dem Amraphelvermuten borfte:darbi | 
aber hörte er fehr ungern / daß aufer Königen feier |, 
meine gegenliebe erlangen ſolte. Um deß millen.verr |} 
wandelte er die farbe/ und tief feufzend/ ah h 
mir: Ach wie glücklich find doch die Königevfürume | 
anderen Deme ber him̃el / (gabe ich etwas und — | 
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zur antwort) ein Dapferes herz und einen Hohen 
verliehen hat / dem Fan nie Die gelegenheit erman⸗ 
geln / ein König zu werden. Hadoran / über diefen 
worten ganz vergnuͤgt / ſahe mich erfreuet an / und 
hieraus hofnung in ſeiner liebe ſchoͤpfend fagteeriu 
‘| mir: Wer wolte / auf ſo gürige aufmunterung / div 
der Lantine würdig zu werden / nicht unmoͤglicher 
dinge ſich unterfahen? So ſol dann das Moabitiſche 
reich / fo ſchwer es auch ſcheinet / feinen rechten herrn 
ieder bekommen / wann mir / dieſes fuͤrzunemen / die 
ringeffin befehlen toil. KUDEA IE ST" 
Hieimit / wann nicht eben wär der Prinz Sadrach 
dazu gekommen 7 würde ich fehr betretten geweſen 
feyn / dem Hadoran meinen jorn / meine vergnuͤ⸗ 
N Zus und meine ſchwachheit / zugleich tool fürzuftel 
“ fen und auch zu verbergen. Diefer aber halfemir das 
von / daß ich dem Hadoran nichtes antworten dorf 
te. Ich begabe mich hierauf zut der Königin / mel; 
| ther ich entdeckte / wie die Prinzeſſin von Ophir des 
| ‚Amtaphel geliebte waͤre Ich bate fie hierneben/daß 
ll ihrem fürhaben abftehen wolte: zumal 
4 ich mich nicht würde entfchließen koͤnnen / einem fo 
. lieben bruder feine vergnügung zu benemen. Meine 
frau mutter hörte diefes nicht mit folcher ruhe des ge⸗ 
wuͤtes an / als wie ich es fürgebracht und von dem 
“ Hadoran erfahren hatte : fondern-fie ware ganz tie 
bel damit zu frieden / weil ihr vielleicht der ſinn zutra⸗ 
gen mochte/ daß diefe liebein Ophirdes Königs Am⸗ 
4 Taheltod verurfachen würde, Folgenden tags ka⸗ 
me erfelber zu ihr / und truge ihr feine liebe mit ſol⸗ 
ther haͤftigkeit für / Daß fie wol fplirete / es würdet: 
) Kövergebens ſeyn / was fiedagegen einsenden ve 
MS Die 
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Sie fuchete aber durch heimliche mittel Dan — | 


langen / und triebe e8 durch die rähte Des Königs/ 
daß abgefandten nach Ophir abgefärtigt wurden / 
Die aufruͤrer des reichs / als den Kajumaras und fer 


nen anhang / von dem König Jaziz abzuſordern 


verhoffend / daß / auf verſagung dieſer perfonen / das 
erzuͤrnte gemuͤt des Königs von fo widriger liebe ab⸗ 
ſtehen wuͤrde. 0 
‚Der Wifo und Mildor namen diefe reife.uber ſih 
und mitlerweile ſie auſen waren / wurde Amraph 


ſeines liebſten Hadorans freiwerber / und überredete 


mein ohndas · gewonnenes gemuͤte dahin / daß ic) 
dieſem Moabiter erlaubte / mich zu lieben: doch daß 
er nie meiner begehren ſolte / als wann entweder die 
goͤtter ihm auf feiner vaͤtter thron in Moab verhob⸗ 
fen / oder er fonften durch feinen degen ihm eine kron 
erworben hätte, Seine zufriedenheit uͤber Diefer mei⸗ 
ner. erflärung war fo. groß / daß er Die harte ums 
ftändennicht betrachtete/mit denen diefe meine zufage 
verfnüpfet und bedinget war : und fehaßete ei 


feelig / Daßer meine liebe hoffen dorfte / obgleichbie 


bedingnis / mir zuvorhin eine Fron zu erwerben / 04 
füllet werden muften. 


Es erzeigtefichaber dazumal eine gelegenheit/bie | 


ihm einige. hofnung geben Ponte / fo ſchwere Peak 
nis zu erfüllen. Dannı als nach Demtodedeg.alt 

Marfius Königs zu Baſan / ein gewaltiger. aufitan 

in denen von ihm eroberten reichen / als Baſan 9200) 
und der Amoriter gebirge / entſtunde / da die uber 
waͤltigte und unter das teutfche und Celtiſche Joch 
gebrachte einwoner diefer länder/der nina a⸗ 


mis / um Die teutſchen auszujagen / zufielen KR 


\ 
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me ihm Hadoran für/ bei folcher unruhe der Moabis 
ter fich ihnen als ihren erbherrn zu zeigen : ob er 
vielleicht: ihren beiftand / zu wiedereroberung feines _ 
vaͤtterlichen erbthrong / erlangen möchte, Der Kos 
U nig Amraphel verfprache ihm hierzu alehülfe / und 
erlaubteihm / fo lieb er ihn auch um fich hatte mit 
einem Friegsheer nach Moab — Sein 
munteres weſen / welches in ihm die liebe und ehre 
durch dieſe hofnung erwecket / machete mir ſeine ge⸗ 
genwart angenemer / als fie iemals geweſen. Doch 
Br ich gern mit ein / Daß er Diefen zug verrichten 
| ka a beförberlich ſeyn folte/ 
daß er folgends meiner begehren Dörfte, | 


= 


Als nun der König/ Hadoran und ich /eines tags 

hievon zufammen ung unterredeten / Fame Hados 

rans vatter der Zipor Dazu: welcher in großem anſe⸗ 

1# hen bei dem König lebete/ weil er fehr viel Dazu gehol⸗ 

» fen/ Daß derfelbe die vier rebellifche regenten und 
— 


ihren maͤchtigen anhang vertreiben koͤnnen / und auf 
den thron gelanget war. Sein ſonderbares anli⸗ 
g gen ſo er hatte / ſchiene aus feinen äuferlichen gebärs 
n gnugſam herfuͤr. Er bate aber den König / zu 
vergeltung feiner treuen Dienfte / ihm die gnadezur 
thun / daß er nah Moab reifen / undbeiiesigen zus 
ftandefein leztes heil verfuchen möchte/ entweder ehr⸗ 
lich zufterben / oder feine verlorne ron wieder zu ers 
langen: zumal/ nach verfeumnis Diefer aelegenheit/ 
mol nirmermehr eine folche fich wieder eräugen moͤch⸗ 
te. Amraphelund Hadoran fahen hierauf einander 
| an und wuſte der König nicht/ ober dem vatter des 
fohnes gleichmäfiges begehren eröffnen ſolte. 
Wie er demnach mit Der antwort verzoge / brache 
PN | Hado⸗ 
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Hador an ſelbſt heraus / und nicht meinend / daß die 
ſes beginnen feinen vatter verdrießen koͤnte fagteer | 
ihme/ wie er gleiches vor habens waͤre / und hierzuall 
bereit vom König huͤlfe und erlaubnis erlanget hat 
te. Der alte Zipor ſtache hierob an / als ein feuer. 
Seinen 9— aber in des Königs und. meiner gegen. 
figend/ ſagte er: Ich hoffe / Ihr. Maj.w 


und wie ohne völlig-erlangten ſchluß fie von ein 
der gegangen / ließe er nachgehends feinen unwi 





vatters alle ſeine hofnung gründen / und befahren 
mufte / Daß durch ihn nicht fo eiferig / alserihmfob | 
ben werden. Seine traurigfeit name auch hierüber | 
olto überhand / daß er nad) Diefem alle gefeufehnften | | 
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iDete/ und gleichfam wie im fpiegel zuvor fahe/ mie 
efes ablaufen würde. | 4 
J Bei ſolchem zuſtande / kamen unſere geſandten mit 
ſchlechter verrichtung / aus Ophir / wieder nach Elis 
mais / und brachten dieſes mit / daß der krieg wider 
Oyphir beſchloßen / und bereits angefangen waͤre Ob 
| aun zwar Die Königin die verbitterung ihres fohng 
wider Die von Ophir gern fahe/ formuftefie doch mit 
betruͤbnis vernemen / Daß der König noch wie vor in 
die Spndaride verliebt bliebe/ und noch nicht / wiefie 
wol gehöffet/ diefe feine neigung ändern / auch felber 
in Diefen gefärlichen Frieg mitsiehen mwolte, Die Zeit 
nah Tyro wiederzufehren/ Fame indeffen an/ und 
2 und muften wir alfo übel zufrieden von Elimais wies 
* der abreifen: da ich den halb-versteifelten Hadoran/ 
“ in feiner unruhey nicht ohne entfindung verlaffen 
N Fonte.Er begleitete ung bisan diegrängen des reichs; 
' und tofe es zum abfchied-nemen Famey redete er mehr 
mit gebärden/ als durch worte. Er dorfte fich nicht 
ı unterfahen/über meine einmalige erflärung ein mehs 
. tersvon mir zu begehren: Daher er fehler aufer hof⸗ 
| nung bliebe/ und ich gleichfalls fo unruhig/alsftands 
haft / in meiner entſchließung / keinen als einen König 
zu lieben / verharrete. RE 
Wie es mir nachmals zu Babelimitdem Prinzen 
von Affyrien ergangen/ und wie Eldane an flat mei. 
ergewehlet worden, iftbefant/ unddaherunndtig 
; 













zu erzehlen. Ich muß aber ferner fagen/ wiedaß eine 
"a seit hernach / als wir zu Thro wieder anger 
ommen waren, überall die zeitung erfcholle / Daß der 
König Marfius wieder lebendig worden; daß die 


 Salamisy mit ihrem anhange/ Baſan verfaffen; 
’ Nu ii un 
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und daß der Zipor mit den Elamiten / die in Moab 


ettvas beginnen wollen / bis aufshaubt waͤre geſchla⸗ 
gen worden. Ich kunte leicht ermeſſen tie dem a |, 
doran hierüber zu muht feyn würde: Dem ich zwar 
herzlich beklagte aber auch Dabei gedachte / Daß Der ||, 

immelunfere heurat nicht befchlofien hätte/und ars |, 
uͤm ſoviel hinterliches — ſchickete. Hieneben 
aber bliebe ich ihm beſtaͤndig gut / und konte mich 





nicht uͤberwinden / in eine andere liebe einzuwilligen 
wiedann — von Gibeon mir ohne nutzen auf⸗ 
ewartet / deſſen meine baſe aus der Ssphisergehlung 
fh nocherinnern wird, _ 
Die verfolgungen der Zoroaftra und Rahabine 
verbitterten mir zwar meine tage zu Tyro / alfo/ daß 
mich wol hintveg hätte verlangen follen, Als ich aber 
in folcher unruhe ein zeitlang gelebet / bekame ich un⸗ 
vermutet die nachricht / daß der Hadoran in Tyro an⸗ 
gelanget wäre, Ob die freude / oder Das entſeten 
damals in mir den fuͤrzug gehabt / kan ich nicht mel⸗ 
den. Diegutepoft aber/ die er ung mitbrachte don 
des Amraphelfieghaften waffen in Ophir / und von | 
deſſen glücklicher. toiederfunft nach Elimais/macie | 
meine freude fo fürgültig/ Daß ich unter Diefelbigeuts | 
vermerkt aud) des Hadorans Gare. mit ziehen | 
Eunte, Machdem er bei der Königin gehör gehabt 
fegete er auch bei mir. von dem König meinem bus 
der fein gewerbe ab: welches als ich ingenommen / 
und ihn dieſerwegen wieder abgefärtiget hatte/bliebe | 
er. dennoch ſtehen / uͤm ein mehrers mit mir zu rede, 
Sein verwirrtes und berrübtes ausfehen / ma 
te mich gleich vermuten / was fein. anbringen jeNt 
würde : Daher ich/ ein ernſtliches weſen amnenen 
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| ihn fragte/ob er noch etwas anzubringen hätte? Hiers 
| aufs ohne mir zu antworten’ ftürzeten ihm die kraͤ⸗ 
nen ausden augen : worbeier foerbärmlich fich ans 
ſtellte / daß ich meine entfindlichFeit hierüber nicht ber 
gen Eunte, Ich uͤberwande mich aber/und fagte wi⸗ 
Der zu ihm : Sch fehe wol / Hadoran ! daß ihr mir) 
- an ftat der Fron / eure tränen bringet. Nicht allein 
‚meine tränen / große PBrinzeffin ! (gabe er mir zur 
autwort / ) fondern auch meinen tod : weil eines ans 
dern unglüc mich unfähig machet / der Lantine den 
thron zugeben / Durch den fie mich glücklich machen 
" wollen. ch halteeuch für unfehuldig / Hadoran ! 
‚ (are meine antwort/ ) aber dabei auch für fehr un⸗ 
‚glücklich, Doch verfichert euch / Daß ich. euer leiden 
mwit fuͤle. Esftehet aber uns menfchen zu / daß wir 
dem willen des himmels und deffen ſchluße gehors 
famlich folgen. ch will demnach hoffen / euer uns 
glück werde euch nicht ſowol eure grosmut / alseure 
vergnuͤgung / rauben können. Ach Prinzeffin !Lants 
wortete er feufzend/) was hilft mich meine unfehuld? 
mas hülft mich meine grosmutzwann ich fonder hof⸗ 
nung lebe ſoll. Wofern ihr hieran verzaget / (ſagte ich 
hinwiederum) dereinſt eine kron zu tragen / ſo habt 
ihr nichts von mir zu hoffen. Verſichert euch aber 
deſſen / daß / ſo wenig ich iemals einem andern / als 
einem Koͤnig / will zu teil werden / fo wenig ſol / auſer 
NHadoran / einiger ſterblicher meiner liebe genießen. 
VDiemit bote ich ihm die hand / zur verficherung 
deſſen / was ich ihme verfprochen ; und als er Die gang 
entzuͤcket zum munde gefuͤret / fagteich ferner: Ders 
Uhr euch mit meiner erflarung / Daraus ihr ja ers 
chen Fönnet / wie mein gemuͤte gegen euch gefinnet 
EN Yn ijj fei; 
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fei ; und gläubet nur / daß ihr nicht alleine leider. 
Wen folten dieſe grosmuͤtige verficherungen (ant⸗ 
wortete er mir hierauf) nicht fo mutig machen / kro⸗ 
nen zu ertverben? Ja / liebſte Prinzeſſin! ich bin mehr 
als wol zu frieden / daß Lantine nur Koͤnige lieben 
will; und ſchwoͤre ich hiemit bei allen göttern / nicht 
mehr für meiner Prinzeffin augen’ als mit einem ges 
Fröntem haubte / wieder zu fommen. Diefesfagte 
Hadoran mit folcher freudigkeit / daß ſeine vergnuͤ⸗ 
gung auch Die meine erweckte. Weiler nun bei ung 
in Tyro nicht länger bleiben wolte / als verlore Zoro⸗ 
aftra ihre augenmweide bald wieder / indem er nach 
menig tagen von ung zoge: mir dem fürfaß / entwe⸗ 
der zu fterben / oder / Durch hülfe des Königs meines, 
brudern/feinen väterlichen thron wieder zuerlangen. 
. Als er zu Elimais wieder angefommen / muſte er 
fein verlangen der begierde des verliebten Amraphel 
nachfegen/ und zuvoreine gefandfchaft nach Ophir 
übernemen / eheer an fein vorhaben gedenken kunte. 
Nachdem aber diefelbe abgeleget mar / und nachge⸗ 
hends der unglückliche König / unter den namen des 
Sadrach / nad) Ophir reifete / bliebe Hadoran zus 
ruͤcke: deme der König die volle macht uͤberlaſſen 
hatte / mit einem heer der Elamiten alles anzus 
fahen / was zu feinem großen fürhaben inMoab ihme 
dienlich feyn Fonte, Der Zipor dorfte nun ſeinem 
fohn fich nicht mehr teiderfegen / fondern ließe ihn 
allein machen : weil er felber für feine perfon/ indie 
fem fürnemen / fo unglücklich gemefen war, Alſo rei⸗ 
fete der hofnung-volle Hadorany mit feinen gewor⸗ 
benen Elamiten/ nach Moab / und, begabe fic zu 
feinem vettern / dem König Danon von nm M 
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von demer raht und that in feinem fürhaben zu ers 
fingen vermeinte. Weil nun der ein abgefagter 
feind der teutfchen mar / als beförderteer des Hado⸗ 
rang begehren üm fo viel eifriger/ und thaͤte ihm allen 
vorſchub / fein großes beginnen zuvollfüren. Wie es 
ihm allda ergangen /erfuhre ch von der Prinzeſſin 
Ammonide / welche eben üm felbige zeit / für ihrem 
herrn vatter fluͤchtig zu uns nach Tyro Fame: deren 
auch Hadoran / neben den Prinzen Baalisihrem 





% bruder /fo heimlich hinweg geholfen / daß der König 
s Kanon nicht das geringfte Davon innen worden. Er. 


ware aber feinen Findern darum fo auffäßig / weil 
durch fiesfein todfeind der Koͤnig Marſius / aus feiner 
haft entfommen. 

Hadoran triebe dieſes gefärliche werk mit folcher 
fürfichtigkeit / und fo heimlich / Daß er alle diegroßen 
in Moab auf feine feite befame/ehe ein menfch in Ba⸗ 
jan etwas davon gewar wurde. Wach geraumer zeit/ 
wurde ein anfchlag auf die Königliche haubtftadt 
Kabarh-Moab gemacht: welcher / unter wärenden 
feite des gortes Chamos / wann alle mannsbilder aus 
der ftadt ſeyn / und den weibern ihren gortesdienft zu 
verrichten/raum geben wuͤrden / fortgehen folte, Alfo 
reiſete Hadoran / bei.nacht aus Rabbath / welches 
von Rabath-Moab zwanzig meilen gelegen iſt / 
und erreichte endlich das thal Hinnon: allwo die 
großen in Moab / fo feiser gewartet / ihn aufnamen/ 
und alsihren König entfingen. Es wurde dafelbs 
fien abgereder / daß fie den fiebenden tag des feftes 
erwarten / und alsdann in Die ftadt einbrechen mol 
ten: gegen welcher zeit der König von Ammon etliche 
taufend mann zu hülfe zu fehicken verfprochen. Kaum 

| Ä Nu iiij aber 
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aber war der erfte fefttag zu ende gelaufen / da Fame 


unverhoft ein geſchrei / wiedaß man in Rabbath Mos 
gb eingefallen / und viele frauen vom feſt hinweg ge⸗ 
fuͤret haͤte. Die großen in Moab / ſo alie ihre weis 
ber auf dieſem feſt mit hatten / wurden fo ergrimmet 
über Diefen raub/daß fie/des Hadoransbefteshintan 
ſetzend / aufihre rache gedachten’ und ihn in hoͤchſter 
verwirrung mit feinen Elamiten allein verlaffend/ihs 
ren toeiber-raubern nacheileten. Alſo fahe der arme 
Hadoran feinen anfchlag Frebsgängig/ und konte er 
nichtes mehr thun / als daß er in hochfter eile nach 
dem Koͤnig Hanon iemanden abſchickete / ihme die⸗ 
ſes zu berichten/ und bei ihme uͤm entſatz anzuſuchen 


Dieſer abgefärtigter bote bliebe über Die zeitaugy - 


und fahe Hadoran nichteinen von den Ammoniten 
ankommen, Seine ausgefchickte Fundfchafter aber/ 
brachten ihm von Rabbath Moab die zeitung / daß 
niemand, als Die Königin von Saba / und die Prins 


zeflin von Cus / entfüret worden / und daß nunmehr. 


daſelbſt alles wieder ſtill wäre. Wie nun endlich der 
ſiebende tag erſchienen / und ſich weder von Moabi⸗ 
ten noch Ammoniten iemand einfunde: wagete es 
der verlaſſene Hadoran auf ein verzweifeltes gluͤck / 
und ginge mit feinen Elamiten loß / uͤm Rabbath 
Moab zu uͤberrumpeln. Als ſie unfern der ſtadt ge⸗ 
kommen / funden ſie ein großes heer teutſchen fuͤr dem 
thor / welche nach dem veruͤbten raube ſich dahin gele⸗ 
get / uͤm ferneres unheil zu vermehren. Hadotan der 
entweder den tod oder den ſieg fuchete / ſetzete mit 
Den feinigen frifch unter fie hineiny und fochte ſo da⸗ 
pfer / daß er einen Durchgang machete/ un glücklich in 
bie ftadt kame. Es wurde ferner ihm nicht fan inf 
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Ddore zu befegen/weilfein mannsbild in der fladt vor⸗ 
handen war. Er ließe das frau enzimmer / welche nur 
bvoiten / unbeſchaͤdigt ausziehen I und thaͤte alſofort 
dem Koͤnig von Ammon zu wiſſen / wie es ihm ergin⸗ 
ge: mit der bitte / nunmehr ihme eiligſt volk zu ſchik⸗ 
ken / damit er ſich faͤſt ſetzen koͤnte. 
Dieſer König aber/ welcher erfahren / daß Hado⸗ 
ran dem Prinzen und der Prinzeflin feinen kindern 
Davon on hatte, faflete gegen ihm einen fo bite 
tern haß / daß er ihn ganz hülflos ließe/ und ferner an 
ihn fich nicht kehren wolte. Der Statthalter in 
Moabyder Fürft Trebetes / ſo ftäts beim Koͤnig Mar⸗ 





nicht fo baid / da kamẽ er mit ein gewaltigen heer für 
Raͤbbath Moab: daher die großen in Moab / welche 
anfangs Hadorans feite gehalten / nun verſchuͤch⸗ 


ert und verzagt tourden / und ſich ferner für ihr 


nicht erflären twolten. Der perzroeifelte Hadoran / 
der fich in diefer aͤuſerſten noht fahe / wolte fich dan⸗ 
noch halten / fo lang er kunte / und fich nicht anderft 
alstodt aus der ftadt bringen laflen. Er färtigte as 
bereiligft einen nach Elam ab / feinen betrubten zus 
ftand alda fund zu machen. Bis daß nun diefer wie⸗ 
der kame und die verhoffte hülfe für ihn erlangte / 
hielte Hadoran die belägerung aus / und machete mit 
feinen wenigen dem feinde viel zu ſchaffen. 

Alsaber fein abgefchickter aus Elam wiederkame / 
brachte er Die poſt / wiedaß alles / was in Elamnur 
aufzubringen waͤre / dem König Amraphel nach Ds 
phir müfte nachgeſandt werden. Er brachte ihm 
auch/von dieſem feinem liebften herrn / ein handſchrei⸗ 
ben: worinn er bate / daß ihn Hadoran in dieſem sus 

| nd fand 


fing in Bafan war / hörete diefes unnefen in Moab 
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ftand ja nicht Jaffen moͤgte. Demnach überwand. die 
ke vernunft / und die freundfehaft mir. — 
nig/ 
gen aufzuopfern verſchobe / bis daß er hierzuin Ophir 
die gelegenheitüberfäme. Alſo verließe er Rabbath 
Moab in einer nacht / ſich Durch den feind hindurch 
ſchlagend: Da er dann auch in diefem feinem verluft/ 
den ſieg Davon brachte. Weil die ein in von 
Ammon / ehe noch alles dieſes ſich begeben/ fbon wie⸗ 
der von uns und nach Babel verreiſet war / als konte 
ich nicht mehr / wie vorhin / durch fie / von borten € 
was «fahren. Daher ſchwebete ich immer in der 
fen hofnung / mein Hadoran wuͤrde mir bald Die 
Moabitifche kron bringen:bis endlich der-ruff überall 
erſcholle / daß Rabbath⸗Moab von einem Fünen Ela⸗ 
miten wäre eingenommen geweſen / aber wieder der⸗ 
laſſen worden. Dieſen Elamiten / den ich allein ken⸗ 
nete / beklagte ich auch allein in meinem herzen / und. 
gabe nun meine hoffnung ganz auf / meing ehrſucht 
und lieb-iemals vergnuͤgt zu ſehen. Alſo verbrachte 
ich nachmals meine zeit in betruͤbnis / in welcher auch 
der bekuͤmmerte Hadoran nichtes begieriger als den 
tod geſuchet: der aber vor ihm geflohen / weil der him⸗ 
mel es ſo beftimmet hatte, daß / durch den tod meines 
bruders/ Elam den Hadoran zum König überfoms 
men folte, BR 
Die fhöne Königin von Ninive wird zweifels⸗ 
frei fich nach wol erinnern / wie der arme Amraphel 
vor Niſſa in der blutigen ſchlacht tödlich verwundet 





und bon Dem Hadoranin eine klippe gebracht wor⸗ 


den. Syn felbiger höle ernennte Amraphelfür feinem 
ende / diefen Hadoran zu feinem nachvle ILL 


eine verzweifelte Liebe: alfo daß er fich derfelbis 






m 
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indem er ihme / mich. als feine ſchweſter zu ehlichen / 
anbefohle. Und damit ich dieſes feines legten willens 
uͤm ſo viel gewißer unterrichtet werden moͤgte / ſchrie⸗ 
beer mit feinem eigenen blut / auf ein abgeriſſenes 
ſtuͤck von feiner feldbinde / dieſe worte: 


Ich / der ſterbende Amraphel Koͤnig von Elam / 
. überlaffe mein reich meiner ſchweſter / der Koͤni⸗ 
in Lantine / und ernenne ihr zumgemal / meinen 
ldherrn denedlen Hadoran. | 


Diefes uͤberreichte er / neben feinem fiegelring / dem 
Hadoran: der zwar Damals für wehmut / an feine 
jlückfeligfeit/die er fo teuer Faufen mufte/nicht gedens 
‚en kunte. Alfo farb der unglückliche König / in den 
armen Diefes feines freundes ; welcher / ſobald es fich 
wolte thun laffen / aus Elam zu ung hieher nach 
Damafıo kame / als ich bereits /_ von dem alten 
Mildor / meinen verdnderten zuftand / und wie 
die Elamiten mich zu ihrer Königin begehrten / ers 
fahren hatte. 

. Sch kan nicht fagen mie feltfam mir zu muht wur⸗ 
de / alsman mir den Hadoran anmeldere. Danırz 
weil ich noch nicht wuſte  toas er für einen befehl an 
mich von Dem Könige meinen bruder brächte/ ſtun⸗ 
de ich an / wie ich mich gegen ihm begeigen folte, 
Sein fester abſchied zu Tyro hattegelautet / Daßer 
mich nicht/als miteiner kron auf dem haubte / foieder 
fehen wolte: Daher ich fein Fünes anmelden übel aufs 
name / es für eine verwegenheit achtend / daß er fich 
mæeiner fo gar verſichert hielte / welches ich doch wolte / 
daß eg bios von mir herkommen folte. Wie ich ihn 
nun fuͤr mich Fommen laffen / erſahe er mich DR x 
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bald / da fiele er mir zu fuß und wurde von feinen 
traͤnen verhintert / mir zu der Elamitifchen Erone 
Hluck zu wuͤnſchen. Ich meines teils Eonte ihn auch 
nicht anfehen / ohne an den verluft des edlen Amras 
phelmit unmut zu gedenken. 

Als ich ihn endlich aufgehoben / redete ich ihn erſt⸗ 
lich an / mit den worten: wiedaß ich nicht vermein t 
haͤtte / ihn anderſt / als / nach ſeinem verſprechen / mit 
einem gekroͤnten haubt / wieder für mich kommen ju 
ſehen. Der himmel ſei mein zeuge / (gabe er mir zur 
antwort /) daß ich lieber der unvergleichlichen Lanti⸗ 
ne meinen tod anfündigen laſſen / als den befehl: 
nes allerliebften Königs ihr überbringen hätte wol⸗ 
len : mafjen nicht deflen tod / fondern meine eigene 
fauft/ mir meine gluͤckſeeligkeit billig zu wege bringen 
follen. Ich poche aber nicht / ungeacht ich meinem 
herrn gehorfame / auf deſſen testen willen / fondern 
erwarte blos den gusſpruch von der gütigkeit meiner 
Königin / obichfterben fol/ uͤm dor ich ohne die ver⸗ 
ſprochene krone für E. Maj. augen erſchine? oder ob 
ich hoffen ſoll / es werde / Die wahl der ſchweſter des 
großen Amraphel / dem begehren ihres bruders ſich 
gleichfoͤrmig erzeigen? Hiemit ließe er ſich aufein nie 
nieder / und uͤberreichte mir ſolcher geſtalt die mit 
blut beſchriebene binde meines bruders. 

Ich vermochte lang nicht die worte zu leſen / bie 
darinn geſchrieben ftunden : teil meine augen ganz 
erblindet waren / fo eine betrübte farbezufehen / Die 
mir Doch etwas fo vergnügliches befehlen folte, 
Wie ich aber endlich Die worte zufammengebracht/ 
und den innhalt eingenommen, fhauete ich den noch 
für mir kniehenden Hadoran an / zu —J 
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Meines bruders lezter befehlift bei mir fo gültig daß 


ich deme nachfommen molte/ wann er ſchon meiner 
eigenen neigung nicht fo gleicförmig waͤre. Diele 
worte / die den Hadoran völlig vergnüget / bewegten 
ihn dahin, daß er / ſonder aufjuftehen / meine kniehe 
ümfinge/ unddiefelben kuͤſſete. Wir wechſelten hier⸗ 
auf die verſicherungen beſtaͤndiger liebe / und befan⸗ 
de er nicht für hůtlich / DaB ich eher mich Öffentlich für 
ihn erklären folte bis ich in mein reich gefommen waͤ⸗ 
re: weil die großen in Elam 7 wann fie fein glück für 
der zeit. erfahren folten / gefärliche anfchläge wider 


uns faflen möchten. Solchen feinem raht zu folge / 


haben wir ung bisher gehütet / daß niemand Diefer 
liebe innen geworden. t 

Demnach Fan meine geliebte bafe nun errahten? 
wie ich fo gar micht fähig bin / des Prinzen von Aſſy⸗ 
rien fiebe anzunemen, Zu dem ich auch vermute/daß 
diefer Prinz wenig an mich gedenfe. Die ſtrenge / 


womit dieKönigin meine frau mutter gegen dem ars 


men Ziribaces verfahren / benimmet mir den luft, 
bierinn mich ihr, für Der zeit zu öffenbaren. Es Eönte 
aber / die unmoͤglichkeit diefer zuvermeinten heurat / 
der Königin dadurch fürgeftellet werden 7 wann 
man die ſchulde nicht auf mich / fondern allein auf 
den Prinzen fehiebet / Daß ich von ferneren verfols 
gungen frei_verbleibe: und wird Der Prinz ſich 
auch wol wiſſen hieraus su wickeln. 


Es müfte mir leid ſeyn / (fte die Königin von 
Ninive) wann ich einige urlach darzu gäbe / daß 
diefe liebe / Die un überfluß des Königs von Elam 
keiten befehl für ſich hat / růckgaͤngig wuͤrde. 
wiewo 
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wiewol mein eigen bäftes michein anders wünfchen Er 


machet/ fo will ich iedoch / wie Ich bereits verfprocheny 
der Königin von Elam nach allem vermögen dienen’ 
hoffende / daß dieſe meiner bafe gegen mir erwiefene 
vertraͤuligkeit ihr nicht ſchaͤdlich / ſon dern vielmehr be⸗ 
förderlich ſeyn ſolle. Hiemit / weil ſie ſahen / daß die 
Königin von Tyro aufſtunde / um den Prinzen Ti⸗ p 
ribaces zu verlaffen / begaben fie fich au zuihm " |" 
für das bette / deſſen tiefe traurigfeit ihn wenig 
reden ließe. Sie fprachen ihm beide tröftlich zu 7 um 
baten. ihn’ doch in der ſtille / daß er feiner gefundheit 
mol pflegen ſolte / damit er der hofnung / ſeine Oro 
mada wieder zu fehen / defto eher wieder fähigı 
den möchte: mit dem erbieten/ daß fie ihm ber Der 
Königin von Tyro / und fonften/alle erfinliche dienſte 
feiften wolten. Diefezufprache/ ward von ihme mi 
vielen feufzern beantwortet. — u 
Wie nun die Königinnen abſchied genomenumd 
wieder von ihm gegangen/ fanden fiein der Königin 

von Tyro palaſt / nelgnden anderen Prinseffinnen? / 
die Ahalibama mit ihrer baſen der angenemen Me 
hetabeel / die von den Königinnen aufs freundliche 
jteentfangen wurde: und wuſte dieſe Fuͤrſtin / bei ſe 
großer geſellſchaft / ob ſie gleich deren auf dem 










— — 


Seir nit gewonet geweſen / ſich fo mol anzuſtellẽ / daß 
iederman mit ihr muſte zu frieden ſeyn. Indem fra 
te unvermutlich der Fuͤrſt von Edom in das gemach / 

Den die Mehetabeel erſehend / ganz erblaſſete / uñ hin⸗ 
ter die Ahalibama ſich verbarge. Er zwar / der wol 
wuſte / daß in ihr dieſen widerwillẽ der tod ihres bru⸗ 
ders / des Ebals / verurſachete / waͤre gern ihr ausden |, 
augen geblieben / wann er ihr da ſeyn vorher Bert 
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‚\ hätte. Er fondertefich aber fo weit von ihr ab/ als er 
konte / und begabe fich in ein gefpräche mit dem Ha; 
Doran: wiewol feine finne und augen fläts nach der 
I Ahalibama gerichter blieben. Weil aber die Koͤni⸗ 
ginnen mit dem Prinzen Baleusund Statthalter 
von Syrien raht halten wolten / als giengen die an» 
dern nach und nach hinweg: da die Mehetabeel mit 
der Statthalterin Tharafile / als welche fie auf dem 
gebirge Seir wol gefant/nach deren palaſt fuhre / und 
die uͤbrigen bei der Indaride verblieben. —— 
Ahalibama verfuͤgte ſich ganz allein nach ihrem pa⸗ 
laſt / uͤm alda der unterredung des gottſeligen Phili⸗ 
ſters abzuwarten / der fie im rechten glauben zu unters 
weiſen angefangen hatte. Sie funde aber/ anftat 
feiner / die An aorer dafelbft warten: Dieihr ein 
verſchloſſenes Faftlein uͤberreichete / welches / wie fie 
ſagte / in ihrer abweſenheit der Fuͤrſt von Edom / fie 
Damit zu beſchenken / dahin geſendet / und ihr dabei 
ſagen laffen: Sie folte hieraus verfpüren / daß alle 
feindfchaft aufgehoben wäre. Warum haft du fol 
"ches angenommen? (fagte die hiermit verunmilligte 
Ahalibamg / ) waͤre ich hier geweſen / es ſolte wol nicht 
geſchehen ſeyn. Ich kunte ja anderſt nicht thun/ 
(antwortete Aſtale) weil mir unbewuſt war / ob nicht 
dieſer Fuͤrſt mit meiner Prinzeſſin hiervon geredet 
haͤtte / wie faſt aus den anbringen feines dieners ab⸗ 
zunemen tvare. 
NHiemir eröffnete fiedasfäftlein : da der glanz der 
Darinn ligenden Eleinoder fie zu blenden begunte, 
Das erfte fo fie heraus name / mar von zweien buch⸗ 
| ſtaben ineinander gefüget und mit den herrlichften 
rubinen befehet / und befandefie/ Daßein A T— 
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ſeyn ſolte / weswegen Aftalefagte : diefe buchftaben/ / 
werden ohne zweifel / meiner EHER, des 
Eſau namen / bedeuten. Wie Ahalibama dasfok \ 
‚gend befichtiget/ fande ſie es an ſchoͤn heit demerften " 
meit überlegen : dann dieſes war ein Onichftein/dars N 
inn ein weibsbild erhoben gefchnitten war z Diefehr 
angenem ausfahe / und ftunden dieſe worte umber: h 
Ada / töchter des Elon/ Fürftens der Hethiter. Die \ 
fes bild ümgabe ein lorbeerkranz / deſſen iedesblat 
aus einem Smaragd geſchnitten war. Dasdritte 
kleinod ware Dem vorigen ganz gleich / und ftellte ei⸗ 
nen juͤngling vor ; um den rand ſtunden dieſe worte: 
Eſau / Fuͤrſt der Hebreer aus Chaldea. Ferner jew 
geten fich ihr immer ftatlichere ſtuͤcke von guldenen | 
ohr-und arm-fpangen / mit Diamanten und andern |N 
edelſteinen / auch mit überaus Eöftliche perlen/befehet, 
Solches alles aber Funte die beleidigte Ahalioa 
manicht bewegen / dieſes gefchenfe von dem EI 
anzunemen:deffen liebezu ihr fie nun anfinge su men 
ken / und daher noch untoilliger auf ihn wurde Alf 
Daß fie mit gewalt fich zwunge / ihn zu haffen. Dan 
nach entfchloffe fie fich / dieſes alles Dem Fuͤrſten wie 
der zu ſchicken / mit vermelden : daß er fie ha ! 
ſchonen / und hinfüro anderft / als er bishergerhan |1 
fich gegen ihr ertweifen möchte. Als Mehetabeeleben || 
dazu Fame hoffe fie der Ahalibama Dapfer zureden/ |} 
daß fie dem Efau Feine gunfterzeigen folte. Weile | 
erfuhre / daß dieſer Fürft neben den andern herr 
aufein jagen geritten/ und erſt den andern mor 
wiederkommen wuͤrde / als verfparete fie e8bisjok 
Bee tag : Dafieeinen zwerg / der. bei der Fu 
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imna war / und eben/ einen son ihren leuten 
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| bien ſich in ihrem palaft befunden / Dazu wehlete / 







| una icken. Dieſer zwerg ſaͤumete fich 
nun nicht / was ihme befohlen / werkſtellig zu machen/ 
traffe den Eſau an in feinem palaſt / in geſell⸗ 
chaft feinesfohnes. Weil aber der Eliphas für et⸗ 
üichen tagen dieſen zwerg gefchlagen/ und uͤm ein ges 
x mißes verbrechen geftvaffet hatte alsfcheuete er fich 
fͤr ihm / und gabe dem Saleph / des Eſau bediens 
em / das Fäftlein: mit vermelden/daß die Fürftin von 
Seir dieſes dem Fürften von Edom wieder fehickete/ 
zugleich der worte / Die Ahalibama ihme fagen laßen / 
„ micht vergeflend. * 
Nachdem er alſo dem Saleph fein gewerbe aufge⸗ 
| tragen / liefe er ſeines wegs wieder fort/un brachte Dies 
5 fer das kaͤſtlein dem Fürften vonEdom und demFürs 
; Ken von Theman in dasgemach : mit vermelden/daß 
der Fuͤrſtin Timna ihr zwerg Diefes Laͤdlein gebracht/ 
1 and dem. Efau anfagen ließe / daß er in Fünftig mit 
„, dergleichen fieverfchonen/ und fich anderſt gegen ihr 
erweiſen wolte. Eliphas erblaſſete hierauf gleich eis 
nem todten / und Eſau / indem er das kaͤſtlein zu ſich 


name / ſagte wider den Eliphas: was fol ich hiervon 
gedenken? find das die fruͤchte einer gehorſamen 
tochter ? und erweiſet fie hiedurch / daß fie mich ehrer 
- und dich liebe? Db ich wol (antwortete Eliphas/) 
; ‚Diefes unverantwortliche beginnen nicht begreifen 
| — ſo wolte ich doch wol gut dafuͤr ſagen / daß Tim⸗ 
gameine herr pattern allerdings ehre und mich liche, 
„6 wolte dich / mein fohn/Cfinge Eſau uber eine weile 
WEN Do an) 


—8 
J De 
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any) nihteiferfüchtig machen / wann ich deffen nicht 
fo große urfach hatte. Nimmeſt du dann nicht war’ 
sie frei fie mit dem teutſchen Fuͤrſten dem Cimber 
uͤmgehet? wiefie ihn in ihremhaufe beroirtet 7 und ' 
ftätsmit ihme von und nach hofe färet? Ich preife | 
zwar diefes Fürften tugenden tiber alles / vermufe ı 
auch von ihme nichts böfes: wer wilung aberbürgen | 
feßen / daß Timna nicht gleichfalls diefen Prinzen? 
wegen feiner wackern geſtalt / als wir wegen ſeiner ge⸗ 
ſchicklichkeiten verehreundliebe? . 77 
Der —— Ueber twuftenich/maserhien 
auffagen folte. Seine Timna wolte er — 
digen / gegen feinem vatter; kunte fie aber / in ſinem 
eigenen herzen / nicht für unſchuldig halten; aller? 
meift ba er vername / wiefein vatter ach fchon dab; 
jenigewargenommen / was ihn felber ſchon oftmals” 
hatteunruhig gemacht. Doch bate er den Eſau 
möchte ſich gedutten/ und feinen Zorn aufhalten/biß 
man baͤſſer auf die warheit fommen twinde: malen | 
er gleich zu ihr hingehen / und fich erfundigen wolte/; 
wie es mit den wiedergeſchickten kleinodern bewand 
waͤre. Es ſtehet dir frei/ (ſagte Efau/ ) hierinmgu: 
thun / was dir gefaͤllet: ich aber wer de ſie nicht m 
beſuchen / welches ich dieſen nachmittag zu thun ihr 
hatte anſagen laſſen / weil ich / an flat der antwort 

























As Eſau dieſes gefagt / ließe er fein pferd faͤrng 
machen / uͤm nach hof zu reiten. J 
Aber der bekummerte Eliphas begabe ſich v 
ſorgen und eiverſucht / in feiner Timna palaſt / und: 
nicht wiſſend / mie er gegen ihr verfahren folte/ ginge 7 
er nachihrem zimmer; weiches er wider Bee 
3 






e2 


u 
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Inte offen fande. Er klopfte etliche malan /befame 
fe sroße urfac . Nimm “ber Feine antivort. Demnach gienge er hinab und 
tee frei ie mit den ef agte die dienere/ ob ihre fürftin nicht inheimig waͤ⸗ 
ümgebet? miefe ihn ine rer  Alsırum diefe mit ja geantwortet / ſtiege er wieder 
—— in f: und Funteer toftarfnicht anklopfen / als ih⸗ 
and hermägs wenn | 











5 





tie. Es 
tbum / wos dir 






a Neund und berandten alda erfehend/ niit einem, 


EI Er Base Mänge der vielen frömden in Damaſco / hat⸗ 

RE er FT bisher noch nicht gelegenheit gehabt’ 

TUE von Theman allein zufßrechen: s Dan“ 
Be De n 


vB ıAln ” 5 

BE a ht: Fi a a Tl T u VE 

—i a a a a * 
J u: Iur% —* 
are IE EEE Bar ia 


AR) undtrateder Cimber heraus: welcher / feinen? 
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— ————— — — — — 
nach Er er fich fehr / daß er nun dazu gelanget 
war. Cr verwunderte ſich aber nicht wenig alder 
den Eliphas ſo kaltſinnig funde: der alle ſeine lieb⸗ 

koſungen / die er ihme anthate / mit verdrus und 
widerwillen anname. Hierdurch wurde Cimber ı 
endlich bewogen / feine vergnügung in eine begie ı 
rige nachforfchung nach Diefer Faltfinnigfeit zu vers ( 
wandeln. Wie / liebfter Eliphas! (vedte erihman) } 
fenneft Du deinen altenCimber nicht mehr? FED“ } 
mafco nicht ſowoi / als ehmals Salem / eine herben 














auffehieben muß : Doch werde ich Deren nie verge 
fo lang in mir ein odem iſt. Als er dißgefagt / gmgeh 
er davon / und ließe den Eimber in folcher bejtunung! 
ſiehen / daß der nicht wuſte / tocser gedenken 
weiler ihm keines dinges bewuſt war / womit @DiE 
feinen freund iemals beleidigt hätte. Demnach 
befein geroiffen foruhig dierob / als unruhig [ESF 
müte worden. Doch hatte die beftürgung folder), 
maffen ihn angefäflelt + daß er dem Eliphas mW" 
nachfolgen Eunte. Hi 
Zubal fande ihn / in folcher verwunderung UND 
weglich gleich einer feule ſtehen: Der ihn: auch zul 
terfchiedlichen malen anreden muſte / ehe er einigeatt 
wort bekame. Endlich vername er / nach DIET 
gen/ wie es dem Cimber mit dem Eliphasag 


* 
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ft, wäre, Aus dieſen worten / die der Eliphas fuͤrge⸗ 
bracht / (ſagte Tubal/ ) weiß ich nichtes zu machen: 
es muͤſten dann falſche einbildungen ſeyn / Die wol 
wuͤrdig / daß man ſich deren baͤſſer erkundige; und 
wil ich alſofort zu ihm gehen / uͤm aus ihm zu brin⸗ 
gen / was ihm fehlet. Das verrichte bald / mein freundl 
antwortete Cimber /) und laße mich nicht lang in 
# Diefer unruhe: maffen mir nichtes in der welt fo 
froͤmd / alsdiefes/fürfommen koͤnnen. Hiemit eilete 
u Der Tubal aus Dem hauſe / den Eliphas zu ſuchen: 
wittlerweile der Cimber ſich in fein gemach verſchloſ⸗ 
fe) uͤm nach Baſan etliche befehle zu erteilen. 
4 DieTimna aber / die an nichtes weniger / als an 
das / ſo ihr fürftunde/ gedacht / ware befchäftigt / ih⸗ 
ren fchönen gaft / den der Prinz Cimber ihr heimlich 
‚ zugefüret / aufs baͤſte zu bewirten. Und inzwifchen 
dieſe froͤmde Prinzeffin / die fich / nach des Cimbers 
4 bericht Hercinde nennte / der ihr hoͤchſtnoͤtigen ruhe 
ngenoße/ begabe fih Timna / als fie vergebens auf des 
Efau anfunft gemartet/ gegen den abend/ nach dem 
Ninivitiſchen Hof zu ihrer Königin: da fie unterwegs 
mjt höchfter verwunderung denen Dingen nachdach- 
‚ter fo ihr der Cimber erzehlet hatte. Und weil ſie / die⸗ 
e felben für aller welt auch für ihrer liebjten Königin 
| heim zuhalten/ ihme zuſchwoͤren muͤßen / als befan; 
ſie hierdurch fich nicht wenig beunruhigt: Dann fie 
es ihrer treue / Diefie Der fhönen Königin von Nini⸗ 
gelobet / zuwider erachtete / dergleichen zu wiſſen / 
Fund zu dienlicher nachricht nicht von fich zu fagen. 
Sie fande aber / oben auf Dem Dach Des Königlis 
fe chen fehloßes Die ſchoͤne Delbois mit Dem Prinzen 
Baleus in einem Amfigen gefpräche begriffen’ und 
FE Do iij verna⸗ 
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vername / als fie fih zuden andern gefellet, 





ſolches alfo aufnemend/als wann es mit fleif a 1 f 
Mehetabeel anſtiftung geſchehen waͤre / ihren un 


gang fortfeßeten / und von Dem haß der Micherabe || 
gegen der Arammafpracheten/ begegnete ihnen DG | 
fau: weswegen Timna ſtill ſtunde/ und ſonderba⸗ 
res verlangen jeigete/ ihn zu forechen. Er aber gi | 
ganz Foltfinnig für ihr ubar/als wann er fie nichtlen? 
nete: das ihr dann um ſo viel betwundeſe 







 Mramailzkk Das Dritte Buch. 582 
sermame / als fi ch den ana te / meil er auch feine verfprochene befuchung bes 
Prnzefin Immonidey Dohtiejnudifähenicht abgelegt hatte. ihre ſchwermuͤtigkeit / die 
im Damafco mire ; meldes in whn ſe über Das beifich filete/ wurde hierdurch bei ihr fo 
hatte / wei e in lichen nitındlfehr vermehret / Daß fie wieder nach haufe verlangete: 
men war, Waltun da dohmd a da fie Dann / Durch die Aramena / ſowol bei der ſchoͤ⸗ 
ihre babe anzufprechen / ob fie —— ſich entſchuͤldigen als der Ahalibama 






3 


Freundinnen ın Zeirnict amcikn van ihre begeugte Faltfinnigfeit verweifen ließe, 
Don den Dache des nalaich hinab ul, Das erftev fo fie innfommend verrichtete / ware / 
Fürtın neben der Ahalıbama im Ba fie ihren gaft die fehöne Prinzeſſin Hercinde ane 





Be: unge ie au dem ende hunter one ſprache: welche fie in zimlich gutem zuſtand fande/ 
begleutet. Se wurd / alafıe in dagen weil es fich mit. ihr/ nach genoflener ruhe/ merklich ge⸗ 
men / richt ſobald non der Nulhanun aͤſſert hatte, Timna konte nicht gnu ihre ſchoͤn t 
heclerkhen / da wandie diene ich im bewundern / mit Deren ſie / auſer der Königin von Wie 
den garten zu len, imıhre gelſhan ive / wenigen wiche / und bei ihrem Eriegerifchen und 
emaffen fie/ nach dem tuye/ da fe naberoifchen weſen eine folche holdfeeligfeit erſcheinen 
enetnung nach info (indlitem name he dafs es faſt eineunmiglichFeit war / ſie zu ſehen / 
ale che und bochachrung frfieerrnhakind nicht alſofort zu lieben Als fie ihreine ruhige 
Vimma die du sernnte/ Mhen nacht gewuͤnſchet / begabe fie fich zu betie / ihres lieb⸗ 
ich nefchen ref ihr mut namen da Fen Eliphas ankunft zuerwarten: welchen einzulafs 
ten folre, ber Nhalibama Ihe iv MEN / Ähre vertraute dirne / Ajade genant / diehalbe 
nicht höree/ und die Meherabenlı mitehelNacht Dergeblich wachend zubrachte. Die ſorgfaͤlti⸗ 
als willig mar, anfrifchend / ihre hr mE e Timna wuſte nicht auszudenfen / mag Die urſach 
peln Famen ie auf den gartenhınnyg  kDIEFES aufenbleibens immermehrfenn moͤgte. Kaum 
und Aramena fe einbelenonten, x MIADE finge es wieder an zu tagen / da brachte ihr Die 
folches alfı aufnemmdalsnnnn mıliMade ein fchreiben aufs bette : welches bie Timna 
Meherabrel anflinunggeihehem mi ImÄNiE zittrenden haͤnden eröffnete / und ihres Eliphas 
dan NiMÜNFBRDRINE erkennend / folgendes Daraus laſe. 


Srxeiben des Eliphas an die Tine, 
NW Ba bc la als es 0 
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de vergeflen Eönnen. Verficherceuch aber /daßich 
mein Ba thun will / euch —— 
Aus meinem gedaͤchtnis zu verbannen : gleichwie 
ihr eurer ehre⸗/ eurer gebür' und meiner, audyalles 
deſſen / was ihr eurem ehman ſchuͤldig feit / habt 
vergeſſen koͤnnen. ſcheide num aufewig von 
euch. Immittels lebet wol / wofern euer boͤſes ge⸗ 
wiſſeñ dieſen wunſch an euch kan erfüllen laffen: 
und verſichert euch deſſen / Daß der unwehrte Eli⸗ 
phas euch nie wiederum gelegenheit und urſach 
Geben werde / mit eurem geliebten euch fůr ihm zu 
31 verſchließen. Ich werde / ohn eiferſucht / ſort⸗ 
hin geſchehen laſſen / daß ihr eurer lůſte geni 








N 
wie und wo ihr wollet. Gefällt es dem himmel; | 


fo ſol mein verzweifeltes gemüte 7 weil ich in mei⸗ 
ner wahl ſo unglücklid;gewejen / euch bald von 
dem Eliphas gar erloͤſen: wiewol mein tod euch 
nicht die ehre wiederbringen wird / die ihr mir und 
euch genommen. ER 

Eliphas Fuͤrſt von Theman. 


Nachdem die arme Timna dieſe grauſame zeilen 
kaum zu ende leſen koͤnnen / verbliebe ſie eine 
ganz unbeweglich / ehe ein thran oder wort h 
wolte. Aiade / die wol ſahe / das ihrer Fuͤrſtin etwas 


ſonderbares anligen muͤſte / ſprache ihr etliche malzu: 


konte aber feine antwort erhalten. Endlich / alsaus 
einemtiefen traum erwecket / fuhre fie imbetteauf/ 
den namen ihres Eliphas zum öfternnennende, Der 
Fürft von Theman / (finge Ajade hieraufan ſie zu be⸗ 
richten / hat feinen waffentraͤger mit dern uͤherbt⸗ 
ten briefe hergefchicker : wollen ſie denſelben en 
gnaͤdi⸗ 


- u 
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gnädige Fürftin ! und ihn ümihren ehegemal befras 
enyfo eilt ich ihn alfo fort herauf hol& Daß er eiligſt 
fomme! antwortete Timna 7 und name damit dag 
taͤfelein wieder zur hand / e8 nochmals durchlefend : 
da dann die beftürgung wiche / und dem fehmerzen 
1 mehrern raum ließe. Alſo Fonte dieſe unglückfelige 
Fuͤrſtin / als der waffenträger zuihr Fame / für weh⸗ 
mut kaum ein wort fuͤrbringen. Sie ſchauete aber 
denſelben fo begierig als betrübt an / und wie ſie ſahe / 
daß er weinete / ſchrye fie uͤberlaut: Oweh! mein 
Eliphas iſt nicht mehr vorhanden ! Er iſt bereits hin⸗ 
weg / (gabe dieſer zurantwort)und habe ich befehl / ohn 
erwartung einer antwort / ihme zu fſolgen. 
Hiemit brachen bei dieſer betruͤbten Fuͤrſtin die 
traͤnen aus / daß fie in langer zeit kein wort reden kun⸗ 
te. Als ſie endlich ſich etwas geſtillet / begehrte ſie 
von dem waffentraͤger / ihr zu erzehlen / was er 
wuͤſte. Mir iſt hiervon (gehorſamte er) anders nichts 
bekant / als daß mein her geſtern / wie er hier im palaſt 
geweſen / ganz aus ſich ſelber wieder heimgekommen / 
und alſo ſich aufs bette werfendy keinen menfchen um 
ſich fehen noch leiden wollen, Solchermaſſen brach 
te er Diegeit hin / bisan dem abend: da ich endlich ers 
Fünete/ ihn um bie urfach diefer ungewoͤnlichen trau 
rigkeit zu fragen, Eraber / an flat mir auf meine 
frage in antworten / befohle mir / ihme eintäfelein 
zum fehreiben zu bringen. Als ich folches verrichtet 
laurete ich heimlich auf fein thun / und name war / 
daß erüber zehenmal wieder auslefchete / was er ger 
ſchrieben hatte bei iedem wort mildiglich ſeine zehren 
vergießend Endlich / wie er es verfaͤrtigt uñ verſchloſ⸗ 
ſen / ſtellete er es mir zu mit befehl / dieſes ſchreiben 
99 am 


dstldaladliıhl 
WIDMEN 
u 


lat 


DIDI Yan 
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am morgen hicherzubringen / und mufte ich zugleich 
sur abreiſe anftalt machen + worauf meines herrn 
herr vatter/ der Fuͤrſt von Edom / dazu kame / welcher 
lange gar eifrig mit ihm geredet. Meine begierde/ 
von dieſem froͤmden beginnen etwas zu wiſſen / mas 
chete mich fo fuͤrwitzig / daß ich aufhorchete / was ſie 
miteinander ſpracheten. Ich kunte aber nicht eigent⸗ 
lich alle worte vernemen / nur hoͤrete ich / daß ſie eines 
zwergs etlichemal gedachten / wie auch / daß ſich die 
Fuͤrſtin mit dem Prinzen Cimber heimlich verſchloſ⸗ 
ſen haͤtte / und iederman der zugang waͤre verwehret 


worden. aan u) ee 
Ach Gottt! (fiele ihm die Timna allhier in die re⸗ 


de) muß dann ein fo liederlicher ſchein ein ſo großes 
ungluͤck nach ſich ziehen / ſobald angenommen und 











‚gegläuberwerden ? Hiemit ließe fie wiederum ihren 
tränenden freien lauf / uñ als fie die grauſame 
nochmals uͤberleſen / fragte ſie den waffentraͤge ‚0b 
er dann bereitshinmeg wäre ? Wie nun ber.dientt 
berichtet’ daß diefen morgen vor tags bie abreifagt: 
fchehen / und zwar nach. demgebirge Seir / Dabinet 
ihm folgen folte: bliebe fieeine gutetweilegang Ipradı 
198. Inzwiſchen alles: bei ihr überlegend. / was den 
Eliphas zu diefer graufamen eiverſucht bewogen 
Die Des Efau Faltfinnigkeit daneben verurfachenkd 
nen / befahle fie endlich / den zwerg für su, berufid 
Als dieſer erſchienen / erfuhre fie vom ihme,/ tiebie 
Ahalibama dem Fürften von Edom ein Faftleinge 
ſchicket / darinn kleinoder geweſen: wovon jhr gle 
ahnete / daß damit ein misverſtand muͤſte fürgegan 
gen fein. Weil auch der zwerg herichtete / Dabt 
geſtern den Eliphas mit einer von ihren dirnen / 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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der Timna kammer / fprechenfehen / als wurde die 
auch aufgeholer: die geitunde nun in ihrer unſchuld 
alles / wag fie mit dem Fürften von Theman geredet / 
und wie fieihm den eingang verwehret hatte. Weil 
dieſe dirne von’ der heimlichen verheuratung ihrer 
» Fürftin mit dem Eliphas nichtes gewuſt / als funte 

Timna fie dieſerwegen nicht ftraffen : zumal ihr be 

fohlen worden 7 niemand einzulaffen / mitlerweile 
der Cimber mit ihr reden würde, 


Ach ungluͤckſeliges verbot! (hube ſie hierauf an zu 
klagen / als ſie bei ihrer getreuen Ajade / und dem 
waffentraͤger / der vom gebirge Seir buͤrtig / und deſ⸗ 
fen. treue fie verſichert mare / fich wieder allein fahe/) 
in was großen jammer ftürgeft Du mich ?_und mie 
unfchuldig Fomme ich hierzu ? Konteſi du aber/ mein 
Eliphas (finge fie über eine teile wieder an) Deine 
NN Timm fo bald info fhrecklichen verdacht zies 
hen und alfofort des ärgiten von ihr Dich uͤberreden? 
Hiemit durchlaſe fie nochmals dag fchreiben/und ſaſ⸗ 
fete im ihrer betrubnig endlich den ſchluß / ſich erſtlich / 
durch hülfe der Königin von Ninive / bei dem Eſau 
gu entſchuͤldigen / als bei deme fie in gleich maͤſgem 
‚ boten verdacht zu ſeyn / wol vermuten Funte; ale dann 
aber eiligftihrem liebſten Fürften zu folgen / und ihm 
Hre unfcbuld fürzuftelen. Co begierig fie aber zu 
Diefem letzern war / fo große hinternifen funden ſich 

darwider: Daher fie / ganz unfchlüßig / den waken⸗ 
träger gehen ließe / welcher / des Eliphas ſrengem 
# befehl gemaͤs / nicht länger da versichen Dorfte. Cie 
wolte hierauf fich ankleiden: aber ihre onmaͤchtigkeit 

war fo groß 7 daß fietwider ihrem willen zu bette ig 

en 


RAR 


— — 






u. gu 


— ne 


— — 


= 


m — —— 


w 
5 2 —1 






88 Aramena II Theil 
\ amena heils 


en mufte / und dieſen ſchrecken immer mehrers fir 


ete / iemehr zeit ſie gewonne / ſich zu erholen. 


Das geſchrei von ihrer unpaͤßlichkeit / erſcholle hier⸗ 
ruf gleich durch das ganze haus: daher der Cimber/ 


hrenthalben ſehr beſorget neben der Prinzeſſin 


Hercinde / als bei Deren er eben ſich befande / nach ih⸗ 
em zuſtand fragen ließe. Timna / die dem Cimber 


4 


l 
| 
| 
| 


| 


illes ihr ungluͤck wiervoler daran unſchuͤldig / ber \ 


umeſſen hatte/ weigerte fich / ihn felber zu ſprechen / 
ind fchiekte Die Ajade hin / ihre dankfagung beider 
roͤmden Prinzeſſin abzulegen / und fie Danebenzu 
ntfchüldigen/daß fiedurch ihre zugeftoffene ſchwach⸗ 
yeit fich an ihrer ſchuͤldigkeit müfte hintern laſſen / die 
Prinzeſſin zu bedienen. Weil der Ajate 59 
veinen roht waren / als vermutete Die Hercindenich 
inbillig / daß es mit ihrer wirtin und * 
chlim̃ ſtehen muͤſte. Demnach erwieſe fie ein fondet> 
ares mitleiden / und beklagte / das ihre eigene umpoͤß⸗ 


ichkeit ihr verwehrete / Die Fuͤrſtin gleich heimuſu⸗ 
en: noch unwiſſend / daß ſie / neben dem Cimbe 


olches meiſtenteils verurſachet hatte. 

Als aber der Cimber / den Statthalter von Sy⸗ 
ien zu befuchen / im werk begriffen mar 7 begegnete 
hm unterwegs Der Tubal ; deſſen langes aufenbleis 
en ber Cimber nicht beareifen Finnen. Als er ihn 


egierig gefraget / was es uͤm des Eliphas Dunffelere 


en für eine beſchaffenheit haͤtte? erzehlte ihm Tubal/ 
aß er Davon ben eben fo wenig als geftern wuͤſte 
naffen er fich vergeblich bemühet./ den Eliphassu 
prechen zu bekommen / weil ihme der eintritt von den 
ꝛedienten waͤre verſaget worden. Als er aber wa⸗ 
jenommen / daß man alles im hauſe zur chreſeſn 
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dern auch wegen feines geſchlechtes hochhielterund | 
ihme/als einem teutfchenzalleerfinnlichftehäfichteie 7 
erwieſe. Wie dann / das Aſſyriſche haus / diefedas 
pfere völfer/bei damaligem verwitrten wefen/aufalle | 
weiſe zu freunden zu behalten zihm-angelegen fin | 
ließe. Es fagteaber der Statthalter diefem Prinen 
gleich zur neuen zeitungswiedaßniche aleinderdring. \t 
Abimelech von Gerar / auchdie Fürften Ardeusvon |: 
Ehefed und Barzes von Arvad mit Affprifchenund | 
Ninivitiſchen voͤlkern / ehiſt vor Damafco-anfoms | 
men / fondern auch der König fein herr / ein abfonder | 
liches Friegsheer / unter fürung des feldherm Bele | 
pares/ mitſchicken würde: daßer alſo Dieunsuhe/fo |! 
iezt Syrien drohete / durch dieſe — —— 
pfen / und alles in vorigen ruhigen ſtand wieder u | 
bringen / verhoffete. —— 
Der Cimber erwieſe hieruͤber ſeine freude und |\ 
kunte des Abimelech aukunft nicht fonder großeber |! 
wegung vernemen. Wie er aber fpüretez daß des. || 
Mamellus Friegsbediente ämfig ab-und zugingen/ |! 
feine befehle wegen diefer anfommenden 
holen/ name er Daher urfach feine befuchungzunen 
Fürzen, Hierauf begabe er fich nach des Efaubehau 
fung : den er aber nicht innfunde / ſondern erfuhre? |: 
daß er nad dem Ninivitifchen hofegegangenwäte || 
In dem er nun / dahin folgend/ Die freudefeiner Kb» || 
nigin über Der anfunft Des Abimelech ihm fürbildee |' 
te/ triebe ihm ſolches toider feinen willen /diefeufier | 
herfür : die er aber gleich twieder verdruckte / und auf 
ſich ſelbſt ungehalten wurde / daß er ſich alſo ͤberme⸗ 
ſtern laſſen. cn see 
Er ware aber kaum in der Kinſen ob ABER | 


— — — ne — ——— — — — 


teilen und vermuten ſie nicht unbillig / daß eines ſo 
lieben freundes ankunft mich erfreuen werde. 
wird aber meine vergnuͤgung hieruͤber verdoppeit / 


indem E. Mai: auch die ihrige rm blicken laſ⸗ 


fen: maſſen alles / was der ſchoͤnen Koͤnigin von Ni⸗ 
nive angenem iſt / auch allen ihren treuen dienern / 
und alſo auch mir / mehr als lieb ſeyn muß· Diefe 
worte / ſo herzlich fie auch gemeinet waren / wurden 
doch wider ſeinen willen von etlichen ſeufzern beglei⸗ 


tet: die aber die Königin nicht in acht genommen, 


Selbige verfolgte hierauf ihr gefpräche mit dem E⸗ 
fau / indes Eimbers gegenwart / und fagte: wiefie 
Für gewiß hoffe / Daß entweder der Belopares / oder 
Abimelech / von dem Koͤnig ihrem herr nartern dem 
Fuͤrſten von Edom zu huͤlfe abgeſchicket waͤre Hier; 
bei verſicherte fie ihn / daß von ihren eigenen voͤlkern / 
die mit ankommen wuͤrden / ſo viele zu ſeinem dien⸗ 
ſten ſeyn ſolten / als er begehren wuͤrde / und als ſie bei 
ietzigen umſtaͤnden moͤglichſt entrahten koͤnte. 
Der erfreute Fuͤrſt von Edom / ſagte fuͤr ſo gůtiges 
anerbieten der Königin demuͤtigſten dank : dabei er, 
wehnend / wie daß er nicht anderſt permute/ —* 
23 
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der Prinz Abimelech würde von Babel ausbefehligt 
feyn / mit ihmenach Seit zu gehen ; maſſen die de 
Belopares untergebene Erieges-macht ‚viel zu gro 
waͤre / als daßer Die zu feiner hülfe verordnet glaus 
ben koͤnte. Ich molte zwar wol nicht. gern geſtehen / 
(führe er lächlend fort / gegen der Königin 4 ) Daß 
ich Des, unvergleichlichen: ‘Prinzen von. Gerar das 
pfere hülfe verlange: meil er dadurch auf ein zeit⸗ 
fang den ort wieder zu verlaffen gezwungen wuͤrde / 
da feine ruhe und fein leben wonet. —5— ſorge / 
E. Maj. werden mir es Doch nicht zugl uben / das 
ſches anderſt wuͤnſche / wann ich es gleich ſagete. Ich 
bin / (antwortete die Koͤnigin / mit einer angenemen 


erroͤtung) der abweſenheit des Abimelech / und ſeines 


gefärlichen lebens / darinn er wegen feiner kriegs ver⸗ 
richtungen ſchwebet / ſchon fo wol gewonet / daßih 
dem Fürften von Edom nicht misgonne / in Dieferfei 

er 


ner angelegenheit fich feineg Dapfern freundeszube 


dienen : und wird Abimelech/manner.deffen. von 
befehlhat/ ganz willig einem freunde beiftehe 1 / daer 
einen andern freund / zu meiner befehugung, bi ih: 
läffet: Diefes fagend / fhauete fie den gs x 
der das gute vertrauen / fo hierdurch Die ROnIginer 
tiefe / mit ſchuldigſter ehrerbietung erlennete 
und fein blut und leben für fie aufzuopfern / wit 
folcher haͤfligkeit beteurete / Daß Die Dabei herfüts 
fchimmrendegemütsberwegungen gnug Au tag leut 
teten. Zwwar hatte die Königin ſolches ihm nicht recht 
angemerfet / und Efauebenfalls Beine heimliche liebe 
Daraus gefehloffen / weil der von ihme / und vonder 
Fimna/ eine gar andere meinung gefaſſet / die ihn 
auch betvogen / mit Dem Cimber kaltſinnig a — 


h 


I 


«= — za 2 a — 


eo re 


en Au Fu u eu u pP nn u —— 





te, fo den Efau ſowol / als den Cimber / die farbe vers 
aͤndern gemacht / begunten auch die Königin in neue 


Die wolte ieſt eben uͤm erklaͤrung dieſer dunkelheit 
Znſuchen / und der Eimber den Eſau antworten / als 
unverfehensder Fuͤrſt Hanoch von Midian / welchen 










uw! genfännen. Weilnun die Königin fich deſſen / was 
den Efauanginge, mit teilhaftig machete / als ward 
ze don ihr dieſe frage wiederholet. — 

* Pr ar 









94 Aramena II Theils 

Hierauf nun bericheteder Fürft von Midian mit |, 
kurzen worten / twelcher geflalt er zu *Babelmitaller |, 
höflichfeit aufgenommen/und des Efaubegehren für |, 
billig gehalten worden / auch der König von Aſſyrien 
zu dieſer hülfe fich willig begeiget. Machgehendsaber |), 
hätte der Prinz Bildat/ des Starthalters von®y |, 
rien des Mamellus bruder/ welcher viel am Babylo⸗ 
nifchen hofe gilt / allerhand hinterungen eingeſtreu⸗ 0 
et: alfodaß er / etliche wochen / vergeblich auf feine 
abfärtigung warten mußen. Als aber endlich der ’ 
Fürftvon Arvad / wegender Koͤnigin von Ninive |, 
nach Babel gekommen / und der Belochus verſtan |, 
den / daß fie dem Eſau hülfe verfprochen / da ſei auch n 
gleich der ſchluß dahin gefallen : daß man dreißig h 
taufend mann dem Efau zufüren folte / undztoar |} 
eben Die jenige voͤlker die unter dem Prinzen Abimes |, 
fech von Gerar im Bactrianifchen Friege gedienet. |, 
Wie dann diefer Prinz alfofort nad) Mefopotamien |, 
befehl befommen / gemelbte völfer nach dem gebits || 
ge Seir zu füren : welcher auch naͤchſten tags ankom |, 
men würde / maffen er von ihme absundvoran geteis |, 
fet wäre / uͤm dieſe gute poft fo vieleher dem Efaugt Ih 
hinterbringen. NER |, 

Als hiermit der Hanoch ſchwiege / fagte Delbois 
zu dem Eſau: mein vermuten und euer verlangen iſt 
erfülletz und erfreue ich mich miteuch daß der ſchluß 
zu Babel für euch fo gutgefallen. E. Maj. (antwor⸗ 
teteer/) habe ichs allein zu danken / daß mir dieſe hub I; 
fe wiederfaͤret: und Fonteich dafür mehralseinleben |; 
zu Dienfte meiner Königin anbieten / wolteich das |, 
Durch meine erfentlichfeit an den tag geben. Weil || 
die Königin auch von dem Barzes gern wiſſen nun | 
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Ü mager ausgerichtet / und ſowol Efau / mit dem Das 
X noch weiter fich zu befprechen / als der Barzes feine 
verrichtung der Königin allein fuͤrzutragen / verlang⸗ 
te: als ſonderten ſich Eſau un Hanoch almaͤhlig von 
den andern ab / da dann der Cimber ſich gleichfalls 
hintan begabe. en tungen 
Barzes / nachdem er der Königin inihr cabinet 
# gefolget/ thätedafelbft von feiner verrichtung folgens 
Ü Den bericht. Sobald ich/ (fagte er/) mit E. Maj. ber 
fehi / nach Babel angefommen/ vernameman meine 
3 anfunftnicht fo bald bei hof da erwieſe (wie man 
d mich nachgehendg berichtet/ich auch guten teils felber 
Ü gefehen/) der König von Affyrien eine fonderbare 
ü freude/ einen von E. Mai. bedienten zu fprechen : das 
# her ichyals ich mich Faum anınelden laſſe / alfobald zur 
verhoͤr aufgeholei wurde. Nach angehörten gruß 
von E. Maj. fragete er ganz begierig/ wie fie lebe? 
wie ihr Syrien gefiele? und ob feine fehöne tochter 
1t (Diefes waren feine eigentliche worte) auch wol ein 
# verlangen nach feiner überfunft erwieſe? Ich beant⸗ 
| wortete alle diefe Eleine fasen, wie es fich gebürte/ 
 Funte aber / mein gewerbe anzubringen / lang nicht 
zu wort Fommen / meil dieſes fragen immer wieder 
Y vonneuemanginge. Es funde auf feinem tifch ein 
. gemälde von E. Maj. das er ohn unterlaß anſchaue⸗ 
 te/ und dabei mich fraate : ob E. Maj. fich nicht ges 
# ändert? eb fienoch ſo verwunderſam ſchoͤn wären? 
1 Wie ich nun / als die warheit iſt / meine gnädigfte 
Königin diefem gemälde weit fuͤrgezogen / fagte 
{ er bei fich felber/ ugleich dieſes bild. unaufhörlich 
1 betrachtend : Es iſt warlich Das rechte bild der Phi⸗ 
, lominde! 





— — 
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Endlich / nachdem er ſich gleichſam erholet / und 
in ander weſen angenommen / gönnete et mir / ihme 
uͤrzutragen: wiedaß E. Maj. weilfie die Prinzeſſin 
Ahalibama / und folgends auch andere Prinzeffins 
1en/ die aus Canaan zu ung geflüchtet/in ihren ſchutz 
aufgenommen / von dem König in Canaan mit ei⸗ 
nem krieg waͤre bedrohet worden; und demnach in 
yofnung ſtuͤnde / Der Koͤnig ihr herr vatter / als den 
mit kraͤffe / wuͤrde ſie in dieſer gefahr nicht verlaſ⸗ 
fen. Keines wegs! (fiele er mir hier in Dierede/ öhne 
mein anbringen auszuhören/) und ſol der / ſo die Ko⸗ 
nigin von Ninive zu kraͤnken gedenket⸗ wit mir zu 
thun finden. Hiemit name er mir den briefaus der 
hand / den E. Maj. an ihn gefchrieben / und ſolchen 
begierig oͤffnend / uͤberlaſe er ihn zu unterfehiedenen 
malen/ alfo daß es ſchiene / er habe daran fich nicht 
fatt lefen Fönnen. Damit endete fich meine erfte 
aufwartung beim König: da er mir Die — 
thaͤte / mit aller macht E. Maj. beizuſtehen. Diefols 
ende tage / als lich bei dem Prinzen *Bildat / ‚dem 
avacheels und den andern großen bei hof / meine 
befuchungen abgeleget/ erfuhre ich endlich/ daß der 
feldherr Belopares hatte befehl befommen / mit 
vierzig tauſend mann / ſo wol E. Maj. als Syrien 
wider den Beor zu ſchuͤtzen. J 
Wie ich nun den abend / als dieſes beſchloſſen wor⸗ 


deny bei hof erſchiene / alwo der Hanoch ſich eben auch 


befande: trate der König zu mir / und indem ef mir 
das / was ich fehon wuſte / berichtete/ gabe es gelegen⸗ 
heit / von dem Eſau zu reden da er nicht ſobald vernas 
me/ieie E.Mai.Diefem Fürfien molten völferzuhl 
ſchicken da verfprache er gleich dem Hanoch — I Mi 
* 7 ’ 
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nachdem er fi giant E.Maj. zuliebe, den Prinzen von Gerar / als ohne⸗ 
ea ander mefen angemommanl ginn das Des Eſau großen freund / mit Dreißig tauſend 
————— mann nach Seir ſenden wolte. Dalimire / die eben 
Abalibama, und folgende and nei! gegen war begunte zu miderfprechen / daß der 
nm die ang Ganann und geühtinl Abimelechy als der erft aus dem Baetrianiſchen Frieg 
aufaemsanmen/ bon der songin&ue su haus gekommen / mit dieſem heerzuge verfchos 
nem fg mine banken ade net werden möchte. Aber ihre fonft-vielgültigfeit 
befmung ande der Knigihe he un molte dißmal nichts helfen / und ließe es der König 
es it trend ie ine ga bei dem verbleiben / was er einmal dißfalls beſchloſſen 
fen. Keines weg! Ädeermehenden Und verfprochen hatte, 

mein anbringen aussuhbten) uniH Wie ich nun diß alles bei mir wol erwaͤgte / auch 
nigin von Ninibe u Franken gedenke U rien eine zwar noch verborgene Faltfinnigfeit des 
thunfinden, Hiewit nameer mi de wo gegen Die Dalimire vermerkte: Eonte ich nicht 
band den € Mai an in gerieben anderft gedenken als daß nach dem beifpiel Des Kös 
bemierig öfhnend  überlfe er ih unt ee aus Ggypten / eineliebein Des Königs von Aſ⸗ 
malen ale da es hiene/ habe Dal VDE herzen gegen E.Maj, entbrennet ſeyn muͤſte. 
far If können. „ Damit ende fit u ; iedann niemand bei hof / von der fürgemefenen 
aufwartung king: da rin eurat zwiſchen E. Maj. und den Affprifchen Prin⸗ 
thaͤte mit aller macht €. Moj.beiguſtſa gen / mehr eines worts gedachte : fondern man &7 
wende tage / als ich bei Dem ringen quchehnete dargegen der Königin. von Elam / daß die 
ech, und den ande großnbiht" * Prinzen haben ſolte. Ich drange bamaͤchſt ſtark 
beſuchungen heleget / enfuhre ich li si meine abfärtigung/ Damit ich Diele meine eins 
beſchl fan! — weiche ich für faͤſt gegründet achte / E. Ma. 


oiegig pauend mann (wel: Mu N 
mögte. : Ich erlangte endlich diefelbey und Fan 





ihm aber FR 
tzet / wieder 
ſee ausge⸗ 
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ausgelefchet/ auch Dadurch endlich bewogen wurde / 
davon abzulaſſen / und mir eine muͤndliche antwort 
an E. Mai. zuerteilen : Die in ewiger verſicherung 
feiner herzlichen liebe beſtunden und Daß er mit dem 
erften anfommen/ auch fodann eigentliherund ums 
ftandlicher E. Maj. fein gemüt entdecken wolte / daß 
fie ſehen ſolten / wie herzlich er fie liebete. | 


Hierauf nun reifere ich / mit dem Belopares 


und Hanoch / und mit dem Friegesheer / aus Babel 
— von dar ich nun hieher fuͤrangekommen 
in / und vermute / daß die voͤlker / wie auch der Pring 


von Gerar / den ich unterwegs angetroffen mit demn 


erften hier feyn werden. oh 

Hiemirhörete der Barzes auf zureden / undließe 
die Delbois fo unruhig / daß die angft über dieſer 
unvermuteten neuen forge / ihr faft die macht bena⸗ 
mey ein wort herfürgu bringen. Ihre liebe gegen ih⸗ 
rem herr vattern/ und feine beforgliche unnaturliche 
liebegegen ihr / ſtunden einander fo entgegen / daß/ 
mann fie ihn aufer dem namen eines vatters betrach⸗ 


tete/ fieein folches graujen für — in ſich — 
ie kind⸗ 


daß fie aller ihrer Eräften vonnoͤten hatte / 

liche ehrerbietung dabei zu erhalten. Es kame ihr 
auch des Barzes bericht fo warſcheinlich fürs daß ſie 
gar nicht mehr daran zweifelte / und daher nachge⸗ 
hends / wie fie ihren verwirrten zuſtand allein und 
bäffer überlegte / denſelben fo ſchwer befunde daß 
fie unfchlüßig bliebe/ wie fie hiebei fich_verhalten 
ſolte. hrestiebften Prinzen nahe ankunft / war ihr 
einiger troſt / mit dem ſie dieſes ſchwere werk zu übers 
legen gedachte, Aber die forgliche. angſt ließe RT 


2 


7 


zu / die ganze nacht ein auge zu uthun: da ihr tau⸗ 
ſend dinge fuͤrkamen / die ſie / waͤre es ohn ihre große 


beſtaͤndigkeit geweſen / leicht haͤtten zweifelmuͤtig ma⸗ 


chen koͤnnen. —E— —— 

Des folgenden tags wurde durch Die zeitung / 
daß der Prinz Abimelech ankaͤme / ihr gemuͤte ein we⸗ 
nig wieder beruhigt / alſo daß die freude in ihrem her⸗ 
zen heimlich waltete. Sie begabe ſich hierauf nach 
der Königin von Tyro / alda der Prinz von Aſſy⸗ 
rien / neben allen großen von Damaſco / ſich bereits 
verſamlet hatten / um den Prinzen von Gerar zu ent 
fangen. Cimber / Aramena und Ninias gaben gar 
genau acht auf der ſchoͤnen Delbois ihr weſen: und 


verhinterte die freundſchaft mit dem Abimelech den 


Cimber nicht / daß er uͤber die verſpuͤrte freude der 


Koͤnigin nicht gefeufzet hätte. Aramena und Ninias / 
ließen ſich die unmuͤglichkeit auch nicht abhalten / ſon⸗ 


der hofnung des Abimelech gluͤck zu beeifern. 

Auf befehl des Statthalters von Syrien wurde 
nun nichtes geſparet / dieſen helden / neben dem Belo⸗ 
pares / welcher mit ihm kame / herrlich zu entfangen. 
Wie ſie nun in Damaſco einritten/ entfunden alle 


EShyrer / die den Abimelech anfahen / eine verborgene 


hochachtung und liebe fuͤr ihn in ihren herzen: alſo 
daß fie/fo ungern fie ſonſt die Aſſhrier ankommen hoͤ⸗ 
reten / gleichwol dieſem Prinzen tauſend gutes wuͤn⸗ 
ſcheten / deſſen heldenmut und freudiges weſen in al⸗ 
lem ſeinem thun dermaſſen herfuͤr leuchtete / daß man 
ihn bewundern muſte. Als er auf dem Koͤniglichen 


platz abgeſtiegen / füreteihn der Mamellus / der ihn 7% 


alda bewilkommet / zu den Königinnen: da gleich 
Pp ij im 
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im erften.anblick / dieaugen der fehönen Ninivitin 
und bes verliebten Abimelech/fich zuſammen funden / 
in fo großer gefellfehaft faft allein mit blicken zuſam⸗ 
men redeten/ und Damit ihre freude / uber Diefer wie; 
derfehung/ einander zu verſtehen gaben. Nach abge⸗ 
legter begrüßung bei den dreien Koͤniginnen / ſahe er 
ſich / von dem Aſſyriſchen Prinzen / auch dem Eſau 
und Cimber / zugleich uͤmarmet / die alle an dieſem ih⸗ 
rem freunde teil haben wolten. Nachdem hierauf 
Belopareg / ſeinen gruß von dem Aſſyriſchen Königs 
bei den Koͤnigiñen / und ſonderlich beider von Nin⸗ 
ve / abgeleget / wurde der Prinz Abimelech infeis 
nem verordneten palaſt gefüretzundalda 
von feiner reiſe auszuruhe / 

allein verlaſſee. 
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RObald der Prinz Abimelech / von der mens 
ge derer / die ihn nach ſeinem palaſt begleitet / 
Rich ledig gemacht / und allein feinen herz⸗ 
freund den Cimber bei fich fahe : bezeugte er demſel⸗ 
ben feine freude ihn wieder zu fptechen / Durchtaus 
fend ümarmungen. Ihr gefprache handelte allein 
von der ſchoͤnen Königin von Ninive: da der verliebs 
te Abimelech wiflen wolte / was feine Delbois / in 
feiner abmefenheit / täglich: von ihme geredet / und. 
wie alles in ſeiner liebe ftünde. Prinz Cimber / ſo un⸗ 
tuͤchtig er ſich auch befande / feinen freund bierinn zu 
beftiedigenzunterließe dannoch nicht / fich zu uͤberwin⸗ 
Den / und des Abimelech fragen alſo zu beantwor⸗ 
ten / daß derſelbe damit funte vergnügt feyn. Wie 
er nun ihme faſt alles erzehlet / was ſich zu Damaſco 
begeben / auſer was mit der Timna fuͤrgegangen: 
beſchloßen fie / die nacht beiſammen zu bleiben." Es 
war aber das verlangen / folgenden tags die ſchoͤne 
Delbois zu ſprechen / in dem Abimelech ſo haͤftig / daß 
ihn nicht ch ließe : gleichteie auch dem Cim⸗ 


iderfu 
ne fie. han wenig ſchlieffen / und meh fan 
men macheten / alsvernamen fie uͤm mitternacht eis 
ne ingende ſtimme 1. die — ihre lieblichkeit ſie sun 
p v au 
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ſonen / die bei einem ſpringbrunn ſich niedergefeger: 
bon denen die eine alſo annemlich ihre ſiimme 
ließe. Sie konten zwar alle worte des gefang 
eigentlich vernemen / iedoch aus derer etliche 
ſchließen / daß dieſe dame ja ſo betruͤbt ſeyn mi 
lieblich ſonſten ihr geſang lautete: dann ſie 
eines ieden ſatzes / ihre traͤnende augen fre 
Als ſie nun dieſem klag · geſang eine weile zug 
wuren fie gewar / daß dieſe beide frauenperfon 
hrem ort aufſtunden / und einander ümifaflet hal 
end / Dem fenfter zu gingen / darinn der Abim 
und Cimber fich befunden. Weil fie daſelb 
nem baum fich niederließen / als Eonten die P 
bei ftiller nacht/ von oben herab alles verneme 
diefe beide unten fpracheten. | Bi 
Wehrte Fürftin ! (ſagte die / fo geſungen h 
vie iſt es müglich / ungeliebt zu lieben/ und zuleban: 
Ich zwar thue beides : ich liebe fonder gegenn 
‚nd lebe ; aber. ach ! fonder leben. Dan ifEd 
vol ein leben zu nennen / das ich füre? Bisher 
nich noch eine geringe hofnung erhalteny bin ich 
jerfeiben geblendet morden/ Daß ich mich nicht Ob 
ehen noch gehutet / dem liebesgift zu widerſtehen 
as mich nun fo gar übermeiftert / Daß ich wichemEN 
elbft mehr bin/ unangefehen ich weiß / wievergebig - 
ch liebe, Ach unbefchreibliche marterı! das Jenige: | 
richt haſſen koͤnnen / was einem Die ruhe nimmeh" 
ind das zu lieben / was einen qualek, ROHR N 







Weranmalldo 
— met men 4 
E aufzutehen 7 un fh Den | 
Ex ehe aus Demeben in nm | 
und erfaben bei dunftem monöffei m 
fonen / die keinem bb, 
don deren de ine alfoannemlih Ir 


hebinch fnften iht gefng aut: dm 
eine den faße ihre inade nal 


ber ſuller nacht / von oben herab alles vr 

Diele beide unten ſpracheten. NR: 
Wehrte Fürftin ! (fagte die / ſygeſnhn 
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Die natur meine mitbulerin für mir fö vollfommen 
gebildet ? ach! aufdaß fie mit recht mir den jenigen 
en&öge / den fie zwar zu befiken würdiger alsichift/ 
den ich aber mit ia fo haftiger liebe verehre / und viel⸗ 
leicht ihr hierinn vorgehe/ weil ihr mich / liebſte Fürs 
ftin ! überreden mollet / daß fie ihn nicht wieder liebe. 
Aber was Fan Die ſchoͤne Delbois dafür / Daß man 
fie liebet ? Solich mich nicht vielmehr beklagen’ daß 
Dich der himmel fo liebreißend erfchaffen / O mehr 
als vollfommener Cimber! und daß Deine geftalt 
und tugend mich begaubern müßen / Dich mehr ulie⸗ 
ben / alsdu begehreft. Armfeelige Prinzeflin ! was 
Fan Eimber dazu / Daßer der vollfommenftevon der 
melt iſt? was kan Delbois dafür / daß iedermanfie 
lieben und.anbeten muß? du / du allein bift urfach 
daran / daß du leideſt. Warum gibft du nicht der 
wahren vernunft gehör/ und betrachteft dich/ anftat/ 


Daß ou den Cimber betrachteft/ und die Delbois be⸗ 


eiferſt? Deine unmürdigfeit iftfo großrdaß Cimber 
nicht anderft Fan / als dich verachten / und die ſch⸗ 
Nin ivitin lieben. Jedes fucht feines’gleichen. Der 
vollfommenfte held / eignet ihme billig die vollkoms 
menfte fehönbeit zu; und muß die verlaflene Jaelinde 
weichen / da fie mit recht nichtes zu fordern hat. N 
‚mit vertwehrten Die'haufige feufzer / daß Diefel 
nicht volfuͤre wurde. F 
Cimber und Abimelech / blieben ſchier aus ſich 
ber / als ſie ſo was unvermutetes vernamen. Dann 
der erſte hatte in dieſer klage eine liebſte und Der an 
dere einen mitbuler bekommen; welches ſie beider⸗ 
ſeits gar unbequem duͤnkte. Der Cimber ſtunde nun 






an / wie er nach dieſer offenbarung ſeinen freund an⸗ 


reden; 


— — — — — —— — — — nn —— — 


doch wehlen. Ihr liebet / nicht ſonder hofnung / da 
die Koͤnigin von Ninive eure liebe nur unſchuͤldiger 
weiſe hintert / und alles mit der zeit für euch ſich baͤf⸗ 
ſern kan: ich aber liebe was mir nie werden wird; 
den / der mich verachtet / und mir kuͤnlich in die augen 
ſaget / daß er mir die Aramena vorziehe. Beklaget 
Jmich! beklaget mich / Prinzeſſin von Salem ! und 
;' betrachtet meine marter : da ich ehre / tugend / anſe⸗ 
hen / erbarfeit/ und alles hintan fee / uͤm eines ſchoͤ⸗ 
; nen. Difons willen / der mich verlachet / und alle meir 
ne traͤnen in den wind fihläget. Ach graufamer him⸗ 
mel! warum iſt Diſon fo ſchoͤn? warum iſt meine 
liebe ſtaͤrker in mir / als meine vernunft? und warum 
gebe ich mir die ruhe nicht wieder / die ich mir ſelbſt 
entzogen ? y | 
AIch muß geftehen  (fagte Jaelinde /) daß eure 
qual der meinigen fehier vorgehet. Aber liebſte freun⸗ 
Din ! ihr koͤnnet an eurer krankheit leichter geheilet 
werden / al8 ich an der meinigen. Weil euch die Hi 
ur } genmuns : 


Is ziinil> : 
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erkennen wirſt / ſo..... Mein Cimber(fiele Abimes 

lech ihm in die rede / und zugleich uͤm den hals /) bes 
teure mir nicht fo unnötig deine treue freundfehaft/ 

und entfchüldige Dir felbek einen liebhaber / der alle 
; mal in feiner liebe ſorget. Wozu dienten aber mol 
dieſe forgen?Cfragte Eimber/der fich kaum darbei des 
ſenfzens erwehren kunte / ) da eben der mund / ſo mich 
verliebt genennt / darbei beteuret / daß ich nicht gelie⸗ 
; betbin: was koͤnte dir ein ungeliebtermitbuler fchas 
den ? Sehrviel werteſtex Eimber ! (antwortete A 

bimelech/) dann wie Fönlteich vergnügt ſeyn / da ich 
4 Dich muͤſte unvergnuͤgt wiſſen? deine vergnuͤgung 
aber auf die maße dir zu goͤnnen / würde ich doch mich 
auch viel zu ſchwach befinden. 

+ Als nun Cimber feinen freund nochmals verſi⸗ 
' chert / daß er ihm in feiner liebe keine hinternis brin⸗ 
gen wolte: kamen ſie auf die Prinzeſſin Jaelinde zu 

reden / deren liebe der Abimelech / nicht ſo ſehr / als ih⸗ 
re eiverſucht / bLewunderte. Wie iſt es dann hiemit 
bewandt? ( fragteer den Cimber /) hat die angene⸗ 
me Prinzeſſin von Salem dannoch urſach / über dei⸗ 
y ne Faltfinnigfeitzu Flagen / wañ gleich folchevon mei⸗ 
ner Königin nicht herrüret ? Eimber befande fich 

über Diefer frage fehr betreten/der vorhin noch nieder 
h Jaelinde auf ihn gemorfene liebe fo Deutlich gemer⸗ 

tet hatte. Lind weiler grosmütig war / auch Die guts 
; thaten / Die er zu Salem genoßen/ noch im gedaͤht⸗ 

nis truge : als hatten Die Flagreden dieſer ſchoͤnen 
DPringeffin ihrme fein herz dermaffen geruͤret / daßy 
„ ann er Die bande hatte ablegen koͤnnen / dieihnfo 
j lange zeit gefäffelt hielten / er die angenemme Jaelinde 
nicht wuͤrde troſtloß gelaffen haben. Was ſol ich ſa⸗ 


x. —⸗ 


‚608 Aramena II Theils 


















gen? Canttvorteteer dem Abimelechy) founwürdig 
ich mich Diefer Prinzeſſin germogenheit erkenne jo uns 
müglich finde ich es / daß mich der. himmel für fie aus⸗ 
exfehen habe. Entfinder Diefe gute Prinzeflinfihge 
quaͤlt / daß fie ſich ungeliebt achtetz.fo-fchmerzeres 
mich nicht weniger / daß ich mich muß geliebt wiſſen / 
ohne daß ich fahıg bin / dieſe großegunft anzumemen: 
Soſtehet dir dann / Efragte Abimelechr) eine an⸗ 
dere geliebte im weg / dein herz der Prinzeſſin von 
Salem zu geben? Du wirſt dich noch (antwortete 
Eimber / ) der reden erinnem̃ / die ich hiervon ehedeſ⸗ 
ſen mit dir gepflogen habe. Ich liebe freilich / kan 
aber dich nicht eher hierin zu meinem vertrauten ma⸗ 
chen / bis ſich mein ietziger zuſtand aͤndert: und iſt 
dieſes das jenige/ fo mich zwunget / mein verhaͤngnis 
noch zur zeit für meinem * verborgen zu halten. 
Ach gleiche zwo ſchweſtern! (hube hierauf Abimelech 
ſeufzend an zu reden /) Die wir beide / wider unſer 
willen / muͤſſen ungluͤcklich machen ! tie es dir mit 
der Yan de ergehet / fo geht esmir mit der Coͤlidia⸗ 
ne, Welche unruhe fteheich nicht aus / wegen 
edlen unvergleichtichen Prinzeflin ! Die ich fo unſchũ 
dig betriegen muß / und die ich häftigerliebez alses 
oft meine liebezu meiner Königin verantworten Fat, 
Ja / himlifche Delbois! verzeihe mir / daß ich dieſes 
geftehe: Das andenfen der" Eolidiane beunruhigt 
mich allein in der ruhe / die mir deine füße gegenliet 
gönnet/ alfo daß ich / mitten in meiner hoͤchſten gluck⸗ 
feeligteit/ feufsen muß / daß man mic) zuwiel liebet. 
Diefe reden hörte Eimber mit großer vergnügur 
an / und hätte wünfchen mögen / Daß fein freund 
noch verliebter in Die Cölidiane befant hätte, © 
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Sie legten fich hierauf wieder zu ruhe / das übrige 
der nacht Dem fchlaffezu widmen : der zwar bei dem 
Prinzen von Gerar fich eingeftellet. Der Cimber 
| aber ſchloße Fein auge zu / weil ihme ftäts die Flage der 
que / Daß fie fh ungeaht ade; I Jaelinde in den ohren fchallete / und zugleich der 
unich mich mennger abi Delbois wunderglanz für augen flunde : der ihn 
ohne dab fähıg bin diigrokauin wieder zurück zoge / wann fein herz der Jaelinde fich 
Sofia dir dan (faaıeYbindd, ergeben‘ wolte. Er ftunde bei fich felber an / wie er / 
dene aclchte im ag / dan ins de In mach Diefer erkentnis / mit der Prinzeſſin von Salem 
Salem «wochen? Duni oihnsd ferner umgehen folte, Er beunruhigte fich zugleich 
Ermber) der sedenennnenl, deidhmMicht weniger Darob / daß / feineliebe zu der Königin 
ka dir geplogen babe, hl don Ninive / diefer Prinzeffin Fund worden wäre: 
aber chmucht eher hin ;umeinanen die er doch fo heimlich gehazten / daß er ſolche mann 
chen» bs fh mein iger zuland er 8 ſeyn koͤnnen / auch feinem eigenem herzen würde 
Duefes Das jenige / ſo mich winget / man derheelet haben. Dieſe große anligen verurſacheten / 
— zur jit für meine Fin aon daß er und Abimelech den reden / welche der Jaelinde 
Ach alehe zo hmekem! huhe hu beifißerinvon dem Difon gefüret/ nachzudenken vers 
feufiend an zuredem) diemirhide  me@@fen : dann fie / weil ihnen hiervon nichtesfündig 
willen / mäffen unglürtich machen! vee war / nur ihre eigene fachen betrachteten. 
der Yacindeerocher fogehtesmirmit id, MS endlich der morgen angebrochenvtriebe folcher 
ne. Walde unrube fcheich nicht aus/n0 n Abimelech bald aus den bette: weil ſein verlan⸗ 
edlen unvergleichlchen Primzeſin dei en uͤbergroß mar, feine Königin zu ſprechen. Als er ® 
di berrienen muß und ieh a en neben Dem Cimber angefleidet warytraten der 
oft meine iebezu meiner Rönigin bern 0 ak Edom und der fürft von Midian zu ihm in 
Sa / himlfihe Delsis! verehemie/ Dil ger — Eſau hatte vorigen abends wegen des 
Ebbers / ſeinen freund zu —— nicht 





chen habe. Emthmder deß gu 


































geftehe : das andenten da Colidian NE 


uni aleininder rubezdie mir den ih en meinendy Diefen fo früh wieder beiihm zu finden. 
mwet / alfo daß; ich / mitenin meiner BOA 2 ernatge aber den zu dem Cimber tragenden wi⸗ 
ligteitsfeufien muf / deß mann AR 5. Nr Umarmere den Prinzen von Gerar / und 
reden hörte Cimber mit großer gtefeine freude uͤber ſeiner ankunft. Unter an⸗ 


an gefprächen / fagte Abimelech zu ihme Hein 
! unſch iſt nun erfuͤllet / dem ohren in feiner 
“ 29 | gerech⸗ 


an/ und haͤtte mi apa 
Böen | 
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gerechten fache wider die Fürften von Seir zu dienen / 
maffen der Koͤnig von Aſſyrien mir die ehre goͤnnet / 
feine beſtimte hülfoölfer nach Seir zu fuͤren. Ein 
überfluß würde es feyn/ meinen eifer und begierde 
euch / liebfter freund! anzubieten / und euch deſſen zu 
verfichern: weil Abimelechs herz dem Efau fürlängft 
befantift. Ich wil nur diefeg fagen/ daß nichtes 
glorwuͤrdigers mir widerfahren koͤnnen / als dieſege⸗ 
legenheit / nochmals an des dapfern Eſau ſeite u 
fechten / und ihme mit meinem blut zu erweiſen / wie 
ſehr ich fein ganz ergebener ſei. Was konte (ant⸗ 
wortete Efau / ) in dieſem meinem zuftande / mit 
glückfeligers twiederfahrer / als eben dieſes / daß der 
dapfere Abirmelech für mich ſtreiten wil. Deſſen lieb⸗ 


fie gegenwart mir aber noch lieber feyn ſolte wann 


ich fie ohne Die fehönfte Königin von der welt damt 
zu betruͤben genießen önte. Mit was guter Art) 
(gabe Abimelech zur anttwort/)erinnert ihr mich ds 
meiner glückfeligkeit/ welche / weil fiemehr beftehekin 
geliebt- als gegenmärtig-feyn / durch dieſen meiten 
feldzug nach Seir ſich nicht vermindern Fan: und 
erde ich diß par tage / bis Die völfer hernachkommen/ 
bei meiner fehönen Königin wol zu verwenden / mi 
angelegen ſeyn laſſen. ai 
Hiemit trate/ auf veranlaßung des Eſau / det Abt 
melech mit ihme in ein cabinet / alda fie vond 
feldzug ſich unterredeten; inzwiſchen Cimber / ſo 
den Hanoch / als auch die beide Syriſche Furſten 
den Elhanan und Nahor / welche den Abimeledhan 
zuſprechen kamen / mit geſpraͤchen unterhielte. 
fienun zuſammen an einem fenſter ſtunden/ und in 
den garten hinein ſahen / darinn vorige Ma 


in er u — im m ei A a CH u 


— — — 


— a ee En En u u u (EEE —— 







Das Vierte Buch. Gar. 








Omerde ich difiyar agerbisdienälferhemailt zunemen. Gleichwie fie nun eine fonderbare freund» 
— on —2 r f N 


—* jgin wol zu — 
tgen . Wander zu ſehen / ausallem ihrem thun herfür / und 
Seit eraey auf eranlabuig DC Abimelech nicht, wie er den bruder feiner ſchoͤ⸗ 
meech miibeme in ein bit / aba Königin nur genug ehren folte: mie dann au 






ni Meus gegen dem Prinzen der Philiſter / wegen ſei⸗ 
N ungemeinen gefchicflichkeiten nicht mindere- 
u ana Dtung hegete und ertviefe.: Sie begaben fich 







mit gerückt" Aber’ auf abgelegte höflichfeiten / ingefamt nach Der 
nun an emem ff hunde RE igin von Tpropalaft / alwo Friegsraht folte ges 
garten hinein ſahen / danun ng halten werden — 


* den. Sie funden daſelb 
| >75) 
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nigin von Winive: twelche Die vergnügung z ihren 


Prinzen zu fehen/nicht ſowol bergen Eunte/daß man 
es nicht gefpürer hätte, Cimber / der fich ſonſt an ihrem 
glanz ergetzet / muſte wider feinen willen hierüber 
ſich betruͤben: doch uͤberwande er ſich gleich wieder/ 
alſo / daß er feiner ſinnen und gedanken herr verbliebe 

Weiler / als ein froͤmder / in dieſen kriegs raht 


nicht kunte mitgezogen werden / und deswegen wie⸗ 


der hinweg gehen wolte / name ihn Abimelech aufeine 

ſeite / und ſagte heimlich zu ihm weil mein verlangen 
fo groß / als Die notwendigkeit iſt / meine Königin 

bald in geheim zu ſprechen / als thue / werteſter freundl 
mein anligen / mitlerweile ich hier im kriegs raht ſeyn 

werde / der Aramena zu wiſſen / und bitte ſie / ihre Nds 
nigin dahin zu bereden / daß ſie mit dem foͤrderlichſten 
Die fuͤrſtin Timna befüche/ von der ich verneme/daß 
fiefranf feyn fol. Daſelbſt werde ich unvermerftdas 

gluͤck dieſer anfprache genießen koͤnnen: dannfonft 
ich von allen orten ſo in acht genommen werde / daß 
ich fuͤrchte / meine abreiſe doͤrfte eher erfolgen muͤhen / 
ehe ich hierzu einmal gelangen koͤnnen. Cimber/ 

ne zu antworten / winkete mit dem haubt / daß er des 
Abimelech befehl nachkommen wolte. Wie er dann 
gleich feinen abtritt name / und feinem grauſamen 
perhängnis zu folge / das ihn alles wider ſeine ſiebe 
und für feine freundſchaft thun machete / ſich nach der, 
Aramena begabe. Er fande dieſelbe im vorſaal / un⸗ 
ter andern hoͤffungfrauen / und fie ſeitwarts ziehend / 


entdeckte er ihr des Abimelech anligen und verlane 


gen. Arameng / als ſie den Cimber alſo fuͤr ben Abi⸗ 
nelech reden hoͤrte / wuſte nicht / was ſie davon geden⸗ 
fen ſoite; maſſen fiebisher / daß der Cimber mit * 





ea Ara I1-Khi Das Vierte Bud. 6uz 
min von Ninide: melde di az ‚ameiner krankheit läge vermeinet/ auch hierinn gleis 


Prungen zu fehenmiht fomlbapahaı chesiglück mit ihn gemein hatte / Daß fie beideihren 
esnicht gefpüret häte Eimberdelähni mitbulern bei Der geliebten Delbois dienen muſten. 
Ban ergeßety mue ide füyn nl Sie verfprache / fobald ihre Königin aus dem raht 
bbetrüben: Dach übermande hä hl kaͤme / ihr diefesiangumelden. 
alfoydaß er ener finnen undgedanlae" Eimber / weil er alle große gefellfchaft / wegen uns 
Weiler alsein frimder zindiah zufriedenheit feines gemuͤtes / meidete / gienge von 
mich Aunte nirgejogen werden! und xt: dar wiedernach der Timna wonung / und fagte bei 
der hinmengehen woltunameihndbindt ſich felbft / im hingehen : wozu bin ich Doch geborem/ 
feterund fagte heimlich ihmmelmun graufammer himmel ! daß bei mir eine liebe Die ans 
foarofi, als Die notmendigfei it) ma) Bere muß verderben / unddaß ich felber mir entgegen 
bald in gebein zu preben,alsthuunit bin / uͤm ein treuer freund zu bleiben ? Welcher fterblis 
mern anligenmichrmeileichhierimtinet ber hat vor mir wol folche marter ausgeftanden ? 
wade / de Aramena zunifenundbiniil Und womit habe ichs verdienet/ daß / zu befürderung 
nigim Dabin zu bereben/ Daß fie mit den iM —— ich zugleich meinen freund und die lieb⸗ 
Die fürktin Timma befüche/ vonderihema ſte fo ha tig lieben muß? Ach Amorite ! ach Jaelin⸗ 
fefrant fen fol. Daflbfinendeihunmd! de! habe ich mich etwan an euch verfündige / Daß ich 
glüc die anfprache eniehn Finnen: da Darum fo gequälet Ieben muß ? Aber was Fan ich Das 
ich vom allen orten foin acht genommene fuͤt Daß mein verhängnismir verwehret hat/ euch su 
ich finchte meer eben ? Mit folchen gedanken Fame er in das haus⸗ 
ebeich bierjueinmal gelangenkünnen, Ct und ließe alfofort der Timna / neben erfündigung 
ne uantmerten minfetemicbemhaubt/M ihres zuſtandes anmelden / wie er vermute / DaB Die 
Abimahec beehtnachfommen mehr, Zul Königin von Ninide gegen den nachmittag Fommen 
gleich feinen abritt mamey und finen gel WURDE fie zu befuchen : deſſen urfache er ihr / want 
verfhängnis su folge / dasihn allen mit ihr gelegen / wol gern felber eröfnen wolte. Die 
um ri —P betruůͤbte Timma / fo bisher / da fie krank gelegen / 
Aramena beyabe. Cr fande die ink, ben Cimber / weil fie feinetwegen bei ihrem — 
— —R fo uͤblen verdacht geraten war / nicht fehen mol 
ihres Anden TER Funke fich feiner befuchung nicht länger ents1eF 
Aramena  alsfieden Ginberaloft hen / zumal fievon ihrer liebften Königin etwas * 
en — 
Eifehise‚ägfaginen "UND hoͤretevon ihm / was waſſen der Prinz Abit 
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die Königin von Ninive es alfo verordnen wur 










lech in ihrem haufe feine Königin in gebeimzu 
chen verlange : melches fie ja / als eine allemaltıeu, 
verfpürte freumdin/ihme zu verſtatten / fich nicht wei⸗ 
gern würde, ne —9 
Ach ja ! (antwortete Die Timna / mit einem tieſge⸗ 
holten ſeufzer) ich diene gern meinen freunden: warn 
nur meine guttoilligkeit mir nicht fo ſaur ankame/ 
und mich info viel ungluͤck / wie es am tagiſt / tung 
te. Cimber / der dieſe worte nicht verſtehen kunte 
weil ihme von allem dem nichtes kuͤndig war / was 
zwiſchen dem Eliphas und ihr fuͤrgegangen / erſtutze⸗ 
te nicht wenig / fie alſo reden zu hoͤren; und ihm ein⸗ 
bildend / dieſe reden gingen auf die Prinzeflin Her⸗ 
einde / Die fie auf fein bitten in ihr haus genommen! 
antwortete er ihr: Sch will janimmermehr hoffen/ 
daß / der Hercinde hierſeyn / meiner Fuͤrſtin werde 
ſolche ungelegenheit verurfachet haben / einige reue 
erweiſen / Daß fie Die in ihren ſchutz genommen, Ad 
nein / Prinz Cimber ! (gabe Timna zur antwort) 
es gerenet mich gan nicht/ wasichgethan: obglid 
dieſes mein unfchuldiges verfahren mich ungluͤckſch 
machet. Diefewprte/ welchefie mit ihren tranenbe 
gleitete / verdoppelten des, Cimbers verwunderung 
und wolteerdiefelben erklaͤret wiſſen. Soinfla 
er aber daruͤm anhielte / ſo wenig Eonte er ferneraud 
der Timna etwas bringen / aufer daß fie ihm ſagt 
Die Prinzeffin Hercinde wuͤſte / was ihr anligen wa⸗ 
re / von der er ſolches erfragen moͤgte. 
Hiemit / als ſie ihm die erlaubnus gegeben / den 
Prinʒen Abimelech in ihr haus zu bringen / want 


eilete er von ihr / nach der Hercinde gemach Na 
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Bi Da ha ke Kingnagigrden Tubal / nebender Marpeis ihrer vertrautes 
den verlange - ade te it arnäflen jungfrauen / antraffe. Sie hatte fich völlig ans 
Bean ea dene nnmgeffeidet / und faße auf einem ruhbetlein / da fie ihr 
— aubt in der Marpeis ſchoß geleget / und von derſel 
are! rer Ye Ymsarsichen ihr Die zären abtrocknen ließe/die ihr häufig über 
— —die wangen herab flogen. Wie / liebfte ſchweſter: 
Dur me geneigten ir air hialredte Cimber fie an): ſol ich euch Dann ewig alſo fin⸗ 
u gen? foldiefetraurigkeit fich nicht einmal ftillen/ Die 
1. Eben / derdige merenigeneisgurer fchönheit fo viel verdruß anthut ? Erkennet 
Do he von allen dem hs hieraus Canttwortete Hercinde/) Die größe meines 
Pookben dam Elias und hr leidens Daß ich durch dieſe tränen mich überwunden 
Penndetwenig, fc alio reden zuhirn; ibeRenne/ die ich ſonſt meine lebtage zu fiegen gewonet 
XD Dice zoben gingen auf ie geweſen. Sehet / fehet mein bruder! wie fein wir 
5 Die fe auf Yeinbitten inihehusg Die Aſſyrier uͤberwinden / da euch die fehtvefter / und 
antnsert g ihr: Sb miljonimaene mich nun der bruder gefangen hält. Ach grauſa⸗ 
de / da Sercindehirfepn meine ui mer himmels · ſchluß / der ung hierzu ver dammet hat/ 
f $e uagekpeneit vrurfaherhahy ag Den Aſſyriern flätsden fieg über ungzugönnen! 
eroafen/ da Dein fdusgmm , Timber befeufzete dieſe klagworte / fonder Diefels 
nen / Vin Cimber ! (gabe Simnazura ben zu beantworten / und wie er almählich Die fchone 
68 grcuet mich ganyniht/masihgehan.. WDereinde von diefen betrübten gedanken abgeleitet) 
dieſet mein unfhuldige verfahren mich fragte er fie endlich : ob jie wiſſenſchaft darum hätte/ 
machet, Dieferoorte welbefiemitihnmn was der Fürstin Timna anlaͤge? Hierauf —*— 
leitete / erdoppeltendes Cimbaimuk ihn dieſe Prinzeffin / wie fie geſtern abends/ weile 4 
und molteerbiefeben erflret wifin, God ihr zuſtand zugelaffen / ihre mirtin Die Timna Bei 
eh er faet : von Der fie nicht allein / da — — 
der Pinmactvas bringen, ur nf fiR/ war heimlich aus geroißen urfachen / ehe fe 
Die rin. Serndenift, msi Fufammmen toären / ſondem auch Die eiverfucht DIE 
Te vomDererfldegerfuen min. © Bun —— ee Anfangs 
Ami uni fahren hatte. Den Eimber beunrup! on: 
Piemit al eh di —55 — pn betrüben Fönnen: 


Mrimier, Nhimelech in i dieſer bericht mehr als daß er i 
Fa —* Me | 'toeil er 4 durch Darlegung feiner ſonnenllaren UN? 


w Ä um fo 
—8 Fr kbuld / diefen ſturm a, wieder beizulegen DON 
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Nunmehr Eunteer / woher des Eliphas und Efau 
Faltfinnigfeit und dunkele reden entſprungen / wol 
erkennen: die er dann in eine deſto groͤßere vertraͤu⸗ 
lichkeit / Durch den vorſchein der warheit/zu verrans 
bein verhoffte. Doch beflagteer beiher die gute Fürs 
flin nicht wenig / daß fie durch ihre — 
widerwaͤrtigkeit gerahten ware. Wie er nun ferner 
betrachtete/ daß hiedurch / der geheime aufenthaltfeis 
ner ſchweſter in der Timna palaſt v. möchte offenbar 
erden / Daer / zu rettung feiner und der Timna un⸗ 
ſchuld / würde fagen müßen warum fich Timna 
heimlich mit ihme verfchloffen / und allen ihrenleus 
ten’ fiein ihrerunterredung zu ftören / verbotenhäte 
te : ſtunde er beforget bei ſich an  twieereshierinn 
machen folte / zumal ſowol der Hereinde als ſeine 
felbft-eigene ruhe erforderte / daß ihr da-feyn in Da 
maſco Fein menſch erfahren möchte, Demnach be⸗ 
fande er für nötig / der Timna gedanken hierüber 
gu vernemen. Er fcheuetefich aber / wieder zu ihr u 
gehen / weiler bei erfi-abgelegter befuchung wol ver⸗ 
fpüret / wie ſehr ihr ſeine gegenwart zuwider wäre: 
woruͤm er fie auch nicht verdenken kunie / da er deſſen 
urfach wuſte. —D 

Die Prinzeſſin Herceinde Fame hierauf zu der Lim⸗ 
na / und beteurete ihr nicht allein / des Cimbers und 
ihre eigene bekuͤmmernis / die fie entfunden / ſich ur⸗ 
ſach zu wiſſen an ihrem ungluͤck: ſondern ſie verſicher⸗ 
te ſie auch / im namen dieſes Prinzen / daß er alles in 
der welt thun wuͤrde/ mas zu rettung ihrer unſchuld 
bei dem Eſau und Eliphas dienen koͤnte. Nur allein 
hierüber waͤre fie beängftigt/ was man der geheimen 
unterredung der Timna mit Den Cimber für an 
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Prumehe hunteer ı woher da Ola ſchein geben Fönte: da fie aber ihrer gütigfeit Diefeg 
Iakfinmigkeit und dunkek ndm aim Zutraute / Daß fie niemanden fagen würde / wen fie 
efennen : Diger Dannin anedehrtie imihren ſchuh aufgenommen hätte. Meine ſchoͤne 
Elat / Dunddenorfheindermanin Prinzeſſin fei verfichert/ (antwortete Die betrübre 
Dein verbafte. Doch befapterrbihen. Timna) daß / wann e8 mir mein leben gälte/ ich Doch 
Rn nicht menig daß fiedung Ihralide niemand fagen wolte / daß fie allhier bei mir fei. Nun 
1 gerahten ware. Dion es aber meine ehre betrifft / und die geheime unterres 
betrachtete da hiedund der gchamun dung mir dem Cimber alles mein ungluͤck meift vers 
ner fhescher in der Timnapalaft ımitd ur ſachet: als möchteich mich fo bittfeelig wuͤnſchen / 
toerden / dae /jürettungeinerundiein daß ich melden doͤrfte twovon ich mit Dem Cimber 
ſded / würde fagen mühe mannll gefprochen habe. Sonſten neme ich diefes Prinzen 
beranlich mit ihıne verfhlofien / undıla! anerbieten zu allem Dank an / und zmeifle auch nicht 
ten rei abrerunterredung su hören it an feiner roeltbefanten grosmut / daß die ihn / zu wie⸗ 
fe : ſtunde er beforget bei —* ind der abwendung meines ietzigen ungluͤcks / mir werde 
machen fole / zumal formel der H dienen machen. Ach / liebſte Fuͤrſtin! (ſagte die ſchoͤ⸗ 
feibf-cigeneruherforderte dahede ne. Hercinde /) mein bruder und ich find verloren / wañ 
mafco Fein menfch erfahren micht — erfaͤret daß ich hier bin. Unmuͤglich Fan ich / 
fande er fürnötig / da Timna gebanta' Diefe meine worte / uͤmſtaͤndlicher und deutlicher ers 
gu Dernemen. Erföheuetefich aber / mein? Hären, Sich bitte aber / fofehr ich bitten Fan / daß ich 
gu weiler beierfisabgdepter fuhunın hier noch Fernerwerborgen bleiben doͤrfe. win! 
et / die fehr ihr feine gagennan jun" ZllS fie Diefes gefagt / bliebe Timna eine weile in 
worüm er ie auch micht verdenfen fung hl gedanken / ohne zu antworten; endlich nad) ange 
urſach wuſte ‚Nommenem munteren weſen / redete fie die Hercinde 
Die Prinzeffindereinde famehinnuful» alfo an: Mir fället iezt etwas bei / welches die Prin⸗ 
Wund beteurete ihr nicht alein de Cine zeſſin verlangter maſſen albier geheim enthalten/ 
ihre iger befümmernis, def antfunde und Buarih mich aus dem böfen verdacht bringen 
fach gu mifenanibremungli:ondemfind Fönte, Dörfteichnicht der Königin von Ninive/mie 
fe fie aud / in namen Dies rin Daher # Auch dem Fürften von Edom / fuͤrfagen / daß der Cim⸗ 
der toelerbunmürdernassuntung in ber mir feine brautanvertrauet/ die uͤm gewißer ur⸗ 
ei dei Efau und Cliphag dient ud ſach willen heimtich leben müfte? Hierdurch würde 
fire fie bedn Krk Wan erfahren daß Cimber anderswo / und nicht 
der Tina mit den Cinberira wich / liebe; daß unſere —— einen — 
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zweck gehabt; und daß mein eiverſuͤchtiger man ohne 
urfach mich verlaffen habe. Alſo wuͤrde auchmeine 
Prinzeflin/ wie zuvor / bei mirgan verborgen: bleis 
ben fönnen. Dieſen anfchlag der Timna / ließe ihr 
die Hercinde nicht misfallen. Weil fie aber / ohne 
vorwiſſen ihres bruders / ſich hierzu nicht verſtehen 
konte / als begabe fie ſich / mit der Timna beroilligungy 
zudem Cimber / und eroͤffnete ihm alles / was dieſe 
Fuͤrſtin ihr fuͤrgeſchlagen hatte. Als nun Cimber 
hierüber in gedanken ſtunde / ſagte Hercinde ferner 
zuihm: Sch vermeine / dieſes waͤre eine bequeme ge⸗ 
fegenheit für euch / mein bruder! die Koͤnigin von 
Ninive ungefcheut und fonderargmahn zu lieben? 


Solte ich aber (wandte der verliebte Cimberreiw/) ° 


dieſe Königin alfo betriegen? Betriegt ihr ſie dann 
mehr/ (fagte Hercinde /) wann ihr mich fuͤr eure heb⸗ 
fte ausgebet / oder wann ihr euch ſtellet / als liebtet 
ihr fie nicht / und waͤret Fein mitbuler ihres geliebten? 

Woltet ihr euch aber (fragte Cimber /) bierzumol 
bequemen / und euch vor dem Prinzen von Aſyrien 
als meine braut/ fehen laffen ? Meinet ihr nicht / daß 
ihm euer geficht noch gar zu Pentlichfei? Auf dieſe er⸗ 
innerung ftußete Hereinde / Doch erholete fie ſich bald 
wieder / und ſagte: Die Fürftin von Seir begehret 
nicht / daß iemand aufer der Koͤnigin von Nine / 
und dem Fuͤrſten von Edom / mein hierſeyn erfahre: 
alſo wird Baleus nichtes von mir innen werden. 
Wie ſol er euch aber lieben / (wiederholete Cimber/) 
wann er euch nicht ſihet? Ach mein bruder! (antwor⸗ 
tete fie ſeufzend) haͤtte ich den Baleus hier in Da⸗ 
maſco nicht fo leichtſin nig verliebt gefunden / und ei⸗ 
ne ſo unwuͤrdige mitbulerin bekommen / fo Ann 

mi 
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ed gedadt und Daß men einefitinm Mich nicht geſcheuet haben / —* mein geſicht zu zei⸗ 
arfah ch verlafenhahe. Monika gen / welches er ihme fo oft zu ſehen gewuͤnſchet. Was 
dengeſin / ie junor —5* es dann (fragte Cimber /) das ihr zu thun geſon⸗ 
ben tianen. Deen anfhlag da du men ſeit? Eben dass liebſter bruder! (gabe fie zur ant⸗ 
de Hercinde anchtmisfelln. Reli! wort/) das ihr in euren liebe fürnemer und beginnet, 
worteilen ihres bruder / fh himundı Hierzu feufzete Cimber / ohne zu antworten. Weil 


foaterals egabe ie fihymit der Tine ſie aber einen fchluß/auf der Timna anſuchen / faſſen 


yuden Linder, underöfnsteihmalin muſten / als bequemte fich endlich ‚der Cimber nach 
Ad ihr fürgelhlagen hatte, Anl langem uͤberlegen / dahin / daß die Timna die Hercins 


buerüber in gedanken hunde {aan ie! de fuͤr feine liebſte ausgeben möchte, Und ober gleich / 


zuiben: Sa ermeine/digesndn den wie er fagte / viel ungemach zuvor fahe/ fo hieraus 
Veoenbeit für eoch / mein bruder! ie ds kommen koͤnte: fo wolte er doch / weiler Der Timna fo 
Nunive ungehheut und fondrrangnihan Doch verbunden war / ihr hierin zu willfahren / nicht 
Solte id aber (mandee dervereht Oi unterlaſſen. Wie nun diefe Prinzeſſin nieder zu Der 
Diefe Sömigin alfo betriegen? ug Timna wieder hin gienge/ Diefelbe mit dieſer ent- 


wieder / undfagte: Dig Fürftin von Gh te hieraus abnemen / daß des Abimelech bitte br 
nicht / daß iemand ale 









2 gegen/) 
‚ Meine Konigi . Dbichgleichy (antıwors 
— nigin zu ſprechen. Ob ich g — 


din vorhaben / die Limna ganz allein zu beſuchen — 
— 
Ei { 
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fie ihres Abimelech'begehren ein genügen thun mil. 


Wiewol nun Abittielech mit diefer antwort und ers 
langter nachricht hätte Fönnen friedlich ſeyn / auch feis 
ner Königin gunſtgewogenheit wörverfichert war; 
ſo vermeinte eriedöch / er doͤrfte / ohne der Königin 
ausdruͤcklichen befehl / nicht in der Timna palaſt 
kommen. Demnach lage er dem Cimber nochm 
an / von der Aramena dieſes zu erfragen. BT 
Alſo begabefich Diefer gleich nach hof / und die A⸗ 
ramena unter dem Winisitifchen frauenzimmer auf 
Den vorſaal der Königin von Tyro ſuchend / fandeer 
ſie endlich / aber in geſellſchaft des Prinzen von Aſſy⸗ 
rien / der mit ihr redete. Sie / die eben uͤberdruͤßig 
wars des Baleus liebes· reden anzuhören / auch dar⸗ 
neben verlangte / der Koͤnigin vorhaben dem Cimber 
zu eröffnen / truge kein bedenken / den Prinzen von 
Aſſyrien ſtehen zu laſſen / als ſie den Prinzen Cimber 
erſahe. Dieſen bei der hand faſſend / zoge ſie ihn an 
ein fenſter / und berichtete ihm / wie die Koͤnigin a 
ben nachmittag alleine nach der Timna palaſt fahren 
wuͤrde / um den Pringen der Phitifter zu ſprechen. 
Indeme fie Diefes fagte, und der Cimber hoͤrete / ſeuf⸗ 
zeten fie beiderſeits / alſo Daß fie einander daruͤm an⸗ 
fahen / und doch keines nach der urſach fragte wie⸗ 
woͤl Aramena ſolche eher / als Cimber / errahten konte. 
Mitlerweile fie alſo miteinander redeten / ſahe der 
verliebte Baleus / dieſe vertraͤulichkeit des Cimbers 
und der Aramena mit nicht geringer eiverſucht / an 
und ſich eriñerend / wie fie jungſthin beim ſpiel indes 
ſtatthalters hauſe / dem Cimber nachdenklichereimen 


zugeſchrieben / unñ Daneben wiſſend / daß er auch dieſen 


morgen. mit ihr gar aͤmſig und allein geredet: 9 
era 


ı 
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he een me neh er auf den wahn / diefer Prinz waͤre eher fein mitbus 
Bernel nun Abit) mitdiie une ler / als der Difon/ den fonft allemal Aramena ges 
Vängter wacheicht hörte fünmenfuläks nennet harte, Demnach ward erhierüber fer unrus 
mer Königin: seht ar hig / und hattefeiner hochiten gedult vonndten /.fie 
odemenn riedoch/ er dürfte micht in ihrer unterredung zu verjtören. Als aber 
außdrictüchen befehl nicht in de {a Eimber vernommen, waser ju wiſſen verlanget / eilte 
formen. Demi Iagerrdeni Cini et wieder ſeines wegs / und traffe den Abimelech über 
anyvan der Aramenadiesguerfinn Der malzeit an: daer von des Mamellus leuten / Aſſy⸗ 
Mo beaabefich —— ben Friegs-bedienten auch etlichen Sprifchen 
ranmena unter den Rinisiikienfuune Fuͤrſten bedienet wurde. Wie nun Cimber / auf ihr 
Den orfanlder Königin von ro ha zunoͤtigen fich mit an die Tafel begeben / fahe der be⸗ 
fieemdtich» aber in aefelfhaft des Irnm gierige Abimelech ihn mir unvermandten augen an/ 
rien ı Dermit iheredete, Gie/ diene UND Dorfte für den andern hiernach nicht fragen/ wes 
tar des Baleusticheesreden anguham Ver wiſſen wolte. Cimber aber / feines freundes vers 
neben verkangte/der Königinperhahmnei langen su ftillen / fehriebe mit dem mieffer in Die rinde 
fu eröffnen / trüge ein bedenfın EINES brodes / was er ausgerichtet: welches er unvers 
Minrten fehen zu If alsfeden pin werkt Dem Abimelech zureichete/ und Damit verurs 
erfäbe. Diefem bei der hand faflend zn achere/ daß diefer verliebter Prinz ein munteres und 

ein fenfter / und berichteteihn, midi. dergnugtes weſen anname. 
Den nachmittag aleine nach der Tinmandi ac) der tafel/ wie die andern fie allein gelaflen/ 
winde / um den Prinzen der hf u AMD ſich dieſe beide freunde in freiheit ſahen: ümars 
Rdame fie Diefesfagter und der inf mete Abimelech den Cimber / folcher geftalt ihm feine 
geten fie beiderfeitsv af daf nn dankbare erkentlichkeit erweiſend / daß er / zu befoͤr de⸗ 
aben / und doch feines nach der urfah fast dng feiner liebes-vergnügung/foviel geholfen hatte, 
wol Aramena foldhe chris Cimbernmke) Amber erzehlte ihm hierauf / mie es ihm diefer tagen 
Miclernei fiealfpmitinanderraum dd dem Eliphas ergangen. Weil er dabei der Ders 
berliehte Baleus / iefe ertmäulicheit d mabe edenfen mufte/ als zwungen ihn die umfläns 
nd der Aramena it nihtgemngerainnhdl De lich nicht völlig hierinn feinem freunde zu vertraue 
ii 0 5 emnach fagte er ihme folcher maflen / tie es 























Und fcherifierend nie fi jhnafihin bin 
Rasen MIE der Timna abgeredet war / daß bie Pringeflit 
eben Danenifahnhnl mereinde/ Des Königs Marfius von Balan Altzi 
"mit ipegar welter / Durch fonderbare abenteur in amalı 5 
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undkwar erfrankt / angekommen wäre: die er/ als 
von ihrer fehönheit längft eingenommen /inder Tim 
na palaft heimlich eingebracht, und diefe Fürftindas 
hin beredt hätte’ ſie ohne einigen menfchendavon | 
eröfnung zu thun / in ihren ſchutz aufzunemen. Abi⸗ 
melech wurde ſo hoch erfreuet / zugleich feinem Cim⸗ 
ber verliebt / und deßen liebſte fo nahe zu wiſſen / daß 
er ſich nicht halten kunte / dem Cimber in die rede zu 
fallen / und ihm feine verwunderungs -freude zu 
bezeugen, ER — 
Wie / liebſter freund!(ſagte er zu ihm /) koͤmt es 
nun einmal an den tag / was ich nie wiſſen muͤſen/ 
und was du iederzeit / auch noch vergangene nacht / ſ 
geheim fuͤr mir gehalten haſt? Sich erfreue mich aber 
hierüber um ſoviel mehr / weil ich hoffen darſ / daß die⸗ 
ſe große Hrimeffin dich liebe/ und du alfo nicht mehr) 
nötig haft dich 7 tote du bisher gewonet geweſen / 
alsungeliebt zu beklagen. Ob ich geliebt bin tie 
gern woite / (anttvortete Cimber feufzend/) folches 
ftehet dahin. Daß ich aber bisher derPrinzeflin Ders 
eindegegen Dir nicht erwehnen doͤrfen / Dazuhatte 
gewiße uürſachen: alſo daß / wann du Die dermal 
Ffahren ſolteſt / du mich nicht wirſt verdenken koͤn⸗ 
ne. Wann auch nicht der Timna unſchuld hier 
durch mße erwieſen werden / wuͤrde der Hera 
hierſeyn / und dieſe meine liebe su ihr, niemand erkun⸗ 
digt haben. Vetnnach bitte ich dich Daß du ale 
dem Fürftenvon Edom / gegen niemanden deſſen 98 
denfen wolleſt. So gros mein verlangen ift / (ant⸗ 
wortete Abimelech /) meines Cimbers abenteurenzl 
wiſſen / fo billig gedulte ich mich / dieſelben zu verne⸗ 
men / bis es zeit ſeyn wird. Aber die Hercinde * 
| en 
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hen / kan ich mich nicht entbrechen / zu bitten / daß du 
hierinn gegen mir die offenherzigkeit gebrauchen 
woolleſt / Die ich / indem ich dir / meine Königin zu ſe⸗ 
hen / alle gelegenheit gegeben / erwieſen habe · Wegen 
meiner verſchwiegenheit darfſt du nicht zweifeln: zur 
mal ohne das unſere freundſchaft ein ſolches von mir 
erfodet. a 
1, Wann Hereinde fich wil fehen laſſen / (gabe Cim⸗ 
ber zur antwort / )wil ich dir dieſe vergnuͤgung / wann 
es eine iſt ganz gern goͤnnen. Ich bitte aber darne⸗ 

4 ben daß du die un chuͤldige Timna bei dem großen 
Edom wieder ausföneft : Damit / Durch ſolche befrie⸗ 
digung / der fürft Eliphas von feinen irrweg auch 
könne wieder zurecht gebracht werden, Yun man 
o viel Melden darf, (antwortete Abimelech /) daß 









Cimber und die Hercinde einander lieben / fo wird/ 

mit zuthun der Ahalibama / der friede leicht wieder zu 

machen ſeyn: wann naͤmlich dieſe ſagen wird / wie es 
mit zurückfchiefung der kleinoder / welche die Timna 
| haben ſollen / daher gegangen. Hierzu wird / unſere 
ſchoͤne Königin / (fagte Cimber /) die Prinzeſſin von 
— Seir bald bereden koͤnnen / und Eſau es auch gern 
von ihr beglaubt annemen / weil feine liebe zu ihr 
A a merkſam iſt. Ich finde den Edom ( wieder 
j holete Abimelech /) fehr veraͤndert / und gehet er ſtaͤts 
in gedanken / alſo daß man ihm ein ding zweimal ſa⸗ 
muß / ehe er ſchickliche antwort gibet. Diß verur⸗ 

1a 
\ 6 


chet/ ( antwortete Cimber /) fo wol die liebe zur A 

libama / als der eifer.gegen die arme Timna / und 

, bie mishälligfeit gegen mir: banner / feither dieſes 

 fürgegangeny mir folche kaltſinnigkeit erwieſen / daß 
i 

>; R @ % 


3 
* 
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Als fie nun ferner miteinanderiabgeredet zwaszu |! 
eilegung dieſer fache dienen möchte/ feßeten fiefih |] 
ufammen auf einen wagen / und fuhren nad) der |i 
dimna palaft : da der Albimelech:diefefeine freundin | 
nfprache/ und ſowol über ihrem zuftand ein mitleis f 
en / als die hofnung / daß ſich der bald ändern ſolte |X 
ezeugete. CTimber begabe fich inzwiſchen nad) dee IN 
Prinzeſſin Hercinde / ihr anzudeuten / was er von hr |e 
em Abimelech ſagen muͤßen: damit / wann etwan 
ie Königin von Ninive und dieſer Prinz fie anfpres 
hen wolten / fie wuͤſte / was fiefagen folte. Esflunde It 
ieraufnicht lang an / da Fame auch die fhöne Des |) 
ois / von niemand als der Aramena begleitet. Wie } 
un der Cimber fie zu der Timna in das jimmer ges ß 
uͤret / ſahe fie ihren geliebten Prinzen zuihrenfüßen a 
en ſie / ihm alle erſinnliche liebs - begeugungen hits 8 
vieder erweiſend aufhube, Mach kurzem willlom- 
eſpraͤche / gingen fie nach der Timna bette: welche |) 
ie Königin fo verändert von geficht fande/ dapfie | 
icht wenig darob fich befümmertg,  Wiegeherdier |} 
es zu / wehrte fürftin ! (redte fie zu ihr) daß ich ach 
fo finde ?E. Mai. fehen/ (antwortete Timnams Ib 
u mich mein eiserfüchtiger Eliphas gebracht. u 
nit überreichte fieder Königin / des fuͤrſten vn 0 
nan fehreiben : welches die Königin mit großem d 
iden und verwunderung durchlafes 0 a IN 

Hierauf bliebe fies ohne zu antworten in beflunge || 
en gedanken / und trate Damit Der Cimber hef— 
uder Königin fagend : Sch bin der ungluckjelige/ber } 
ieſe unruhe der guethätigen Furftin von Seir de 
irſachen müßen. Dann als eine unvermutete ! 
is des Königs von Baſan ſchweſter / und zwar * | 
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‚mirindie haͤnde geliefert brachte ich dieſe trofklofe 
\) Pringeflin zu der Timna: und uͤm nicht verrahten 
Y gu merdenyverfchloffen wir uns / als ich ſie / dieſe Prin⸗ 
Jeſſin in ſchirm zu nemen / und fuͤr aller welt verbor⸗ 
den zu halten / erſuchete / in ihr gemach zuſammen. 
Der Fürft Eliphas / wurde hierdurch in feiner eiver⸗ 
ſucht geſtaͤrket / die er fehon vorhin gefaflet hatte / weil 
ein irrtum fürgegangen / da etliche kleinoder die der 
Fuͤrſt von Edom der Timna ſchicken wollen / der 
welche dieſelbe mit har⸗ 
ten worten Dem: Eſau wieder zugeſchicket / und da⸗ 
durch verurſachet / daß Eſau fowol als Eliphas ihnen 
sneingebildet/ als wann diefezuruckfartigung / welche 
lesen der Timna gefchehen achteten/ von ihrer vers 
„ acbtung/ und von einer ungimlichen getwogenheit. ger 


— — — u — 


en mir/ herrürere. — rn 
Der Prinz Cimber/ (fagte Timna hierauf/) laͤſſet 
das fürnemfte aus/ fo zu bezeugung meiner unfchuld 
„Bienen kan: Daß er namlich Diefe ſchoͤne ſchweſter des 
ji anigs von Bafan liebet/ und Daher. mein Eliphas 
wir nicht fo übel hättebegegnen Dörfen. Der Cim⸗ 
"ber, den hierauf feine Königin anſahe / entfaͤrbte ſich / 
‚und wuſte nicht / wie er fich gebarden folte. Delbois 
„aber fragte/ mit etwas beſtuͤrzten gebaͤrden ob dann 
0 Mirina / als des Königs von Baſan 
ſchweſter / hier wäre? Wie nun der Cimber fie berich 
et / daß dieſe / welche die Timna in ihren ſchutzgenom⸗ 
men / des Koͤnigs Marſius aͤltere ſchweſter / die Prin⸗ 
eſſin Hercinde waͤre / ſagte fie laͤhlend zu ihme: Ich 
bin erfreuet / Daß hiedurch der geheime Cimber verra⸗ 
„fen worden / der mir ſo wenig den namen feiner ges 
liebtin / als die uͤmſtaͤnde EM liebe vertrauen wol⸗ 








2 | len. 
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en. Gleichwie ich aber nun dag erſte weiß/alfo hoffe, |, 
ch nicht allein Diefe ſchoͤge Teutſche zu ſehen fondern 
uch ihre abenteur zwerfahren. Wer ausiebe füns | 
igt / (-antwortete Der verwirrte Eimber/) darfmwol h 
yergebung höffen. ‚Meine liebe iſt alfo beſchaffen / daß 
&h unmüglich Die jenige/ fo ich Nebe/ benennen? noch 
pie ümftände meiner liebe entdecken Dorfen: bi8 |; 
durch diefen zufall die Pringeffin Hercinde nunmehr, f 
sffenbarer torden. Zum wenigſten aber / (wieder⸗ 
holte die begierige Delbois) werde ich Die ehrehas 
ben/diefe Pringeffin zu fehen. Sie wird Diefe gnade/ 
(antwortete Cimber/) die E. Maj. ihr erteilen mok |} 
len / nicht ausſchlagen / iedoch dabei demuͤtigſt bitten / 
daß ſie fuͤrter bei der Fürftin Timng allein und ve⸗ 
borgen bleiben möge: damit auſer E. Maj und dem 
Fuͤrſten von Edom / der / wegen der Fuͤrſtin von Seir 
unfehuld/ hieruͤm wiſſen muß / Fein menſch übt hier⸗ 
ſeyn erfahre. 2** 
MWienun die ſchoͤne Königin ihm dieſes 9 
chen / verhieße ſie daneben auch der betruͤbten Tim 
allen beiftandyund die befuchung der Prinzeſſn k 
cinde bis zu ihrer miderabfart verfparend/ fahel 
ron Abimelech any und fagte zu ihm: Dergeiherm? 
mein Prinz !. daß mich meiner freundin hegegnis ſ 
lang hat der urſache vergeſſen gemacht uͤm welchet 
millenich bin hieher gekommen. Hiemit / als ſie dem 
Prinzen die hand geboten / und ſich von ihme in 
cabinet / welches nahe an der Tinina berte ſtunde / 








h 


( 


begeben hatte / und allen bedienten Det Timna 

fen worden / niemand mehr zu ihr zu laſſen / 
Königin von Ninive bei ihr allein ſeyn wolte / hOrk 
Abimelech von ſeiner Delbois ſich alſo anreden: 9 








en die ſhone Koͤrigin den NR 


den verhiehe fe Daneben auch Der DWPIUhe im erein ja unertraͤg⸗ 


2 









gen / u by u 
nr: bin wolunglücke 
de her — — t E,Maj. fo teure traͤ⸗ 
et EM e gefahr vorhanden if / als 







erden wir for 
1dern ſolch 





d ſahe ihren Prinzen ganz wehmauͤtig 


keinen 
geroiß daß iches aläuben muß? anıt 


17 
Ir 


. V)foga 
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iſt / alles — Als nun die Koͤnigi u is | 

h meiner ſchoͤnen 
Ile 


erlaubet  fuhreer alfo fort zu reden: m | 
Königin alles verftändlich zu berichten / muß ih 
meine erzehlung etwas: weit zurücke anheben zund 
nicht allein Des Königs von Affprien / ſondem n 
der Dalimire veränderte liebe fürtragen ; und ii 
folches mit allen ümftänden/ wie ich es von den 
herrn Belopares erfahren / auſer deme — 
menfchen am Babyloniſchen hofebekant ill. 
Als der Bactrianifche Erieg glücklich geendet wor⸗ 
den / und ich Die Fron dieſes reiche dem großen Delds 
chus brachte: wurde ich mit einem fo a Sr 
im Babel eingehotet / daß der König felberfich nicht 
entſahe / mich zu entfangen. Und. damit die 
che man mir erweiſen wollen / deſto anfehnlicher fepn 
möchte/ führe mir. auch Dalimire mit allen Mi⸗ 
fchen. Damen entgegen: : welcher gnade ich von Ihe 
mich nicht verfehen hatte / da fie vordeffen mirjolkh 
ar. färglich erzeiget. ‚Sch verfpurge aber nicht alle 
Hieraus ihre große. änderung / ſon dern fie erw 
auch nachgehens täglich / bei allen oe 





Denfeften / fo gütig gegen mir 7 daß ich falt 

zu ſorgen / Diefes ihr verfahren moͤchte in des 
nigs gemüt/ eine eiverſucht erwecken. Es ware 
damals / die liebe des Belochus gegen ihr/ bereitstte 
Faltet und beherſchete fie ihn war annach mit gler 
cher macht/ aber ar herz befahe fie nicht. mehr/ 
ches eine weit fchönere zu verehren angefangen hat 
te. Weil ich auf dieſer hieherreife alles erfahren 
was iemals in der liebe des Königs und der 

mire fürgegangen/ als mußich fagen / DaB D 

re / von anfang ihrer liebes mehr auf die kron 4 





—* — für meiner ankunft nach Babel / hatte ſich 
der König gähling verändert : und wie er in allem 
‚feinem thun eine unruhige fraurigfeit erwieſe / als 


mit fich felber / und fein flätsin gedanfen gehen, ent: 
‚ Deeften ihr bald daß eine neue liebe in des Königs 
N gemuͤte fuͤrhanden ſeyn müfte: Dieihr dann / unan⸗ 
9 

langem nachforſchen / wurde fie gewar / daß der Belo⸗ 


| Br betrachtete, und Fameihrdiefes wunderlich fürs 
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liche eltern einer fo vollkommenen önigin feen/ hat 
. mir Belopares nicht fönnen * — 








uͤmſtaͤnde / durch was für eine wunderb | 
Deal. ſo lang. für die Aſſyriſche Pringeflin gehalten 
worden. MR 
Erlaubet mir mein Prinz! (toieberholete dieRds 
nigin) daß ich dieſe underhoftezeitung has übers 
legen möge / ehe ich weiter eurer erzehlun 
und daß ich mir müglich vorſtelle / daß der Bay 
Affyrien nicht mein. vatter ſei. Betrachte ich 
liebe / fo Ean ich mir dieſes leicht einbilden., An 
ich den lezten befehl der. Königin meiner frau mutter? 
daß fie mich der ſicherte / ich konte ohne fündeden Bas 
leus meinen bruder heuraten/ fb.gläube. ich ganzlichz {i 
wahr au ſeyn / was ihr mir. berichtet, Aber — 
Gott ! mie Fan dieſes ſeyn wer ſind dann 
£ern.? wo iſt mein vatterland? was 9— 
Hieraufftellte fie ihr. ferner für/daß/wann ki | 
Heftalt einen vatter verloren’ fie auch nun des 
lien gehorfams / der ihr- fo oft und fihmen 
in ihrer liebe. entgegen geftanden.7 entübrigt 
Demnach fürchtete fie nun.den Belochus mit alle } 
feiner macht nicht mehr. fo ſehr / als wie on e ihn Fe 
unter dem namen ihres vatters / verehret. Der Prin 
von Affprien kame ihr ferner in den ſinn / den ſien 
da ſie ihn nicht mehr als einen bruder betra 
te / wegen ſeiner — fen liebe / * 
anhube ſo gar / baß ihr —2— eniger gefa 
als der Baleus / fuͤrkame. Ihre bet uͤrzung — 
verwunderung war ſo häftig/daß ſie hren gedanken 
nichts beftändiges zumuten dorfte. 
Alb dor Prinz AT fie alfo.in gebanfen a 
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hielteer innen mit feiner erzehlung / bis fich Diefes erfte . 
entfeßen in etwas geftillet hatte. Wie ihm aber end« 
lich feine ſchoͤne Königin erlaubet/fortzufahrensthäte 
er folches folgender maffen. Dalimire ( vor er / 
trachtete / auf dieſen bericht / nach nichts mehr / als ſich 
u raͤchen, Und meilich eben in der zeit ſieghaft nach 
Babel wieder kame / warfe fie die augen auf mich: 
und mich nicht allein zum werkzeug ihrer rache aus⸗ 
wehlend / hube fie Daneben auch an / mich zu lieben / 
und zwar ſo haͤftig / daß bloß ihr hochmut ihr noch 
verwehrete / mir ſelber ihr anligen zu entdecken. Be⸗ 
lochus hingegen / der ſich noch der vorigen zeiten erin⸗ 
nerte/ hatte nicht vergeſſen mas gnad-begeugungen 
ich von E. Maj. vor dieſem entfangen. Demnach fafe 
ſete er / ungeacht der großen hochachtung für meine 
perſon / eine folcheeiferfucht wider mich / Daß ihm dies 
er in mein innerftes herz zu fehen/ Die kraft gabe, 
Weil er nun die häftige.liebes mit der ich meine Koͤ⸗ 
nigin bis an mein ende verehren werde / erfennet/ als 
wurde ich befehligtznach Mefopotamien mit den völs 
Fern zu gehen/ und alda diefelbigen zu verlegen. Diß 
Fönigliche gebot ergieng fo ftreng / daß mir garhart 
2ingebunden wurde/ nicht nach Damafco zu reifen: 
wiewol meine liebe mich nun: Diefes gebot übergehen: 
gemacht. Mein aufbruch erfolgte fo gefi Sa hr 
Dalimirefaftnichtes: davon innen wurde, Ai 
hinweg war / wuſte fiedes Königs gemüt fo meifters 
lich einzunemen / daß ſie feine vertraufin in feiner liebe 
wurde / und ihme allerhand anfchläge gabe wieer zu 
feinem zwecke gelangen folte: mordurch fie dann ih⸗ 
ten fchier-abnemenden getvalt ſo völig wieder beka⸗ 
me / daß Belochus ja ſoviel / als iemals A mie ihr. uͤm⸗ 
Rr iiij ginge / 





+1, J 


— 
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Babel mit: welcher zugleich in etlichen tagen /die ch 
mit zuſammen / und abfürung meiner völßen zubrin, 
gen mufte/ mein gemuͤt bereitete bie eitung anu⸗ 
nemen / die er mir vertrauen wolte. Endlich oͤberlie⸗ 
fer te er mir eines morgens / wie ich ganz allein bei ihm 
in feinem zelt warg/folgende zeilen yon der Dalimire. 


Schreiben der Dalimire/ anden Prin⸗ 
zen der Philiſter. 





nun tbue/in der bevounderung / daß euch die got⸗ 


‚aber, folchen her fuͤrzulegen / weg und gelegenheit 
zeigen. Und wann ihr Dalimire Eennet / was fie 


4 fo werdet ihr auch uͤm fü vieleber gläuben / daß 
\ fie mächtig ſei / das au halten  wasfieverfpricht. 
Belopares der meinen willen weiß) wird euch 

gen / woas ich für euch ausgefonnen. Weil ihr ſo 
„ srößen verftand als muht habet / ſo werdet ihr 





;  müße) dieichauf euch geworfen und wie 
befuget ſeit / fur euer und mein glück zu wachen. 
| oh | Dalimire. 


eicht nachdenken / wie groß die pn) Fr 
ſehr ihr 


r 
N 
U 2 Sb fahernachabtefung diefesfehreibene, den Be 
lopares mit unverwandten augen an : melcher / als 
, ‚er meine begierde / dieſes dunkeie raͤtzel erflärt zu wiſ⸗ 
J fen vermerket / mit großer wolredenheit mir zu eroͤf⸗ 
nen anhube / wiedaß Dalimire bisher / mit unbe⸗ 
ſchreiblichem widerwillen / die liebesbezeugungen 
des Koͤnigs erdulten muͤßen / weil fie Fein mittel ers 
— ſehen koͤnnen / ſich deren zu befreien. Gleichwie ſie 
aber dabei ihre ehre unbefleckt erhalten alfo haͤtte ſie 
auch nichtes von ihrer beſtaͤndigen zuneigung abs 
bringen koͤnnen / die ſie zu mir / wiewol ſie mir ſolche 
nie zu erkennen gegeben / jederzeit getragen; und, 
hätte fie die folang verborgen / als lang fie mir / aufer 
ihrer perfon / nichtes zuzubringen gewuft. Nun 
„ aber ihrdiegötter den weg jeigeten / eine kron zu er⸗ 
langen hätte fie nicht u vergehen wollen’ fi 
f u r ® r 
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ter einen heldenmut gegeben / von welchem die 
nachwelt wird zu reden haben. Ich wil uch 


bisher bei dem Aſſyriſchen Monarchen vermocht - 


97€ 
wir 
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mir zu entdecken: und finde das Königreich Pinis 
ein ihren handen / welches ſie mir neben ihrer per⸗ 
on uͤbergeben und zubringen wolte. 





Bis hieher / hatte ich dem Belopares gedultig gs | 


Dr verliehen: wie man mir aber meiner Delbois 
zigreich nennete/ Eunteich nich nicht molenthalten/ 
meinen widerwillen blicken zu laſſen. Dennoch be⸗ 
rriffe ich mich bald wieder / weitdiewahreeröffnung 
neines gemuͤtes / die vorſchwebende verraͤtereien 
rfahren / mich haͤtte verhintern mögen. Demn 

erſtellte ich meinen unwillen in ein bloße verwundes 
ung und gabe damit dem Belopares anlaß fic) 
nir ferner zu entdecken. Ich erfuhre demnach von 


J 


| 


! 
! 
gi 
( 
| 


| 
| 


hine / daß der König Belochus meine Königin/und: | 


mar nicht als feine bisher-gegläubte tochterz liebet; 
nd daß er Die allhier in Syrien / mit Dem ehftengu 
efuchen und zu heuraten entſchloſſen ſey, Danit 
ber die Niniviten / welche durch diefe heurat ihre 
tönigin verlören/bei der Aſſyriſchen kron verbleiben) 
nicht abtrünnig werden moͤchten / ſo waͤre befchlof 
daß man fich der ſtadt Ninive bemaͤchtigen ſolte 
u dem ende man/ unter Dem Fürften von Ä 
em Sparetes / die hierzu benoͤtigte undbeftimmte 
oͤlker auf Die graͤnze des Babyloniſchen reichesfleh 
m / und / ſo bald Belochus in Damaſeo angekom⸗ 
ren, dieſen anſchlag volfuͤren wuͤrde; der auch leichte 
ch zu enden waͤre / weil fie. bereits unterfchieblice 
roßen / ſowol im reich / als in der ſtadt Ninive/ auf 
re feite gebracht haͤtten. Weil nun biefer Spar 
‚8 ganz eine ereatur von Dalimiren waͤre / als hätte 
- ihr verheiſſen / ihr die ſtadt zu Tiefern: wordurd) 
ch zur Ninivitiſchen Königin machend/ —28 
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auf den fall/ meinen eiligſten beiſtand mit den Nini⸗ 
vitiſchen voͤlkern / die die Koͤnigin bei ietziger kriegs⸗ 
verfaſſung nach Seir ſchicken / und mir ohne zweifel 
anvertrauen wuͤrde / erwarten / und mir dieſes reich 
In regiren übergeben. — Ar 
Belopares hatte guten raum/diefesmir dergeftalt 
; —— dann ich ſo auſer mir ſelber war / daß 
mir faſt mein gehoͤr und geſicht verginge. Ich erfuh⸗ 
re auf einmal ſoviel wunderliches / Daß ich mich mehr 
fuͤt traͤumend als wachend halten muſie. Siefehen/ 
mein Prinz! (beſchloße Belopares /) wie grosmutig 
Dalimire liebet / und wie ſie nicht allein ihr herz / ſon⸗ 
dern auch eine kron dem Prinzen der Philiſter dar⸗ 
4 bietet die ſoviel als gewiß in ihren handen ſtehet / weil 
der Koͤnig Belochus ſich ihr vertrauet / auch alles un⸗ 
ter ihrem befehl ausfaͤrtigen laͤſſet / und fie alle kriegs⸗ 
bediente unter ihrem gebot hat / alſo daß man zu Bas 
4 bel mehr die Dalimire als den Koͤnig ſelbſt verehret. 
Hiemit ſchwiege er ſtill und weil er auf meine ant⸗ 
wort wariete / als uͤberwand ich mich / fo gut ich Eon: 
te / und verhieſe ihm / daß ich dieſes große werk / daran 
ich niemals denken koͤnnen / die nacht bei mir uͤberle— 
gen / und folgenden tags ihme meine erklaͤrung geben 
wolte. Wann ich felbige nacht / wie fie mir verfloß 
e/ beſchreiben ſolte / wuͤrde ich etwas unmoͤgliches 
üͤbernemen. So ſehr ich aber mich hierüber beunru⸗ 
higte / ſo gewiß hielte ich es anbei für eine fonderbare 
m fhiefung : Damit alfo/ dem vorftchenden ungluͤck / 
; noch koͤnte geſteuret werden. u 2.2.0.0. 
In warheit (fiele die Königin von Ninive ihm 





— 


hier in die rede /) ich verneme ſoviel froͤmdes / daß eu⸗ 
re damalige heſtuͤrzung der meinigen nichtes zuvor 
7 | gethen: 
IT 


sl° 


19 


* 
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gethan.Sol ic mich nicht veriwundern/daß icheinen 
varter verliere? daß ich in unwiſſenheit gefegt werde / 
wer und woher ich fei? Daß man meinem Königreich I 
nachtrachtet ? und/ was das unerträgli 


groß fenn / als es wil / fo fol fiedoch mich niebefiken, 
Undeben daruͤm / (wiederholte die Rönigin/) fürd 
te ich mich fürihrem haß. Aber fahrer forezmen 
Prinz! mir dieſe wunderdinge vollends zufagen. 
Als ich Cerzehlte Abimelech mweirer/ ) dieſes rock 
die ganze nacht bei mir felbft überlege und taufend 
anfchläge bei mir gefaffet/ die doch allenichtzureichen 
molten : hielte ich endlich für das bäfte/ mich fol 
muͤglich / zu verftellen/ dem feldherrn Beloparesgute 
worte zu geben/ ihn mithofnung alhieranzuhalten! 
und den ſchluß / bisich E Ma. Iprechen möchte, auf 
zuſchieben. Demnach ftellte ich mich/folgenden mots 
gens / ganz freudig gegen den Befopares an/undihr 
me viel dings/das mir einen zweifel bei diefem großen 
werk machete/ fürhaltendy brachte ichihn dadund iu 
größererverträulichkeit. Alſo erfuhre ich auch unter, 
andern von ihme/ Daß etlihevon E. Maj, Fuͤrſten 
Die ſowol bei ihr alhierin Damaſeo / als zu — | 
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warlich (fagte die Ränigin) euch gegen mieverfchuls 
det: Dann meine liebe zu euch mein Prinz Iimehr in 
meinem herzen, als in dem munde / wohnet Der ver⸗ 
liebte Abimelech erkuͤnete / nach angehörten diefer'ver, 
ſicherung / die ſchoͤnen hände feiner Königinzufüf 
en / und damit dieſe — beantworten. 
Wie nun aller Diefer bericht die Königin überaus 
befrömdet hatte / da fie zum uͤberſluß vernemen müß 
ſen / daß fie mit ſo vielen verraͤtern uͤnmgeben tod 
fagte fie zu dem Prinzen: In dieſer ſchweren ſache / 


Die mir der himmel aufbuͤrdet / wird hoͤchſtnoͤtigſeyn 
einen geſchwinden raht zu faſſen. Alles unguͤt ſo 


uns drohet / ſtehet re fuͤr der thuͤr. DerKönig 
vonAſſyrien wird ehiſt Hier ſeyn: deſſen ankunftmin/ 
den untergang meines reichs und unſerer keuſchen lie⸗ 
be / drohet. Ich verſichere euch aber / liebſter Abimes 
lech! daß bei aller dieſer gefaͤrlichen unruhe / mein ge⸗ 
muͤte dannoch ruhiger als zuvor. iſt. Sch darfnun⸗ 
mehr ſicherer lieben / da mich der himmel von! dem 
kindlichen gehorſam ledig ſpricht / den ich u | 
ich zu halten/ mich verbunden erfante, Aber / (führe 
fie fort / Dem Prinzen nicht zulaſſend / für diefehohe 
erficherung ihr zu danken) iſt es mol mugl 
gläuben / Daß ich des Belochus tochter nicht fet7. 


Dieich ja/ weilich geleber/bin gehaltenworden ?Sob 


te vielleicht folches nur ausgebracht werden / Indie 
unziemliche liebe des Koͤnigs deſto baͤſſer zu befehöne? 
Ich wuͤſte doch nicht / (antwortete Abimelech par 
um man / dieſes zu erdichten / in Babel find 

halten ſolte / da ja die Aſſyriſche geſetze zulaſſen d 

ein vatter doͤrfe feine tochter heuraten weswegen ich 
diß ie fuͤr eine ſo gewiße nachricht achte / daß or 


— — — 


— 
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im geringften nicht wird gu zweifeinfepn. Schbin 


nun/mit dem Belopares in fölcher verträufichkeit le⸗ 
bend / von unfern’völfern an den Syriſchen aränten 


abgetreten und hieher gekommen : weilmein verfans 


gen ſo groß war / als die notwendigkeit / Diefedinge 
E Mai zu offenbaren. Offentlich mit E. Maj. uͤm⸗ 


ugehen / mus ich mich nun auf das vorſichtigſte ent⸗ 
Dale dann folte Belopares / wie auch die andern. 


Aſſyrier einigen argwahn auf mich befommenvfo iſt 


‚alle verloren! Es Fönnen in dieſer ſchweren ſache / 
. E.Maj. fich niemanden vonden ihrigen vertrauen: 
"weil etliche von den verrätern Darunter ſeyn möchten, 


Die die Dalimire an ſich gesogen. Aber Des Prinzen 
Eimbersunddes Fürften von Edom redlichkeit und 
treu / find wir verfichert: weswegen ich für Das bäfte 
hielte / Daß man ihnen beiden diefe haͤndel entdeckie/ 
auch ihren einraht und beiftand daruͤber begehrte 


‚und vernaͤme. 

ch bin hierinn (fagte die Königin ) ganz eurer. 
meinung / und haben wir Damit zuweilen: weil ihr / ſo⸗ 
bald die Aſſyriſche voͤlker angelangen / von hinnen 


muͤſſet. Ich ſehe aber nicht / wo wir ſolien zuſammen 


kommen: dann auſer Aramenen / die ich muß für ges 


treu achten un Die allein von unferer liebe weiß / habe 


ich nunmehr niemand um mich / dem ich mich ficher 


6 


‚Vertrauen Dorfte; und wird man dem Belopares als 
les entdecken / wer bei mir aus und ein gehet. Hieſi⸗ 


ger palaft der Fuͤrſtin Timna 7 (antwortete Abime⸗ 


lech / wuͤr de wol am ſicherſten und bequemften str die⸗ 
‚fer unterredung dienen: und weil ohnedas E.Mai. 


der Fürftin von Seir verfprochen / zwiſchen ihr und 


dem Eſau und Eliphas wieder frieden zu machen / als 


2 | wird 


Q 
€ 


8 


2 
; 


c 
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wird der vorwand diefer zufammenfunft/ wannıes | 
folte auskommen / gar feheinbar lauten / da Cſan und 
Timber notwendig bei dieſer handlung ſeyn muͤhen / 
yenen ich / als beiderſeits freund und unterhändle/ 
chicklich Fan zugeſellet werden. Wie ſie nun hierauf 
uſammen beſchloſſen / auf folgenden tag es abgaed» 
er maſſen anzuftellen/ und ihre unterredung nun 
imlich lang getväret hatte gingen ſie wieder aus, 
em cabinet zu der Tina : welche eine nichegering 
eranderung an der Königin: verfpürte. Es verhi 

hr aber die fehöne Ninivitin / daß fie auf nächften 
nörgen neben dem Eſau wieder zu iht Fommen/und 
ıllen zwiſchen ihnen ſchwebenden misveritand aufs 
eben wolte. Die Fuͤrſten bedankten ſich Mi 
jemütigft und in der hofnung / mit ihrem Eliphas" | 
wieder ausgefünet zu. werden / mamefiedie vermaz \ı 
rung / ihrer gefundheit baͤſſer als Biehee egen / 
jar willig an / und entfunde ſchon bei ſich an, \ 
aun fie nur hoffen dorfte / daß ihr anligen ſich enden 


vuͤrde. MEN et a 
Beil die Königin auch die Pringeffin De 
anſprechen wolte / welche zů fehen 7 ſie ja ſo große 
ierde/ als der Prinz Abimelech erwieſe / fürete ſede 
5— zu derfelben ins gemach: welche / auf En 
nnern / {u Diefer befuchung fich bereitet hatte, M 
yeidefchönheiten fahen einander mit gleicher verwun⸗ 
erung an / und blieben faſt beide verftunmnet: Rab 
ıbgelegter erfter höflichFeit / fagte Die Ronigunoon 
Yeinive zu ihr: Sch muß in marheit geftehen Das 
neineeinbildung mich nicht betrogen / Daß nam | 
3er Prinz Eimber in feiner wahl fonderbar fen 
3e : maffen die ſchoͤnheit / Die ichiegterbliche/für nu | 
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g iſt / von einem ſo Dapfern helden verehret zu wer⸗ 
Be. Kris mich feeligrdes großen Marfiug 
Baſan tochter zu fehen /, und fie, als eine hebt 
meinem freund/su kennen. Eine angeneme röte 
zoge Der, Hercinde ihre wangen / als fie vonder 
nften der, welt ſich alſo ruͤmen hörte, Es fieleihr 









r 
‚aber ſchwer / wegen des Cimbers fichalfo zu ftelleı 
Fee ach torden. Doch gabe en in 

jefes zur antwort: BielleichE moͤchte d Eimberg 
wohl mcht iederman für fo billig achten / wie von €, 

9. aus gütigkeit gefchihet; und muß ich vielmehr 

m jenigen für ſeelig ſchaͤzen / der Die vollkommenſte 
ſchoͤnheit der welt / die ich vor min ſihe / anzubeten ges 
wuͤrdigt wird, Die gnade aber / die ich iezt von E. 
— 58 haͤtte ich nie hoffen Dörfen : daich von 
inem echte hin melcheszu verfchiedenen malen, 
em, A —5 — hauſe fich widerſetet. Wird mich 
auch dieſes Um fo viel mehr verbinden / mich iederzeit 
in Slaͤvin von E Mai: zu erkennen. 


E — * 
9 fchäße (fagte.die Königin)der — Her⸗ 
a 
| 


e nation in meinem herzen fo hoch / daß ich die al⸗ 
welt kenne und da mir der himmel gönnet / 
3100 ſo edle perſonen aus ihnen zu kennen / urteile ich / 
nach Tag von. allen den übrigen/ und faget mir 
nein ſinn zu/ daß ich von ihnen noch viel gutthate 
entfangen werde. Ich munfche indeffen / Daß i 
meiner ſchoͤnen Prinzeflin allhier womit möchte Dies 
en können. Die urfachen, warum, eine folche ſchoͤn⸗ 
t fich alfo verbergen muß / find mir unbefant ; ich 
wolte aber/ daß fie nicht fo erheblich waͤren / im gele⸗ 
enheit —— die ſchoͤne Hercinde oͤfter zu 
En. ann mirmein ie / (antwortete Due 
Ann j | 177 
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Bei ich — AHA n / — On 
gin /) mit nichts anders / als mit der e 
dienen kan / ſo wil ich ihr dieſelbe hiemit fälfa 
ben: von herzen wuͤnſchend / daß ſich der ſhon ni 
einde zuſtand ſo andern möge/ Daß ichihte lebende} 
gereicht erfahren / und einefo liebe freundi nöffent, |, 
ich um mich ſehen doͤrfe WWolte der himmel and 
wortete Hercinde feufzend/ ) DAR ich! E. 2a. mei 
anligen eröffnen forte! ich bin a — tzun 
ſchweigen verbunden welches €. May. mir nun 
hr ungehorſam ausdeiiten / fondern für wei na N 
glückachtentoolle, ° 
Nach noch etlichen dergleichen teden/grüf 
Abimeiech Die ſchoͤne Hercinde : und fie) fürein 
fe feines Cimbers achtend / beteuret⸗ —J 
die bereitſchaft ſeiner getzeuftenund ergeben 
fie. Alſo fehieden fie fehr mol zufrieden voneihande 
da die Königin von Winive nicht mindere he 
tung für die Hercinde / als diefe für die D * A 
herzen behielte. Es hatte aber.Die ——— nich N 
bald die Aramena / als ihre vermeinte mitbul 
geſicht bekommen / da feurete J han *26 
anwillen· und waͤre Abimel mit dee $ 


4 
nu 
— 






ht Bereits ın Der thür geftanden / türden fie Diefe 


% 


ige Aramena konte Deffen urſach 
‚ ht ergrimdennoc) auf fich ziehen : maflen ſie nicht 
8 tüchtig war/den Baleus / als wol die Delboig /zu' 
‚lieben ; To allein auf diefe fchöne Ko⸗ 
digin ——38 eachtetefie nicht. groß / daß Hercin⸗ 
degegen ihr ſo widrige gebaͤrden er wieſen. 
1° Asnun die Königin mit der Aramena wieder 
binnen fuhre / er gehlte fie ihr unterwegs / was ſie vom 
Abimelech vernommen : die dann hieruͤber hoͤchlich 
Berftürzt / und die gefahr / in welcher ihre Königin! 
Ihrvebte / ihr fürftellend / ihr gemuͤte mit großer un⸗ 
uhe anfüllete. Gleichwie man aber gern alle zu feis 
dem nutzen deutet / alfo ftellte dieſer verkleidte Diſon 
m für) ob nicht die Königin / da ſie des Belochus 
öchrer nicht waͤre / für des Abimelech ſchweſter erkant 
werden koͤnte? zumal / weil die Prinzeffin Coͤlidia⸗ 
evon Gerar / der Koͤnigin fo ſehr gliche: daher ſie wol 
Aus einem hauſe ſeyn moͤgten / und koͤnte fie vielleicht 
‚ihrer jugend / als ein geiſel / mit ihrem bruder nach 
Babelgeſendet worden ſeyn. Was große —— 
weckete nicht dieſe einbildung / beider verliebten Aa 





Dann die unſchuͤld 


u 4 

































kameng/ Die fonften troftlosliebete? dann / aufer fols" 


zufall / ware nichte8/ das der Königin unddes 
Prinzen von Gerar fiebehätte aufheben Fönnen, 

Weil felbigen abend’ der Prinz von Aſſyrien / ein 
liches Bela auf der Kemuelsburg / für alle 
Snigliche perfonen und die großen in Damaſco / 
tte zubereiten lafen: als ftelleten fich die drei Kö⸗ 
zinnen / wie auch die Prinzeffinnen Indaride / Am⸗ 


ben 
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nderung an der Hercinde leicht gemerket haben 


onide / Jaelinde / Ahaͤlibama und Nehetabeel / ne⸗ 
" Si 
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7 Die gefehen. Diefchöne König Königinvon Ninive) tor Die 

ganze malzeit uͤber / widerthre gewonheit / gar ſtille / 

—9— kunte ſich nicht fo wol zwingen / daß nicht ufveis 
"fen etliche feufie: herfügebrodhen waren / Die das in⸗ 
‚nerliche leiden ihres herzens anmeldeten. 

Wie nun endlich die tafel wieder aufgehoben/und 
allerhand dane angefangen wurden / gefellte fie ſich 
‘ der Prinzefiin Indar de von Dphir/ und zu der 

Ahalibama⸗ die allemal / wann dergleichen beluſti⸗ 
J gungen fürgingen/ ſich davon abzufondern pflegten / 
| vum platz zwiſchen ihnen en / fgte 4 
ch befinde mein gemüte den eurigen fü 36 
— ob ich ſchon euren verluſt nicht erlitten / daß ich 

erge 9 euch nemen wil / indem die andern ſich 
"ergeben. "Der Ahalibama Fam dieſes gar frömd fürs 
2 mweil fie vermeinet/daß des Abimelech gegenwart em 

kim nit zulaffen folte.Sie dorfte aber die Königin 







jerum nicht fragẽ / weil fie nicht wuſte / ob fie ie gern 

rMinzeſſin von Ophir davon wuͤrde reden BL 

. len. Der verliebte Abimelech/ fahe die betruͤbnis ſei⸗ 
“ner Königin mit großer herzensqual an: zudem es 
"ihm daneben nicht eine geringe marter war / daß er / 
Fin fo aufmerkfamer gefehfchaft/ nur bloß mitden au⸗ 
gen bei feiner Delbois feyn dorfte. Cimber anders 
"teils, Funte Die angeneme Jaelinde nicht betrachten/ 
; ‚ohne ſich zu beunruhigen’über dem gefpräche 7 wel⸗ 
„ches er die vorhergehende nacht von ihm gehöret. 
FOticrie aber Belopares / und Die andern Affyrier/ 
Be Auen von Gerar hinterlich waren / der. ſchoͤ⸗ 
nen Königin ae Ninive aufgumarten : alfo vers 
FE roehite auch dem Cimber / der Jaelinde anweſenheit / 
ß er ſich dieſer Königin nicht nahen dorfte und 
Sf iii zwunge 


1 


- 


gete: und muſten Die jenigen/ fo. ihn ehmals.in Die 
‚Eldaneı Lantineund Aa 


‚von Ninive /) mein bruder verlange gel 


inc Einebeftandige liebe / Cnoiederholt 


646 Aramena II Theils | 
zwunge er fich/ uͤm dieſe zu ſeyn / wiewol ſein 
olchergeſtalt regirte der zwang / faft die meiſte 
in dieſor anſehnlichen 6 Keule ben Prinzen |) 
von Aſſyrien / welcher allein feinem freien willen 


zn g 


In jo 
N ina,verlü t gefeh 1/6 h 
Fenten/ daß dieſe legte Itebe viel häftiger als alle Die 004 
rigen waͤre. Wie Fommet esimmermehry (fingedie | + 
{ 
i 
| 
| 


ſchoͤne Prinzeſſin von Ophir an zu teden 


ring von Aſſyrien ſo gar Der, Königin Diirina ders 
geſſen konnen / welche er doch ehmals m Opbirfohan 


tig geliebet? Mich duͤnket / (antwortete önigit 
i 


welches er bei der Koͤnigin von Elaſſar Eat 
ringeffin 7) höre nicht fobald auf: und weil de 
önen Mirina herʒ noch frei iſt / als härtear jüipe 
als der Prinz Hiarbas aus Egnpten / hofnung bo 
ben koͤnnen / fiezu getvinnen., Ich habe ‚antoorier 
Die Königin.) von der. dapfern Mirina ſehr vielgeH: 
ret/ und möchte mol einft recht umkandlich ihte le 
bensgefchichte mir er zehlen laſſen / davon ich mir gan 
nichts. gemeines einbilde. 
Die Drinzeffin wolte eben wieder antworten 
der Prinz von Aſſyrien Dazu kame: welcher si 
der Königin und der Indaride fich einſezend 
derwieſe / daß fie der luſt alfo abgefaget harten) und 
nicht mit machen wolten. Wir finden (fagtedie' 
Delbois/) Feine Aramena für ung/die unfere lu auf⸗ 
muntern koͤnne. Wann es bei dieſer grau Auen | 


flünde/ (antwortete der Prinz Baleus/ wire 6 





Bi 
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— J Dieich von 
ae * die 


wre 


“ Ye ef agen./ —5 ſo En Pr Fein Der, Br 


ren, po viel größer j 4 tugend/ einer ungeziemten 


| ‚ort der :Priny) Vegee von euch ſolche ginbik 


/ als wann ich Aramena anderer geſtalt liebe / 
— iedermaleinft zur Affprifchen Königin zu mache, 
Vergebet mir/ mein bruder! (gabe Die Königin 


 gurantmwort/) wann ich Diefe eure geſchwinde ent 
ſchließung tadele. Ihr kennet die Aramena noch 


„nicht fo lange / daß ihr ſie / wegen ihrer tugend/ zu fol 
„her wuͤrde / die ihr fonften ihr ftand verfaget/ tüchtig 


ſoltet erfant haben, Soon von Aſſyrien zu heis 


fen iffkein geringes. , Ach. haltet ein/_ fiele ihr der 


Prinz in die rede) mir fürzurucken / als folteichihre 
fugend nicht kennen. Sale weltbekante Dapfers 


iiij keit 


548 _ Mrämenalt Eh | 
keit mir dann allein re te/ unter dies | 
fer andern Semiramis Mein nicht fo wol fah⸗ 
ren / als unter der erſten? Die Koͤnigin von Nin⸗ 
welche nichtes mehr in ihrem herzen wunſchete Ale 
Daß dieſes glück ihrer Aramena wiederfahren moch 
te/ verſprache endlich dem Prinzen 7 fein tortbeiihr 
zu halten : Doch müfteerihr zuvor erzehlen/tuieerüon 
der Königin Elaſſar abgeko mmen toare. Eofehlte 
nicht viel daß der Prinz) für Diefes/anerbieten "det 
Königin fusfällig gedankt hätte." Er verfprache ihr 
auch / morgendes tags. zu ihr zu kommen / undiht, 
tag fie von feiner ehmaligen liebe gegen Der Miting 
wiſſen wolte / zu berichten : und weil Ya Prneſſin 
ganzer lebenslauf der Indaride vollkoͤmlich befant 
war / als erbote ſie ſich auch / des Baleus ei 
Damit zu erfegen. Der Prinz’ ſo ſeine neueliebenid 
geheim hielte / auch mit der Prinseffin ndardegat 
verträulich lebte 7° truge ganz Fein bedenken) Di 
alles für ihr zu reden und fie mitin feinen 9 9 
men. Ahalibama aber / die von Diefem 'gelpt 
was gehöret / ſchwebte für ihren bruder in faul d 
ängften/ und nameihr fuͤr mit aller macht ihnjit 
berreden/ daß er diefen gefärlichen Falfchen ftand ar 
— und ein mittel ausſinnen möchte / Davonjl 
ommen. ar 
ie aber die geſellſchaft / noch eine gute zeitindit 
nacht hinein’ beiſamnien geblieben / und ficheim ie: 
des nach feiner behaufung begeben / verbrachte di 
Königin von Ninive die nacht in großer unruht: 
wiewol ihr großes herz / und dag vertrauen zu DENN 
gerechten himmel/ ihr den muht nicht finfen ließe / 
und hoffete fie auch / dieſes ungewitter / wie rn J 
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brochen / und die ſchoͤne Delbois ſich wieder ſprechen 
ließe / kam der verliebte Prinz von Aſſhrien neben Der 


VNrinzeſſin von Ophir zu ihr / und als er feiner ges 


wonheit nach / fie als feine ſchweſter uͤmarmet / kunte 
fie ſich nicht ermehren/ darob zu erroten: weil fie nun 
nicht mehr dieſen Prinzen für ihren bruder halten / 
und doch ihme / der es noch nicht wiſſen dorfte / der⸗ 
gleichen freiheit nichf verfagen dorfte. 


Ich komme / liebſte fehmefter ! (redte der Prinz fie 


an/) eure begierde zu erfüllen/und euch meine mit der 


Mirina zugeſtoſſene be erzehlen. Weil ihr 


aber verlangen traget/diefer Königin ganzen lebens⸗ 
lauf zu wiſſen: alshabe ich die Prinzeflin von Dphir 
dahin vermögt/ mit mir hieher zu kommen / um hier⸗ 
inn euch zu vergnügen. Weil ihr / mein bruder! 
(fagte die Königin lächlend ) die mühe/ mir dieſes zu 
erzehlen/ nicht uͤmſonſt / gleichwie Die gutige Prinzeſ⸗ 

in von Ophir / uͤbernemen wollet / da fie nichts Das 
fuͤr / ir abereine Aramena fordert: werdet ihr mir 


erlauben / derfelbigen für ihre wilfärigfeie höhern 
dank als euch / zu fagen. Hiemit ümarmete fie zu et- 


lichen malen die ſchoͤne Indaride: welche hierauf / ne⸗ 
ben der Königin und dem Prinzen/ fich niederließe, 

Indem fie aber diefe gefchichte zu erzehlen anhe⸗ 
ben wolte/ wurden fie hieran verftörer / durch Dieäus 
kunft der Azura / der alten Delbois hofmeifterinn : 
die die Königin von Ninive erſuchete / zu ihrer'Köni- 


‚Hin zu kommen. Die fchöne Delbois dorfte dieſes 


nicht abſchlagen / muftedeshalben ihre begierde / der 


.. ‚Mirina gefchichte zu verneme/auf beguemerezeit ver; 


ſchieben. Weilfienber hieron am meiften die umfach/ 
—* Of» Marne’ \: 


2 


Rz 


Zi 


* 


bDer m aberdamren &o bald über der tag ange 
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waruͤm Baleus die Mirina verlaſſen / und nicht sicht 
liebete / zu wiſſen verlangte ? als hate fie den Prinzen 
indenn fie mit. hin nach Der Königin von Into palalt 
ginge / daß er allein Diefes ihr kuͤrzlich entdecken wol, 
te. So wiflet dann’ Canttwortete der Dring/) dabich 
der Mirina felöheren/den Affun/ Den man noegen ei 
ner annemlichen geftalt den. ſchoͤnen nennes4beiiht 
im bette ligendgefunden ; und daß ich zu Elaffar) bei 
einer öpferung 7 eine fürtrefliche unbefantefchönh 

‚zu fehen befommen/ die mihderMirina garhat ver 
geflen gemachet/und die ich noch in meinem. gedacht⸗ 
nishaben wuͤrde / wann nicht ihre unbekante derbor⸗ 
gene aufhaltung / und hingegen der dapfern Name⸗ 
na ſtaͤtige gegenwart / mich bei dieſer letzen nun 
mehr faͤſt gemachet haͤtte / die meines Chaldeugaus 
ſage nach / unfehlbar die jenige jſt/ die mit mir, Me 
in. Affyrien herrfehen ſoi. Ihre dapfere fa in Hi 

ir 





euch / liebſte ſchweſter! von den lewen errettet 
auch den Aſſyriſchen feinden wol gewachſen ſe N 
Und mie mein herz und finn ich ganz zu dieler DR 
pfern Aramena fräget / alfo gläube ich. getoiße/ Diele 
heldin fei mir befcheret: weil ich. aus dem geſt fobie 
abgefehen/ Daß ehen im dieſe zeit / ja an Dielenor/ 
meine beftändige und glückliche liebe angehen med. 
Ihre liebe gegen einem / den fie. Difon nennet / wird 
durch eure gründe, Uebſte fehmvefter. ! leichelich Eönnen 
ihr ausgeredet / und mir zugewandt werden; wann 


yiur nicht der Bring Cimber,mit dem fie garverttäne 


—⸗ 


lich lebet / bei ihr das in der that iſt / worzu der Diſon 


muß den namen hergeben. Ich verlaſſe mic) ade 


gänzlich / auf eure verfprochene hülfe.  Shr merdet 


auch/ wann euch der Miring leben und N 
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1, 
wird / felber urteilen daß ich mol RN 1 
die tugend eurer Aramena vorzugiehen fei aller Koͤn 
glichen würde, und hoheit / weiche Mirina befiket, 
Als Baleus diefes geſagt / und Delbois / mit he ter 
verwunderung der Mirina leichtfinnigfeit vernoms 
- men hatte/ verhiefe fieihme mit Furzen worten / ins 
‚dem fie in der Königin, von Tpro gemach eintrate/ / 
‚daß fieihme, bei der Aramena dienen wolte/ Me 


— 






verſicherung / daß Cimber nicht fein mitbuler waͤre 
Hierauf verließe fie dieſer verliebte Prinz / un 

funde fie Die gute Königin von Thro fehr betruͤbt 
Und uͤbel zufrieden: wovon fie alfofort anlaß name / 
ſie uͤm deffen urfache zu fragen. Liebſte Delbois! 


valtiger Frieg Drobet. Solche alles ift mir zwar heu⸗ 
‚te nicht erft Lund worden : allein / wir ftellen uns un⸗ 
fer leiden und anligen nicht allemal gleich groß und 
ſchwer für/ und mag einmal unfer freier finn Fan ges 
‚ring achten / dag fan ung zur andern jeit deſto uner⸗ 
traͤglicher fürfommen. Mit Diefen wenig worten hat⸗ 
te die Königin von Toro foviel auf einmal gefaget/ 
‚daß die fehöne Delbois anſtunde / welchem leiden uns 
‚ter dieſen fie zu erft mit troft begegnen folte. Endlich 
dor fagte fie; Die grosmuf der Königin von Tyro 
kan allemal die traurigfeit überwinden / wan ſie bes 
trachtet / daß der König Amraphel in höchftem ruhm 

wegen feiner dapfern thaten ‚geftorben : Daß der 
Prinz Tiribaces / durch ein einziges haior von 
> rs EN ’ j — r 
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nieder bekommen folt, ——— 
chen nicht: reich / fondern Das / was man mitret) 


beſitzet. ee 
Es machte jaber frieg /_ (gabe die Königin‘ 
Tyro zur antwort) meinen bruder zum recht nal 
herin Des reiches Syrien ! — 
Daß ich mein ungluͤck / fo mich der himmel ant 
kin dem erleben läffer/ als eine ſtraffe annene 
darmit verdienet / DaB ich Rn 2 de 
dem blutigen Erieg in Syrien getvefen. Ja 
bafe ! ich. habe mich an dem frommen König Avant 


nes und deſſen unvergleichlicher gemalin verfün ig 


daher ich nun fülen muß / was meinem mutterhegen 
ehethut.. Hiemit vermehrten ihr / Die wieletränen 
ein mehrers zu reden / und fagte Die fehone Del 
Esch bedenke bei mir felber/ wie das kiden 9 
rıbaces und die Lantine der Königin von Thro 
urfachen gu vermitteln wäre, Wie Dann fiebfteb 
fe,2,fragtejene ganz begierig. —* 
E Maj. beliebe/ ( gabe Delbois zur antwort) 
nicht ferner Die gemlter zu wingen / und ihren 5 


\ 


dern bie freie wahl in ihrer liebe zulaſſen. Was gie 
fes unglüc hat der zwang der eltern-fchon Öftu® 
‚ausgerichtet? Sihet man nur an / Die Flaglichebeges | 
‚beoheit des Amraphel und der Indaride/ Gi * 
wang einig und allein die urſachẽ / daß E. Bi u 


— u een 
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dieſen ſohn beweinen. Ich kan die ſtats urſachen fo 
wenig loben / als ich ſie nuͤtzlich finde, Die Da en h 
fonder liebe / uͤm anderer abſehen willen / ſich od: 
lichen : Da doch die vergnügung im,men Dias le⸗ 
ben/allen andern betrachtungen vorzuziehen iſt; und 
iſt der Prinz oder die Dame wolungluͤcklich / Die ſich 
dem gutduͤnken des ſtats unterwerfen / und hicht Der 
jenigen freiheit genießen müffen / die auch ſchaͤfern 
un nen VRIAUDEL UL, 50: 40 0 ana na en 
"Königliche perfonen find Halbe goͤttet / (anftodtte- 
fedie Königin von Tyro /) und muͤßen nicht gemei⸗ 
ner menſchen gedanken haben. Die aha 
ihrereiche und ihre macht zu ergrößern und zu ffär- 
fen / muß ihnen lieber ſeyn / als eine ſchnoͤde liebester 
gung/ Die ihrer-fo viel unglückhaft machet. Hätte Der 

fe König Aramenes von Syrien dazumal mehr 

en ftat/ als feiner liebe gefolget / er möchte noch wol 
Ber ftunde herr von Syrien / und vieleicht auch von 

dinibe / ſeyn maſſen ihme gnug an die hand gegeben 
worden / die Ninivitiſche Erb- Königin Naphris/ 
eure frau mutter/ zu ehlichẽ / als man die häftige liebe 
eures herr vattern zu ber fehönen Philominde ver ſpuů⸗ 
ret. Was unruhe und verwirrung würde Oroſma⸗ 
dazu Tyro anrichten / wann ich Dem Tiribaces feine 
liebe guthiege? Und da der große Prinz von Affo- 
rien iezt feiner & gar vergiffet/. eine gemeine Jungfrau 
einer Königin fuͤtzu iehen : müßet ihr nicht befennen/ 
daß er darinn unmeißlich handele? — 
Wann mir erlaubt iſt / (ante die ſchoͤne Delbois) 
meine gedanken frei zu eroͤffnen / ſo muß ich. beken⸗ 
nen, Au ich. weder Dem König von Syrien / noch 
dem Prinzen Tiribaces / noch dem Balsus/abfallen 


Fan. ı\ 
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u 
- 


— 


* 
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Fan/ daß fie mehr ihren ehrlichen und Feufchen zune» | 
gungen gefolget und noch folgen / als anderen Yu | 
urfachen. E Maj. fagen / wir find goͤtter fe 4 
wir dann unfer gemüte frei haben / und feinevergnn 


4 


J 

gung und zufriedenheit allen Dingen in Der welt * 
ziehen doͤrfen. Die Königin von Elai hat nienals 
den artnet geliebet / und da auf EMaj. 





denen / gegen die mir Gott und die natur Den.gehoi 
— re 


“ — 


— — Prem 


— — 


— 
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ich ſterben Wann ithaber / mitihrer bemilligung/ 
meiner wahl im lieben folgen Dörfte/ wolte ich fonft 
nichtes anfehen/und bei mir mehr meine neigung / als 


andere flat een herrſchen laſſen / fonderlichy 


wann die nicht der tugend zuwider laufet. Und eben 
biefer/ kan ich Die liebe Des, Tiribaces nicht entgegen 
faden. Wann auch der Baleus einen ehrlichen 
zweck haben folterin feiner liebe gegen meiner Arame⸗ 
na: fo waͤre ja ſein thun nicht zu radeln, weil es nicht 
laſterhaft iſt. So iſt auch endlich die Königin Panti; 
ne fo wolerzogen / Daß, wann fieja lieben ſolte ich 
verfichert bin’ daß ihre wahl edel ſehn wrde TR 

Es ift mir fchon ein fohn Cfagte die Königin von 
Tyro) durch die närrifche liebe umgefommen* dar⸗ 
dm mil ich trachten > die übrigen bei zeiten suverfors - 
gen / damit fie nichtin gleiches elend gerahten. Lan⸗ 
tine/ ſol den Baleus häben : md Tiribaces/die Jae⸗ 
linde, Die erſte heurat / befihler mein bruder / und 
wird Dadurch Das Aſſyriſche bäfte befördert. Die an 
dere/ift des Königs von Tyro meines gemals verlan: 
gen: weil erden Prinzen von Achufath ihren herr vat⸗ 
tern fo wehrt hält / und dartım defien tochter fuͤr ſei⸗ 


nen einigen fohn —— Ich beſchwere dem⸗ 


nach euch / im namen aller goͤtter gebrauchet hierinn 


‚Mir zum troſt und baͤſten euren hohen verftandyimd 


helfet es in dieſe wage richten ; dadurch der König 
‚von Affprien euer herr vatter / euer gefamtes haus 
und ich / merklich önnen erfreuet twerden. 

„Die fehöne Delbois / fo bereits’ ein anders dieſen 
verliebten verheifen hatte / molte die alte Königin 


‚nicht ferner betrüben/noch menigerfie mit widerſpre⸗ 
chen ersürnen.: Demnach brache fiediefeg gefräche 


ab’ 





— 


b / und ihres eigenen verwirten zuſtands ſich erinne⸗ 
end / truge ſie verlangen / — ah al 
ie dem Prinzen Abimelech und Sf beiden ſteun⸗ 

en fich zů unterreden. Alſo ginge fie/ fobald Die tas | 
aufgehoben war / und die Königin Een TR 
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ir mittags-ruhe begeben wolte / wieder na 
alaft. Sobald ‚fie daſelbſt angekommen / ließe 
en Fürften von Edom und die Ahalıbamazu 
olen/ um mit ihnen beiden nach Der Timma zu ah 
en. Diefe kamen faſt zu einer zeit — a 
ie vergnuͤgung des Eſau / Der ungufriedenheit Di 
hrinzeſſin von Seit fich vergliche / in dem Diefennen 
ebte ſie fo. gern / als fie ihn ungern / ſahe. ae 
01 






| 
| 

Wie ſie nun beide fragten z.moorzufle waͤren | 
ert worden’ fagtedie ſhoͤne Königin zu hnen | 
nußet mit mir nach der Furſtin cimna fahten | 
g nicht billig iſt Daßein — ——— und eine ſe 
ahe befreundtin dieſe kranke länger unbefuchetlak | 
en.. Ahalibama/.fomol als Eſau / veränderten die | 
arbe / als fie Diefe worte vernamen / felchesdie Re |; 
igin von den Eſau wol vermutet harte. Sie woe 
‚her nicht langer alda ver ziehen fondern/ wie fieden || 
Ffau die hand, geboten mufteder fie nach ihreim w 
en begleiten / auch fich neben der Ahalibama ihr |. 
yinein feßen. Ihren bedienten aber /.befable fiehim 1; 
er ihr zu bleiben :Daimit nicht / durch mengeder ku ]ı 
er Timna möchte ungelegenheit gemacht erden. || 

Wie fie nun alfo dahin fuhrensmolte DieRomgiw/ || 
ie seit zu. gewinnen / des Efau gemute zur verfönung |, 
sorbereiten/ fagte derhalben zuihme: Ich waretogl | 
efuget / dem großen, Ebom zu verweiſen / da | 
er meiner liebſten freundinnen alſo grauſam be 
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u net / daß die daher faft in zweifelmut gerahten. Ich 





ran bereuen an weiß aber Daneben / daß Fein böfer vorfaß / ſondern 
erden Fra hinddei ne feheinbare urfach / folche mishälligkeit erwecket. 
Yen ih aut. Wa Und weil hieran die Ahalibama ſchuͤldig ift / als fol 


(aha ne ı  die auch gehalten ſeyn / Durch ihre befentnig alles wie, 
var manner rn Der gut zu machen. Ahalibama/dievon allem dieſem 
— Feine kentnis hatte / wuſte nicht / was fie hievon ges 
ben ren von Eben mal Wk Denken ſolte: gleichwie auch Eſau anſtunde / was er 
bein, im ben bar hierauf der Königin antworten folte, 
ren. Dich hame fol zu cn a Die Königin Delbois aber/ fuhre alſo fort zu res 
Die Sergetigung Ir} den: Iſt es nicht wahr / Fürftvon Edom! daß ihr 
rra der Timna unlangft ein kaͤſtlein mit geſchenken ges 
hehte ie fo aernale fe ba mgan he ſchicket / ſo man euch wiedergebracht / mit den wor⸗ 
De fisun bed haste me kat : Dev Eſau möchte die Fürftin mit dergleichen vers 
Dentocden Tate die kon Sin ah fkhonen / und fich anderft gegen ihr ermeifen ? QBie 
nun Sfau dieſes bekraͤftigt wandte fich die Königin 
u der Ahalibama / undfagte: habt ihr nicht / meine 
afe! ein laͤdlein mit Eleinodern vondem Eſau ent- 
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sungnädig ermeifen wollen, Und ich bir froh / (ant⸗ 
ortete ihm die Ahalibama ) Daß der Fürft von E— 
om nicht fo gar gegen mir Derehrerbietung vergefr 
en/ die man meines gleichen ſchuldig iſt / fondern nur 
urch einen irrtum mich beleidigt. / mich mit feinen 

zefchenken beladend / Die ich von ihmenicht anzungs 

men begehre, Ra - 

Ssch fehe wol / (fagtedie Königin lächlend/) daB 
indem ich an dem einen orte vermeine frieden zu ma; 
chen / ich wol an dem andern toieder krieg erregen 
möchte. Ich muß euch aber beiden hierinn einen ders 
meiß geben : und zwar euch/ liebſte bafe! Daß. ihr Die 
gefchenfevon dem großen Edom nicht baffer in acht 
nemet ; euch aber / Fuͤrſt Efau! dag ihr die Pringeflin 
Ahalibama nicht warhaftıg / fondern mir zufalliger 
weiſe / beſchenkt habet. Eſau / war mit dieſem verweiß 
fehr mol zu frieden / Ahalibama aber nicht: die vom 
dieſen ihr-verdrieslichen gefpräch erloͤſet wurde / weil 
damit der wagen eben für der Timna palaſt ſtil hiel⸗ 
fe/da der Cimber und Tubal die Königin Hi 
und in der Timna kammer begleiteten, Abimelech 
der auf der gaſſen / uͤm nicht von einem des Belopa⸗ 
reg bedienen erſehen zu werden / ſich nicht doͤrfen ſu⸗ 
den laſſen / ließe ſich in dem zimmer antreffen. 

ie nun die Königin ſich bei der Timma bene 
geben/ und den andern befohlen hatte fich um fieher 
zu feßen/fahe fie Diefe Fürftin an/und fagte Ichm 
zund hebſte Timna! Die ſtelle eures. arges derll 
ten/ und euch wieder zur geſundheit verhelfen. % 
zu habe. ich bereits einen guten anfang gemache/ 
Dem ch. den Fürften von Edom den itttun dee 
feinem geſchenke fürgegangen/ eroͤffnet / daß Hr 
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" falisdiefache Feine ſchwuütigkeit mehr hat, Wasas 
\ 





er ſelber auf den Prinzen Eimber geworfen / derſel⸗ 
| be ift ihm noch nicht benommen, Es wird aber fol 
fi 





ches ja fo leicht / als das andere/ gefchehen koͤnnen / 
mann der Prinz Eimberyfeine liebe ung zu entdecken / 
ihm roftd gefallen laffen. 
Wann / Diefen befehl der Königin der Cimber 
N warhaftig hätteverrichten follen/ fo würde unter die, 
A fer gefellfchafemehr unruhe / als fehon darinnen war / 
entſtanden ſeyn. Er mufteaber wider fein eigen herze 
Y reden’ und aus feiner fehtvefter feine liebfte mashen/ 
wie er dann thäte/ alfo antwortend: Ob wol meine 
liebe das gröjte geheimnis ift/ fo ich auf der welt ha⸗ 
{ 


be / fo muß ich Doch / um die unfehuld der tugendhaf⸗ 


4 ten Timna zu retten / Dißorts gefteheny daß ich fürs 
aͤngſt einegroße Prinzeflin geliebet: die / durch fon; 
i derbare zufälle / ailhier in Damafco erkrankt anges 


kommen / welche/ auf mein inftändiges anfucheny 


" ‚von der Furftin Timna in ihren bug aufgenommen 


worden. Sich brachte ihr dieſe Pringefjin eben den 
{) tag / als der irrtum mit des Fürften von Edom ges 
W fchenfefürgegangen, Weil wir diefe Prinzeffin all 
j ‚hier geheim halten wolten / als wareich neben ihr in 
\ 


Der Timna Fammer verfchloffen / als der eiferfüchtige 


# Eliphas dafür Fame: der folgends / mich. aus feiner 
gemalin kammer treten fehend/ mit unfreundlichen 
orten mich entfinge: da ich dañ / wann ich damals / 
u forvolalsiest/deffen urſachen und dag Eliphas und 
4 imma eheleute feien / gewuſt hätte / diefen mißver⸗ 
faͤnden gleichwolteabgehoffen haben. Diefes/grofs 
ſer Edom! iſt die wahre deſſen / man — 

Be. ij ieſe 







ber den verdacht betrifft / den ſein ſohn und folgends 


6680 Aramena II Theils 
diefe ungelegenheit der Fuͤrſtin Timna hatverurfa- 
chet. Es Fan die Königin von Ninive / fowol als 
mein Prinz Abimelech/ welche geftern die Prinzeſſin 
Hercinde gefehen haben / mir deſſen zeugnis geben / 
mann etwan der Efau bedenken truͤge / meinen wor⸗ 
ten glauben beisumeffen. CH Ä 
Efau befande fich hiemit fo überwunden daß er 
fich nicht länger halten Funte/ zu feiner ſchwiegertoch⸗ 
ter für Das bette zueilen / und fie zu erfuchen/ daß ſie 
ihm feinen gehabten irrtum verzeihen wolte: womit 
er nicht allein diefe gute Fürftin hoch erfreute/ fon 
dernauch Die ganze gefellfchaft vergnügte. Finden 
er nun folgends auch den Cimber uͤmarmete / und zu⸗ 
gleich bate / ihme / dieſes verdachts halber / ſeine freund⸗ 
Waft nicht zuentziehen : tratedie Ahalibamafür der 
Timna bette/ und für freuden tränen vergiehend be⸗ 
kante fie ihr nach der laͤnge den argmahn/denfienen 
ihm geſchoͤpfet / nachdem fie bei ihr im betteeinen man 
gefunden / unwiſſend / daß erihr ehgemal geweſen. 
Sie verwieſe ihr auch dabei / daß fie/ mit diefer heu⸗ 
vat/ für ihr nicht fo geheimfeyn follen. So rürte 
dann Daher deine Faltfinnigfeit/ liebſte Ahalibamat 
(fagtehieraufdieTimna/Yroelche ich etlichegeit andik 
verfpüret? Sch Fan Dich zwar hieruͤm nicht verde 
ken : Dann ich felber hieran ſchuͤldig bin / indem ich dir 
nicht eher meinen zuftanderöffnet. ER 
So ift dann, Gottlob! (finge hieraufdieKönb 
gin an, ) wieder friede gemacht und manglet nun 
nichts mehr als daß der Eliphas feiner unfaputigeh 
gemalinwbbitte/ was er ihr zu nahe gethan Beier⸗ 
innerung deſſen / feufste die Timna gar ſehr / ſagend 
Ad) Gott! wann nur meines herrn unmurihnniße Ä 
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zu verzweifelten beginnen getrieben häfte! Der Eſau 
ſprache ihr hierauf guten troft ein / fie verficherend/ 
daß er alfofortnach Edom iemand abſchicken / und 
dieſe gute zeitung ihme toißlich machen twolte, ‚Auf 
% folche vertröftung gabe fie fich zufrieden’ und danckte 
folgends der Königin tauſendfaͤltig / daß fie aus Dies: 
- ferverwirrung fieerföfet hatte. Ach wann ungauch 
% (fagtedie fehöne Delbois/ zugleich ihren Abimelech 
anſehend /) aus einer andern verwirrung/ die uns 
uͤber dem haubte ſchwebet / fo leicht zu helfen wäre ! 
% fo hätten wir urſach dem himmel zu danken. Albis 
melech / der in Diefer gefellfchaft niemanden fande / der 
® nicht wiſſen doͤrfen / mas er geftern feiner Königin 
vertrauet / auch bereits dem Cimber davon meldung 
% gerhan hatte/ verfegete hierauf: Ich zweifle gar nicht 

an des himmels hülfermaffen die wunderbare entdek⸗ 
kung / die mir von dieſer heimlichkeit geſchehen / mir 
nachzuſinnen anlaß gibet / wie Gott für uns ſorge/ 
Der uns hiemit zeitlich vorwarnen wollen. 

Eſau / Ahalibama und Timna / erwieſen ihre vers 
wunderung / über dieſen Dunklen worten des Abimer 
8 lech / weswegen Die Königin wieder alfo anfinge: 
f Mein zuftand / der euchallerfeits bekant ift / hatfich 
dermaſſen verändert / daß wann ihr dem Prinzen 
# der Philifter aehör geben wollet / eure verwunderung 

‚ fich in eine höchfte beftürgung verwandlen wird. Wie 
- fie demnach alle begierig waren / Diefe neue begegnig 
zu vernemen / erzehlte ihnen der Prinz von Gerar nach 
# Der länge/ was er geſtern feiner Königin entdecke 
hatte; mie nämlich Dalimire ihn liebe / und durch 
Den Belopares ihme ihre zuneigung eroͤffnen laffen 5 
wie der Sparetes vom SR Babel beordnet * 
iij 
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ye/ fich der ſtadt Ninive zu bemaͤchtigen / fobald der 
Belochus in Damafco würde angekommen ſeyn; 
wie gemeldter Sparetes der Dalimire / alsihrefeite 
haltend / diefe ſtadt und das reich Ninive uͤbergeben 
wolte; wie Belochus nicht der Königin vatter fei/ 
wie er fie liebe/ und toie Die Dalimire alle bediente der 
Königin auf ihre feite gebracht / alfo daß fiefich nie 
manden vertrauen doͤrfte. Die ganze geſellſchaft er⸗ 
ſtaunte fuͤr entſetzen / ſoviel froͤmde dinge auf einmal 
zu hoͤren: und verwunderten ſie ſich anbei nicht we⸗ 
nig / uͤber der Koͤnigin ſtandhaftigkeit / welche hierbei 
fo mutig ſich erwieſe / unangeſehen fie in fo großer ge⸗ 
fahr ſchwebete. J 
Rahtet mir nun / liebſte freunde! (ſagte ſie ) was 
ich bei Diefen uͤmſtaͤnden beginnen fol. Mein ſtand 
und herkunft / ja mein vatterland / iſt mir nun verböte 
gen. Meines Koͤnigreichs werde ich bald a 
ſeyn / wo mir nicht fonderbare und geſchwinde huſe 
widerfaͤret. Und / da ich dem Prinzen Abimelech ein 
mal mein herz gegeben/ muß ich ſorgen / Daß der Kb 
nig Belochus daſſelbe mit gemalt an fich raube / wo⸗ 
fern ich nicht bald mich dargegen verwahre. Der ver 
liebte Abimelech / den diefes am nahften anginge/ 
mar auch ber erfte/ der feiner Königin antwortete. 
Ich forgenicht ſo ſehr / (fagte er/) wie man EMail. 
fand und geburt erfahren möge: weil ich mirfür 
gewiß einbilde/ daß der Königin Naphtis Fäftlein/ 
Das fie aufihrem todbette E. Maj. ausgehändigt/ 
mit diefer vermanung/ ſolches nicht eher zu eröffnen? 
als wann dero heurat mit dem Prinzen von Aſſyrien 
vollzogen wäre / werde ung dieſes verborgene räkel 
entdecken Fönnen, Auch ſorge ich nicht / daß der Ab 

| nig 
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nig von Affprien Das herz/ Das die unergleichliche 
Delbois mir gegeben / mit aller feiner macht und ges 
walt mir zurauben vermöge. Nur dieſes befinde ich 
das gefärlichfte und notwendigite/ einen gegen-ans 


ſchlag darwider zu faffen/ daß wir das Königreich 


einiveerhalten / und daß folches weder Dem Belo⸗ 
chus rioch der Dalimire in Diehände gerahte. 

Ich biete / im namen des Königs von Dafan 
(fagte Cimber) E.Maj. deffen ganze macht an: und 
weil der iezt im frieden fißet / und feine gemalt nicht 
geringift/ als wird die E. Mai. wol aufıhren thron 
erhalten Fönnen. Ich bin (anttwortete die Königin) 
den Prinzen Cimber / für dieſes anbot / höchlich vers 
bunden / mil auch / dafern des Königs von Baſan 

uͤte hierinn fo groß ift/ alß feines vettern an gutem 
ortgang nich zroeifeln : allein ich forge / der große 
Marfiug werde meinet wegen feinen Frieganheben 
wollen. Darinn wollen (gabe Cimber zur antwort) 
E. Mai. fich lediglich auf mich verlaflen : eg werden 
nicht drei wochen verftreichen / fo fol ein machtiges 
heer der.teutfchen E. Maj. zu gebot ftehen. \ 

Wie nun die Königin ihme nochmals hoch Dafür 


gedanket / fagte Eſau: Ich bin beſchaͤmet / daß ich/ 


bei dieſen uͤmſtaͤnden / die verſprochene huͤlfvoͤlker von 
E. Maj. annemen fol / da dero reich felber in folcher 


gefahr ftehet. Weil aber / wann man dieſelbe zu⸗ 


ruͤck ließe der Dalimire ſowol / als dem König von 

Aſſyrien / einigen argwahn ermecken dorfte: als wil 

ich bemuͤhet ſeyn / ſoviel immer möglich / mit den 

Seiriſchen Fürften einen frieden zu treffen / damit 

E. Maj. völker um fo viel eher wiederkehren / und 

der Prinz Abimelech / neben mir / E. Maj in perfon 
Tt üiij dienen 












———— 
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gethan hatte. 
each langem uͤberlegen / ward endlich dieſer ſchluß 
gemacht / daß die Königin den Fuͤrſten Arfas von 
Cale  deffen widerfunft aus Cangan fietäglichers 
wartete / und deflen treue ſie wol verſichert war / nach 
VNinive ſenden folte / uͤm das kaͤſtlein der Königin 
Naphtis aus ihrem ſchatz herüber zu holen / und ſich 
Darneben/megen des anzugs des Sparetes / wolun 
genau zu erfündigen / auch obin Ninive allesin gu 
ter gegenverfaffung flünde. Was der Ardeus/det 
man täglich mit den hülfoölfern ermartete/ummittel 
von Ninive mitbringen würde /dasmüftemanabie 
hen Der Cimber verhieße / alfoforeden Tubalnad) 
Baſan abzufaͤrtigen:von Dar es an der verſprochenen 
huͤlfe nicht ermangelen würde, Abimelech folterwieer 
bisher gethan / mit guter hofnung den Belopares auf⸗ 
halten / uͤm deſſen verträulichkeitzunehren: der aber 
ſich nicht dazu entſchließen wolte / der ZDalimire wider 
zu ſchreiben / ob es gleich nüßlich befunden wurde / weil 
er/auch diß bloße ſtellen / ſeiner liebe entgegen zu ſehn / 
vermeinte. | het 
Hieraufmourde ferner abgerebdet / a tags 
bei einem opfer zu erſcheinen / da die Prinzeſſin von 
Seir ihr glaubensbekentnis ablegen wolte und 
weil der Prinz von Aſſyrien mit dabei ſeyn Rn 
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würden fie/ ungeacht ießiger unruhe/ ficher dahin 
' gelangen / weil der Baleus eine ftarfe leibwacht von 
Aſſyriern beifich hätte. Diegottfelige Königin / bes 
weil ſie darbei ihre fachen und ihren Prinzen dem ge 
“. rechten himmel fürtragen/ und ihn der aufficht des 
s böchften/ihn in bevorftehendem feldzugenach Edom 


zu begleiten anbefehlen wolte. Efau vermochte hiers 


4 > bei feine freude/ über der befehrung der Ahalibama / 
g nicht zu bergen: und Abimelech fprache Dem Cimber 
x 307 diefem Gottesdienſt mit beizuwohnen / unangefe- 
h “hen er noch nicht den rechten Sort verehrete: welches 
s er dan zu thun verhiefe. Nachdem hieraufihre unters 
redung noch eine weile gewaͤret / fuͤrete der Cimber den 
eine worte wahr zu machen : inzwiſchen fich die ſchoͤ⸗ 
: alda von ihrer Feufchen liebefich allein zu unterreden. 
Ahalibama bliebe bei der Timna / die fienun von 
y neuem hatte lieb gewonnen: und weil fie in viergehen 
„ tagen einander nicht viel gefehen / alsholeten fienun 
y alles nachy mag bisher verfäumet worden. Die Tim⸗ 
na muſte dieſer ihrer bafen auch verfprechen/mit dem 
erſten ihr ihren lebenslauf zu erzehlen : deffen unwiſ⸗ 
y fenheit/ bald einen harten jtoß in ihrer freundfchaft 
„  verurfacher hätte, Weil auch der Timna unpaͤßlich⸗ 
Feit / mehr von unzufriedenheit des gemütes/ ale 


| ; befan⸗ 


} 


als fönte man gegen der Königin von Tyro / und den 
andern / die von ihrem glauben Feine reiffenfchaft ha⸗ 
5 ben müften/fürgeben/ wiedaß fie/ Die alte ftadt Enos 
ſo der Cainnocherbauet / zu befuchen giengen; und 


ruhigte fich mit dieſer opfer- anftalt am. meiften: 


Ä Pike von Edom nach der PrinzeffinHercinde/un 
f 


neKoͤnigin und der Abimelech an ein fenfter begabeny / 


von übeler a leibes / hergeruͤret / als 


— ür. 
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Befande fie fich/ nunihr gemdtewieder genden? 16 _ 


mol auf/daß fieden andern tag beim Opfer mit erfchei- 
nen wolte. Es muften aber endlich/mveil es dem abend 
zu ginge/ Die beide verliebte fich entfchließeh 7 vonein- 
ander zufcheiden: dadie fchöne Delbois/ nachdem 

















fie zuoor Die fchöne Hercinde nochmals befucher? Mit 


re/ dahin bald hernach der Abimelech folgere 


dem Eſau und der Ahalibama wieder nach yt 


balsab 

anftalt zumachen der aus Bafan die hülfodfer 

berbringen folte, „3 2 2 
Es iſt nicht genug/ (fagteer bei fich felbft/) DaB; 


in perfon dem glücklichen Abimelech in feiner liebe 


gemüt / ihn alles für feine Königin fürchte 
Betrachtete erdann ihren verborgenen ftant 
er fich daraus nicht finden’ noch ergründen? 
ftammen fie ſeyn müfte. Ihr aber in allem/undn 
aͤuſerſtem vermoͤgen / zu dienen / name er noch Det 
bend mit feinem freunde den Tubal dieabrede, Al 
der zu Bafan/fowol der huͤlfvoͤlker alsder Bringen 


Hercinde halber/beftellen folte: und wurde ddl 


abreiſe fo befchleunigt/daß die den folgenden morgen 


uͤr ſich gienge. 
An morgen der verliebte Cimber ſich tin⸗ 
nerte / daß er dem opfer / welches Die Koͤngn don 
Ninive angeftellet / heizuwonen verſprochen hatte / 
als verfuͤgte er ſich / neben der Timna / (vonder —* 


| 


| 
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Wie ſie nun anfangs alle niedergeknieheein 
gebetet hatten name die Königin die Pringeffinl 
fibama bei der hand / undfürete fie zu demaltar: 
fie öffentlich allen heidnifchen göttrrna 
wahren Gott des himmels und der er 


ſchrieben / folgender mäflen, 


Ih 


— 
=, 


— — 


——— 


Drum niemand ja das fleifch in 
die ſeele iſt im blut / drum iſt es auserleſen 
Ihr kinder Noa! nemt vom vatter dieſe lehren: 
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7 Ihr Finder Noa! hört die lehren/ die euch giber 


eur vatter / nemt fie an / ſchreibt fie dem herzen ein, : 
Wer ihm läfft diß Geſetz des lebens richtfchnur ſeyn / 
iſt Gottes liebes kind: der/ die ihn lieben/ liebet 


Gott hat die erſte welt / durchs wort / aus nichts erfchaffen; 
Am unſrer vaͤtter ſuͤnd / Durch waffer fie berſirt 
Der wil in dieſer welt alleine ſeyn geehrt. 

Wer andren Goͤttern folgt / den wird der Hoͤchſte firaffen. 

Gott / der ung alles gibt/ mas lebt und Deasse ernehret/ 
ja jeden augenblick uns zeiget neue Gür: 

Der fordert nur von ung ein dankbares gemüf/ 


daß von und ohne maß werd feine ehr gemehret. 


Gott / der alleinein Herr ift über tod und leben / 

fein blutvergießen dultt. Ein moͤrder / ift verflucht, 

Das blut gen ua Ihreit/ und ſchwere vache fucht. 
Weh dem / der fr zurt Die ſeel / die menſchen Gotr gegeben. 
Gott ift ein Feufcher Geiſt / und flieht unreines weſen; 

Kan / der fein’ ordnung haſſt / und dieſes band zerbricht 
das er im paradis geſtiftet / dulten nich. 
Kein hurer iſt zum reich der heiligen erleſen. 
Gott / der inrechter maß hat iedem jugerdogen , 


fein teil fein tägliche brod / laſt den nicht ungeftraffe) 
derfeinem naͤchſten hier dag feine Diebifch vafft... 


kein raub aedeit/ weil ihm der fegen iſt entzogen. 


Godtt / der die warheit liebt / und ins verborgne ſihet / 
die laͤſtermaͤuler haſſt. Wer falſches zeugnis gibt / 
and feines naͤchſten ehr mit vorfaß fo betruͤbt 
der bleibt nicht ungeſtraft. Druin dieſes lafter flieher ! 


i Gott fordert feinen dienft von uns in reinem wefen. 


Wir follen vor ihm feyn ein —— — 
einem blut nit eß: 


wird des Hoͤchſt en güt ſtats über euch auſgehn. 
Im hunde werdt ihr ſeyn / und fläts im fegen ftehn, 

Hört ihr gern diß geſetz fo wird euch Gott auch Hören, = 6 
a 
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Nach endigung dieſes liedes / ſetzeten ſie ſich uſam⸗ 
men uͤm den altar/ und hörten dem prieſter zu /der eis 
ne geiftliche vede ablegte/ vom dem zuftande der gläu- 
bigen feelen nach dem tode: deren vergnügung er fo 
herrlich und füß feinen zuhörern fuͤrmalete / Daß fie 
alle darob vergnuͤgt blieben: fonderlich die nunbe⸗ 
Eehrte Prinzeſſin von Seir / welche / bei befhreibung - 
Diefer freude der feelen / fich.ihres Elieſers erinnerte, 
und ihr fürftellete 7. wie der num derfelben genießt. 
Sie muftedaraufihr eignes opfer bringen/ welches 
war eine jungetaube/ und eine turteltaube: das ſie 
dann mitfonderbarer andacht verrichtete. Nach die⸗ 
fem/ und als nun der gottesdienft geendet war / ums 
armte die Königin von Ninivedie Ahalibama mit 
freuden-tränen / und wünfchete ihr glück zu ihrer bes 
Fehrung : welches hierauf auch alle Die andetn f 
ten/ und unterließe fürnemlich der Efau nicht / feine 
herzliche freude hieruͤber ihr zu bezeugen. 

Weil es nun eben / wegen eines aufgeſtiegenen 
windes / etwas kuͤl war / als wolte die Königin / nad 
Enos ſpazirend / ſich etwas beluſtigen. Auf dieſem 
weg / kame die Ahalibama bei derCafbiane zugehen 
und meil fie an dieſer Fuͤrſtin einige betruͤbnis fpure 
le / name fiedaher anlaß / fie um die urfach ihresanli 
gens zu fragen. Sch bin iedesmal ſtilles gemutes/ 
(fagte Cafbiane/) mann ich dem Gottesdienft habe 
beigemwonet : Dann ich Die gebote. des Noa / Die ung 
alle verbinden / niemals ohne graufen anhöre/ weil - 
ich Dabei bedenke / wie wenig wir menſchen dieſe ge⸗ 
bote halten/ ohne deren beobachtung wir Doch mit - 
Gott nicht wol ſtehen Fönnen, Dergleichen angfl 
(antwortete Ahalibamay) moͤgte vielmehr ich Fe 


* 





— — — 
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‚hierauf ein großes verlangen / bald in ihrem Haufe zu 


— — — — — — —u — — — — 


gethan habe. 


Hiemit / als ſie in ihrer unterredung weiter fort⸗ 


fahren wolten / erſahe Caſbiane iemanden eiligſt auf 
fie ankommen / den fie / als er ſich näherte/ fuͤtr einen 
bedienten ihres herrn / des Fuͤrſten Arſas / erkante. 
Dieſer uͤberlieferte der Königin von Ninive ein ſchrei⸗ 
ben / und gienge folgends zur Caſbiane / deren er auch 


‚einen brief aushaͤndigte. Dieſe Fuͤrſtin zeigete / bei 
dieſem entfang / einige beſtuͤrzung / und fanden ſie in 


beiden ſchreiben die nachricht / daß der Arſas naͤch⸗ 
ſten tags in Damaſco ſeyn wolte. Caſbiane erwieſe 


ſeyn / 


vH c 


—— — — — — ——— el — — — 


ran wieder in Die ſtadt zu fahren : welche ihr ſolches 
ergönnet / und folche eilfärtigkeit/ ihrer freude über 
reg gemals wiederkunft zufchriebe. Als ſie hinwe 
yar/serblichedie Königin mit der andern gefellfha| 
och eine weile zu Enos / und hielte dafelbft makeit: 
a Abimelech fich der guten gelegenheit wol bediente/ / 
ei feiner ſchoͤnen Delbois zu fegn / Efau der Ahalis 
ama fleißig aufivartete / und Baleus die Arameng 
nit gefprächen unterhielte / welches der Cimber bei 
en übrigen Prinzeſſinnen verrichtete. ER 
Siefuhren aber / che die mittagshigevölligein 
rache/ wieder nach Damafco: da die Königin von 
dinive mit der wiederkunft des Fürften Ardeus/den 
enach Ninive gefchicket/ erfreuet wurde. Sieliefe 
n alfofort in gegenwart ihrer andern Ninivitijden 
ürften / in ihr zimmer Fommen / von feiner varch⸗ 
ing bericht einzunemen. Er entſchuͤldigte erftlich\än  - 
inges aufenbleiben ; deſſen urfache er der langt 
1en werbung beimaße / mit deren man nicht ge 
hwinder auffommen Fönnen. Hiernaͤchſt verme 
eteer/ wie er nun ein auserlefenes volk / unter fürung 
es Phalacus als feldhaubtmans / mitbraͤchte / die 
n thal Hoba hinter Damaſco bereits angekommen 
‚ären/ und daſelbſt ver Königin befehl erwarteten. 
er Statthalter von Niniveließe Die Königin hier⸗ 
si erfuchen/ Daß fiedie huͤlfe / fo fiedem Furften von 
dom verfprochen / alfo erftatten moltey Damit fe 
uch volk für fich behalten möchte/ deſſen fie/ nicht ab 
in wegen des Friegs mit dem König von Canaan/ 
ndern auch und vielmehr wegen der Affprier/ Die | 
her Ninive nichts gutes befchloffen harten / böcht 
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benoͤtigt ſeyn würde. Delbois / die der warnung des 
Abimelech zu folge/ Feinem von ihren Fuͤrſten trauen 
 molte/ hielte mit allem Dem zuruͤcke / was ſie hievon 
bexeits wuſte und ein gutes vertrauen gegen den 
Aſſyriern begeugend/ name fie Die wolgemeinte war⸗ 
; nung des Fürften Peldasgütig auf/ und erklärte 
U fich/ diehälfte der Ninivitiſchen voͤlker zu behalten / 
und die andern dem Fuͤrſten von Edom zu uͤberlaſſen. 
Hiernachft fragte fie den Ardeus / ob man nicht zw‘ 
a Niniveerfahten/ dat der Prinz von Canaan Die Kds 
nigin Aramena aus Dem tempelder Diana hinweg 
4 befommenhätte? Hierauf seite ihr_ der Ardeus/ 
u daß hiervonein gerüchte in Ninive erfchollen wäre/ 
als der Aner / des Prinzen Hemors Statthalter 
mit der Argmena bereits hintveg gemefen. DerFürft 
„u Peldas hätte fich hierüber fehr beſtuͤrzt angeftellet/ 
„Und deswegen von derÖberpriefterin Celia nachricht 
begehret; die ihme nichtes anders als dieſes zuruͤcke 
ſagen laffen: Man hatte ihr nicht Die Prinzeffin Aras 
menavon Chaldea / des Statthalters von Syrien 
iv tochter fo betrieglicher weiſe rauben und fürenthals 
ten follen ; fo dann wuͤrde auch fie / dem Affyrifchen 
+ haufezu wider / die Syriſche Koͤnigin Aramena nicht 
* ſo heimlich aus dem tempel gegeben haben. Der 
Statthalter von Ninive (fuhre Ardeus fort zu erzeh⸗ 
Mi len) kunte ſich indiefe antwort gar nicht richten’ und 
hat er mir / an feinen ſchwager / den Fürften Huſan / 
briefe mitgegeben / fo dieſe Syriſche Königin betref⸗ 
fen: daher E. Mai. vielleicht hiervon mehr nachricht 
werden erlangen Fönnen. Aus diefer antwort der 
Celia / (fingeder Tharfis hierauf an zu reden /) die 
ſie meinem here vattern ur lafien / ſolte faſt 
RW u erhel⸗ 
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erhellen / Daß mandie Milcaride / fo unter der Ara⸗ 
mena namen von Findheit auf im tempel geweſen / 
aus demfelbigen entfüret/ welches Celia dem Königs 
ichen haufe von Affyrien beimeſſet: da ich doch wol 
bezeugen Fan/ daß Der Prinz Mamellus vondiefer 
ntfürungfeiner tochter nichtes weiß / und wegen h⸗ 
rer aufbehaltung im tempelnoch in grofem unmutler 
het. Man muß dieſes / (ſagte Delbois/) demguten 
Prinzen zur nachricht wiſſen laſſen. Aber ſagetmi / 
Fuͤrſt von Cheſed! iſt die Prinzeſſin von Egppten 
n Ninive wol eingelanget? Sie iſt mir/ (gabe Ars 
deus zur antwort / unfern von Ninive begegnet / und 
aͤſſet ſich E. Maj. aufs baͤſte anbefehlen. 
Die Koͤnigin mochte / weil ſoviel herren zugegen 
waren / nach der Oroſmada nicht fragen/undwunde 
ie damit abgefordert / nach der Königin von Mo 
1 den kriegesraht zu kommen: weswegen (ie ihte 
Fürften von fich ließe / und.alfofort fich dahinbegabe, 
Sie funde.alda / in der. Königin gemach den DW 
eus, Abimelech Efauy Mamellus, Sinear undE 
ihuyden alten Fürften von Hus / den. Huſan 
ten von Chefed/und den Belopares / neben Dielen 
prifehen hohen Friegsbedienten : welche / weil im 
Hoba alle völfer angefommen waren. ſich 
volten / wie es mit Diefem Frieg anzufchlagen 
möchte. Der Statthalter von Sprien hattenanr 
che von Hierapolis erhalten/ daß nicht allein die 
her Syrer / unter Den Prinzen Hemor / welchen 


bereits den Syriſchen König nanten / fich zufammen | 


‚ögen / und fehr verftärften / fondern DaB 
König Beor von Cangan in perfon,/ mit eine 


mächtigen heer / bald. zu ihnen ſtoßen wurde, a | 
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} nach murde/nach vielem überlege’ für gut angeſehen / 
daß der Belopares / mitreinemanfehnlichen haufen 
) derAffprier,den anfommendenGananitern entgegen 
rücken’ und ihnen vermehren folte/daß fie in Ober⸗ 
Syrien zu den andern nicht ſtoßen koͤnten. Prinz 
| Sinear aber folte gleich für Hierapolis gehen alda 
dem feinde abbruch zuthun: demedann dev Tharſis / 
und Elimodan einer von den Ninivitiſchen Eriegsbes 
dienten’ folte zugegeben werden. Der Prinz Baleusy 
deme bei diefem kriegszuge von dem König.feinen 
herr vattern nichtes anbefohlen war / wolte dennoch 
A fich deffennicht aufern / ſondern neben dem Mamels 
us und den andern, in und auferhalb Damaſco vers 
N bleiben und auf alles ein wachendes auge: halten. 
" Wilder König von Tyro mit den Cananiternim 
N bund ftunder als hatten fievon dorther Feinehülfezu 
j erwarten: welches der Königin von Tyro garnahe 
ginge / als welche gern ihrem bruder hierinn ihrefone 
N Derbareliebe hätte ermeifen mögen. Die huͤlfvoͤlker 
 fürden Fürften von Edom/folten/zunter dem Prin⸗ 
zen Abimelech und dem Phalacus / folgenden tags 
Baufbrechen/und der großen macht des Fuͤrſten Akans 
Hfich widerſetzen / die er aus Canaan den Fürften von 
Seir hatte zugefuͤret: da dann die Koͤniginnen / for 
wol dieſe als Diesandere Affyrifche'und Ninivitiſche 
woͤlker muftern zu ſehen / felbigen morgen ſich mit nach 
rat hinaus begeben wolten. Alſo bliebe es bei dies 
er abrede / und fagte die Königin von Ninive dem 
dringen Mamellus / als der hinweg gehen wolte / 
was ſie / ſeine tochter betreffend/ von dem Fürften Ars 
Deus vernommen hatte: womit fie ihm urfach gabe/ 
daß er felber diefen Fuͤrſten hierum fragen wolte. 
nn Un ij Wie 


L 
j 
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Wie nun / nach eingenommener abendmaleit/ 
deren die Königin Lantine und etliche von den 
Prinzeffinnen mir beigewohnet / die geſellſch ft wie⸗ 
Her voneinander ginge/ und der Fuͤrſt Huſan die Ks 
niginvon Ninive nach ihrem palaft begleitete frage 
te fie ihn ob er von dem Fuͤrſten Peldas ihremÖtat 
halter hätte briefe befommen / Darinn von der Syn⸗ 
fehen Aramena erwehnung gefchehen. Hufanwur 
de hierüber ganz beftürzt / und wuſte erftlich = 
was er antworten folte/ fagte Doch endlich: Eswaͤre 
dem alſo / daß fein ſchwager ihme von dieſer Koͤnigin 
geſchrieben hätte. Weil aber mit Ihr. Maj dabon 
umftändlich zu reden / einer eigenen verhoͤr wol wehrt 
waͤre / als wolte er ſolches bis dahin / da Ihr Maj. ih 
ruhiger würden vernemen Fönnen / bei fich behalten. 
Die ſchoͤne Königin ware mit Diefer erflärung ders ⸗ 
gnügt / und begabe fichhierauf zur ruhe: Dale | 
die nacht/ beiftäter vorbildung ihres geliebten ) 
sen / wie der fich nun in neue gefahr ftürge / und Ne 
in fo gefärlichem zuftand hinterliege / traͤumend 

brachte. | J Er 
Nachdem ſie mit anbrechendem tag wieder er 
chet / und fich erinnerte/ Daß fie diefen tag Friegerit 
ch 


dinge verrichten ſolte / ließe fie ſich hierzu ſchickli 














» 







Heiden / und die Königin von Elam neben ale 
frauenzim̃er erfuchen/ in gleicher — jerl 
mit ihr darbei zuerfcheinen. Cs bliebe vomihmenftb 
he zuruůcke / als die Timna / wegen noch anhaltender 
mattigfeit / Die Mehetabeel/ als eine Fünftin von | 
Seir / mwiderderen vatterland dieſer feldzug zum teil 
erginge/ und die Caſbiane. Analibama aber obfle 
glefehreinertei augrede mit der Mehetabeelhaben 
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nen/ wolte doch / in erwaͤgung / daß hren wegen Der 
krieg zwiſchen den Cananitern und der Koͤnigin von 
Ninive angegangen / nicht dahinten bleiben / ſondern 
dieſer Königin / als ihrer grosmütigen beſchuͤtzerin / 
aufwarten. Der verliebte Abimelech / hatte fich bes 
reits zu feinem völfern vor-hinaus begeben : und mas 
re das große und angeneme thal Hoba / das gegen 
4 Ngema etliche meilen von Damafco gelegen’ dazu 
beftimmet / daß Dafelbft/ das große und anfehnliche 
li 
. 


Wie nun diefer Prinz feine vertraute Babylonier 
m zimliche ordnung geftellet/ und fich zu nachft an 
den Ninivitiſchen feldherrn Phalacus/ der der Rs 
nigin von Ninive voͤlker fürete/ gefeget/ auch der Be⸗ 
lopares fein Eriegsheer in gute bereitfchaft gebrachtz 
und der Altadas des Statthalters Mamellus unter 


h 
() 

v 

h 

— 

heer der Aſſhrier und Niniviten / von den fehönften 
perſonen der welt beſichtigt werden ſolte. 

| 


gebene Friegesleute zu den andern gefürer hatte:Fame 
die Fönigliche gefellfchaft aus Damafco daſelbſt an/ 
, da der wunderglanz der fchönen Delbois dergeftalt 
in aller augen blitzete / daß fie gleichfam geblendet in 
y Diefe fonne fhaueten. Dieandere fürtrefliche ſchoͤn⸗ 
— heiten erwarben ihnen ebenfalls viel anbetere : und: 
n tourden fie ingefamt mit einem allgemeinen freudens 
geſchrei bewillkommet / Davon die uͤmuigende berge 
erſchalleten. Die Koͤnigin von Tyhro/neben der Statt⸗ 
N halterin von Syrien und andern von ihrem frauens 
a hmmer / fuhren auf Föftlichen wagen hernach: da dañ 
A dieſe ganzegefellfchaft von dem Prinzen von Aſſy⸗ 
# rien / dem Statthalter Mamellus dem Fürften von 
J Edom / dem Prinzen Cimber / dem feldherrn Hado⸗ 
ran / dem Fuͤrſten Danach, auch allen a 
J u iij un 


— 
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and Syriſchen Fürften 7 neben einer großen menge 
aus Damaſco / die der fuͤrwitz hinaus getrieben hatte / 
begleitet wurden. Wie nun die Koͤnigliche perfonen 
mitten in das thal gekommen / fahen fie ein koͤſtliches 
gezelt aufgerichtet. Der Aſſyriſche feldherr Belopa⸗ 
vesentfiengedafelbft die Königinnen’ undfleindas 
gezelt fuͤrend / richteteerfeinerede an Die ſchoͤne Ks 
nigin von Ninive / zugleich ihr / im namenfeines Ko⸗ 
nigs / das ganze Aſſyriſche heer übergebend : welches / 
wie er ſagte / der große Belochus / zu ihrer beſchutung 
und wider den frevel des Koͤnigs von Canaan/hers 
geſandt haͤtte / mit der verſicherung / daß ieder von ih⸗ 
nen in freudiger begierde bereit ſei / fein, blut und le⸗ 
ben fuͤr ſie aufzuopfern. J 
Die ſchoͤne Delbois / die ol merkte / wie diß ge⸗ 
meinet war / bedankete fich / für dieſe a 
gungdes Königs’ mehr mit dem mund / alsim 


zen’ und ließe Die fürnemfte Friegsbediente für ſch 


kommen / ihre begrüßung anzuhören. Wie dieſes g⸗ 
ſchehen / kamen auch ihre eigene Friegs-oberften / ihr 
den rock zu kuͤſſen da Phalacus / ArtemamZaphis/ 
Elimo dan und die andern Niniviten / mit worten 
und gebaͤrden ihre dapfere begierde an dentag 9 

ben / ihr leben für ihre Königin zu laſſen. Den Ph 

lacus fürete fie alſofort zu Dem Fuͤrſten von Edom/ 
und fagte: Diemit wil ich meine zufage halten/dieih) 
dem großen Edom gethan 7 und ihme meinen 

haubeman zu dienft widmen/ber befehlhat/die hälfte 
meiner angefommenen völfer nach Seir zu furen 
Es folte das ganze heer zu eurendienften ſeyn / wanıı 
nicht Dienoht erfordertey mich felber in ſicherheit 


erhalten. Eſau ließe ſich biesanf aufein kuie nie 


u a nu. — 
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wet aufgentet. Der Mpriit Hk wegen feines K 


pre kern / nad) Seir folgen flten. 

man von hoc glei heim man ajpierauf / nachdem alle Affyrifche herren auch die 
sr ah Önigin von Tyro/ ale ihre alte lan ds Prinjeſſin / be⸗ 
— Hrüßet hatten / begabe fichein jeder wieder nach ſeinen 
und ide Des des giigeruna völkern Kam ——— in zimlicher ordnung für 


I = iedermans —— 
"ne folgten vier taufend mann / von 

Mrifie lelbaten/und ier taufendinivitent 
a kaͤmen/ d 


Be sn Biel auch von vier. tau⸗ 










— uber/und der enge Gupde e Pe von 

na — en vierten haufen: und den fünften 

— eye Der Se an 
1 S 


ur benz 
ea u — — 
ii) 


2* paar Ve Ab imelch trate * ud — —* un⸗ 
— tergebenen — bedienten / die der Belopares / von 


nes eher Dali Die 'd befehl / daß fie hme neben ihren anvertraufen —* 


4 
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keit oder kaltſinnigkeit von ſich blicken zu laffen / da 
dieſe wider Die ihrigen ziehen ſolten / mit ihtem ver⸗ 
kleideten bruder auf die andere ſeite Des gegelteg: und 
hatte fie gnug zu thun / den ungedultigen Difon zu 
frieden zu fprechen/ derohnegroße herzensqual nicht 
anfehen Funte / wie dieſe vierzig taufend mann nach 
feinem vatterlandegingen / da er immittelsintonibe; 
Fleidern feine zeit faul und muͤßig zubrachte. Ab! 
foltees mich nicht ſchmerzen / ( ſagte dieſe verflelte 
Aramena / zu der Ahalibama /) daß mein verhaͤngnis 
mich zwinget / ſo leichtfinnig su leben / und ümener 
unmüglichen liebe willen / meine ehre zu verſcherſen / 
und der meinigen unterredung ungerochen anuſe⸗ 
hen? Ob ich wol / (antwortete Ahalibamay) euren 
muht nicht tadele / und vielmehr euch lobe daß im 
einmalein misfallen über eure ietzige fo gefärliche le 
bensart bezeuget : fo möchte ich doch wol Iieberfehen, 
daß ihr info großer gefellfchaft/da wir fo viel aufmers 
fere haben / euch bäben zwingen / und euren unmut 
verbergen föntet. 
Indem nun Aramena wieder antworten wole⸗ 

verhintertefolches der Prinz von Affyrien/ derauf 
ie zukame / und fich mitten einftellend/ fiebeidebei 

er hand faflete / und mit ihnen fortgehend / laͤchlend 
fagte: Eure feinde find ſchon fuͤruͤber / kommet nur 
wehrte Horitinnen ! und feher den gndern zu/ Die 
nun fürbei ziehen werden : Dann die find. eure 
de / und fürnemlich der Prinzeffinvon Seit ihre be 
ons Der Prinz von Aſſhrien / (antwortete As 
halibamay) ertveifet gar zu große aufnnerffamkeit /® 
indem er nicht allein dieſe unſere en der 
gefelfchaft/ fondern auch deren urſach / ſo * 





FAZ 
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genommen. Wohin ſtaͤts meine augen gewandt 
ſind / (fagte der Prinz / zugleich die Aramena ganz 


verliebt anſehend ) Da Fan ich leicht in acht nemen/ / 


mas man thue. Ich weiß aber / dapfere Aramena ! 
daß ihr die foldaten allzuviel verehret / als daß ihr 
ihnen iezt euer.angeficht nicht gönnen foltet. Als ei⸗ 
ne vomgebirge Seir/(gabe Aramena zur antwort/) 
babe ich der Prinzeſſin Ahalibama gefellfhaft gelei⸗ 
ſtet / ümdie verftörer unfers vatterlands nicht anzus 

hen. Aber alseine.treufte Dienerin meiner gnaͤdig⸗ 
ften Königin / werde ich mit freudigem gemüte ihre 
Dapfere befchügere mit anfehen. 

Hiemit kehrten fie wieder zu den andern / als eben 
der feldherr Belopares für Dein zelt über ritte/ eine 
bewehrte manfchaft von viertaufend Aſſyriern fuͤ⸗ 
rend. Nach ihm Fame der ftreitbare Oneballus/auch 
mit viertauſend Babyloniern. Diefem folgte Ders 
cylus / mitgleicher anzahl’ ferner Aſcraſapes / und lez⸗ 
lich Abieſer / denen ingeſamt zwanzig tauſend mann / 
alle auserleſene kriegesleute / nachzogen. Nachdem 
dieſe ſich an die eine ſeite des berges bei die nach Seir 
verordnete voͤlker geſtellet / erſhiene der Prinz Si⸗ 


near von Chaldea + dem ein heer von viertauſend 


Chaldeern folgete. Nach ihm kamen der Mancaleus / 
und letzlich der Nechubes / ieder eine gleiche anzahl 
Chaldeer fuͤrend. Hierauf ließen ſich die Niniviten 
ſehen / denen die Koͤnigin den Tharſis / Fuͤrſten von 
Sepharraim / zum feldherrn zugeordnet: welcher die⸗ 


ſe anſehnliche ſielle mit großer ehrfucht vertrate und 


ſeine untergebene zwanzigtauſend man in guter ord⸗ 

nung fürbei fuͤrete. Der feldhaubtman Arteman / 

der Elimodan / der —2 ein bruder der Si⸗ 
And 


ringe⸗· 


Fir). 
ELIA]. LGIEND. 


Asmsan den 


—RV 


nl 
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ringe/ und der Hadat von Chefed / tuaren auch vors 
neme befehlhaber unter diefen völkern. ’ \ 
Nachdem dieſes heer fich neben die andern geſtel⸗ 
let / Fame das Affprifche Heer / twelches7' liter deg 
Statthalters von Syrien aufficht + su befchükung 
des Königreihs/in Damafco und aufden berg &w 
nit gelegt war: und fürete dieſelben / aufdesftattz 
halters befehl/der Nahor Fürft von Haranı derjun 
ge Elhanan Fürft von Hus/ und der Thifonv aus 
Mefopotanien; tvelche auch zufammen ziwolftaufend 
mannauffüreten. Dieſen anfehnlichen haufen be 
fchloßen fechstaufend Syrer : die aber m r von na⸗ 
men als geburt Syriſch / und meiſt aus Babhhonen 
burtig waren / auch von einem Mediſchen herrn / dem 
Altadas / der Dalimire vettern / gefüret würden: 
worwider ſich zwar die SR 4 
bet hatten’ weil fie Diefes volf zum fehußd 
aus ihrem mittelregiren molten / jedoch gesmung 
es alfo muften gefchehen laffen. Zu allerlestfole 
ee große anzahl ſtreitwaͤgen / über die der dapfe 
De a * aha et UNE 
ie nun folcher geftalt die befi ng vorge 
gangen / Famen die Prinzen Abimelech Sinear/ 
Eſau / Belopares / Hanoch und die andere fürnen 
fte kriegsbediente / wieder zu den Koͤniginnen in das 
zelt: da der Mamellus die ganze geſellſchaft / aufeine 
ſtunde von dar / in einem großen meienhof / den et 
hierzu bequemen laffen/ zur malzeit einfude ; weswe⸗ 
gen fich / die Königinvon Tyro zu wagen / die ande 
re beide Königinnen aber / neben den Pringeflins 
nen und dem meiften frauenzimmer'/ zu —2 
ben / und im hinreiſen / für Das ganze heer 77 


— — — — 


mm 5 er Tea us 


- 


—— hend 
- * 


ten. Die ſtandhaftigkeit der Königin von Ninive/ 
welche ſonſt alles mit unvergleichlicher entſchließung 
uͤberwinden kunte / finge hier ein wenig an zu wans 
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mend/ daffelbe nochmals in augenfchein nemenfons 





ken / als ihr liebfter Abimelech nun bald abreifen folte: 
maffen auch bei ihm fich gleiche regung fande / alfo/ 
daß er zu vergeffen begunte / = er für fo vielen auf: 
merkern fich zwingen mufte/un 

nigin naͤherte / die gefahr / in derer fie verließe / viel 
größer) als er font gethan / ihm fürmahlend. "Weit 
fie aber miteinander nicht reden Dorftenvals fprachen 
für ihn feine ſeufzer / worauf ihre betrübte augenwin⸗ 
ke ihm die antwort zuruͤcke brachten. 


Zwar den betruͤbten Abimelech troͤſtete nicht we⸗ 
nig / des Cimbers gegenwart / und deſſen gethane 


verheiſung. Dannenhero / als ihm dieſer ſein freund 
zur ſeiten ritte / uͤmfaſſete er ihn mit dem einen arm / 
heimlich zu ihm ſagend: Liebſter freund! zu dir ſtehet 
meine einige zuverſicht / und wuͤrde ich vergehen / wenn 
ich / ſonder dich bei meiner Koͤnigin zu wiſſen / von ihr 
ſcheiden muͤſte. Ach Cimber! halte was du mir ver⸗ 
ſprochen und nimm Dich meiner Königin alfoany 
als wann dufie felbften liebeteſt. Sei verſichert / wehr⸗ 
ter Prinz! (ſagte Cimber ſeufzend /) daß ich das ed» 
le und teure pfand / welches du mir anvertraueſt / alſo 
werde in acht nehmen / daß ich eher mein blut und ie⸗ 
ben verlieren wil / als zugeben / daß ſie gekraͤnket lebe. 
Verlaſſe dich daneben nur ſicherlich auf die huͤlfe aus 
Baſan / und beunruhige nicht ſelber deine gluckfeligs 
keit / die du vollfömlich genießeft. Mein glück / (ant⸗ 
wortete Abimelech/) erfenne ich wol / daß eg größer 
iſt als alle ſeeligkeit der welt. Betrachte ich sign 

die⸗ 


ſich ſtaͤts feiner Ko⸗ 
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ieſem gluͤck entgegen ftehet / fo fcheinet es Das gröfte 
mderfchrecklichtte ungluck von der welt zu feyn: da; 
uͤr ich mich dann billig fuͤrchte / weil mit leichtlich dag 
ʒͤſe auf ſo viel gutes begegnen kan / gleichwie ich auch 
ines ſolchen gutes mich unwuͤrdig erkenne. 
Indem kame den Belopares dazu / und verſtoͤrte 
hreunterredung : der Dann / bei dieſem abzuge des 
Abimelech / nochmals gelegenheit fuchete/ ihn zuners 
nanen / daß er in dem großen furhaben der Dalimis 
e aͤmſig mitarbeiten/ und ihm dieſe fache/ darbeier 
foviel anteil haͤtte / eiferigſt wolte angelegen ſeyn lafs 
en. Abimelech yerſprache mehr / als er iemalszuhals 
en geſinnet war / und entfunde Fein geringesläideny 
aß er ſich alſo ſtellen und ſeine eigentliche gedanken 
ʒerbergen muſte. In ſolchem ihrem geſpraͤche / enrdis 
hete die getellfchaft den meierhof: da Mamellus / in 
Yen gartenplatz / alles auf das herrlichſte und gan 
Königlich zurichten laſſen. —— 
In dem ſie aber zur tafel gehen wolten / kame einer 
n Demhof : welchen alfobald der Eſau für feiner Mas 
‚alaath juͤngſten bruder / den Ketma / erfante/ Der/ 
unter Dem Prinzen von Caphtor / die waffen in 
om fuͤrete. Ein verborgener fehrecken uͤberfiele ihn / 
ls er dieſes Fuͤrſten anſichtig wurde: und fuͤlete er 
ich zu zaghaft / ihn zu fragen, wie es auf dem gebirge 
ind um die feinigen ſtunde. Des Ketma erblaſſtes 
zeficht und verftörtes weſen / gabe auch nicht unklar 
an den tag / daß ſeine ankunft muͤſte eine betruͤbteur⸗ 
ach haben. Wie er nun / nach abgelegter allgemei⸗ 
1er begrüßung / allein bei dem Eſau gehoͤt begehrt 
ntſchuͤldigte fich Derfelbe bei den Königinnen und 
andern anweſenden / Daß er fie verlaflen * = 


* ——— — — — — — —— —— — 
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sn ang hehe han ginge Damit 7 in geſellſchaft Des Hanoch / mit dem 

mid KRetma in einem wald / der an Dem meierhof ftieße: 
Ki mich dom ig finden da er / im fortgehen/ fonder zu reden / den Ketma bei 
biheauflovicunes begann kan der hand faflete und ihn fcharfanfahe/ ob er etwan 
eunes Iekben gutes mund aus feinem gefichte abnemen möchte/ was ihm Der 

adv kun der Deloparedea id fin zutruge, a | 
übreumterrebung ; der Dann kun Ketma vermochte nicht die tranen zu haften / und 





im dem bat melhenaliobald der uf Dann? fragte der ungedültige Efau. Ach ! mußichs 
— en bruder / den hana ch dann u (fagte Ketma und feufite ) Sch brins 





mag ht zu finden wufte. Er flarretevon entfegen / alfo 
mut a 


2 reine nd 
* y. Map ehr vorhanden? ift Judith dahin? UN 
er | “Ada Imgefommen ? und ich ver iehe noch / dieſer uns 


gu oe, dur | N 

T ne ae (ich) a pn - rt ER 
ı (Ras) (BER) (RB 
"Bo fh hd an EN 
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an wie ſich dieſe graufamfeit zugetragen/undwng | 


‚Das ende Diefer elenden geweſen at: 
Niemit ließe er fih von dem Hanochund Ketma 





‚ersehlung anhörte. Ich mil mich nicht lang auf 
ten/ (fagte felbiger/) zu berichten’ wie / nach des grofs 
ſen Efau abreife aus Edom / alles dem feindunters 
wuͤrfig worden / und wir unsmit mühe in Theman 
‚halten können. Ich wil iegt alleinmeldeny von der 
grauſamen nie-erhörten that / die die Fuͤrſten von 
Seir / an der Ada/ Judith / und meiner ſchweſter 
- Mahalaath/verübet haben. Diefe *— ckſ 
lige Fuͤrſtinnen / ſaßen zu Acrabin auf des Difang 
raubſchloß / in langer gefaͤngnis / und ware Sobals 
unverſoͤnlicher haß / wegen des todes ſeines fohns des 
‚jungen Ebals / fo haͤftig gegen den Fuͤrſten von E⸗ 
don / daß er endlich ausrachgier ſich — 
chen an dieſen dreien Fuͤrſtinnen auszulaflen. Die 
ſes ſein tyranniſches beginnen / deſſen u is 
ner wiederfunft aus Canaan / bald vermercken IA 
ſen / wurde von feinen brüdern und vettern erſt 
ſehr widerſprochen. Als aber das geruͤchte nat 
Seir erfcholle/ daß der König von Aſſhrien / und dk 
Königin von Ninive ein gemaltiges heer ung zul 
fefchiefen wurden : vermehrte folches ihre verbitter 
rung dermaffen / daß ſie / aus verzweifelter rache / ib» 
ven göttern ein großes feft anftelletenzund deren 
fe zu erlangen’ diefe drei Fürftinnen ihnen zu opfenn/ 
fich entfchloßen. 1 a 





Die Zurüftungen zu diefem blutfefte sefchahen he | 
— daß wir J Theman dieſes fuͤrhaben bald 
erfuhren: daher der Prinz von EoptenalsBI 


TE 3 


PER IE ES a WERT WET 


—P 
| 
M 
in eine fehäferhütte leiten/ dafelbft er diefe. des Kern ar 
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dasende diekrcimdengmnia) Mit macht ließe es fich nicht thun / weil folche viel 
| Sprit eher) denhen Kaı zu gering war. Demnach ergriffe er Diefes mittel/ 
ine kb höre ie ana Dad ſchickete mich ab an die Sabeer / und an die Füt- 
eehlunganhkt hnimguki don Hevila/ die den Fürften von Seit bisher 
tm a ie) u hrihtmnina, WONDER uns beigeftanden/ und ließe ihnen zu gemüte 
Gen Elan abrak aus Cdon / aleste) füren : wie wenig tugend und großmut Die Fürften 
rigen /urd unit Dorn Seir erwieſen / indem fie ihre rache an ſchwachen 
halten lan. Jorlietelinmte teibsperfonen zu verüben / und mit deren unfchüldie 
ann hehe pen Ing Ye merdehat nahinbern? ud Ihre 
De ro) Optik hai iefe mordthat verhindern / und ihre 
* an A bundsverwandte dahin vermögen wolten / ihre fache/ 
*3 Prag Ai ai nicht mit weibern/ fondern mit ung auszufüren : zu⸗ 
« when * a in betrachtung / Daß ihnen Die Mahalaath nahe 
re —9 HERE Reh von ihrem, nämlich der Fürften von 
wnnerfonliher Nah * /gebluͤt wäre, we 
* he ms * Mein anbringen wurde von beiden voͤlkern wol 
— ad hu hi ae und tie fiediefe that deren von Seir 
—* a ci bir fitabeltenyalfo berordnneten fi gleich etlichenach 
ke Tara er vn Atrabin / die die Fürften von folhem graufamen 
mer wiederlunſt au ir eo abhalten follen. > erhielte beider Königin 
fen / wurde von feinen * te — Bere Bi — * 
m 10 (DT UN VOR, er diefen abgefchiekten nach Acrabin 
——————— moͤchte: weil das verlangen / meine arme 
hf nie: —* pr ja otneter zu ſehen / fehr groß bei mir war. Die abges 
— Kol murden dafelbit wol aufgenommen / und ihr 
—— —— ch ringen von den gefamten Seirifchen Fuͤrſten ans 
—— nd se Sb nun zwar / vielunter ihnen/ ſich hewe⸗ 
* sah war doc) der Jobal und fein anhang 
a Der machtigfte: daß alſo / ungeacht der einrede / dieſer 
wandten / mi dem opfer fortgefahren 


* 


—— 
nu DURde, sinn mitDieer adſchoioen antwort! 









a0’ which dit grankanktgg Hehe mühe anwendete / Diefer mörderei zu fleuren. 
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je abgefandren twieder abreifeten 7 ließen fie mich | © 
seimlich daſelbſt: darauf die von Seit mitdiefer hin | ner 
chtung eileten / damit nicht fernere furbitte und wi⸗ | ji 
erfprache von denen von Hevila und den Sabeern | kr 
arzwifchen fommen möchte, Meine begierde/die "| dan 
Yahalaathzufprechen/machtemich erfüllen dergrſt | ic 
yori / des Lothans fohn / Der vormals mein gutet | Ele 
reund gervefen : diefer brachte mich heimlich indas | m 
—— darinn die drei Fuͤrſtinnen aufbehaten ha 
yurden. Re u | it 
Ich fiele der Mahalaath gleich im den hals und | ar 
unten wir beiderfeits/ dor wehmut / lang Fein me di 
erfürbringen. Wie ung endlich derfehmen reden | m 
ieße / beitunde unfer gefpräche in erbärnlicher bes | 5 
rachtung ihres efenden zuftandes : da ich fie alle 
reie/ ſowol über der abweſenheit ihresliebfien av | d 
ls über ihrem unvermeiblichen tod / weil alle le in 
‚on ihnen entfernet war / mehklagen hörte ge 
fagte die Ada) was nuͤtzet es mir / daß ich enem⸗ | u 
nen helden vermaͤlet bin / und von ihmeeinenfo % Fi 
apfern fohn zur welt geboren habe dA fiebeidemih | r. 
un in meinem elend verfinfen lafjen ? Solte Ef 
viffen/ (fegte die Judith hinzu) wie es mit ergehet: d 
ch bin verfichertsdie liebe / ſo er mir iederzeit erwieſen/ ic 
wiirde fich auch iezt bezeugen und eher feinem fü 
fördern, als den meinigen zulaffen. Unſere liebe let⸗ 3 1 
wehnte die Mahalaath / )finge an mit biutvergießen/ / d 
nd muß ſich nun leider auch alfoenden. Doch/al | I 
niener welt Das andenfen irdifcher Dinge vergöunt | ı 
ts fofolnimmermehr meine treue liebe zu meinem | ; 
gemal aufhören / unangefehen er mich iegund bülfe  : 
[08 fterben laͤſſet. Ä OR, | 


F-j 
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Se Dergleichen Elagen trieben Diefe elende Fürftins 
ab dalehf darafem Eh men / und weil nach Diefem der Hori mich it ie 
qihnen bringen Dorfte/ als mufte ich Dißmal betrübs 
Derfprache nondenen non Sulmigen abfchied von ihnennemen: Das dann / zwifchen 
bergen fonmenmött der Mahalaath und miry fo erbärmlich zuginge/ daß 
Mahal idh es nicht befchreiben Fan. Sie vertrautemir Den 
—— ee ihren ſohn / den fie heimlich mit feiner 
damden: de abi MDR auen für Den Seirifchen tyrannen verfteckt 
gi Dar De hatte / und befahle mir Dem Eſau zu ſagen: daß ihr 
ar 9 Be die u. r elek rn —— als In 
u wandenfen/ und daß fie Die einige fterben wolte. Ju⸗ 
hr —— und Ada gaben mir eben dergleichen gewerbe 
unten mir re un mh wihmit/ und baten/daßdoch ihr unfchuldiges blut an den 
efürbeigen, SO NE. Fürftenvon Seir nicht ungerochen bfeiben möchte. 
fee beſunde den aan Nach diefem ſtunde es wenig tage an / da geſchahe 
tracheung ihre nie Moloch diefes graufame opfer: und triebe mich⸗ 
Drei fomeüber Der ihn ehe die betrübnig als der fuͤrwitz folches mit angus 
ae be hr TR nifeben. Demnach begabe ich mich unter das volE/ 
gro ahnen emferme OT ah und ſahe die Ada großmaͤtig / die Judith unerſchrok⸗ 
ken / und die Mahalaath beherzt ankommen / von⸗ 
ren barbariſchen prieftern gefuͤret: da ich dann / fuͤr 
wehmut / alle gebraͤuche nicht in acht nemen Fonte/ 
biedabeifürgingen. Es wird aber gnug ſeyn / wann 
Ad) ſage daß dieſe drei Furſtinnen mit großer 
Kandhaftigkeit ſierben geſehen / und litten fie Die mar 
nn fer des feuerg mit ſo unerſchrocknem mute / daß fie mit 
dieſer lezten thattvol erwieſen / wie fo wuͤrdige gema⸗ 
linnen des großen Edoms ſie geweſen waren. 
ad diefer mordehat/keinen augenblick mehr 
in Acrabin bleiben / fondern eilete mit Dem Kleinen 
i nenuelnach Theman : den ich nun alda in guter vers 
4* helaſſen / a ih von dem Prinzen von 
y x 






























mn {meinem 


Eaphtor / 
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Faphtor / dem diefe that auch fehr zu herzen ginge/ 
efehi erhielte / dieſe trauer-poft dem Fuͤrſten Eſau zu 
berbringen. rd 
Ehe ich aber abreifete / Fame Die zeitung nach The⸗ 
nan / daß fo wol die Sabeer und die von Hebila / ale 
er edle Prinz Ephron/ an Diefer greulichen that fich 
ermaſſen geärgert/ daß die beide erſte mit ihren vol⸗ 
ern das land geraumet / und der Fuͤrſten von Seir 
eite gänzlich verlaſſen der Prinz von Cangan aber 
uͤr ſeine perſon / von den Sichemitiſchen voͤllern ſeh 
inweg begeben hätte: weil er / für Die moͤrder ſeiner 
chweſter der Judith / nicht mehr zu fechten t. 
So groß nun hieruͤber bei dem feinde die g 
var / ſo mutig erzeigten fich hingegen die un ige: 
velchervon biingem eifer / ihrer Fuͤrſtinnen blut maͤ⸗ 
hen / angetrieben / die Seiriſchen aus dem lande®he 
nan hinweg ſchlugen. Alſo bliebe / wieich 

er Prinz von Caphtor nicht allein meiſter von dy 
nam fondern er ware auch willens / einen einfallin % 


el u a ul —⏑ — —— 


dom zu thun / und Bean anzugreifen. Das m 
chuldige blut / ſehreiet nun uͤm rache. Die vierzig tau⸗ 

end Aſſyrer und Niniviten find dazugeſchickt und d 
uchtig / den garaus mit Seir zu fpielen: undtid } n 
er große Edom / durch billige rache / wider dieſes fi 


Iwere leiden / das iezt der himmelshnen zugefhlde! | g. 
ich etlicher maßen troͤſten koͤnnen. 5 

SH unbarmherziges gefchicke! Crieffe hierauf der qı 
öchberrübte Eſau) wie haftdu dieſes unglüdrübe " t 
o unfchuldige feelen/ verhängen Eönnen ? Habeih u 
eſuͤndigt / habeich deinen zorn verdienets man |. 
traffeeft du dieſe unfehuldigen? waruͤm haft du |< 
icht Deinen grim gegen mir gewendet ? Doch duhil | i 


J 





















— Das V 

‚den —— Das Vierte Bu 
—838 e meſſen / Daß ich mehr in ihn | 
* — De 
i { J n x n rter 
ae en 3 Se —— A werden, Gehle 
| alten hetwwegen habt ihr mi getreue Ada ! macis 
De ee rn hen ntekraner, eurer Fra a den ı,toeil ic nice 
Vermafnadıe fh ahadent eine meue liebe einbild key Jonhern 7 
ten as andern a ten ſtutzete er: Da Die m BO Diefen wore 
kl ae en feind e auch nun I een una DL DE hie 
mn fie. zu lieben, bei ihıt war / Feiner reue / 
humea En ner De —————— 
Ama de Jury ht anken von ihr gb / und — —— 
Gogrofnun hie a er —5 — frauen ee I ee 
ſuͤrzeten 1 ** re. Die traͤnen 
reden han und N au Den —— und kunten Hanoch 
den Said ans Ohne — nn y in ſolcher geftale 
man hinroen khlugen aid ee feinem hoͤchſten anfehen. Weil er aber/ 
—— al  famfeit ala ummer/ nichts als bie ein⸗ 
a allein offen: Dae fi mufte Hanoch und Ketma ihn 
ern] r fich aufein bette warf / und feinen 
aufließe/ feinen jammer su überlegen. 




















eiſte Ra ; 
2 eguite, gleich wie er felber/ ſehr betruͤbet: weil 


mar owol die liebe / als Die forgfältige ftatg-gedanfen/ihre 
"MT 8 g,Ddem 
Ardeus vernemen müßen: 


nen wohin fiewäreentfüret worden dami 
wieder 


erlangen mögen / fie dermaleins 
Wie nun 
dir 
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die tafel aufgehoben war / und man wegen des Eſau 
abtvefenheit vermutete / daß der mit den völfenmwüre | 
de fuͤraus nach Naeman gegangen feyn / weil er be⸗ 
reits abſchied von den Königinnen genommenhatte: 
wolte die Königin von Ninive des berümtenFurften 
Abrahams monung befehen / die man unfern von 
Naeman zeigete; um etwas länger noch bei ihrem % 
birnelech zu bleiben. Um des willen / teiletefichdie 
zefellfchaft : da die Königinnen von Tyro und Elamy 
neben der Prinzeffin Indaride / der Tharafile/dem 
Prinzen Mamellus / dem Haboran / und allen Op 
rifchen Fürften / wieder zuruͤcke nach I 
gen ; die fchöne Delbois hingegen / ſamt der Ahalt 
hama Faelinde und Ammonide/ dem Prinzen das 
eus / Abimelech und Cimber / auch ihren Fürftenund | 
frauenzimmer / den andern weg für fichnames De + 
opares aber / mit den Affyriern und Niniviten /bei 
ihren völfern im thal Hoba verblieben. 
Weil die Königin von Minive die nacht wieder in 
Damafco zu ſeyn / verlangte / als rannten ſie in den 
ſchattichten walde friſch fort: da dann dieAhalibamg | 
mit ihrem pferd / der Ammonide / die einen mutigen 
hengſt ritte / alſo nahe kame / daß felbiges hinten aus ı | 
hluge und die Ahalibama an die Fniefcheibetraffe 
Sie rifte zwar anfangs / mit Diefem fehmergen 
{ 


I za 


ar pl) 7 En tn u a ee —— — a re 3 


— 3 


mach hintennach/ konte aber endlich den ſchen 
nicht mehr auf dem pferd halten: weswegen fiebn 
der Aftaleund dem Fürften Jothan / der mitihter 
yerordnneten leibwacht bei ihr geblieben angemanet | 
wurde in eine fehäferhürte abzutreten / und n 

sem fehaden ſehen zu laffen, Wie fie nun dieſes thun 
wolte / vermochte ſie auf den fus nicht zu treten = 


ua Tr Bun 


nn 
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Deraickaufachehnmar ornawegen für nötig befunden wurde / mitlerteile fiein 

emuttudaidentnißteler Hütte fich wider legte/eiligfinach Naeman / oder 

de fürausnad Romanggmalımach Dem heer / um einen wundarzt zu ſchicken. Es 

site abkhid un Den Snunnagsttor aber Diele Hütte eben dieſelbe / in welcher ſich der 

betrübte Efau befande: Da dann / als man fie hinein 

—S Iangebracht, beide häftig erfchrasken / einander alfo zu 
ER | n en. 

en — Erfprangegleich von feinem bette auf / und für bes 

Ya Rniimantwerübnis nicht fehend / daß fiehinfte/ vermeinteer fie 

— | Mwuͤſte fein ungluͤck / und kaͤme / ihn zu tröften/ fagte 

** wi ancdug den Hudmun deswegen wider fie: Er verdiene dieſe gnade nicht/ 

Ten wide urihenah Qnbie fie ihm Durch Diefe ihre befuchung erwieſe. Ich 

| hing infomme (antwortete fie ihm gar. verächtlich/) eben fo 

; Du (hin ilnandg yahtwider meinen willen zu Diefer befuchung / als wie der 

‚ Jacimde — ürft von Edom wider feinen willen mich ehmals in 

Ks  niauDamaco befuchet / erlöfet und befchentet hat: und 

frauenzummer / D den prime hätte ich gewuſt / daß dieſe hütte nicht ein ort für mei⸗ 

Iopares abe Aa Subanetin, WE FUhe waͤre toürde ich Den Fuͤrſten von Edom nicht 

—— Invoninigejynd der feinigen verſtoͤret haben. Als ſie dem Eſau dieſe 

Weildie Kong entfindlichetvorte/ zu vermehrung feiner qual/ geſa⸗ 

















Ä ao Anm boten eiligft nach dem wundarzt abzu⸗ 
——5—— ttigen, 


i nie ah nie _ Shaw der nicht wuſte / wie ihm geſchahe / ſetzete ſich 
— 2 hr heben dem Hanoch und Ketma auf die pferde / die ih⸗ 
nen ihre Dienere nachgefürethatten/ und ritte alfo 
aus Pertoirrt und aus ihm felber die ſtraſſe nach 
J all dur Aufeinenoölfern: daunfernevon dem ort/ 
fen niven er Abraham gewonet / die Rönigin von Ni⸗ 

or mit ihrer gefeilfchaft Da gorerſreae 9— 


A 





\ 
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en kam / um die Ahalibama zu befuchen/deren zufall! 
eerfahren hatten. Eſau / allegefellfchaft madendy :! 
jiche ihnen aus dem wege. Der Prinz Abimelech a⸗ 
er / der feinen freund alfo betrübt und ver 









en Eſau getröftet/ und ihn wieder verlaſſen und 
hin abgereder / daß fieden abend unferne Naeman 
er ihrem heer fich roieder einfinden wolten / name et 
einen weg wieder vor ſich der Königin nachzufob 
jen : dieer / mit der gefellfehaft 7 beider Prin 
yon Seir antraffe, Indem Fame auch dermundant/ 
veicher den fehaden zimlich gefärlich machte umd 
iete 7 daß Ahalibama fich nach Naeman folte brün- 
zen laflen: weilihrer an dieſem fehlechten orfnichttoel 
ontegepflegt werden Damafco aber fürfiezuneit ' 
vare / und inzwiſchen der fehaden fich noch 


ie son Seir verüber hatten. Wachdem er Be 







c 


machen möchte, ana a 
* Ahalibama zoge hiebei nichts in bedenken / aladie 
inficherheit/ un daß ſie befahrete/ der Koͤnig von € 
aan moͤchte in der zeit / da fie fich alda heilen lieh® 
nit hülfe des Fürften Zophar / der zu Naeman 
gete / einen anſchlag auf fie machen / tum fie wiede 
eine gemalt zu befommen. Aber diefe furcht wurde 
hr durch Die Königin von Ninive benommen welche 
dem Arteman / einem ihrer Eriegs-oberften /befahle? 
aß er mit etlich taufenden fich im Naeman lagern, - 
ind auf alles ein wachendes auge haben folte: zudem ; 
aß auch der Jothan mitihrer leibwacht / neben der | 
enigen/ fo der Mamellus ihr zugeordnet / — | 


2 


A VE 


- gi ’ 























| a‘ 


aan Ka m N A heirabwenden Fünte/ und zum überfluß das ganze 
— Eid kriegshee um dieſe gegend lage, Wie nun Ahas 
eihe Inen augen, Jeimifibama fich bereden laſſen / und man fie mit Der A⸗ 
ber Deinen und ae Ne aufeinen wagen gebracht hatte / verhieße ihr die 
* it in fie öftersgu Naeman zu befuchen ; womit 

. Kr —7— ſe abreiſete und Die ganzegefellfchaft / wegen dieſes 
— * ei Dual befümmerthinterließe: Der Prinz Abime⸗ 
—* Eon a N fechmuftenun auch an feinen abfchied gedenken: Da 
ana AntmHabetv. bie gegenwart des Prinzen Baleus und 
Den Et ge undihn jr der andern Aſſyrier / hinterlich war / ſeine herzensge⸗ 
dee EEE danten geoen feiner Koͤnigin / alſo wie er gern wolte⸗ 
bei Do hr RE us ufchůtten. Diefes fein leiden / war der Aramena 
fine weg mider vr ſh —J eineheimliche ruhe / und erregte auch in des Cimbers 


gen den / uit Dr il ER Jemnt eine zufriedenheit: die er aber / uͤm der freund⸗ 
von Een safe mitm ah haft willen / nicht aufkommen ließe. 
— eIndem fie aber von einander ſcheiden wolten / ka⸗ 


don NE me unverſehens der Arſas / Fuͤrſt von Cale / neben ei⸗ 
— nem mohren/ zu hnen / deſſen ankunft Die Königin 
fontegepfeat erben, Damafe hocherfreute: und erwieſen fie alle eine große begiers 
—— rl * J en ns — 
m a aberdißerts feinen bericht nichtmeitläufig abftatten 
San Wi a er nur mit wenigem / daß der König 
8 r —— 
vun vol —— otinperfon zufeld ginge / Shrien anzugreifen: 
amt hilfe des Jürften Ba * 
8 u. u *4 u Sichem gefaͤnglich angehalten würde; Daß auch 
be durch Die önigin non Riese 
dem / einem ihrer ri 























befragteihn hieraufy um den mitgefommenen moh⸗ 
aha —— vername / daß er an Sana dem König Eri⸗ 
— Bo A ee be 
N — Ares 14 1% Yon ihm 2 
aan Zr il Be de 


daß er / von dem Pharao aus Egypten/hülfeund ber 
ndernartete; daß der Konig von Salem/annoch 
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’ 


zu KiriathArba große unruhe waͤre / und es aller or 
tewein gefärlichesansfehen gewinne. Die Königin 
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anhören würde: Sol ich fo glücklich feyny (fagtedie 


erfreute Königin) von dieſer lieben Prinzeflinetwas | 


zu hören? Die Prinzeffin Cfinge hierauf der mohr 
an) hat mir befohlen/ E. Mai. ihres beftändigenan; 
denkens zu verfichern / und darneben / vonmenes 
herrn wegen’ E. Maj. alle huͤlfe / die ſie nur von ihme 
begehren wuͤrden / anzubieten. Er ziehet anieſtin ſein 
Koͤnigreich / welches Durch den tod feines herr vattern 
ihm heimgefallen/ und wird von dar aus alle die ver⸗ 
heifungen werkſtellig machen die / auf feinebitte/die 
PYrinzeſſin Cölidiane E. Maj. in diefen briefenan 
Fündiget. Hiermit Eniehete er nieder / und uͤberreichte 
Der ſchoͤnen Koͤnigin eingepaͤcke: welches ſie begierig 
anname / und darinn etliche taͤfelein fande darinn 
eines an ſie / das andere an die Prinzeſſin Jaelinde / 
und das dritte an den Prinzen Abimelechrüberfärie- 
ben war. Wiefienun das ihrige erbrochen / laſeſie 
folgendes - Nas 


Schreiben der Coͤlidiane / an die Kön 
gin Delbois von Ninive. 
THE alles / was uns widerfäret / ber Hoͤchſte 


- — — — 


zu unſerem baͤſten kehre / ob es uns gleich a | 


fangs widerlich ſcheinet / erhellet ſatſam aus mei⸗ 
nem beiſpiel: die ich für mein hoͤchſtes ungluͤck 
hielte, alsich aus Damaſco weichen muſte / weil, 
ich dadurch E. Maj. gegenwart beraubet wur⸗ 
be. Nunmehr aber erEenneich / daß dißein mit⸗ 
sel geweſen / E. Maj. und den meinigen zu die 
nen: maffender grosmuͤtige König von Cus mit 
perheifen/ nicht allein SE. Maj. ſondern auch dem 
yedrängten König von Salem / u 


* 
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arm min. Eaidiesziim ſchicken ; uͤm des übermütigen Cananiters frevel 
erreute Saint zu bändigen. E. Maj. müßen aber nichts widri⸗ 
ahören? De rnucin (uhen Kges Daraus urteilen / Daß meine bittebei dem KRo⸗ 
an) hat mir hehe Naeh Ni Erioanus ſo bald und fo wol verfangen / ſon⸗ 
danken zu welchen / ud und dern vielmehr / meine beftändigkeit gegen den Prin⸗ 
bern morgen E-Mui, lehikudien zen Der Philifter / aus mitkommendem fchreiben 
beschrentminden/anibiien, Erin abmerEen ; welches ich an E. Maj. mitfende / 
Wagreid mekhes durd datt iast weil ich weiß / wie gnädig fie gegen Diefem Drins 
üben hamachalen, und wird venduri zen gefinnet find, daß ich alſo hoffen darf / er wers 
berfunaen merielignahen deine De es zu fichern handen entfangen / von. feiner ges 
fi Cdhdiane &, Na, ade Frenften und E. Maj. ergeben N 
hmdioe, Semi Fnichete aciche = Coͤlidiane. 
deren ogndgzi Arlgs die ſchoͤne Koͤnigin dieſes nicht ſonder bewe⸗ 
name» und Darınn etliche te ed ung durchſehen / rieffe fie dem Abimelech/ und fagte; 
eines an fie, das andere an —*2 efet dieſen brief / weil er euch mit angehet! damit 
N überreichte fie ihm das ſchreiben / der folches ganz vers 
ben mar, Yiefienun dasihrige ht wirret hinname / und / ſeine bewegungen zu bergen / 
folgendes —— Bi — a re 
dlidiane wiſchen / der Prinzeffin Jaelinde / das ihrige auch zu / 
Shrthenda m u ha folgende worte fande, 



















meine grosmuͤtige beſchůtzere mich noch 
m wollen: zumal ic) auch befinde’ 


op nach dem Königreich Cus / weil 
NR) 
Ne / Durch meine gegenwart / alba den unſri⸗ 






J 


if 


- Ve 
6 


2 Meiikms  fenbeit, < I6 wetten des fchlechten zuftands unfers 
J 
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smelbäffiveseiten geben wird, Daß woirdeveinft ru 
—— jr ns nme 


iz 


Als hieraufdie Prinzeſſin Faelindemit dem moh 
ren zu reden begunte der Prinz Baleusindeflen bei 
feiner Aramena fich aufhielte / und, die andern auch 
hin und wieder gefellfchaft machten / uberfamedt 
Schöne Königin gelegenheit / mit ihrem Prinzen alle 
zu reden. Demnac) ginge fie zu 





Der Prinzʒeſſin Coͤlidiane ſchreiben durchleſen? 
gie ihme noch ein anders / ſo an ihm ſelber geſtellet wa 
zu überreichen hätte. Ach grobe Königin! (fagteer 
ſeufzend /) tie verfolget mich mein gar zu 9 
glück! und wiejammert mich Diefer Prinzeflin /\ 
Die durch meine verfchtwiegenheit alfo | 
Leben ! Es feheinet aus allen ümftänden/ daß ſie vo 
Dem König Eridanus geliebet werde: iſt es dann we 
verantwortlich / daß man ihr länger verheele / was bi 
mir Die unmüglichfeit verurfachet/ ihre keuſche wolg 
wogenheit angunemen? und daß man fie verhifi 
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wuͤſte: damit der beruͤmte König Eridanus nicht 
vergeblich fich bemüherihre gunft zu erlangen, Wol⸗ 
let ihr dann nicht / (fagte die Koͤnigin /) Daß ich mei 
nen ehmaligen einraht wiederhole/ und uͤm eures baͤ⸗ 
ftens willen euch vermane / Die unvergleichliche Eöliz 
Diane füreine unglückfelige Delboig zu lieben? Ach 
graufame Königin! (fieleihr der Prinz in.die rede/ ) 
fol das der abfcheid ſeyn / den ich mit nach Seir nemen 
muß? uf wil man ſich etwan dieſes einrahts gebrau⸗ 
chen / uͤm deſto freier dem Koͤnig von Babel ſeine ge⸗ 
gengewogenheit zuzuwenden ? Ihr raͤchet euch fo 
ſcharf / (antworteie Delbois /) daß ich aufhören muß / 
mehr aus freundſchaft als liebe euch zu rahten. Aber 
laßet uns ſehen / was dieſe edle Prinzeffin an euch 
ſchreibet. Hiemit eröfnete fie das tafelein/ / worinn 
folgende geilen zu lefen waren. 


Schreiben der Colidiane / anden Prin⸗ 
zen Abimelcch. 
SE babe für noͤtig erachtet / meinen jezigen 


zuſtand euch zu eroͤfnen: weil niemand fol: 


ches getreuer und bäffer thun kan / als ich felber/ 
und ich beſorgen muß / daß das gerüchte die un⸗ 
warheit von mir berichtenmöchte. Ich bin / zu⸗ 
faͤlliger weiß, in die haͤnde des Adnigs Eridanu 


vo B / 2 
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von Eus/ und deffen ſchweſter der Prinzeflin Da: 
nede / geraͤhten: Die mich / als man zu Damaſco 
— sã———— 
ither ſoviel liebes mir erweiſen + daß ich bien 
dankbarſte von der weit feyn müfte , ee 
foldyes nicht erkennete. Doch langet meine erkent⸗ 
lchkeit nicht biß dahin / daß fie mich ſolte vergeſ⸗ 
fen machen) was ich Dem Prinzen der: e 
ſchuldig bin / und worzu mich meine zuſa 





bet/die ich Du Börı DB ur abe 


nämlich aufer dem Abimelech Beinem zu lieben. 
Seit demnach verfichert/ mn Prinz}. daß/ ob 
auch der König Eridanus mid) lieben folte/ ich 
beñoch beftändig verbleiben werde/enre getreuſte 


Colin. 


Indem dieRönigin dieſes ablafe/ftiegen ſowoliht 
als dem Prinzen die traͤnen in die augen und wull 
fie beide faſt nichts hierauf zu fagen. Was woleet iht 
antworten? fragte die Königin, Was ſol ich ſhrei⸗ 
Ben? fragte er hinwiederuͤm. In ſolcher unfehlußige 
keit würden ſie ſich noch lang aufgehalten haben / 
wann nicht der hereinbrechende abend ſie voneinan⸗ 
per geſchieden hätte, Weil ich weiß/ daß eg euer wil⸗ 
ge ift / mein Prinz ! (finge endlich die Königin au) 
fo ermane ich euch nun beim abfehied/ mir beftändig 
zu bleiben/ undeuch in den vorftehenden kriegsge⸗ 
fahren alſo zu wagen / daß ihr gedenket / toieeuerles 
ben mir/und nicht euch/ zugehöre. "Dahingegen gibe 


ich euch die verficherung / daß Feine men —3— 


walt mich hintern ſol / dem Prinzen Abimelech dieſe 
zu halten / was ich ihm verſprochen habe, De 
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¶ / und deſeſtu dade chete fie ihm die Handy und vermogte für wehmut fei- 
ueber graben: de micha) neantroortnicht anzuhören. Demnach wandtefie 
uns verfolgen Jänübren (bu govem ſich roieder von ihm / zu der andern gefellfchaft / und 
fer for Kies mir mein a mahnete Den ‘Prinzen von Aſſyrien / Daß fie/ nach 
duanbarfte on de ck imuäein Damafco wieder zukehren / hohezeit haben würden. 
foldesmehrerhmnat. Deckigend Der betrübte Abimelech name hierauf abfehied von 
gulen den andern’ und ward von feinem freunde/dem 
in mache as ch — Eimber/ bis an das erſte nachtlager begleitet. Die 
nn, naeh Königin aber/ neben dem Prinzen Baleus/der Am⸗ 
“ —* wonide / Jaelinde / Aramena und allen Aſſyriern und 
Vn iviten  eileten wieder nach Damafeo: dahin fie 
milch verfchen! nf) dann zimlich fpat eingelanget. Die fchöne Delboig/ 
” a damen Ihr — — nr — Sn —5 — zugleich 
NK: von dem andenfen imelech / der Coͤlidiane / und 
beich being rbb meta} ihres verwirrten zuftands beunruhigt, 
Pe andern — vrnamee/ Da der Prinz 
er iribaces / unwiſſend wohin / heimlich hinweggezo⸗ 
————— gen waͤre / und die Koͤnigin von Tyro / ſeine frau 
ais dem —* —— mutter / ſich deswegen nicht wolte troͤſten laſſen: wes⸗ 
—2* — wegen ſie dann eilete / nach dieſer Koͤnigin zu gehen / 
aumonen ragt and ihr in dieſem neuen leiden troͤſtlich zu ſeyn. Sie 
boerdedaſelbſt die Koͤnigin von Elam / und die an- 
ing dern Prinzeſſinnen und Prinzen : alle hieruͤber ſehr 
pie beftünzt. von Tyro Hagte der fehönen 
Debbois / mit heißen tranen / ihr unglück/ dag fienun 
I) auch an diefem fohn erleben muflen. Esmwurde aber 
b —*— dieſer Prinz allein / ſondern auch der Prinz; Sa⸗ 
are en Elam / und der Fürft Ninias von Reſſen / 
9— Elihu / der viel üm den Tiribaces geweſen / 
a Syımnelete, daß er biefe beide ziar fleißig bei Det 
| den hätte ab-und zugehen fehen / doch nichtes 
‚ga PM dieferabreife ansnemen fönnen. Hadoran Ne 








fete fich hierüber auch fehr verwundrend an / mit bw 
teurung/ daß er / noch vor wenig tagen beidem&« 

drach geweſen wäre / und doch nicht Das geringfk 
Hiervon an ihm vermerket hätte. Die Königinvor 







einen guten ausgang erwarten wolte. 


gele⸗ 


Die Königin von Ninive machte ihr hieratifgele 
genheit/ den Arfas allein zu fprechen / unden Derkt 
ihm ihren zuftand / neben der —— nad 
Jeinive; Die er Dann / bei ſolcher bewandnis ſn 

oͤchſtnoͤtig achtete / auch mit. aller treuund iß zu 
Abecaemen verhiefe. Hierauf legte er auch voll 
bericht ab / von feiner verrichtung in ae | 
überlieferte der. Königin Die gefchenfe des Koͤnige von 
Salem: womit fiefehr erfreut wurde / und ihr gleic 
fuͤrname / das buch Fezirah durchzulefen/ zumal iet 
ihr gemuͤt alſo beſchaffen war / daß fie gern allein ſey 
amd allen andern beluftigungen fich entziehen wolle, 
Wie nun etliche tage verftriche waren / iner welchen 
Arfas mit dem Borgias nach Ninive abzoge / und bei 
hof / wegen der abweſenheit Des Tiribaces / wegen der 
Koͤnigin von Elam widerſetzlichleit / Den Dh 
eur 
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Kae ho hierüber au hr emnla heuraten/und wegen diefes Prinzen liebezu der Ar 

tanunay Daft noch or ng mena / alles in ftiller — —— he 
Yeah genden mine’ ande kll& eg.abends der Cimber / Durch die Aramena / beider 
hureenanhmnenatehitt, U Rönigin von Niniveanmelden, Dieferweit ſie leicht 
Shuine urlenihtsgungenhaNi gedenken konte / Daß ihs geliebter Abimelech dieſem 
5 sleedaeı dam dere Prinzen ein gewerb an fie ihr aufgetragen haͤtte / be⸗ 
- ehe met ae schiede ihn in den garten; der an der Königin von 
Du nah ann ngniter Toro fehloß gebauet war : dahin fie fich allein mit 


BT ar Per De der Aramena begabe. Im hingehen begegnete ihr 
—— hr der Baleus / welcher ihr ing ohr raunete / Daß fie me 


2 an MT : © : 
BE nina Pl ihr verfprechen nicht langer auffchieben wolte / ihre 
— Aramena zu ſeiner liebe zu bereden. Wie fie ihm u 
At — bieſes verheiſen / und er fie Darauf wieder verlaſſen / 
Daß dirk —38 ſagte Delbois zur Aramena / ehe der Cimber anka⸗ 
ſe inge ar huge me: wie ftehet eg Dann um Dich / wehrte Aramena ? 
Da anna, gntdeckeit Du mir nichts von Deiner liebe? und iſt 
ac ga ie Der glückliche Difon fo FÄft mit Dir verbunden / Dat 
— 2* — auch deswegen der große Prinz von Affyrien muß 
gie! un nu garücke fiehen? Die beitürgte Aramena toufte in der 
ie a Be k mi ‚eilenicht / was fie auf diefe frage antworten folte / 
N ned laß ſchwiege derhalben ftille/ und gabe damit der Könis 
h —* * — gin raum / alſo fortzufahren : Es iſt warlich des Prin⸗ 
an fe mug 62 —— —6 ernſt / daß er dich liebet / und ſei⸗ 
ei Ds Pr eiftfo haͤftig / Daß er Feiner andern den Aſſyri⸗ 
% n thron goͤnnet. Bedenke deromegen/ obiemals 
ne ehrſucht baͤſſer Föntevergnügt werden / und ob 


ein ſolches glück auszı fei ia fei 
gl a das fo wenig feis 














Fopeichen find \ 

a amena molteeben antworten, als Cimber Dazu 
—— —— * — — Die Könlan 
ee amena deſſen gefprache mit anhore 
A. ſolte / und befahle:ihr deswegen / bei iprqubliben, 


5 
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So bald ſich nun diefer Prinz ihr genähert /grüßete 
fieihn und fragte : obervon dem Abimelech käme? 
chhabe meinen freund/ (gabeer zur antwort / ne⸗ 
ben dem betrübten Efau / bei ihrem heer verlaffen/ 
und hat mir der Prinz befoßlen / E. Mai. zu verſi⸗ 
chern / daß zwar ſein leib von hinnen geſchieden waͤte / 
fein geiſt und gedaͤchnis aber niemals Den ort ra 
men werde / da Die unvergleichliche Delbois ſich be 
det. Naͤchſi diefem hat er mir / auf der Pringefln 
Eölidiane fehreiben / einen entwurf feiner anttort 
mitgegeben folchen E. Maj. zu zeigen: ob fiefelbigez 
dem abgeſchickten mohren / nach Eus wieder mitglb 
geben / belieben wolten. Hiemit zoge er eintäfelein 
Herfuͤr / und überreichte folchesder Königin’ Diegam 
begierig folgendes Daraus laſe. 2 


% 


Antwort des Abimelech/ an die Prise? 

| fin Coͤlidiane. F 

Eeil ich in der welt keine groͤßere freundin 

als dfe Prinzeffin von Caphtor habe als er⸗ 
frue ich mich auch billig ihres ietzigen wolergu 
hens / und der edlen wahl, diederguoße Eridanus 
erwiefen/ da er ſo ſcheinbare zeichen / daß er um /⸗/ 
vergleichliche tugend verehre / von ſich | 
Der gerechte himmel beftätige alles gute jam? 
men; undverleibeder ſchoͤnen Colidianedieibt 
mebr als billig geburende wuͤrde großeveichen? 
ter ihrem gebot zu fehen. Ich werde Pen 
poſt dem dapfern Prinzen Muſath in Edom | 
terbringen und mein glück in der mo 
beil meiner unvergleichlichen Prinzeſſin alſo zu | 
gebrauchen verlangen / daß dem großen Erida⸗ 
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' nus damit an feinem recht nichtes benommen 
vwerde / und ich de desmal mich erwoeifen möge, 
in A 


} Es ift ſchwer / (fagte bie Königin / nach verlefung 
dieſes ſchreibens) bierinn zu rahten. Bekommet die 
VPrinzeſſin Feine antwort / doͤrfte es ihr ſehr nahe ge⸗ 
hen. Entfähet fie aber dieſe / fo ſorge ich ein gleich⸗ 
maͤſiges: und ſehe doch nicht / tie eine ändere zu ers 
„ finnen waͤre / die beides Prinzen faͤſtem fuͤrſatz mich 
„ awlieben / beftchen Fönne, Aimelech thäte unrecht 
J 


—5 Cimber) wann er anderſt verfuͤre als 
er thut / da er ſich von der groͤſten ſchoͤnheit der weit 
geliebet ſihet. So er / (fagtedie Königin) der wah⸗ 

ven vernunft folgen molte/ waͤre fein waͤhl viel edlery 
wann er die Edlidiane vor mich liebete. Allein wir 
Tao ae nicht immer das nüzligftegefallen / und 

unfer ſinn will darinn zum öftern feine freiheit er, 
weiſen / daß er Feinen raht begehrt anzunemen. Eim⸗ 
j ber feufsete hierzu / ohne zu antworten : und alsdie 
; Königin Das täfelein bei fich geftecket /fragtefieden 
r Prinzen ferner / ober nicht Die Ahalibama zu Mage 
f man häfte gefprochen? Diefe Prinzeffin Canttöortes 
A — ſich wieder zimlich wol auf / wiewol fie. 
‚des bettes huͤten muß, und wird fie von der Ca⸗ 
laride haͤſt bedienet. Sie iſt / mit wieber indungih⸗ 
es velornen ritters Difon/tvieder erfreuet tsotdeny 
den man feit Dem tage gemiffer / da E, Mai. ihren 
 einsug bier in Damafco gehalten 7 und bezeuget fie 
: Datob nicht geringe vergnugung. "Anden Cimber 
- biefesergehlt / feurete Aramena an / daß Delbois 5 
wol / als Eimber / ſolches — daher die Ki 
| | nigin 


rt} 


» 
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iginzwihrfagte : wie wenig läffet fich Dochdie liebe 


ergen / und wie große verrätere find unfereaugen! 
ch bin / der Prinzeffin wegen / erfreuet / (gabe Ara 
jena zur antwort ) Daß der Difon noch lebet / im 
effen verluſt fie fonderlich betrübt ſich erwieſen 
Nachdem hieraufder Cimber / nach nodetlichen 
efprächen von Dem geliebten Abimelech / wieder abs 
hied genommen/ und die Delbois fich bei ihrer Aras 
jena wider allein fahe/ließe fie diefelbe an ihr zuber 
ennen / ob fie liebe ? Aramena hatte Dan 
rößerer anfechtunggefehen / und von haftiger liebe 
sihrer Königin übernommen/fiele fie ihr zu fuß/und 
anz aus fich felber / fagte fie :, wann ich läugnete/ 
aß ich liebe / wuͤrde ich die groͤſte 
Bann ich aber meine liebe eroͤfnen wolte / würdeie 
asgröfteverbrechen begehen. Sie woltefortreben/ 
ber die furcht machte fie verfiummen, Die mike 
ige Delbois / welche aus ihrem. thun Die haft 
rer liebeabname/ wolte fie nicht mehr. nötigen hi 
efie derhalben auf / und fagte : Bedenke dich will 
Iramena ! ‚ehe du den Affyrifchen thron ausſchla⸗ 






eſt. Mir ift zwar fo gut alsjemanden bekant was 


ine wahre liebe vermag / und wie die nichtesinder 


elt anſihet nochachter, Iſt nun deine ver uͤndniz 


it dem Diſon alſo faͤſt / fo muß ich es — ap 
n. Schfageaber nochmals: bedenke Dich wol/und 


efehlaffe es dieſe nacht! morgen wil ich. deine ent 


hließung/ und was ich Dem Prinzen fagen fol/ von 

ir vernemen. 9J5 
Mit Diefem beſcheid wurde Aramena für Diktnal 

laͤffen / da ſich dann diefer elende Dijon nicht ſobald 


ı fernen. kamer allein ſahe / Da ſtellete er ihm Nee 


PD en ED nie) > een 


ı + 





feliges leben für/ und wiederholte bei ſich alles’ mag 

ihme/ feitdaß er Aramena geheifen / widerliches bes 
gegnet war. Armfeliger Difon! Cfinge er an mit fich 
, felberzu reden/) nun ift die zeit vorhanden / da dein bes 
; trügliches leben ausbrecheny und du die ſtraffe ent⸗ 
‚fangen foljty vonder jenigen / die du fo gröblich haft 
i beleidigets; Alte die liebkoſungen / die duvon ihr ge 

niefeft / raubeft du ihr ab wider ihren willen ; und fo 
fehr fie dich jest als Aramena liebet/ fo graufam wird 
ihr haßgegen Dir entbrennen/ wannfie erfäret/ daß 
du der Diſon biſt. Ach! wo bleibt deine wahre vers 










ſchamrot / dich laͤnger alſo anzuſehen? Dein vatter⸗ 
land und Die deinigen verlaͤſſeſt du / und ſchaͤndeſt dei⸗ 
ne ehre / uͤm die jenige zu betriegen / die du ſo vergeb⸗ 


gen beginnen. Bezwinge dich ſelbſt / verlaſſe die hof⸗ 
nung / die gegenliebe der ſchoͤnſten Königin der 


welt zuerlangen / und gehe der jenigen ausdenaw 


* ‚gen Die du bisher in ihrer unfchuld alfo geblendet. 
Nachdem er hierauf eins gute weile fich mit feinen 
% gedanken unterredet/ und / dieunvergleichliche Dels 
bois mit allen ihren vollfommenheiten ihme fürnas 
lend / mit ihm felber fich wol zerfrieget /. fiegete 
" Doch endlich feine vernunft/ daß er fich ſelber übers 
wande / und alfo herausbrache: Wolan / glückfeliger 
Abimelechlich uͤberlaſſe dir den platz / und ftehe hiermit 
ab / etwas zu begehren / das man dir ſchon ſo lang hat 
zuerkennet. Ich verbanne hiemit von mir hofnung 
und liebe / weil ſie die unmoͤglichkeit zum ziel haben 
und meine ehre dabei fchiffbruch leider. Ich wil und 
muß mich frei machen / und in uͤberwindung mein 
2 Vp ii ſelbſten 
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nunft ? wo iftdein großmütigesherz? wirſt du nicht 


lich liebeſt. Stehe demnach ab / von deinem unmuͤgli⸗ 


cc 
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felbfien ertweifen/daß ich fehlen aber Doch micht unters | 


iger fönnen. Als er nun dieſes bei ſich faͤſt geftellet/ 
gedachte er auf mittel / wie er des Prinzen von Aſſy⸗ 
rien liebe entgehen/und fich aus der Königindienften 
frei machen / auch mas für eine lebensart er anheben 
toolte. Bei diefen betrachtungen. eräugetenfih eiſt 
diegröfte ſchwuͤrigkeiten / und fande eraller orten ſo⸗ 
viel gefahr für ſich / Daß er nicht wuſte / wozu er ſchrei⸗ 
tenfolte, Sein ehmaliges geluͤbde / das er der sis 
in feinem noch irrigen glauben gethan / vermeinteer 
anderweit zu halten / wañ er fich unter die prieſter des 
Melchiſedech nach Salem begaͤbe / uͤm alſo ewig ſeine 
Koͤnigin abweſend zu verehren. SA 
Hier zu nun zu gelangen / fiele ihm en dlich ein / wann 
der ritter Difon den feine ſchweſt er bei ihr hatte / wit 
Dem er vordeſſen / als Aramena / in ein liebesgelp 
gerahten/ koͤnte dahin vermoͤgt werden / ſich m 
unter der Aramena namen zu verehlichen: fh 
er. mit guter art von hof abkommen / der Königin ts 


gnadevermeiden / fein betrug verfchtoiegen bleiben’ | 


und affo niemand innen werden Fönen/ daßein Fünf | 
yon Seir unter weibskleidern fo langinderfhönen 
Delbois frauengier gelebet. Demnach befchlohee/ 
in der frühe und ehe noch der morgen anbtaͤche 
der Timna palaft fich zu begeben / dieſes ſein ſ 

ben ihr zu entdecken / und fiezu ertuchen/daß ech 


nad) Naeman zu der Ahalibama reifen/umdihrieiit 


gedanken anbringen möchte/ uͤm Duschfleihten no 
ter Dahin zu vermögen, daß der ſie aus biefermohtet? 
rette: Dann felber Fünte er nach Naeman ju gehen 
Diefen tag nicht abEormmen 7 weileben (eine anſwon 
tung bei Der Königin einfiele . E6 


— —— — ——0 —— 
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ee Es begunte nun kaum die nacht Dem tage zu wei⸗ 
bar könen, Ns nudiskühen/ da wurde der Timna angemeldet/ daß die Ara⸗ 
gedachten aufmittd  nielelümenn kaͤme / fie su befchuchen. Sie Eunte leichtermef- 
wien che entgehennund qanahen / daß fo eine befuchung zu ungervönlicher zeit etwwas 
Fre machen auch mas füräuekdekionderliches bedeuten würde: deswegen fie ſich gleich 
io. da deen beradtungn eemunterte-und Die Aramena für fich kommen ließe, 
Die arte fnsurigketn und fin c Ihr erblaſſtes geficht / neben den vielen ſeufzern / 
















dech Gottesdienft zu Salem hinubringen / ne 

Prinzen vor us 

mid! imdehl en ober den Diſon erwehle —— an pie 

Inte f iches ob 

Haute ifon verfprochen.. Sch Fan aber [0 Fr nacht / 05 

Bihabtunmnnimnis hun’ alsbisihr mic antwort dur md MT 
| 7* Don if mine * LE da 
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— Aus meiner verwirrung heraus reiffen 
Timna / die dieſes anbringen ihres bedrangten vet; 
ern woleingenommen und erwogen / Fontefän baf 
ers erfinnen/ihn aus dieſem ſchimpf und ungücke zu 
eißen / als eben dieſes: verhiefeihm demnach aſort 
ach Naeman zu fahren / und zwar fo eilig/daßgegen 
en mittag / wann Die Königin aus den Afprifchen 
jeheimen raht Fommen würde / fie nieder hierfepn 
noͤchte. Sie ziveifelte auch nicht an guter verrich⸗ 
ung / meil der Difon ein freundesftück/ dem bruder 
einer Prinzeſſin zu gefallen, Teichtlich erteifen fönte; 
Hieraufließe fie / immittels der wagen angefpannet 
vurdesfich ankleiden/und niemand alseinedirmemit 
ich nemendyfuhre fienach Maeman ab / die Aranena 
n guter hofnung hinterlaſſend. Weil fie hrenpfer⸗ 
en friſch zuſprechen ließe / als Fame ſie mit anbrechen⸗ 
em tag daſelbſt an / und mare im haus noch hie 
hand auf/als ein bedienter des Fuͤrſten der die din⸗ 
a nach der Ahalibama gemach fürete, 
Als fie in Die kammer eingetreteny fandeſie die 
tale neben noch einer ihr unbekanten perſon / in dem 
inen bette fchlaffen ligen. Sie ſchliche folgends nach 
em andern hette / um welches umhängetwaren/und 
ube gar leife einen von denfelben auf : da ſie dann / 
hit höchfter vermunderung/beider fehlaffenden ha | 
hama eine fürtreffliche ſchoͤnheit ligen ſahe / aus der } 
je nicht wuſte / was ſie machen folte. Alsfiefichnun 
erner in der kammer uͤmgeſehen / wurde ſie gewar / 
aß eine mannskleidung auf einem ſchamel lage wor⸗ 
ber ſie ſehr beſtuͤrzt und nicht wiſſend / was ſe hier ' 
on gedenken folte/ ſich Hinter das bette auf der > | 
ID 
J 
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DR Da ik ama feite — — ti —— ers 
a, Mechen würbe. Kurzdarauffahe fie’ daß der Aftale 
Tomna de die atmgakökteifchläffer aufftunde/ und ein manskleid —* 
bern ne ange ne aus der kammer ginge / deme Die Aftale bald naͤchge⸗ 
re ‚Es ftunde ferner nicht lang an / da wachete 
verpenala den ei ah eie ſchoͤne perfon auch auf in der Ahalibama bette/ 
nach Poaman u ihneuund wırhä Togre männliche kleidung an / und fchlicherum die Aha⸗ 
Dem mit ann Ve inne fibama nicht zu erwecken / gar leife aus der kammer. 
amen saht kommen mine ſen Die gute Timna meinete nicht anderft/ als daß dies 
t. Cie mat ad nihtan) fes alles ein traum waͤre / was fiefahe, Sie warnoch 
tung / weil de Dilonin fanden folchen gedanken begriffen / als fie vername / daß 
ce Prinefin zu efalen nihtiün auch Ahalibama fich regterund bald darnach den fürs 
Dierauf ice fi mmitede na hang aufihrer feite aufſchluge / uͤm nach Dem tag zu ſe⸗ 
anfleidenund im de hen. Entſetze dich nicht/ (fagte Timna zu ihr /) mich 
fh nemendfuhre fenac Pımmaid fo früh allhier zu fehen! dein bedrangter bruder iſt 
in guter hofnungbinteafend, ak urſach Daran / daß ich diefe unhöflichfeit begangen. 
Den vhreenbeſe kmh! Die beftürzte Ahalibama erholete fich wieder / nach 
Denn ag dafebfi en / und mare in anhoͤrung Diefer worte / und anttvortete der Timna 
mand aufs en bedienen Fink laͤchlend : du haft mich liebfte freundin ! eben fo / wie 
manch der Ahaibanngemahfür, ich ehmals Dich / befchlichen. Ich vermute auch faft 
Ws fir im die hammer ingenem Il aus Deinem beftürgten ausfehenv ich fei bei Dir in eben 
frale neben nocheinenihr unhutanf dem werbacht 7 in welchem ich dich damals hatte. 
ann 


bett ſchafen igen- Gieftitela Wie Timna nun nicht wuſte / was fieantworten fols 
dem andern bee, im tockhes te / führe Ahalib rt: € | Du 
* —— —33 halibama fort: Geſteh es mir / haſt 


ii mand bei mir im bette gefunden ? Weil du Fein 
oma Fre 
famımer 








J 


We geheimnis daraus macheſt / antwortete Timna/) oil 

eilt Ah birfolchesnicht laugnen, Aeift du aber (fragte 
nn ae Ayalibama ferner / Ei dieſer — life ft? 
| una peinestoegs  Cfagte Sina, Jund ieheich faftan/ 
 dara —6 en? Sch hin ſowol als du ſchuldig 
ee ederholete Alhalibama/) daß durch unfere 
—8 egenheit / die wit gegeneinender gehaiten ein 
— a fake 


* 
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ſolches mistrauen in uns entſtehen koͤnnen Dufolt 


aber wiſſen / liebſte Timna! daß ich ia ſo kuͤnlich bei 


meinem ritter Diſon ſchlaſſen darf / als du beideinem 
Eliphas. Eliphas / (antwortete Die verwundrende 
Timna /) ift mein mann: Und Diſon /(wandie Aha⸗ 


libamasin/) iſt meine vertraute herzensfreundin die 
Syriſche Aramena. Was ſagſt du? fragte dimna / 


ganz beſtuͤrret. A 
Ich fage die warheit/ (gabe Ahalibamazur ante 
wort /) und wil dir nun zu wiſſen thun/ was ich bie 
Her für Dir verfehtwiegenhabe. Hierauf mr 
ihr alles, wie Aramena in mannskleidernzunter‘ 
fonsnamen/ mit ihr-aus Salem hinweg gefommen/ 
amd beim einzug in Damafco verloren morden: da 


fie nun für etlichen tagen/ganz unvermurlihfihwie - 


ner beiihr eingeftellet/ aber ihr nicht — 
wie es ihr in dieſen ſieben wochen ergangen 
Sie wil auch nichts davon hören/daß fe Firdie&n 
rifche Königin erkant / und an den Hemorfei getraus 
et worden / fondern trägt noch immer verlangen nach 
Der Diana tempel: daß fie alfo nicht erfinnen kan / 
was es mit dem / fo der Tharſis berichtet fuͤr einebes 
wandnis habe. I; — 
Timna hörte alles dieſes mit großer verwunde⸗ 
rungan / und wie Ahallbama hatte aufgehörtzure 


Den / brache fie in diefe worte heraus: O wunderbare 


ickung des himmels! Ich kom̃e iezt / fuͤr die verſtell⸗ 
en uͤm den falfchen verſtelten Difon zu 
werben / oder vielmehr wegen bes rechten Difons/ 
vᷣm Dierechte Aramena anzuhalten. Wie meinft du 
Das? (fragte Ahalibama/)erkläre mir doch dieſe dun⸗ 
kele rede. Hierauferzehkte ihr die Timmay tuebea Dee 
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vertleidete Difon fich entfehloßen hätte : undmads 


te damit die Ahalibama über-Diefer abenteur ja 
fo verwundert / als wie fie felber war; Die entſchlie⸗ 
fung ihres bruders / von feiner unmüglichen liebe abs 
zuſtehen / und feine gefärliche lebens-art zu verlaſſen / 
erfreute ſie zum hoͤchſten. Diß mittel aber / ſich von des 
Baleus liebe zu retten / und mit ehren unentdeckt von 
hof zu kommen / fande fie ſo ſonderlich / Daß ſie es für 
eine ungemeine ſchickung des himmels halten muſte / 
welcher dieſe beide, die wegen ihrer geluͤbde einander 
nicht ehlichen wollen / durch ſo froͤmde weiſe ſuchte 
zuſammen zu bringen. pe asp?) 
Wie fienun dieſes werk lang und breit.in ihrem 
gemüte überleget/fagte fie endlich zu der Timna : In 
warheit / dieſes Fömt ung nicht von ungefär zu ! Der 
himmel wil vieleicht hierdurch/ das gefallene glück 
der Fürften von Seir / wieder erheben / und ung dag 
in Syrien befeheren / was wir jest in Seir verlieren, 
Aramena iſt gervißlich Die Erbpringeffindiefes reichs / 
wie mich die Fuͤrſtin Calaride/ meine jetzige wirtin/ 
uͤmſtaͤndlich verſichert. Koͤnten wir meinen bruder 
mit ihr verbinden / und ihn alſo zum Syriſchen Kos 
nig machen fo wäre unfers ganzen haufes wolfart 
Dadurch gefchmiedet. Es würde auch alsdann mein 
vetter vergeſſen / daß er geſchworen / feinen fohn dem 
Moloch zu opfern. Sch habe dieſes ſchon fuͤrlaͤngſt 
beimir ausgefonnen/ und nun es alfo kommet / muß 
ich eg billig für eine himmliſche ſchickung halten, Wie 
Fanaber / (fagte Timna / ) diefeverbindung gefches 
hen da Aramena / wie ich höre/ der Diana fich in 
den tempel verlobet / und er  ümdie Königin vom 
Ninive unveraͤndert zu lieben / ein priefter zu Salem 
R VYy v werden 
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erden mil? Laß mich nurrahten ! (gabe Ahatibas 
ing zur antwort /) mir iſt ein mittel bekant / welches 
diß unmuͤgliche ſol müglich machen. 
Wie ſie nun der Timna ſolches ergehlen wolie tra⸗ 
te der ſchoͤne Diſo zu ihr in die Farmer: der dann nicht 
wenig belürzte/ als er die Fuͤrſtin Timna erblickte / 
welche er daſelbſt nicht vermutet hatte. Timna eher / 
Die nicht wuſte / Daß dieſer ſchoͤne jüngling Die Ara⸗ 
mena waͤre / ſahe die Ahalibama an dm ſich hierüber 
bei ihr zu erfündigen. Ahalibama berieffe hierauf ih⸗ 
ren vermeinten ritter fuͤr ihr bette / und ſagte zu hm 
Entſetze dich nicht die Timna bei mirgufinden Ih 
bin ihrer treu und verſchwiegenheit fo wol verfichert/ 
Daß ich ihr ſonder gefahr deine heimlichkeit verttauen 
Hörfen: maſſen fie weiß / daß du die Arameſabit / 
und hab ich ihr / weil ſie uns beiſammen im bette ge⸗ 
ſehen / zu rettung meiner ehre / deinen ſtand entdet⸗ 
fen muͤßen. Iſt es muͤglich / (fagte Timnahierauf/ 
und uͤmarmete zugleich den ſchoͤnen Diſon daß 
ich die fehöne Aramena für mir ehe? Weil ich verrah⸗ 
ten bin/ (antwortete dieverfleidete Aramend) ſo wil 
Ach nicht laugnen / wer ic) bins und achte mich gluͤck⸗ 
fichrbie Fürftin Timna zu ſehen / als ne von den vers 
graurcften freundinnen meiner Ahalibama, , 
Hierauf / nachdem fie einander mit gemwönlichen 
pöflichfeiten begegnet / fagte Ahalibama : Ich muß 
Hir fund thun / liebfter Difon ! waruͤm die Tina 
jesthier ift; dann es dich fürnemlich betrifft Ver 
fehließe aber zuvor die thür / damit uns niemandin 
un ſerer unterredung verftöre. Indem nun der ange⸗ 
newe Diſon / ſolches zu verrichten / hinginge / raun⸗ 
ge Ahalibama der Timng ins ohr / DaB fie men 
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— TR nn. Ihrerrede ’ die fie fürbringen noUde/ richten undab || 
—— betraſtigen folte.- Wie nun Timng ſolches vo» | 


Ans ar after) mir ſan neles Agua“ 
bvochen / und die verfeibte Aramena Die thür zuges 
Wie iemn de dun ldemile macht und ſich aufder Ahalibama bette niedergefes 
Meere Dfoyuihrindieuin: in Bet hatte, finge dieſe Prinzeflin an / ihr die notturft 


Meg bflärtev alBar Da üfin Yin zuzureden. 
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Du mweift/ (ſagte fie) liebſte Aramena daß die 
Königin von Ninive eine jungfrau am hof hat / Die 
deinen namen füret / mit Der du auch zu Hemath / 
auf gegebene anleitung Des Chaldeers / in ein ges 
fprächegeraten/ alfo / daß euch iederman für verlieb⸗ 
te perfonen gehalten. Diefejungfrau hat fich/ gleich 
wiedw in dentempel der Diananach Minive verlo⸗ 
betzundift ja fobeftändıg ‚ihren irrrigen wahn nicht 
zu verlaffen/ unangefehen fie bei einer rechrgläubigen 
Königin feet, die mich Gottlob! befehrer / und auf 
den rechten weg gebracht hat, Weil nun diefe Aras 
mena/vondem Prinzen von Aſſyrien fehr mit liebe 
—— wird / als har fie Fein anders mittel gervuft/ 
diefeliebezu Hintern, als daß fie vorgemandt/ fie mas 
veandich x alsan denritter Diſon / ehelich verſpro⸗ 
chen. Diefes thäte fie in Der zeit / da Du verlort wareſt. 
Punmehr/da du wiedergekommen / iſt ſie deshalben 
fehr beunrubiget : maſſen ſie nicht meiß / wie fie ihr 
vorgeben daß ihr miteinander verlobt feit/ behaub⸗ 
ten folladafie beforgen muß / du moͤchteſt / wann du 
hiervon nicht unterrichtet uͤndeſi das gegenfpiel bes 
engen umdanderft als ſiereden. Um des willen hat 
HieShrftinTimna diß gemerbe von ihr uͤbergenom⸗ 
menzihre nohtmiranzubringen/ und mich zu * 
Eichbichral meinen ritter ‚dahin vermögen — — 
allein beiihrfebe ſurzugeben / ſonderng) 


— — — 


— — — 
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Dich mit ihr öffentlich im tempel trauen zu laſſen / und 
nachgehends ſie nach Ninive in den tempel der Dias 
na zu bringen: damit ſie alfo ihr gelübde nicht bres 
chen muͤſſe / auch von dem Prinzen von Aſſyrien ab⸗ 
kommen koͤnne. Die freundſchaft / Diediefe Arames 
na und ich miteinander gemacht / bringet ſie zu dieſer 
vertraͤulichkeit / von mir dieſe huͤtfe zu begehren: und 
finde ich ſolche für dich / zumal dadurch dein geluͤbde 
nicht gebrochen wird und Du der Diana ewig getreu 
verbleiben kanſt / ſo leicht zu thun / daß ich ſchon glau⸗ 
be deine entſchließung werde meinem verlangen ſich 
gleichfoͤrmig erweiſen / und dieſe meine freundin aus 
ihrer noht reißen. BER, 
Wenn ich das jenige / ( antwortete die verkleidte 
Ar amena /) fo du mir / liebſte ſchweſterieſt fürge: 
bracht / recht bei mir uͤberlege / ſo Fan meingemute 
ſich nicht. gnug darob verwundern / daß mit dieſer 
ramena es dahin gekommen / in ernſt / nach des 
deers vorſage / mein aufwaͤrter zu werden / gleichwie 
fie ſolches bisher im ſcherz geweſen. Sich erkenne hier⸗ 
aus der großen Diana regirung / die du zwar verach⸗ 
reſt / und von der du abtrünnig worden bift, "Weil 
ich nun dieſer goͤttin hierinn einen dienſt thun kan / 
als bin ich erboͤtig / dieſer guten Aramena vorgeſchla⸗ 
ener maſſen davon zu helfen. Nur fuͤrchte ich /in 
Zefahr zu kommen / ſowol weil ich Dadurch mich zu des 
mächtigen Prinzen von Aſſyrien mitbuler mache/al 
weil auch / wann ich alfo meine geftalt öffentlich, 
allem volk in tempel fehen laſſe / ich erkannt werden 
möchte, daß ich Aramena und nicht Difon bin. , 
Ich erfreue mich / (antwortete Ahalibama/) uber 
deiner entſchließung / und kan dir deine dabei * 
De 
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zuihr entfinde/ daß ich verlange / meine lebengzeit mit 
ihr zu Ninive hinzubringen. Die Timna hoͤrete ak 
lesdiefesmitan / ohne ein wort dazu zu ſagen / und 
wunderte / wie esiablaufen wolte. 
Ahalibama aber fuhre fort / die verlleidte Arame⸗ 
na in ihrer gefaſten entſchließung zu ſtaͤrken; und ihr 
vorhaben zu vollenden / ſagte ſie: Sie erkenne es nicht 
fuͤr nuͤtzlich / daß die andere Aramena erfuͤre / wie ihr 
ritter Diſon in der that auch eine weibsperſon ſei; 


teil diefelbe / als dem Affyrifchen hauſe / und der Koͤ⸗ 


nigin Delbois gar fehr ergeben / e8 nicht. verſchwei⸗ 

en / und alfo ausbringen mögte/ daß fie Die Syri⸗ 
he Aramena ware, Ob ich gleich dieſe Syrerin nicht 
feyn wil / noch zu ſeyn mir einbilde/ (antwortete Ara; 
mena/) fo wil ich iedoch hierinn / wie in allen fachenv 
Deinemeinraht folgen. Ich vermeine zwar / meine 
Fünftige ordensfchmefter hatte Füner mit mir im tem⸗ 
pel ſich Fönnen trauen laffen/ wann fie erfahren 7 daß 
wir eines gefchlechtes feien : als nun gefchehen wird / 
Da fie ſorgen muß / ob ich nicht, als Difon/in warhaf⸗ 
ter liebe gegen ihr enebrenneny und alfo/ Durch mein 
recht / ſo ich anihr durch dieſe trauung erlangen wen⸗ 


do/ 





ee en — 
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de / ihr heiliges fürhaben hintern Eönte.s. Diefeforge 
hat fienicht/ (gabe Die Ahalibama zur anttvort/)weil 
ich ihr ftats von dir fuͤrgeſaget / daß Du gewillet ei 
ein Zfie-priefter zu werden:daher ihr vertrauen gegen 
Dir fich auch vergrößert / weil fie dich ihrem finne fo 
gleichfoͤrmig erfennet. 2 225 
Wolan dann! Gage Aramena/) thue mit mir) 
mas dir gefället/ undfei verfichert / daß du nicht eher 
und baͤſſer mit mir / wegen des abfalls von deinem ge⸗ 
luͤbde / kanſt ausgeſoͤnet werden / als wann du mi . 
wie du vorhaſt / wir ſt förderlich ſeyn / mein langes ver⸗ 
langen nach der Diana tempel zu erlangen / und der 
Elia die forge zu benemen / die ſie iegt uͤber meine 
abweſenheit entfindet. Wann deine trauung (ante 
wortete Ahalibama/)mit der Aramena geſchehen ift/ 
fo wil ich Dir hernach alle mögliche: huͤlſe leiſten dein 
gelübde zu vollziehen: unangefehen ich /imdeinenoe 
Den mit einzutreten, niemals verlange, Herauf as 
Ahalibama mit der Timna / welche fehr.eilere/ allein 
zu reden / fich begierig erwieſe verkeße fiebeide der 
ſchoͤne Difon / nachdem er / der Aramena begeht 
maſſen Davon zu helfen / ihnen fein verſprechen noch ⸗ 
mals wiederholet und beftätigt hatte. =, 
Wie nun die beide Seirifche Fürftinnen ſich wie⸗ 
Der allein beifammen befanden/ und eine teile einan⸗ 
Der angefehen / fragte die Timna: was wird Dann 
hieraus werden / und was fol ich Deinem bruder mie 
der fagen 7 Siheftdu nicht / wehrte Timnallante 
mortete Ahalibama ) mas ich zu fliften-entichloflen 
bin? Mein bruder und diefe Prinzeffin follenein 
Der heuraten / wider ihr eigneg willen 7 und haft 
ja nun mit angehöret/ was ich ihr geſaget / und * 
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ufie fieb erfläret hat. Nun ift noch übrig / uͤm die⸗ 
de unfern betrug vollends auszufuͤren + daß du meis 
nem bruder eine ſchickliche antwort bringeft. Wie 
fol ſie aber lauten ? ( fragte die begierige Zimnn) 
dann diß iſt es eben / worinn ich anftehe: und fehe ich 
nicht ab/ wie Difon werde dazu zu bringen ſeyn daß 
er feine Königin / Um ber ‘Pringeflin Aramenamik 
len / die er ja für ihre und ihres hauſes feindin halten 
muß / verlaſſe / und dieſe betriegliche heurat eingebe, 
Ich wil meinem bruder ſchreiben / (fagte Ahalibas 
ma) was ich ihme hievon zu wiſſen nötig erachte. 
Als fie hierauf ein taͤfelein ihr Langen laffen / ſchriebe 
fie darein folgende geilen, | 





KEIM bat mir eure entfchließung enedecher, 


Daß ich felbigen dei meinem ritter Difon —— 
ib 


bet, undihm eingebilder , daßıbt nach Yuinivein 
‚der Diana ſtrebet / als — 


ten / als ihmiesu offenbaren, daß ihr P lang unter 
webshleidern in der Koͤnigin —— — 





>> ____WramtenatlTheile 
mmer ggewvefen : weil folches gro | 

ich dörfen. a N 
er erfahren / was geſchlechts ihr ſeit alswann 
we trauung wird gefähehen ſeyn Timna wird 
ich hievon In fagen / — hoffe ich es ſelber zu 
un, wann ihr mor ie vergnügung mit 
oͤnnen wollet / alla 31 before an Hr 


— Ahalibama. 


Nachdem fie dieſes gefehrieben / ließe ſie es die 
“mna lefen : die dann hierdurch voͤllig unerichtet 
surde/ und nun alles begriffe / wie REED 
eurat von ftatten gehen koͤnte / welche fie/mit der 
Ihalibama / für ihr ganzes haus nüßlid) achtete: 
onderlich wann Aramenadie Syriſche Erbkoͤnigin 
ehn ſolte / deſſen fie Ahalibama für gewiß verſicher⸗ 
e. Esift dieſes (fagte die Prinzeſſin) nur d 
ang von dem großen fuͤrhaben / ſo mir Der himmenn 
en ſinn gegeben / uͤnd wird noch viel nötiges Dabei 
wüberfegen feyn / fonderlich / was nadıder heurat 
sorzunemen fei. Ich vermeine / daß der Galaride 
nd ihres herren hülfe alsdann uns gar nötig ſeyn 
erde / dem Difon auf den Aſſyriſchen thron zu ders 
helfen. Wir fönnen dieſes / ohne unfere liebe Koni⸗ 
Hin zu beleidigen fürnemen : weilwir reifen D Ehe 
tiche som Aflprifeen Haufe entfproffen/ und e⸗ 
ber der rechten erhin / als dem Belochus ihrem det 
ger/diefeg reich gönnen wird. So waͤre ja wol dien⸗ 
ich / Cfügere Timna hinzu) Daß man der Koͤnigin 
gleich hiervoneröfnung thäte. Keines weg⸗ Y mands 
te Ahalibama hergegen ein) die Königin wird ni 
eher, wie Difon fie betrogen / vergeffen koͤnnen ie. 
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ü foann er geheuratet/ und ihr nicht mehr / als Diebes 
% triegliche Aramena / für augengehet ; Dann fie Feis 
& nen augenblic® ‚die Aramena mehr uͤm fich leiden 
a würde, wann fie wuͤſte / daß ſie ein mann waͤre. 
Wie ſie nun mit dergleichen unterredungen / Dies 
ſen großen anſchlag betreffend / etwas jeit zugebracht 
eher. fhiede Tinina wieder von dannen/ nachdem. 
te zuvor auch Die Fuͤrſtin Calaride angefprochen/und 
eilete / was fie kunte / nach Damaſco zuruͤcke: da fie 
die verſtellte Aramena / in Dem vorſaal der Koͤnigin 
von Tpro/ bei welcher die Königin von Ninive im ge⸗ 
heimen raht war / mit ſchmerzen ihrer warten fande. 
Sie gingen gleich ‚miteinander in ein cabinet/ da fie 
ſich —— uͤm in ihrem geſpraͤche nicht verhin⸗ 
tert zu werben. (Es erwieſe aber der verlleidte Difon/ 
wie er fo wol mündlich von der Timng / als fchriftlich 
5 ſchweſter vername / daß ſein anſchlag auf 
das bäfte don ſtatten ginge / faſt mehr unruhe/ als er 
mochte zuvor gethan haben: und gabe er der Timna 
nicht unklar zu verſtehen Daß ſich einige reu bei ihm 
regete / ſolcher maſſen feine Königin zu verlaſſen. Tim⸗ 
na bemuͤhete ſich / ſoviel fie konte / dieſes wieder an⸗ 
glimmende feuer auszulefchen: daß alſo endlich die 
wahre vernunft voͤllig die oberhand in ihm behielte / 
nd dla feine — — übermeifterte: 
Demnach) verhasrte er in dem vorſatz / ſeiner Königin 
dieſe antwort und erklärung zu bringen : wie daß er) 
, als Aramena / an derPrinzeffinAhalibama rirter den 
Diſon verfpröchen fei/ und nun nichtesmehr / als die 
f vollziehung der heurat/ zunerlangen habe. 
WMittlerweile aber dieſe beede hievon fich unterre⸗ 
— deten / wurde von eben dieſen Dingen bei Den Köniz 
— — ai dinnen 
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innen im geheimen raht gehandelt: da die von Tyr 
0/ neben allen großen von Affyrien / der gelegenheit 
ch bedienten/ da eben der Prinz Baleus — 
en / ſondern auf der jagt war / der Koͤnigin von Pr 
ive zuzureden / daß ſie ihre jungfrau Aramena ab⸗ 
haffen molte / die der Prinz fo haͤftig hebete maſ⸗ 
n die ftände nimmermehr zugeben wuͤrden /dabfie 
ermaleinsin Affyrienregiven ſolte. Delboistmider 
tzete ſich zwar Diefem anmuten / und name e8 ubel/ 
aß man ihr vorschreiben teolte/ was fie mit ihren 
uten vornemen ſolte. Weilſie aber eines teilsdie 
iderfeglichFeit ihrer Aramena in dieſer heurat/ ind 
nders teils die gefahr 7 ſo Daraus encftehen ke 
yenn Diefertvegen die Aſſhrier eineunruheanfahen? 
nd mit getvalt/ wie ihrer etliche ſich verlauten ließen’ 
ie Aramena entfüren würden / betrachtete: alöner- 
ieße fieder Königin von Tyro / wie auch demiite 
alter von Syrien’ welcher fich diefer fade am } 
eiften anname / daß fie ihre Aramena dem Prinzen 
on Affyrien wolte aus den augen kommen machen. 
Yan lageihr daraufferner an / daß fieder Königin 
on Elam / (welche auch nicht mit im raht war / wel 
e mit dieſem vorſtehenden Frieg nichts zu thun hat⸗ 
7) zureden wolte / den Prinzen von Affprien zulies 
en. Sie entfchüldigte fich aber Damit 7 Dapfie 
eits ſolches und zwar vergebiich/verfuchet mit dem 
nhang/ fiefehe nicht / wie dieſe Königin Eöntebagu 
eredet werden / Da ja der Prinz Feineliebegegenibe 
rwieſe. 
Wie nun damit dieſe ratſchlagung fich geendet/ 

nd die Königin von Ninive nachgehends bei ihrer 
lramena fich allein ſahe / hatten fie beiderfeite jr 





m J 
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das vermoͤgen / einanden zu fagen / was fie wolten. 
4 Dann die Delbois/ aus liebe zur Aramena / innigft 
“verlangte, fie Königin von Aſſyrien zu fehen : hinger 
a gen Aramena/ mitdem höchften widerwillen / die ges 
s fafte entfchließung‘ den Difon gu ehlichen/ der Köniz, 
gin fürbringen mufte, Endlich / wie Diefes betrübte 
a flillfehweigeneine gute weile gewäret / fragte Die Koͤ⸗ 
nigin: was dann Aramena nun beſchloßen haͤtte? ob 
ſie wolle den Baleus / oder den Diſon wehlen? Ob 
ich wol/(gabe Aramena zur antwort / ) mit Dem hoͤch⸗ 
ſten himmel beteuren Fan / daß ich / meine lebensgeit 
allein bei E Mai. zuzubringen / herzinnigſt verlänge: 
ſo bin ich Doch / durch das undnderliche geſchicke / in 
olchen zuſtand geſetzet / daß ich mich ganz faͤſt an den 
Diſon verbunden ſehe / un ihn unmuͤglich verlaſſen 
kan. Die verlierung der Affyrifchen kron / gehet mir 
nicht ſo tief zu berzen/als die ſes / daß ich nicht von den 
Diſon mich, ſcheiden Fan: Dann dieſer allein raubet 
mir mein gluͤck in E. Maj. dienſten zu ſterben. €, 
Mai. erlauben mir demnach / (dieſes — fiele ſie 
ihr zu fuß /) daß ich meine ietzige gi kſeligkeit verlaſ⸗ 
ſen / daß ich mich mit dem Difon hinweg begeben / 
und den verluſt meiner gehabten vergnügung ewig 

; bemeinen möge. — ——— 
Dieviele ſeufzer und traͤnen verwehreten ihr / wei⸗ 
ter fortzufahren / und wie fie auf befehl der Königin 
wieder aufſtehen muͤßen / ſagte diefelbe zu ihr: Sch 

bin froh / liebſte Aramena! daß deine ne feinem 

willen entgegenift. Dann ich ſoviel unmoͤgligkeiten 
1 ſehe / dich Königin von Affprien zu machen / Daß es 
mir noch näher gehen folte/ twann mein zuſprechen 
dich haͤtte uͤberreden — zu hoffen / daß 
ii is. 
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ir hernach nicht zu halten vermöchte, Alle Affyrier 
ind folcher heurat zumider/ und habe ich mich iejt bei 
hnen müßen anheifig machen / daß ich Diefer liebedes 
Drinzenentgegen feyn wolle. Liebe derohalben dei- 
en Difon / und verſihe dich von mir Feines andem/ 
18 daß ich deine verehlichung wil eo 
sch entziehe mir zwar ungern/bei meinem ietigen gu⸗ 





ande / Dein vertraͤuliches einraten. Aber washiſt te? 
8? meingefchicke will es alfohabendaßybeimeinem | Men 
ndern leiden ich auch meiner vertrauten freunde | Man 
ntraten muß, | a ln IR 
Nicht allein des Difons zuftand (gabeAramens | dan 
r anttwort/) erfordertes/daß er eiligſt mich heura⸗ Rich 
und mit mir von hinnenziehe: fondermaud die | mer 
äftigkeit des Affprifchen Prinzen wileshaben/de | ers 
icht eher meiner vergeſſen wird / als wannermich | wel 
icht mehr ſihet. Manmußdem Primen Gate Tir 
Jelbois zur antwort / ) von dieſer Deiner verheunns | wa 
ing nichtes ſagen: damit nicht feinehäftigkeit weis | Ah 
er den Diſon ihn etwas beginnen mache hm | Bac 
it dem ſtatthalter von Syrien hiervon reden wie | wuͤ 
anzufahen ſei / daß man den Prinzen ſolang aus 
Jamafeco entferne/ bis euretrauungunddarauffok | fich 
ndeabreifegefchehen fei. Achgraufamer abfhie! | fin: 
ube Aramena ſeufzend anzu Flagen/)tviewirdmie | fein 
ch zu ſinne / mann ich an denfelbigen gedenfe! | Dei 
Bann du/(fägte Delboisy) den Difon recht lebeſt / erze 
irſt du meiner bald sergeffen. ch aber alange / Da 
ich deine entfernung/ anders nichtes / aleunuher da 
id den verluſt einer fo treuen vertraufinin meiner Nig 
be. Ich liebe meine Koͤnigin / (antwortete Arame⸗ X6 
er 


/) taufendmal mehr / als den Difon/ und * 
) 


J 
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ihn? ja allewelt darum geben / wann es möglich feyn 
koͤnte / bei E. Maj. zu bleiben, Ich verliere alles wann 
ich E. Maj, nicht mehr ſehen ſol. E. Maj. aber ver⸗ 
lieren an mir nichtes / als eine untuͤchtige dienerin / bie 
darinn betruͤglich iſt / daß E. Mas. ſich von ihrem ein⸗ 
rahten und verſtande mehr eingebildet / als ſie in der 
that beſitzet. Sch weiß / was ich an dir gehabt / (ſag⸗ 
te Delbois /) und tie ich dir mein ganzes. Herz nr 
nen doͤrffen: welches: im leiden. ein großer El iſt / 
wann wir einen haben / der uns die laſt tragen hilfet. 
Dieſes ſagend / uͤmarmte ſie die Aramena: welche 
dann ſchier vergeſſen haͤtte / wen ſie vorſtellte / wann 
nicht / zuihremglück / die Timna waͤre dazu gekom⸗ 
men, Dieſe nun begabe ſich mit in das geſpraͤche / und 
eröffnete der Königin den zuſtand der Ahalibama: 
welche zu befuchen / fie Den folgenden tag benamete, 
Timna bate für die Aramena um verlaub / daß die et⸗ 
was fruͤher nach Naeman ſich begeben doͤrfte: weil 
Ahalibama fie zu ſprechen verlangte / und hierzuher⸗ 
nach / bei ſovielen leuten / keine geiegenheit erſcheinen 
wuͤrde / ſo tool hei ihr / als bei dem Diſon allein zu ſeyn. 
Wie die Königin ſolches verwilligt hatte / ließe 
fich der. mohr bei ihr anmelden / der. von der Prinzeſ⸗ 
fin Cölidiane die briefe gebracht hatte und nun gern 
feine abfartigung haben wolte. Wie nun die fchöne 
Delbois ihn für ſich kommen laſſen / muſte er ihr alles 
exrzehlen / tie es dieſer Prinzeſſin / auf ihrer reife von 
Damafco, / mit dem Koͤnig Eridanus ergangen: 
Da. dann fein ganzer bericht. darinn beftunde/ Daß er 
ae genug die häftige liebe feines: herren zu diefer 
ſchoͤnen Prinzeſſin befehreiben Funte/ und wie fie fei- 
ner fo gar mächtig waͤre / daß fie alles zu erlangen vers 

| 3; iü möchte’ : 
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chte / was fie begehrte, Wie er dann/ihrzugefüls 
’ gleich befchloflen / fo wol den krieg dem König 
r Canaan/ wegen des bedrangten Melchifedecy 
zufündigen / als der Königin von Ninivemider 
e feinde/ mit kriegsvoͤlkern beizuftehen, Ib bin 
fer guten Prinzeſſin / ( fagte Die ſchoͤne Delbois/) 
hlich hieruͤm verbunden / daß fie mir einen fogtols 
Koͤnig zum freund erworben / und mil ich meine 
nEfagung gegen ihr fehriftlich ablegen / guch ſol⸗ 
8/ zu beförderung eurer wieber abreife/ beſchleunß 
1. Man trägt freilich (antwortete der mohr) nad) 
iner wieberfunft ein großes verlangen / und habe 
meinen König auf den gränzen ſeines reiches ver⸗ 
fen: da er noch ein und anders zu verordne hat/ehe 
n der Königlichen haubrftadt Naphis feinen ei 
halte, dem ich dann gern beiwonen wolte 








Ihr ſollet gleich/ (fagte die Königin/) eure abfürs 


unghaben! Damit ließe fieihn bei derQinnaund 
amena/ und begabe fich in ihr cabinet Dafie Die 
ihrer lieben mitbulerin ſchreiben / neben des Prinz 
Abimelech antwort an ſis / zum öftern überlaft 
d lang unfehlüßig verbliebẽ / wie ſie dieſer uns 
uldigen Prinzeſſin antworten folte, Sie länger 


dem betrug zu erhalten, die liebe des Abinnelech ihr 


zubilden/ und deswegen der liebedes großen Eris 


nus fich zu widerſetzen / befande fie für unzulaflig 
ſuͤndlich Demnach befchloffe fie endlich Hales 
offenbaren / und festeden griffelan. Es wolten aber 
worte nicht nach ihrem finne fließen, und ſchmer⸗ 
ie es allzuſehr / ſie alſo zu betruͤbẽ / indem I ihr fuͤr⸗ 
Ite/ / wie nahe es ihr gehen wuͤrde / wann ſie derglei⸗ 
h poſt von ihrem Abimelech bekommen En 
| r 


w 
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rachte fie leßlich einige zeilen zumvegen/ welche alfo 


lauteten. 


Antwwortfihreiben der Königin Delbois 
von Ninive / an die Prinzeſſin Coͤlidiane. 
NT liebe/ die ich zu meiner werteften Prinsefs 

in trage / iſt dermaffen groß / daß / wann ee 
muͤglich waͤre / ich mein leben in ihren dienſten da⸗ 
hin geben wolte. Und weil ihre ruhe mir ja ſo 
lieb iſt / als die meinige/ als beklage ich wol von 
herzen / daß für alle woktbaten/ dieich von der un» 
vergleichlichen Lölidiane entfangen, ich gez wun⸗ 
gen werde / meine erfte Dankbarkeit, für die von 
dem grosmuͤtigen Eridanus erlangte huͤlfe / dariñ 
zu erweiſen / daß ich ihr entdecken muß / wie Abi⸗ 
melech das glück nicht annemen kan / ſo meine 
Prinzeflinfür ihn beftünmer. Aeineuntreu noch 
unbeſtaͤndigkeit diefes Drinzen iſt fchuld hieran/ 
fondern fin ungluͤck / das er eine andere eher / als 
Die ſchoͤne Coͤlidane geſehen / uñ ihr / wegen gar zu 
RER: und nötiger verfchwiegenheit / 3u Sa⸗ 
lem nicht entdecken doͤrfen was Ibn unfähig mas 
che/des Koͤnigs Melchifedech und feiner eltern. bes 
gehren zu erfuͤllen. Weil es nun ſcheinet / daß der 


‚große Eridanus für meine Prinzeſſin beſtimmet 


ſei als bitte ich des Abimelech / nimmermehr aber 
meiner zu vergeſſen / und zu glaͤuben / daß der wuͤr⸗ 


digſten Koͤmgin von Cus ergebenfte dienerin flera 
ee . | 


Delbois. 

Zu dieſem Schreiben bande ſie des Abimelech ſei⸗ 
nes / voll unruhiger be und ließe — 
ʒ iiij en 


’ 
r 
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Diſon /) me 
unſere beide 
bindet / einc 
ob aufer de 
ſche / traum 





den laſſen / und von ihr gleichfallsabgefär, | bamahört 

ee ui er. wieder von Dama coab.niht | feine pefe 
viſſend / was gute poſt fuͤr ſeinen fine und was Anttort: 

mangeneme zeitung für Die Prinzefjin € — ale nahe 
nit fich fürete, N 2 

epla ’ be fich der betrübte Dia I unsind; 

Folgende morgens/bega 

n / zu pferd / nach PRaenan Nrimmer 

inter der Arameng Eleidern/i pe —— Man 

ineſſin anaten 

Ich 

hierau 

alten 

angen 

ſehe / r 

tawo 

ihr de 

hr rn 

nn. Ich erweiſe billig meine freude/ (finge Arame⸗ ierr 
J— zu reden /) den ſchoͤnen Diſon ra von 
ufehen. Und weil ich von der Sirang,Yerkin ig wort 
vorden/ mie eure N, Hai ir Mol Be fe N 
nen fei/ Daß ihr wollet Die barmher — 55 —* 
veiſen / mir in meinem geluͤbde zu ne: 8 
ua helfen’ daßich von binnen weg! N 
ar I ji meine en ab / und erken⸗ — 
1 Gonch DaF ri ee na > 
Ich ashte mach ſchuͤldig / (antwortet Difon) | 
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Difon/) meiner Aramena diefen dienft zu leiſten / weil 
unfere beiderfeits gethanes gelübde uns dahin ver 
bindet/ einander zu dienen : und wüfte ich faft nicht, 
ob aufer dem ich nicht lieber eine warhafte / als fal⸗ 
fche/ trauung zwiſchen uns wuͤnſchen würde. Ahalis 
bama hörte mit vergnügen zu / wie ihr ritter fo artlich 
feine perfon ſpielte und gabe Aramena hierauf zur 
antwort : weiluns unfere —— aller weltlichen lie⸗ 
be unfaͤhig machen / als muͤßen wir nichts verlangen / 
als was uns werden kan / und durch dieſen betrug 
‚uns in die ruhe ſetzen / Die wir beiderſeits verlangen. 
Nimmermehr wird eure begierde ( fagte Difonv ) 
größer ſeyn / als die meinigeydiefe ruhe in unferer Di- 
ana tempel zu erlangen. 

Ich ai war euch beiderfeits Cfinge Ahalibama 
hierauf an) mehr ab⸗als anmanen / eur gelübde zu 
halten / da ichnun einen und andern bäffern glauben 
angenommen. Allein / weil ich eure rn ckigkeit 
ſehe / ritter Diſon! und mir eure unruhe / wehrte A⸗ 
ramena! laſſe zu herzen gehen / als gebe ich nach / Daß 
ihr beiderſeits thut / was euch gefaͤllet. Ich verlange 
aber / von Aramenen zu vernemen / ob eure Koͤnigin 
hiermit einſtimme / daß euch mein ritter heuraten und 
von hinnen wegfuͤren doͤrfe? Meine Koͤnigin (ant⸗ 
wortete Aramena /) iſt mit allem friedlich / zumal da 
ße ſihet / wie die Aſſyrier mich verfolgen / ſolang fiein 
er einbildung ſtehen / ich würde ihren Prinzen be⸗ 
fommen. Dannenhero eilet fie mit unferer trauung / 
und hat ihr fürgenomen/ mit den Starthalter alles / 
was darzu vonndten ſeyn wird / abzureden. Sie hat 
mich aber Daneben mit ein-und anderem gewerbebes 
laden Die ich meiner —— in geheim anbringen 








— JE 


— 
| 
| 


be erlanget / was ich wil / un erwerbe dadurchni 
als die grauſamſte abweſenheit meiner Königin/u 
ihren ewigen verluft. Nicht lage ich euch Diefes/d 
mich gereuet / was ich iezt thue: Dann ich wolſehe/d 







tet / und der Koͤnigin zorn vermittelt werden. 
‚wehrte Ahalibama! was meinet ihr wol / daß 
nach dieſet entfernung beginnen / und wie ihme mog⸗ 
lich ſeyn werde / ohn ſeine Delbois zu lebẽ / und von he 
zu vernemen / daß fie ein glücklicher mitbuler in 
feinen armen habe / inzwiſchen ich todesqualausfiebe? 
Soltenicht als dann die verzeiflung in mir bie ober 


meineehrenicht anderft/als auf dieſe —— — 


‚Hand gewiñen ? und Fan cuch mein zuſtand mit eini⸗ 


gem jammer in der welt verglichen werden. 
Was die ehre zum zweck hat / Cantwortete Ahal⸗ 
bama) hat auch Die tugend zum geleitsman ‚und iſt 
alfo mit einem fo ſtarken gehülfen vergeſelſchaſtet/ 
daß fie mit demfelben auch unmügliche dinge au 
wirken fan. Euer vorfaß / liebfter bruder ! hat mich 
Höchlich erfreuer / und binich deffen twarhaftig verli 
chert / daß ihr alles euer betrübnis. undiegigesanli 
gen vergeffen werdet / wann ihr nicht mehr hier/ 
fondern bei eurem ordensbruder dem a 










findet. Wan 


wurden mir ı 


und ich mich! 
Aber ich weiß 
daß der himn 
Derbetrül 
worten: vnd 
Fame die G 
mitbringen: 
‚ben hatte, t 
te wiedag 
ve Bringen 
nachfolger 
an / a di 
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findet. Wann ich diefes nicht fo gewiß hoffete 7 fo 
würden mir eure Elagen weit tiefer zu herzen gehen/ 
und ich michhöher um das betruͤben / was ihr leidet. 


Aber ich weiß / daß eureruhebald angehen wird/ und 


daß der himmel ermuͤdet iſt / euch zu verfolgen. 
Der betruͤbte Diſon beſeufzete dieſes / ohne zu ant⸗ 
worten: nnd wie ſie noch in ſolchem gefpräche waren / 
kame die Calaride dazu / die Fuͤrſtin Mehetabeel 
mitbringend / welche aus Damaſco ſich dahin bege⸗ 


ben hatte / die Ahalibama zu ſehen. Dieſe vermelde⸗ 


te / wiedaß die Koͤnigin von Ninive / und viele ande⸗ 
re Prinzen und Prinzeſſinnen aus Damaſco ihr 
nachfolgen / ſie zu beſuchen. Es ſtunde auch nich lang 
an / als dieſe große und ſuͤrtrefliche geſellſchaft anka⸗ 
me: die der Zophar von Naeman / neben feiner ges 
malin / mitgroßerehrerbietung entfinge und zu der 
Ahalibamain die kammer fürete, Die ſchoͤne Könis 
gin erfreute fich neben andern / die Prinzeffin von 
Seir wieder fo wol aufzufinden, Bi 
Unter andern gefprächen / Famen fie auchaufden 
Efauzu reden: da dann niemand war / Der fein uns 
glück nicht höchlich beklagte / daß er ſo Jämmerlicher 
weiſe feine frauen verlieren müßen. Mehetabeel fek- 
ber / fo verbittert fie aufden Efau war / konte der ih⸗ 
rigen beginnen nicht billigen / und betaurete fuͤrnem⸗ 
lich die Mahalaath / als mit deren ſie gar wol bekant 
geweſen. Mamellus bejammerte den tod derFuͤrſtin 
Judith / die auch von der Ahalibama beklagt wurde⸗ 
weil ſie ihres Elieſers ſchweſter war. Auch die Tim⸗ 
na / ob ſie gleich / in ſo großer geſellſchaft / das an⸗ 
teil nicht geſtunde / das ſie an der Ada als ihrer 
ſchwieger mutter hatte / kunte nicht unterlaffen/diefe 
Fuͤrſtin 
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Fuͤrſtin zu beweinen. Wer betauret aber/ finge die 
Königin von Ninive an) den unglücklichen Fürften 
von Edom ? der mehr mitleiden verbienet/alsdiedrei 





uͤmgekommene Fuͤrſtinnen / die ihrer qual abgekom⸗ 


men / und großmuͤtig geſtorben ſind: Dahingegener 
noch alles Das leidet / was man wegen einesfogroßen 
werluftes ausftehen muß. 2 or A 
Die warheit zu bekennen (ſagte Baleus / fodüns 
ket mich / daß der große Edom wol zu tröften ſeyn 
werde / wann er nuran die Ahalibama gedenket: “ 
Dieſelbe fo wol ihn feines verlufts vergeflen macheı 
als feine rache gegen dem haufe Seir vermindern 
wird, So begierigich bin/ (antwortetedie beſchaͤm⸗ 
te Ahalibama) dieſes lezte zu verwehren / daß nicht/ 
des Eſau billiger eifer / mit den meinigen den garaus 


ſpiele / fo ungern wuͤrde ich ihm urſach geben / daßet 


nicht ſeine tugendhafte gemalinnen betaure: und 
hoffe io nicht/ Daß ich / als eine von Seir / werde koͤn⸗ 
nen in feinen gedankẽ ſchweben / nun er von den mei⸗ 
nigen ſo hoch beleidigt worden. Dieſer meinung bin 
ich auch / (ſagte Tharaſile /) und halte dafuͤr Aal 
hatt thue baffer /wann fie dem jenigen Feine hof, 
nung in der liebe gibet/der unmöglich ben ihrigen Fan 


gewogen ſeyn. Vieleicht aber/ (ſagte die Königin 


Delhois ) koͤnte die liebe, fo Cfau zu Ahalibamaträr 
get / feinen haß austilgen / den die ihrigen verdienet / 
nd einen beftändigen frieden in Seir zu wege brin⸗ 
en? Db ich gleich / ( verfeste Ahalıbamay/) mein ge 
übde/ nad) Ninive in der Diana tempel jugehen/ 


nicht halten darf/ fo bleibet dennoch dieſer mein von 


af beftändfg/ nimmer zu heuratent morinn ich Der 
Prinzeſſin von Ophir getreulich nachfolgen wil. a 
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des Prinzen hinterlich ſeyn wolte / kame eben dazu 
als Baleus dieſes beantworten wolte / und verftörte 
alſo dieſes geſpraͤche: womit erden Prinzen ſo unge⸗ 
duͤltig machte / daß er nicht länger zu: Naeman hlei⸗ 
ben wolte / ſondern von dar auf ein jagen rittz / wel⸗ 
ches many ihm zur luft / zwiſchen Naeman und Da 
mafco.angeftellet hatte: Mamellus bliebe / uͤnmit 
den Zophar und der Galaride noch etwas gu reden 
nur mit dem Eimber und Elihu zuruͤcke / nd ſtel 

felbiger fich gegen den Fürften und ey 











begeugteihr‘ 
Aramena fi 
er nicht wuͤr 
des Mamel 
machet/ ent 
genommen 
lichfte zube 
nive nebft 
nachdem? 
in wenigt 





















vertraͤulich an / als waͤre zwiſchen ihnen giematz | Wie fi 
was ungleiches fuͤrgegangẽ. Er befr agte ſie in in⸗da der Yı 
ſtaͤndlichſten / wegen gen © toelchenet 
bisher für feine tochter gehalten / und begeugtefoms | der Yrin 
Derbares vergnügen / als ihn die Calaridenochmal® | ven die 
verſicherte / daß es mit austwechfelung der beiden fin namen, 
Der alfo wäre zugegangen / wie Hemor von dem the | folgen : 
bah ſich berichten laffen. Eine fonderbarefreudigkiit | ergriffe 
uñ munteres weſen / erſchiene hieraufetlihefage aass gaben , 
allem ſeinem thun: alſo daß die oo dieihn acer I onen 
Deswegen in forgen gefehen/ über fo plögheherande ſen th; 
sungfich nicht gnug verwundern fonten. Ekhn / ſo De der 
der vertrauteſte feiner geheimniſe war / wuſte ſelbe den be 
nicht / wohin er dieſe freudigkeit deuten ſolte und ie hend; 
Sranlaß genommen / den Mamellushierumgubee | Die 2y, 
fragen/ rauneteder ihm ins ohr: er ſoltenur nehw⸗ auo& 
hig tage verziehen / fo wolte er ihm wunderdinge oh | einm, 
fenbaren. —J. J aufs 
Indem diefes alfo zwiſchen bem’ Mamellusund Sing 
Elihu fürginge/ unterhielte Die fchöne Delbois die mi 
hafibama noch mit gefprächen 7 die verheuratung FR 
o 


ser Aramena mit dem ritter Diſon Pe, | 


— 
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Aramena liebte. Ahalibama aber / die wol wuſte / daß 
er nicht würde bei der hand ſeyn / weil die anweſenheit 


machet / entſchuͤldigte deſſen abweſenheit. Nach eins 
genommener malzeit / welche Zophar auf das herr⸗ 
lichſte zubereiten laſſen / machte die Koͤnigin von Ni⸗ 
nive nebſt der ganzen geſellſchaft ſich wieder auf / 
; nachdem Ahalibamay auf gutbefinden des arztes/ihr 
dis tagen zu folgen/ verheifen hatte, 

Wie fie nun unterwegs durch den wald Famen/ 
Da der Prinz von Affprien jagete / erfahe Aramena / 
welche neben dem Cimber etwas für der Königin und 
der Prinzeffinnen waͤgen füraus ritte/ zwei große baͤ⸗ 


nu a as ZZ z.2 s. >. e3 


namen. Sie beredeten fich gleichy dieſe thiere zu vers 
folgen : weswegen jeder von ihnen feinen murfpfeil 
ergriffen / den baren nachſezte / die fich vonfammen 


voneinander fonderten. Weil nun das eine von dies 
fen thieren einen simlichen fürfprung hatte / als wur⸗ 
de der Aramenapferd fchier ganz ausgemuͤdet / eheer 
Den bären einholete : welcher / fich in folcher gefahr fes 
hend / fich gegen feinen verfolger uͤmkehrte und auf 
die Aramena mit aller wut los ginge / aber von ihr 
alſo entfangen wurde / daß ihme muht und blutauf 
„einmal entginge. Aramena ganz erhißet/ ſtiege hier: 
auf vom pferd / bande folches an einen baum / und 
ginge hin nad) einem bad) / den ſie rauſchen hörte, 
uͤm ihren durſt zu ſtillen. 
Kaum aber ware ſie gekommen / da ſahe ſie 
zwo perſonen / in vollem harniſch / an — 
ligen / 


— 
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wur 


beyeugteihr verlangen/ denienigen zufehenyden ihre 


des Mamellusund' der Tharafileihn furchtfam ges 


ren / Die gejaget wurden / und ihren laufdazu vorber 


gaben / und alfo den Eimber und die Aramenaauh 


a EG 
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fügen / welche ſchienen / als wann ſie 


ſtunden ihre pferde nicht weit dapon angebunden: 
Aus ihrer tracht Funte Aramena leicht urteilen / daß 
fie nicht von den jägern feyn müften. Wie fienun 
hinzu ſchliche / uͤm zu trinken / fahe ſich der einevon 
diefen unbefanten um / und fie erfehend / Al leihen 
kennend / und bei namen nennend /.fprangeer ge 
ſchwind auf / zuckete fein ſchwerd / und gingedami 
wütend auf die Aramenalos ihr zuruffend/ daß 
das ihrige, (welches fie ftätd, / wann fie ritte/jufür 
pflegte) zu ihrer vertheidigung auch blößenjolte, 
ramenavermeinte nicht anders / als Diefer witer 
son den Affpriern Dazu erfaufet,fie nieberzumadhen? 
zvegen Der liebe Des Prinzen von Affyrien : dann 
font nicht ausdenfen kunte / wer ſich an fie diek 
qweibsbild fürftelfte/ alfo veibenfolte. 
Sie wurde in diefer einbildung geftärfet/ älsder 
frömde gu ihr fagte: du muſt / fückliche Aramena 
entweder dein leben / oder den‘ ringen DON Aſſyrien 
verlaſſen! hiemit ſchluge er I grimmmig st aß 
Atamena / wann fie dieſen ſtreich nicht bei zeiten € 
gefchlagen haͤtte / eine gefaͤrliche wunde wůrde bec 
nen haben. Sie verſebete aber alfoforti hren geg 
teil einem fo gewaltigen hieb / daß ein teil vom 
auf die erden fiele/ und das blut ihme i diglie 
Das haubt herunter floße. WBeildiefer.fireiih® 
des frömden vermehrte / als konte Die vom en et⸗ 
nmidete Aramena nit verhůten / daß ſe a 
ne wundein das haubt bekomen haͤtte we 
mit weien andern raͤchete / die ſie ihrem fe 107 Die 
bruit/ und in dag obere Fnie/ gleich na hei der 
ſchluge.  Dirfer vorteilder Aramend / ah 
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/ 


poiderfacher aufer aller gedult/ alfo daß er / fin — 8) glehnet: w 
heil zu verfuchen / fein ſchwerd in beide haͤnde faſſete | Infenmoolte 
und felbiges der Aramena nochmals auf dashaubt | wies ihr er 
wolte fallen laffen. Daher / wann nicht in den au⸗ | mit einer o 
genblick Aramena ſich gebuͤcket / und afe Dia gan abgen 
ichen hieb mit der achfel aufgefangen hattezihrl ſigvonihrf 
in gefahr geweſen waͤre. „2.27 balfam zu 
ramena name/in Diefem niederbuͤcken / hren vor⸗leuten mit 
peil in acht  ümfaflete ihren feind / und warfihn Die wunde 
erden. Sie mar iezt eben willens / mitihmden | beider fri 
aus zu machen / als Baleus mit etlichen derfeinigen |; tern unt 
Dazu gerannt kame / und feine rauen — andern, 
in folchem zuftand antraffe., Seine ankunft / machte Endb 
fie ſtutzen und den arm zurück halten. Eraber/fie auf: we 
voll bluts und faft onmachtig findend / woleden naar 
andern am leben ftraffen / der fich alfo an ihr vergreis dienſte 
fen dörfen. Wie er aber das uͤbrige teil deshelmsihm gen di. 
Sfnen laffen / uͤm diefen verwegenen / der gegen da Den m 
frauenzimmer ſo wenig hoͤflichkeit erwieſen uken | faate ı 
nen / wurde er von unbefchreiblicher beſtͤtung ͤben ware 
allen / als er feinen geliebten Aſſur erfante, Seine wule 


todtenfarbe und erblaſſete wangen / benamen ihme 
nichts von feiner ſchoͤne: und wie man ihm den hats 
niſch vorne geloͤſet / und den halsgeblößet/ Man 
ich Dem Baleus zwo alabafterne brüfte/ Dieihmans 
‚eigten/ daß Dieferritter nicht der Affur fi 

ınbefante ſchoͤne Pringeflin wäre / die er vo 





yeim opfer in Elaſſar geſehen. Sein eifer ware hm 


urch fein entſetzen völlig vergangen/ undnun 
riebe Das mitleiden guten teils feine beftürzung/ 


aß er auf eiligite huͤlfmittel bedacht wurde 


albtodte Dame zu retten. Diefaft onmächtige Aras 


nena / hatte ſich nicht weit davon unter einen gi 


ne 
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gelehnet? welche dann der Prinz auch nicht Hülflos’ 
laſſen wolte / fondern zu ihrliefe/ üm zu vernemen⸗ 
Y wmoiees ihr erginge. Alser zuihr kame / befiele ſie eben 
\. mit einer onmacht / weil fie vorher vom jagen’fich 
\ ganz abgemattet hatte / und nun auch daß blue haus 
fig von ihr floße: deshalben er gefchäftig war fie mit 
balſam zu beftreichen / inzwiſchen einer von feinen 
4 leuten mit zerriſſenen ſtuͤcken von einer ſchaͤrpen ihr 
n Den verbunde. Ein gleichmäfigesverrichtete 
bei der frömden vewundtin / einer von ihren aufwaͤr⸗ 
tern / und liefe Baleus bald zu der einen / bald zu der 





andern / nachdem er feine hulfeihnen nötig erachtete. 
Endlich ſchluge die unbekante die augen wider 
auf: welches als es Baleus / der eben bei der Arame⸗ 
na war / innen wurde / liefe er zu ihr / ihr ſowol ſeine 
dienſte anzubieten / als zu fragen / was ihren eiferge⸗ 
gen die Aramena verurſachete? Wie er aber hierzu 
den mund aufthun wolte / kame ſie ihm zuvor / und 
ſagte mit leiſer / Doch ernſthafter / ſimme: Gehe von 
mir / du undankbarer! und wiſſe / daß mir nicht der 
wille / ſondern das vermoͤgen manglet / mich an dir 
und deiner nichts wuͤrdigen Aramena zu rächen 
N Kaum hatte fie diefe worte ausgefaget/da rieffe man: 
Aramena flirbet! welche donnerworte Baleus nicht 
hören konte / ohne nach ihr hinzulaufen. Wie er zu 
ihr kame / fundeer ſie von neuem onmaͤchtig / auch 
vielleicht nicht ohne lebensgefahr: wann nicht bald 
des Prinzen wundarzt / der mit aufden jagen gewe⸗ 
i ſen / und eben dazugekom̃en / ihr ein mittelgebraucht 
haͤtte / dadurch fie wieder luft zu fehöpfen und atem 
zu holen begunte. — 
indem man aber alſo mit ihr uͤmginge / 
und beider andern eben ihre leute / mit eihem 
Aaa ij wagen 
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wagen ankamen : als ließe fich dieſe verwu 


auflegen / und muften fieeiligft mit ihr durchs holz 
hinwegrennen. Wienunendlich Baleus nach ihr 
ſich umfahe/fande er fie nicht mehr: und alſobald den 
ſchluß faſſend / fie wieder einzuholen / befahleer die A⸗ 
ramena dem wundarzt und etlichen von ſeinen leu⸗ 
gen er felbft aber neben dem Zameis und weng die⸗ 
nern / begunte dem wagen nachzurennen / und ige 
ber jenigen/ Die vor ihm flohe, Als er Faumbinm 
war / ame Cimber an das ort : der Dann. von den 
ſyriern vernemend / was fich Dafelbft begeben hätte’ 
alfofort aus den ümftänden vermutete / Diefe frömde 
wurde feine ſchweſter geweſen ſeyn. Demnach he⸗ 
ſchloſſe er dem Prinzen von Aſſyrien zu folgen / uͤm 
an dieſer gefahr un noht feine ſchweſter nicht zulaſſen. 
Aragmena ſahe ſich hierauf nicht lang allein weil 
Die Königin von Ninive / ſie vermiſſend / ihr den Bar⸗ 
zes mit vielen von ihren leuten nachgeſchilt hatte: 
welcher / fiein folcher geftalt antreffend / ſie vermane⸗ 


te / mit ihm ſich nach Damaſco zu begeben Sie aber / 
weil fie fich ſicherer achtete / wann ſie zu Naeman bei 


der Ahalibama / als wann fie zu Damaſto in der Koͤ⸗ 
nigin Delbois weitlaͤufiger hofſtatt / geheilet wuͤrde / 
wehlete den erſten ort / als auch den naͤchſten. Sie 
machte der Prinzeſſin Ahalibama / mit ihrer ankunft / 
Fein geringes ſchrecken: die dann / als fie vername / wie 


es zugegangen / ſich der reden erinnerte / die ſie vor et⸗ 
lichen wochen zu Damaſco im garten / von dem da⸗ 
meis und einem froͤmden vernommen hatte. Sie wu⸗ 
ſte aber Doch nicht / wo fie dieſes hinausdeutenfolte, 


Man brachte fie gleich / nahe an diefer Prinzeſſin kam⸗ 
mer / zu bette: welche mit ihren leuten die pflegeuber 
ſich name / da niemand / als Aſtale und zwo anderege 


— . 
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grenedirnen / neben dem wundarzt / Den doch ihr ger 
ſchlecht nicht erkante / zu ihr fommendorften. Der 
Fürft Barzes/ der fie nach Naeman mit begleitet 
bliebefolang dafelbft/ bis der wundarzt ihn verfichers 
le / daß es keine gefahr hätte/ und daß mehrdas erhi⸗ 
tzen / als die entfangene wunden / ihr ungelegenhei 
gemacht hätte. mit welcher guten zeitung.er/ gegen: 
Den abend, in Damaſco twieder anfame 

Es ware daſelbſt / über Diefem frömden handel 
ederman in voller verwunderung / und wuſte man 
vicht / wo der Prinz von Affpriengeblieben wäre: de⸗ 
me dann / auf befehl der Koͤnigin von Tyro und des 
Mamellus / viele von feinen leuten wie auch unter⸗ 
ſchiedliche vom kriegsheerr / nachgeſandt wurden / da⸗ 
wit er hicht in des feinds haͤnde geraten möchte, Die 
Königin von Ninive / wie ſie ihr den ganzen verlauf 
von einem / der Dabei geweſen / erzehlen laſſen / ſchoͤpfte 
daraus die hofnung / dieſe froͤmde Prinzeſſin / deren 
gegen ihr der Baleus vordeſſen erwehnet / wuͤrde ihn 





der Aramena vergeſſen machen. Sie bewunderte - 


ber. nichts mehrer / als. daß der Cimber / wie er dazu 
gekommen / ſich auch fo beaͤngſtigt daruͤber angeſtel⸗ 

let / und dem Baleus nachgefolget. Sie begabe ſich 
des andern nach der Timna palaſt / in meinung/ 
daſelbſt die ſchoͤne Hereinde noch anzutreffen / und ihr: 


etwan dieſes verb orgene raͤtzel abzufragen. Weil as 


ber Timna / wegen des eides / damit ſie dem Cimber 
ſich verbunden / nicht alles ſagen dorfte / was fie wu⸗ 
ſte / als berichtete ſie nur dieſes der Koͤnigin / daß Her⸗ 
cinde nicht mehr verhanden / ſondern heimlich / nach⸗ 
dem fie ihr ihre abreiſe nad) Bafan entdecket / in 
mannskleidern Davon gegogen ware. Diefer bericht 


.. machte die fchöne Königinnoch mehr wundern: und 
vu Aa a ijj wie 


— 
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wie ſie eine große freundin von dem Cimber Mi 
forgete fie mehr für deſſen liebe / als ſie es indiefem h 
nötig hatte. e h; 
Es verliefen dergeftalt etliche tage / da man von dem Afyeilchen di 
Prinzen nichts vername/aber die poften von Naeman allemalde kl 
Aramena bäfferung mitbrachten. Einsmals am jpaten abmd/ * 
wie die ſonne ſchon unterzugehen begunte / kame der Statthalter * 
Mamellus unvermutlich für des Fürften Elihn wonunggefahr * 
ren / und ließe ihm zuentbieten / daß er eiligſt zu ihm einfigen wol« m 
ze. Wie un Elihu ihm alfonald gehorchte / und fie alfo miteinans $ 
URL hinaus rennten/ fagte Mamellus zu ihme /mit m 
chen gebarden: Nun mil ich euch meine für ein par tagen gei de 
ne zufagehalten/und euch wunderdinge offenbaren. Wiffet dem Be 
nach / daß ich die Königin Aramena von Syrien in meinen häns w 
den habe. D himmel ! (rieffe Elihu/) wie ift das müglich? N 
Stillet eure virwunderung / (gabe Mamellus zur antwort) » 
bis ihr wiſſet / was hierbei fürgegangen iſt und belfet mie bi 
nur iezt / ein großes fürnemen ins werk richten. Big md nel: fe 
eher geftaltich fie befommen / til ich euch zu fagen / auf einebes i$ 
uemere zeit verfparen/ weil iegund fürnemlich darauf zu geden⸗ 3 
en iſt / wie man dem reich Bun / durch ihren eiligften tod frie⸗ fei 
den verfchaffe/ und dafjelbe für den großen Belochusunfen Ko 6 
nig erhalte. Sie ift in einem tempel nahe hier für der Hadt/ba ich 4 
fie wol bewachen laſſe. Selber darf ich / vieler urſachen halber/ Yy 
nicht zu ihr Fommen / noch der hinrichtung beivonen, Jo kan 
aber/diefesgroße werk niemand ficherer/als euch meinem / te 


anvertrauen. Erweiſet demnach / edler Elihu ! in dieſer that 
ahr euren König liebet / daß ihr mein freund feit / und daß die eu 
altungdiefes reichs euch lieb fei. Ich fehe / Daß euch mein fü, 
Dingen beſtuͤrzt machet. Die ehmalige Fentnis der Yramena/ 
ermwecket in ench mehr erbarmen / als die wahre vernunftb 
Leiden kan. Bedenket aber/daß es mir auch ſchwer anfonmme/d 
jenige töden zu laſſen / die ich iederzeit für mein Find gehalten. 
rhue aber die augen für allen betrachtungen zu / und heacht 


A 


und allein das gemeine bafte. Dann diefer Brinzeflin tod 

wielen taufenden das leben erhalten / und hingegen ihr Ind hr 

erſchrekliches blutbad anrichten, * te 
Elihu bedachte ſich / inzwiſchen Mamellus alf redete wag er a 

antworten wolte / und die verwirrumg feines g neben ſei⸗ d, 
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ner — ſo gut verbergend / als es ihme muͤglich war / 
er endlich? Ich erfahre auf einmal fo viel froͤmdes / daß der 


k& 





rinz Mamellus mir meine beſtuͤrzung nicht veruͤblen muß Sel⸗ 
ige ruͤret nieht daher / daß ich unentſchloſſen ſeyn ſolte / was in 
dieſer begebenheit zu beginnen und fuͤrzunemen ſei: maſſen ich 
ſelber dafuͤr halte / daß der allgemeinen ruhe nicht baͤſſer koͤnne 
geraten werden / als wenn dieſe Syrerin wird aus dem weg ge⸗ 
raͤumet. Ich uͤberneme auch gern / dieſer ihrer abfaͤrtigung zum 
tode beijuwonen: wann ich nur weiß / was Dabei in acht zu ne⸗ 
men / und wie es anzuſchlagen ſeyn werde. Ihr werdet / mein 
Fuͤrſt! (antwortete der ftatthalter/) den Thyſon / nebechuntert 
Mmiann / im tempel / dahin wir iezt fahren / bei der Aramenafins 
den: dem zeiget dieſen meinen ſiegelring / und fordert damit in 
meinem namen von ihm die Aramena / welche er nicht Fennet/ 
wer fie iſt / fondern vermeinet / fie ſei eine geheiligte jungfran von 
Ninive / aus der Diana tempel / die ich 7 uͤm gewißer urſachen 
willen / begehre verborgen zu halten. Wann er meinem ting fir 
et/ wird er fich nicht entziehen / ſie von ftundan euch zu überlaf 
en. Wann nun die finſtere nacht wird eingetreten fenn / fo koͤnt 





ihr / mit etlichen meinen flaven / euch aufden Libanon begebeu/ 
unnd ſie beim grab des Koͤuigs Aramenes tödenlaffen: Verfchafe . 
fet nachmals daſelbſt / dieſer ungluͤckſeligen Königs-tochter/ ein 
ehrliches begrabnis / und bringet mir bald / (dann das thor fol 
euch offen bleiben/) die poft zuräcke / Daß alles recht und heimlich 
verrichtet worden. dr 
Indem hier auf Mamellus dem Elihn feinen fiegelving zuſtell⸗ 
te / waren ſie nichr weit mehr von dem ienipel: da Elihu ausſtie⸗ 
ge/ uũ etlichevon des Mamellus ſlaven neben ledigen pferdenysu 
name/mit denen dieſe hinrichtung ſolte fürgenoinen werden. 
Mamellus kehrte damit wieder nach der ſtadt / und ob er. gleich 
ruhig ſeyn follen/daß er.diefeserlanget / was ihme des Königs 
_ Höllige-gnade wiederbringen /und fein ehmaliges verfehen/ da er 
dieſer Syrerin in ihrer Findheit/ aus erbarmung / das leben ge 
; ütet/erfegen mochte : fo überfiele ihn jedoch eine — 
| it / daß wie er infeinen palafl gekommen / ev an feinem orte für 
großer hergensqual verbleiben Funte / und duͤnkte ihn / er feheals ' 
lenthalben die unſchůldige Aramena/ dieihm die arme zureiche: 
te/ und ihn ümihelebenanflehete. Er begabefich ohn unterlag 
‚  andasfenfter/vermeinend/Elihu folte wiederfommen / und ge 
dachte / wenn es nur verrichtet war / ſo wuͤrde ihm dieangft mot” | 
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x DI: e⸗·di 


Bi VRADTR u. er,‘ — a. 
— \ *⁊* 


244 Aramena I Theils V Buch 
wieder vergehen: maſſen er folche der ungemiheit Tele 
ſchlags / und er era ei “rn 
Er war woch in folchem unruhrꝛgen harren / als em groit # 
all nahe bei ihm geſchahe / dadurch er noch mehr el Y .. 
anzerfehütterte ; and wie er fich uͤmgeſehen / wurde erbei det — 
Flarheit einer lampen gewar / daß ein metallenes bild / deren 
euͤber der thür des gemachs ſinnden / herab gefallen war, 
bild ſtellete fuͤr den König Belochus von A 


J U 
u * 
an feiner kron die hälfte ie neigt = Br; 
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lus wol zu herzen faffete/ nñ / zu feiner aͤngſt vermehrung 
es zeichen hielte. Die Statthalterin/ ob fie wol vong 
R dieſen Dingen nichtes wuſte / lage — 
rem bette / und fragte ohn unterlaß nach ihrem gemalt, 
von unterſchiedlichen traͤumen erſchrecket / große angſt 
ſo daß ihre leute es endlich dem Statthalter anmeldeten. Die 
fer/ ümfie zu frieden zu ſprechen / trate zu ihr in die kammer / mach/ 
te aber / mit feiner gegenwart /übel — * 
terin ihn fo verändert im geficht befunde / daß fie ſich nicht 


ten kunte / ihn zu fragen / was doch wol füreimgroßesumglüd r 
vorhanden feyn müfle? Diefe frage befrömbeteden Mamellus /F 
sicht wenig / und bemübete er fich fehr/alles traurige ipe aus dem "| 

finn zu bringen. 27 A = 


Rach mitternacht Fame Elihu wieder an } mit dee fu 
der ftatthalter von feiner gemalin abginge und ihm gang allein 1 
in fein gemach kommen ließe. Iſt es geichehen ? fragte er ihn mit 

genden worten. Als Elibu folches mıt ja beantwortet und ihn 
mit den fiegelring wieder zuftellete/ wurde dein Mamellus 

zu finn/als hätte man ihm ein ſtuck von feinem ms 

gen ihn feine beiue wicht mebr tragen alfo daß er en mußte / da / 
er dann nochmals den Elihu fragte / ob Aramena ER wäre? Wieer { 
a die vorige autwort um ſagte er feufjend : D gta 








iefchlng ! der dir mich gegmmmngen/ Diefe mordthat über (0 umf 

es blut ergehen zu laffen ! Syrien ift nun (antwortete 

En friegsgefahr entledigt/ und muſte es ein —— es blut jen 

fo vieler unfchüldigen ihr blut erfparen folte.Wolan!Chube bie 

mellus an/) die götrer haben e3 fü verbängen. Euch aber, mein 

freund ! bin ich hierim mehr als hoch verbunden / und nirbder Howe 

ee ent: —— ihm —— Me 
e find geleiftet worden. Hiemit uͤmarmte er den“ } 

darauf DON fich gehen : in folcher unruhe das Mbrigehe nacht —* 


Zend / daß kein augenblick verftriche/ darinn ihme nicht — 
und BERNIE — uf Das jaͤmmerlichtt 









gekommen waͤre. 
Ende des zweiten 
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